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Manch einer kennt noch 
aus vergangenen Jahren 
das LOGBUCH des Ver-
eins „Wir in der Hassel-
delle e.V.“. Regelmäßig 
wurde über Projekte und 
Themen berichtet. Prob-
leme, Erfolge, Kummer, 
Gedanken und tolle An-
gebote wurden kom-
muniziert und publik 
gemacht. Dieses Format 
möchten wir gerne wei-
terführen. Was gut war, 
darf gut bleiben. Was gut 
war, darf aber auch noch 
besser werden. Mit die-
sem Anspruch starten wir 
in unsere neue Stadtteil-
zeitung, die regelmäßig 
erscheinen soll. Da wir 
aufgrund der aktuellen 
Lage viele von euch nicht 
persönlich sehen können, 
unsere Angebote wie den 
Suppenabend und das 
Kulturdinner nicht an-
bieten können und die 
Sportkurse, Skat-Abende 
und Cafeterianachmit-
tage ebenfalls ausfallen 

Dieses Bild lässt uns hof-
fen, dass wir bald wieder 
gemeinsam feiern kön-
nen. Leider wohl nicht 
bis Ende August. 
In Anlehnung an unseren 
neuen Veranstaltungspla-
ner 2020 möchten wir 
euch dieses Bild nicht 
vorenthalten.

DIE 
NEUE 
STADTTEIL-
ZEITUNG WIR

FREUEN 
UNS 
AUF 
DEN 
SOMMER!

müssen, sitzen viele un-
serer Nachbarn allein zu 
Hause. Gerne würden 
wir helfen und haben un-
ter anderem aus diesem 
Grund, die neue Zeitung 
ins Leben gerufen. Aber 
mehr noch! Wir möch-
ten euch dazu einladen 
uns Geschichten, Briefe, 
Erinnerungen, Märchen 
oder sonstiges RUND 
UM DIE HASSELDEL-
LE zuzusenden. Diese 
Leserbriefe werden wir 
hier abdrucken und den 
Nachbarn und allen Le-
sern zur Verfügung stel-
len. Vielleicht erinnert 
ihr euch an einen ganz 
besonderen Tag oder ei-
nen Vorfall. Etwas, das 
euch glücklich gemacht 
hat oder ein tolles Erleb-
nis. Wie das Leben hier 
vor 20 Jahren war oder 
was ihr euch wünschen 
würdet. Alles ist erlaubt 
und alles wollen wir lesen 
und euch zur Verfügung 
stellen. 

Wir erhoffen uns einen 
Austausch, der euch und 
uns über diese Zeit etwas 
hinweghilft. Denn keiner 
ist wirklich allein. Wir 
sind da. Wir freuen uns 
auf eure Zusendungen.
Die Zusendungsadresse findet 
ihr auf der letzten Seite.

MITMACHEN 
ERWÜNSCHT!
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KEINER 
VON UNS 
IST EINE 

INSEL
Gedanken zur 
Coronakrise in 
der Hasseldelle

Von Marina Lehnen Das Jahr 
2020 hat uns bis jetzt 
schon ziemlich über-
rascht. Wer hätte noch 
vor ein paar Wochen 
oder Monaten gedacht, 
dass wir zu unseren Mit-
menschen auf Abstand 
gehen müssen? Dass wir 
unsere Bemühungen, die 
sonst darauf abzielen, uns 
nahe zu kommen, uns 
auszutauschen und ein 
vielfältiges Miteinander 
zu leben, jetzt zurück-
fahren müssen, um nicht 
nur uns, sondern auch 
alle anderen in unserer 
Gesellschaft zu schützen. 
Eine Situation, die jedem 
Einzelnen von uns et-
was abverlangt und uns 
zum Nachdenken anregt. 
Erst wenn einem etwas 
genommen wird, was 
bis dato so normal und 
selbstverständlich war, 
wird uns bewusst, mit 
welchen Privilegien wir 
hier leben dürfen. Uns 
wird bewusst, wie gut es 
uns eigentlich geht, wie 

wichtig uns unsere Fami-
lie und Freunde sind und 
wie schön es ist, einfach 
vor die Tür zu gehen und 
das Leben genießen zu 
dürfen; Dinge die in an-
deren Ländern nicht un-
bedingt selbstverständ-
lich sind.

In diesen Tagen wird 
unser Leben, wie wir es 
kennen, auf den Kopf 
gestellt und die Mehrheit 
der Gesellschaft reagiert 
solidarisch. Wir leben 
nicht alleine auf einer 
Insel, sondern in einer 
Gemeinschaft, die sich 
um andere kümmert und 
sorgt. Eine Gemeinschaft, 
die aus einer dreiköp-
figen Familie bestehen 
kann oder aus lang ge-
wachsenen Freundschaf-
ten. Eine Gemeinschaft, 
die aus einem großen 
Haus besteht oder aber 
aus Nachbarn, die sich 

eventuell noch nie gese-
hen haben, aber nun mit 
denselben Sorgen und 
Wünschen einander hel-
fen. Nachbarschaftshilfe 
ist aktuell wieder in al-
ler Munde. „Helft euren 
Nachbarn. Bringt etwas 
vom Einkaufen mit oder 
bringt Briefe zur Post. 
Passt ein, zwei Stunden 
auf die Kinder auf, um 
die Eltern zu entlasten.“ 
Viele kleine Dinge, die 
aktuell geraten werden, 
um unser Leben aktu-
ell möglichst erfolgreich 
und angenehm zu gestal-
ten.
 
Nachbarschaftliche Hilfe 
dieser Art ist doch eigent-
lich immer willkommen. 
Es gibt Kraft, zu wissen, 
dass man nicht allein ist. 
Dass man seine Nachba-
rin auch mal um Hilfe 
bitten kann. Dass man 
seine Sorgen teilen kann. 
Dass du und ich keine 
Inseln sind, selbst wenn 
wir uns aktuell manch-
mal so fühlen mögen.

Überall in der Stadt und 
in unserer Nachbarschaft 
wird Hilfe angeboten. Es 
wird viel telefoniert und 
Kontakt zu den Mitmen-
schen gehalten. Unser 
Oberbürgermeister, Tim 
Kurzbach, sagte: „Wenn 
wir zusammenstehen, 

dann wird unsere Stadt-
gesellschaft vielleicht 
sogar gestärkt aus dieser 
Krise hervorgehen.“  Ich 
würde mir wünschen, 
dass unsere Nachbar-
schaft, Sie und ich, diese 
momentane Hilfe nicht 
vergessen und wir weiter-
hin daran arbeiten, dass 
wir auch nach diesem 
Sturm füreinander da 
sind und auch nicht ver-
gessen, dass der Nachbar 
gegenüber eventuell die 
gleichen Sorgen teilt und 
sich darüber freut, wenn 
wir fragen ob wir ihn 
auf seiner Insel besuchen 
dürfen.„WENN WIR 

ZUSAMMENSTEHEN, 
DANN WIRD UNSERE 
STADTGESELLSCHAFT 
VIELLEICHT SOGAR 
GESTÄRKT AUS 
DIESER KRISE 
HERVORGEHEN.“

NACHBAR-
SCHAFTLICHE 
HILFE

AUF DEN
 
GESTELLT

KOPF
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Im Rahmen seiner Pro-
jektreihe Kulturdinner 
hatte „Wir in der Has-
seldelle, e.V.“ Mitglieder, 
Partner, Freunde, Nach-
barn und Interessierte 
des Vereins eingeladen.
Mit Erfolg. Die Akteure, 
natürlich auch unter Be-
teiligung etlicher, in der 
Hasseldelle wohnender 
Afghanen, drängten sich 
in der Küche des Kinder-
gartens; es waren so gut 
wie alle Anwesenden in 
die Zubereitung der Spei-
sen von Gerichten, na-
türlich diesmal aus dem 
Land Afghanistan, einge-
bunden. Eine Reihe von 
Kindern wuselten durch 
die Gänge und Räume. 

Und was wurde vorbe-
reitet? In einem riesigen 
Topf widmeten sich die 
Köche zunächst dem 
Khabilie-Palau, dem af-
ghanischen Nationalge-
richt, bestehend aus ge-
dünstetem Langkornreis 
mit Knoblauch, Zwie-
beln und Gewürzen, da-
runter werden Rosinen 
und Karottenstreifen ge-
mischt. Die kalte Soße 
aus Joghurt und Gewür-
zen durfte nicht fehlen. 
Auch fand sich im Reis-
gericht reichlich Hüh-
nerfleisch an Stelle von 
in Afghanistan bevor-
zugtem Hammelfleisch. 

Großen Spaß bereitete 
auch die Zubereitung 
von Teigtaschen, Aschak 
und Bulanie, mit einer 
Kartoffel-Lauchfüllung, 
der sich fast 10 Personen 
widmeten. Gedünstete 
Tomaten mit Tomaten-
mark und feiner Soße 
durfte nicht fehlen. Als 
Getränke wurden Säfte 
und Wasser gereicht, üb-
lich ist auch oft der grü-
ne Tee, angereichert mit 
Kardamon oder Zucker. 
Nicht zu vergessen auch 
süße und knusprige, ge-
drehte Teigstangen. 
Was aber war das Beson-
dere an diesem Abend? 
Dreimal musste Marina 
Lehnen, die Quartiers-
managerin, Tische und 

AFGHANISCHER 
ABEND

3

Stühle an der festlich 
gedeckten Tafel anbau-
en, damit die im Laufe 
des Abends ständig hin-
zukommenden Gäste 
aus allen Stadtgebieten 
Solingens Platz finden 
konnten. Eins blieb nicht 
aus: in Afghanistan ist es 
üblich, dass immer sehr 

Ein Gastbeitrag von 
Kurt Picard

Das Kulturdinner ist 
seit jeher ein festes 
Angebot, welches durch 
das Familienzentrum 
Hasseldelle und dem 
Quartiersmanagement 
ins Leben gerufen 
wurde. Regelmäßig sind 
alle Nachbarn dazu 
eingeladen zusammen 
zu kochen, zu essen und 
den Abend miteinander 
zu verbringen.

#Kulturdinner

Rezept Bolani
Afghanische Teigtaschen

Zubereitungszeit: 60 Min.
Menge: 6 Portionen

Zutaten:
› 400 g Mehl 
› 175 ml Wasser 
› 3 TL Salz 
› 5 TL Öl 
› 4 mittelgroße Kartoffeln 
› 1,5 Bund Lauchzwiebeln 
› 1 Bund Koriander 
› Pfeffer 
› 300 g Naturjoghurt 
› 1 Knoblauchzehe 
› 1 TL getrockneter Dill 
› 0,5 TL getrockneter Ko-
riander 
› Öl zum Braten 

Zubereitung
1. Für den Teig Mehl in eine große Schüssel geben. 
175 ml Wasser, 2-3 TL Salz und 1 TL Öl zugeben und 
verkneten, bis der Teig weich wird. Teig noch ca. 2 Mi-
nuten weiterkneten und anschließend mit einem Tuch 
abgedeckt ca. 1 Stunde ruhen lassen.
2. Für die Füllung Kartoffeln schälen, vierteln und in 
Salzwasser ca. 15 Minuten weich kochen.
3. Kartoffeln abgießen, 4 TL Öl zugeben und zer-
stampfen. Lauchzwiebeln und Koriander putzen, 
waschen und klein hacken. Beides mit den Kartoffeln 
mischen und mit Salz und Pfeffer würzen.
4. Für den Dip den Joghurt in eine Schüssel geben. 
Knoblauch schälen, hacken und zugeben. Mit Dill, 
Koriander, Salz und Pfeffer abschmecken.
5. Teig in 6 Stücke teilen und jeweils rund ausrollen 
(ca. 20 cm Durchmesser). Füllung auf je einer Teig-
hälfte verteilen und verstreichen, dabei ca. 1 cm Rand 
lassen. Freie Teigseite überklappen und die Ränder fest 
andrücken. Bolani in einer Pfanne mit heißem Öl von 
jeder Seite 2-3 Minuten braten. Auf ein Stück Kü-
chenpapier legen und abtropfen lassen. Joghurt dazu 
servieren.

große Portionen aufge-
tischt werden, um den 
Gästen üppig gefüllte 
Platten zu servieren. Und 
so war es auch am „Af-
ghanischen Abend“. Satt, 
mit Dank an die Akteure 
und mit starken Eindrü-
cken gingen die Gäste 
nach Hause.
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Regina Fluck arbeitet seit 
über 15 Jahren für den 
Verein „Wir in der Hassel-
delle e.V.“ und ist seit lan-
ger Zeit Dreh-, Angel- und 
Organisationsmittelpunkt 
der Kinder- und Jugend-
abteilung.

Regina, stell dich doch 
bitte kurz vor.
Ich bin Regina und leite 
zusammen mit Stella die 
Kinder- und Jugendab-
teilung KJUB.

Am liebsten höre ich Mu-
sik, gerne sehr, sehr laut 
beim Autofahren. (Im 
Gegensatz zu Stella achte 
ich aber auf den Text☺) 
Ich gehe gerne auf Kon-
zerte und singe laut mit. 
Gerne lese ich im Bett. 
Vor allem Thriller bis 
zum Morgengrauen. 
Ich wohne mit meiner 
kleinen Familie, beste-
hend aus einem Sohn 
und zwei Katzen, in einer 
schönen Dachgeschoss-
wohnung, die ich gerne 
alle paar Monate in neu-

en Farben streiche. Auch 
lackiere ich gerne meine 
Möbelstücke um.

Wie bist du zum Verein 
„Wir in der Hasseldelle 
e.V.“ gekommen?
Durch eine Freundin von 
mir! Ihr Freund hat hier 
im Verein als Honorar-
kraft gearbeitet. Sie gab 
mir den Tipp, mich hier 
zu bewerben...

Könntest du deinen Job 
kurz beschreiben?
Mein Job besteht zum 
einen aus Büroarbeiten. 
Das heißt diverse An-
träge zu stellen für die 
Kinder- und Jugendar-
beit, E-Mails beantwor-
ten und so weiter. Zum 
anderen aus der Haus-
aufgabenbetreuung, die 
aber meistens viel zu 
kurz kommt. Dafür ha-
ben wir aber unsere sehr 
engagierten Honorar-
kräfte. Außerdem gehört 
auch viel Netzwerkarbeit 

Die Kinder- und Jugendabteilung rund 
um Regina Fluck ist seit jeher ein fester 
Bestandteil des Vereins „Wir in der Has-
seldelle e.V.“ und eine ebenso wichtige 
Anlaufstelle für Kinder und Jugendliche aus 
der Nachbarschaft. Hier findet jeder indi-
viduelle Angebote für Kinder und Jugendli-
che im Alter zwischen 6 und 27 Jahren.
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dazu, um im ständigen 
Austausch mit anderen 
Einrichtungen und Ins-
titutionen zu stehen. Wir 
sind zusätzlich auf vielen 
Festen und Veranstaltun-
gen in Solingen dabei. 

Was ist das Besondere 
an deiner Arbeit?
Ich arbeite gerne hier, 
weil jeder Tag anders ist. 
Hier wird es nie langwei-
lig. Das liegt auch an den 
super netten Kollegen.  
Bei der Arbeit mit den 
Kindern liebe ich es, dass 
sie einfach so sind, wie sie 
sind. Fröhlich, laut und 
ausgelassen!  Wenn wir 
dann von ihnen umarmt 
werden, wissen wir, dass 
wir unsere Arbeit richtig 
machen.  Die Entwick-
lung der Kinder mitzuer-
leben, macht am meisten 
Freude.

Auf was freust du dich 
dieses Jahr am meisten?
Auf unser Internatio-
nales Sommerfest am 
22.08.2020!

#Gesichter aus 
dem Verein

KENNT IHR 
EIGENTLICH 
SCHON...?
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Seit Mitte März ist un-
sere Arbeit nun auf den 
Kopf gestellt. Das be-
deutet: Die Kinder- und 
Jugendabteilung durfte 
die Offene Tür und alle 
weiteren Angebote für 
Kinder und Jugendliche 
nicht anbieten. Unsere 
Nachbarn durften un-
sere Einrichtung nicht 
betreten. Unsere Bustour 
im April wurde abgesagt. 
Unsere Jahresplanung 
wurde komplett um-
geworfen. Wir durften 
keine Nachbarn beraten 
und konnten so als An-
laufstelle für alle sozialen 
Fragen im Quartier nicht 
persönlich helfen. Vor 
allem für Nachbarn und 
Nachbarinnen, die regel-
mäßig kamen und von 
uns vor Ort Unterstüt-
zung erhielten, ein be-
sonders schwerer Schlag. 
Nach anfänglichen Ge-
danken, der Spuk könnte 

VEREINS-
ARBEIT IN 
ZEITEN VON 
CORONA

nach zwei Wochen wieder 
vorbei sein, wurden wir 
leider eines Besseren be-
lehrt. Für unsere Kinder 
und Jugendlichen, Ge-
flüchteten, Senioren und 
alle anderen Personen 
aus der Nachbarschaft, 
eine ebenso ungewohnte 
Situation wie für uns. 
Doch stoppte damit auch 
unsere Vereinsarbeit? 

Natürlich nicht! 
Ganz nach dem Mot-
to, „Wenn der Prophet 
nicht zum Berg kommt, 
muss der Berg eben zum 
Propheten kommen“, 
entschlossen wir uns, die 
Angebote digital fort-
zuführen. Auf unseren 
Social Media Kanälen 
Facebook und Instagram 
bauten wir unsere Prä-
senz aus. Wir drehten 
für unsere Kinder und 
Jugendlichen Mitmach- 
und Lernvideos, zeigten 
wie man Masken selbst 

näht, sich zuhause fit hält 
oder bastelten Vulkane 
mit Backpulver und Le-
bensmittelfarbe. Unsere 
Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen versuchten 
von zuhause ebenso viel, 
wie sonst vor Ort, auf die 
Beine zu stellen. Doch 
der digitale Kontakt 
kann den persönlichen 
leider nicht ganz ersetzen 
und so besuchten wir je-
des Kind zu Ostern kurz 
und überraschten sie mit 
einem Osterkörbchen 
und den Worten, dass 
wir niemanden von ih-
nen vergessen haben. 

Ihr kennt unsere Social Media Kanäle noch nicht? 

Besucht und folgt uns auf Facebook (Buergerverein Has-
seldelle) und Instagram (buergerverein.hasseldelle) und 
verpasst keine neuen Angebote und Aktionen mehr.

Ein paar Wochen dar-
auf erschien unsere erste 
Ausgabe des Hasseldelle 
Journals und die Kin-
der von KJUB bekamen 
zudem ein EXTRA-
Kinderheft mit Ausmal-
bildern, Rätseln, Stiften 
und Bastelanleitungen. 
Für große und kleine 
Nachbarn eine gelungene 
Aktion! Die Beratung für 
Geflüchtete, die Netz-
werkarbeit mit unseren 
Partnern und auch die 
Büroarbeit ging also wei-
ter. Über Videokonfe-
renzen, Telefonberatung 
und einer guten digita-
len Ausstattung. Wir als 
Verein versuchten unse-
ren Nachbarn trotz allen 
Umständen, zu zeigen, 
dass wir weiterhin da 
sind. Eine ungewöhnli-
che Situation. Aber jetzt 
langsam, scheint sich 
wieder etwas Normalität 
abzubilden. Wir dürfen 
für unsere KJUB Kin-
der schrittweise wieder 
öffnen. Vorerst nur zur 
Hausaufgabenbetreuung. 
Zudem beraten wir auch 
wieder mit Terminverga-
be. In enger Abstimmung 
mit der Stadtverwaltung 
und Hygienekonzepten 
dürfen wir euch daher 
bald wieder persönlich 
„Hallo“ sagen und wir 
freuen uns riesig darü-
ber!
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WIEDER 
OFFEN

Juraj Benko öffnet sein Restaurant 
Hasseldelle nach coronabedingter 
Gastronomieschließung
Der Wirt des Restaurants 
Hasseldelle, Juraj Benko, 
betreibt die Gastronomie 
direkt neben dem Verein 
„Wir in der Hasseldelle“ 
nun schon erfolgreich 
seit 2015. Nachdem lan-
ge Zeit ein geeigneter 
Pächter für das Laden-
lokal gesucht wurde, at-
mete die Nachbarschaft 
erleichtert auf, als Juraj 
Benko den Mietvertrag 
unterschrieb und neues 
Leben in die Räumlich-
keiten an der Rolandstra-
ße 1 brachte. Kegelbahn, 
Terrasse, Restaurant und 
Gaststättenbetrieb wer-
den hier vereint. Nach 
fünf Jahren schwärmen 
die Gäste noch immer 
von Juraj Benkos lecke-

rem und qualitativ hoch-
wertigen Essen und sind 
begeistert sich in gemüt-
licher Atmosphäre mit 
ihrem Wirt und der Be-
dienung nett unterhalten 
zu können. „Lecker und 
vor allem vernünftige 

Preise!“, entgegnet ein 
Gast, der soeben aus der 
Wirtschaft tritt. Das Re-
staurant ist ein Mehrwert 
für die ganze Nachbar-
schaft. Darin sind sich 
alle einig. 
Doch auch an Juraj Ben-
ko und dem Restaurant 
Hasseldelle ist die Gast-
ronomieschließung zur 
Vermeidung der Verbrei-
tung von Covid-19 nicht 
spurlos vorüber gegan-
gen. Der Wirt, der mit 
seiner Frau und seinen 
zwei Kindern in Siegburg 
lebt, durfte zwei Monate 
lang nicht öffnen. Zwei 
Monate Umsatzeinbu-
ßen, die nicht so ohne 
Weiteres auszugleichen 
sind. Die Sonne schien 
im April fast jeden Tag. 
Normalerweise bestes 
Biergartenwetter. Dieses 
Jahr jedoch ein Monat 
ohne Einkommen. 
Mit der Wiedereröff-
nung des Restaurants am 
11. Mai erhofft sich Juraj 
Benko nun gute Umsät-
ze. Die Nachbarschaft ist 
dankbar, wieder in der 
Sonne auf seiner Terrasse 
sitzen zu dürfen und gut 
zu speisen. Die Sonne 
wird ihr übriges zur An-

kurbelung des Getränke-
ausschanks tun. Doch, 
wie läuft es aktuell im 
Lokal?  Natürlich müs-
sen auch hier die Hygie-
nevorschriften eingehal-
ten werden. 1,50 Meter 
Abstand zu Gästen, eine 
gute Belüftung, sowie 
ausreichend Händedes-
infektion sind Standard. 
Der Thekenbereich ist 
gesperrt. Stammtische 
und Kegelclubs kommen 
zurzeit ebenfalls nicht. 
Der Wirt bittet darum, 
die Maske bis zum Ein-
nehmen des Platzes zu 
tragen und diese für den 
Gang zum WC wieder 
aufzusetzen. Aber das ist, 
so Juraj Benko, kein Pro-
blem. „Die Gäste freuen 

sich endlich wieder da zu 
sein. Besser ist es immer, 
wenn reserviert wird, 
dann kann ich vorab die 
Platzierung besser planen. 
Einige Tische musste ich 
herausräumen, sodass 
wir uns besser bewegen 
können. Alle Neuerun-
gen halten wir natürlich 
ein. Wichtig ist jetzt nur, 
dass die Gäste nicht aus-
bleiben. Ich kann nur 
50% meiner Gäste be-
wirten. Das ist finanziell 
alles sehr knapp. Man 
kann alle Gerichte aber 
auch telefonisch bestel-
len und mitnehmen. Ich 
hoffe das Beste und wün-
sche meinen Gästen alles 
Gute, viel Kraft und dass 
alle gesund bleiben!“

„LECKER UND 
VERNÜNFTIGE 
PREISE“
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RESERVIERUNGEN 
RESTAURANT HASSELDELLE

TELEFON  0212 52285

Öffnungszeiten 
Montag - Freitag: 16Uhr - 23Uhr
Samstag, Sonntag & Feiertag: 11Uhr - 23Uhr
Mittwoch: Ruhetag

Foto: Daniela Tobias: photozeichen.de
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Den aulen Lüden em 
Klouberg, en der Hassel-
dell, am Stöckerberg, em 
Stöcken on der Kolfert, 
präzies dennen vam Ras-
spe es de „Straßenbahn-
linie 5“ udder eïfach de 
„Barmer Bergbahn“, en 
guoder Erennerengk. Se 
denken  wehmüödeg an 
de Personenwagen, den 
„Müter“ udder et „Büö-
gelisen“, de Werkswagen 
vam Rasspe on all die 
Statiunen on die Bege-
ende, wo se äs Kenger 
gespellt on ehren Ondout 
gedriëwen hant. Dröms-
wellen lott Öch vertel-
len, wat do all tesamen 
kuomen es. Jet beson-
gersch wor der Tonnel, 
de wor Verkehrsweg für 
de Strootenbahn, Kort-
strecke für de Lütt vam 
Rasspe, of se nu en der 
„Ormsnut“ spellden oder 
em Piepe-Klub em Tenor 
udder em Bass songen, 
für de Konden, wenn se 

dem Vatter beïm Rasspe 
de Kost braihten udder, 
of Konden udder Weiht, 
eïfach en den Neschen 
vam Tonnel „Räuber on 
Genditz“ spiëlen woulen. 
Wat nit vergiëten werden 
darf: De Tonnel  wor der 
Luftschutzbunker für de 
ganze Begeende. De Mot-
ter, su weïht ech noch, 
wor et äwwer eïnes Dahs 
te völl. Dreïmol udder 
viermol woren wer naihts 
noh nem Vüralarm üö-
wer et Tannenböschken 
van der Hasselstroote 
en den Tunnel geloupen 
on fiëlen gar keïn Bom-
ben. Do wor et de Mot-
ter leïd: „Nu betten wer 
den Herrgott, datt us nix 
passiert, wenn wer hieh 
owen bliewen.“

Su kuom et. On su kann 
ech hie die Saaken, die de 
Lütt en der Begeende on 
ech erlefft hant, opschrie-
wen.

ALLES IN
PLATT

3

Erennerengen an de 
Barmer Bergbahn (Auszug)
Opgestöüft on opgeschriëwen vam Picards Kürtes - Kurt Picard

Guotmüödeg
Von Emil Clauberg (*1883 in Solingen)

Ne schwore Metzerkorf om Kopp,
su kroop et Mill den Berg erop.

Do kom mem Wagen hengerm her
voll Rieserkrom der Engels Eer.

De hatt et Mill sier egehollt
on Metleïd en der Siel gefollt.

He hiël on saiht: „Sach, fahr mär met;
om Wagen spürt men keïne Schwett!“

Et Mill stiëg gern nom Bock erop.
Et hiël den Metzerkorf om Kopp.
Dat süht der Eer on es ganz paff

on froht: „Wröm settß de dann nit aff?“
„Din Perd“ - et Mill ganz trurig seht -

„doch su genog te trecken hät.“

Wir suchen eure Geschichten!
Gerne drucken wir alles rund um die Has-
seldelle ab und sind neugierig, an was ihr 
euch erinnert. Schickt uns eure Briefe.
Die Kontaktdaten findet ihr auf der letz-
ten Seite.

Judith Schreiber Für den 
1. Zöppkesmaart süök-
den de Organisateure 
nen Fuhrmann für ehr 
Kutsche, die se opgedrie-
wen hant. On denn hant 
se em Kuno fongen.

He trock sech sin Ried-
kleïaasch aan on satt sech 
op den Kutschbock.

Nu geng et loß. An der 
IHK wuort iërsch usen 
Bürgermeister affgehollt, 
dat wor domols de Dun-
kels Heïn. Met op dem 
Kutschbock sot ouch nen 
aulen Schupo met 
nem Tschacko op dem 
Kopp. Nu ging et nom 
Kaufhof.  Do klomm de 
OB van der Kutsche, weïl 
he do jo sinnen Zöppkes-
maarttotter hiël.
 
Nu klapperden de Kuno 
met dem Perd on Wagen 
nom Modecenter, wo en 
etleche Weïhter op die 
Kutsche klommen, on de 
Heer Wilde, de Baas vam 
Modecenter, liëp newer 
der Kutsche her on hiël 
dat Perd am Kopp.

Nu geng et em Karjär üö-
wer Soligs Strooten langes 
den nett tereihts gemack-
ten Buden met aulem 
Krom, leckerer Kost on 
Gesüpps nom Enten-
püölschen on van do ut 
nom Cztimatisplatz. On-
gerwegs schmiëten die 
Weïhter Schnuffdüöker 
onger de Lütt. 

Dat klappden all ganz 
prima! Bes datt se am 
Cztimatisplatz an der ru-
der Ampel stonn bliewen 
muoßen. - Nu passierden 
et:

De Ampel wuort grüön, 
newer der Kutsche gof 
en Lastkaar Gaß, ut dem 
Auspuff kom en Qualm-
wolke, dat Perd schöü-
den, et gof nen Ruck, 
de Kuno dät et vam 
Kutschbock eronger on 
die Weihter plutschden 
hengen üöwer on logen 
op der Stroote. 

Do wor für ‚n Kuno 
on die Mannequins de 
Zöppkesmaart am Eng.

1. Zöppkesmaart
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Stella Schäfer arbeitet seit 
2014 für den Verein Wir 
in der Hasseldelle e.V. und 
leitet neben Regina Fluck 
die Kinder- und Jugend-
abteilung.

Stella, stell dich doch 
bitte kurz vor.
Ich bin Stella und lei-
te, zusammen mit Re-
gina, den Kinder- und 
Jugendbereich KJUB. 
2014 habe ich als Hono-
rarkraft angefangen und 
wurde nach 1,5 Jahren 
in meine jetzige Position 
befördert. 
In meiner Freizeit gehe 
ich gerne mit meinem 
Hund Karlsson im Wald 
spazieren. Ich liebe die 
Natur und in den Feri-
en einen schönen Cam-
pingtrip ans Meer. In 
der Hängematte liegen 
und lesen – das ist das 
Schönste, was es für mich 

gibt. Außerdem liebe ich 
es, Konzerte zu besuchen 
und laut Musik zu hören. 
Ich versuche mich auch 
gerne im Handwerkeln. 
Paletten abschleifen, 
Lampen bauen, Möbel 
lackieren… all das ma-
che ich häufig und lei-
denschaftlich gerne.

Kannst du dich noch 
an deine Anfänge hier 
im Verein erinnern und 
was ist dir besonders im 
Gedächtnis geblieben?
An meinem Probetag bin 
ich mit 2 Honorarkräf-
ten und vielen, vielen 
Kindern ins Tiki Kinder-
land gefahren. Da war 
Spiel und Spaß vorpro-
grammiert. Das Arbeiten 
hat mir auf Anhieb sehr 
viel Freude bereitet. Die-
ser Tag war sehr schön, 
wenn auch anstrengend. 
Ich wurde herzlich im 
Team aufgenommen und 
schnell integriert. Die 
Kinder haben ebenfalls 
dafür gesorgt, dass ich 
mich sofort sehr wohl 
gefühlt habe.  Das ist ja 
auch das Schöne an Kin-
dern. Sie geben einem 
schnell das Gefühl, wich-
tig für sie zu sein. 

Was sind deine Aufga-
ben und was macht dir 
an deiner Arbeit am 
meisten Freude?
Regina und ich stemmen 
alles, was für den Kin-
der- und Jugendbereich 
ansteht. Seien es die obli-
gatorischen Bürotätigkei-
ten, wie z.B. Anträge stel-
len, E-Mails beantworten 
oder Anmeldungen der 
Kinder bearbeiten. 
Die Hausaufgabenbe-
treuung, für die haupt-
sächlich die Honorar-
kräfte zuständig sind, 
gehört ebenfalls zu un-
serem Aufgabengebiet. 
Dort springen wir immer 
ein, wenn Not am Mann 
ist. Außerdem betreue ich 
auch liebend gerne das 
Nachmittagsprogramm 
und begleite die Kinder 
auf den Spielplatz, pro-
biere neue Spiele mit 
ihnen aus oder höre mir 
spannende und lustige 

SEIT DEM 25.05.2020 IST DIE HAUSAUF-
GABENBETREUUNG WIEDER GEÖFFNET!  
JETZT KÖNNT IHR STELLA AUCH WIEDER 
PERSÖNLICH „HALLO“ SAGEN.
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Geschichten von ihnen 
an. 

Das hört sich so an, 
als würdest du alles 
machen. Wird dir das 
nicht manchmal etwas 
zu viel?
Ach was. Das ist doch das 
Tolle an diesem Job. Er ist 
super abwechslungsreich 
und man erlebt immer 
etwas Neues. Nie wird es 
langweilig. 

Auf was dürfen sich die 
KJUB-Kinder dieses 
Jahr noch freuen?
Dieses Jahr ist ja leider ein 
besonderes Jahr, in dem 
alles anders ist. Dennoch 
werden wir auf jeden Fall 
noch viele schöne Dinge 
gemeinsam erleben. Was 
wir alles noch geplant 
haben, bleibt vorerst eine 
Überraschung!

#Gesichter aus 
dem Verein

KENNT IHR 
EIGENTLICH 
SCHON...?

Denkt an unseren Aufruf!

Wir möchten euer schöns-
tes selbstgemaltes Bild se-
hen! Bringt es uns vorbei 
und wir hängen es für alle 
sichtbar auf. Wir und un-
sere Nachbarn freuen sich 
darüber!!!

Foto: Daniela Tobias: photozeichen.de
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„Man muss das Gestern kennen, 
man muss auch an das Gestern den-
ken, wenn man das Morgen wirklich 
gut und dauerhaft gestalten will.“ 
Konrad Adenauer

Für was steht die Hassel-
delle? Das ist die Frage, 
die vermutlich die kon-
troversesten Antworten 
wiedergibt. Während für
die einen die Hassel-
delle ein Wohnort mit 
Vielfalt, Diversität und 
Kindheitserinnerungen 
ist, verbinden andere die 
Hasseldelle mit Proble-
men, Abschottung und 
Distanzierung. Aber wie 
auch immer die Hassel-
delle betrachtet wird, sie 
stellt jederzeit einen be-
sonderen Standort dar.
 
Zum 50-jährigen Jubilä-
um der Siedlung ist es an 
der Zeit, sich die Historie 
der Hasseldelle genau-
er anzuschauen. Als die 
Hasseldelle noch in den 
Kinderschuhen steckte, 
war die Infrastruktur bei 
weitem nicht so weit, wie 
sie heute ist. Mit der An-
siedlung einer Kita wur-
de eine weitere positive 

Sozialarbeiter*in für Ge-
fl üchtete wurde ein gro-
ßer Schritt in Richtung 
Integration gemacht. 
Damit wurde nicht nur 
ermöglicht, auf die Be-
lange von gefl ohenen 
Menschen einzugehen, 
die sich zum Beispiel in 
Arbeitslosengeld-Anträ-
gen, Asylverfahren, etc. 

widerspiegeln. Es bietet 
außerdem die Möglich-
keit, die Menschen aktiv 
am Leben im Quartier 
teilhaben zu lassen, durch 
verschiedenste Veranstal-
tungen, wie z.B. das Kul-
turdinner, die Caféteria, 
Mundartabende, Bus-
reisen oder Sport- und 
Gymnastikangebote.

Grundlage geschaff en, 
die das Leben in der Has-
seldelle für Jung und Alt 
erleichtern sollte. Durch 
die Gründung eines Bür-
gervereins wurde eine 
Anlaufstelle geschaff en, 
mit der Bürger*innen 
ihre Sorgen und Belan-
ge teilen konnten. Ganz 
gemäß dem Ziel, ein le-
benswertes Quartier zu 
fördern, die Bedürfnisse 
der Menschen im Blick 
zu haben, das Miteinan-
der zu motivieren und 
Ideen Raum zu geben.

Durch die Schaff ung der 
Arbeitsstelle eines/einer 

Foto Uli Preuss
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In Zusammenarbeit mit 
dem Kommunalen Job-
center Solingen bietet 
der Bürgerverein durch 
AQUARIS (Arbeit-Qua-
lifi zierung-Reintegration 
im Quartier) eine Be-
schäftigungsmaßnahme 
für junge Leute an. 

Dabei wird das Ziel ver-
folgt die Teilnehmer für 
den Arbeitsmarkt zu qua-
lifi zieren. Verantwortlich 
hierfür sind Christian 
Petschke und Andreas 
Kratz, die mit ihrem En-
gagement dafür sorgen, 
dass ihre praktischen Tä-
tigkeiten dem Quartier 
Hasseldelle, angrenzen-
den Schulen und Kitas 
und einkommensschwa-
chen Menschen zugute-
kommen.

In unserer Außenstelle 
an der Hasselstraße 123 
fi nden verschiedene in-
tegrative Angebote statt, 
die für die Bewohner 
der Hasseldelle eine Be-
reicherung sind. Zum 
einen fi ndet drei Mal in 
der Woche die Passagen-
gruppe statt, die vom Pa-
ritätischen Wohlfahrts-
verband organisiert wird. 
Hier werden Kinder aus 
gefl üchteten Familien 
betreut, für die es aktuell 
keinen Kindergartenplatz 
gibt. Das Angebot fi ndet 
montags, dienstags und 
freitags von 9.30Uhr - 
11Uhr Uhr statt.  Zum 
anderen fi ndet in Koope-
ration mit der logopädi-
schen Praxis Nickel-Drie-
ver immer donnerstags 
eine Th erapie für Kinder 
statt. Die befundbezo-
gene Einzeltherapie be-
inhaltet Diagnostik, Be-
ratung und Behandlung 

von Sprach-, Sprech-, 
Stimm-, Schluck- und 
Hörstörungen bei Kin-
dern.

Zusätzlich bietet der 
Bürgerverein durch die 
off ene Kinder- und Ju-
gendarbeit (KJUB) eine 
Betreuung für Kinder 
ab der 1. Klasse von 
montags bis freitags von 
12Uhr - 17Uhr an. Hier 
werden die Kinder bei 
ihren Hausaufgaben be-
treut und erhalten ein 
warmes Mittagessen.  Des 
Weiteren wird ein breit 
gefächertes Nachmittags-
programm angeboten, 
welches ab 15.30Uhr 
z.B. durch Ausfl üge in 
den Wald, Bastelarbei-
ten, besuchen von Spiel- 
und Sportplätzen in der 
Nachbarschaft oder wei-
tere kreative Angebote 
gekennzeichnet ist. 

Freitags ab 17Uhr fi n-
det das Teenhouse für 
Jugendliche ab 15Jahren 
statt. Hier können sich 
Jugendliche zurückzie-
hen, mit Freunden tref-
fen, Musik hören, ge-
meinsam Billiard oder 
Kicker spielen oder auch 
mit den Mitarbeitern 
über schulische und fa-
miliäre Probleme reden. 
Man hat immer ein off e-
nes Ohr!

Neben dem bereits be-
stehenden Angebot für 

Kinder und Jugendliche 
wird in Kooperation mit 
dem Sportverein Max 
Camp e.V. ein regelmä-
ßiger Montagssport von 
17.30Uhr - 19Uhr an-
geboten. Dabei betreut 
ein Trainer Kinder und 
Jugendliche in unter-
schiedlichen Sportarten 
und bietet ihnen somit 
ein vielfältiges Sportan-
gebot, bei dem jede/r 
teilnehmen kann.

In den Ferien wird für 
Kinder und Jugendli-
che in Zusammenarbeit 
mit dem Solinger Sport-
bund e.V. und dem Max 
Camp e.V. Feriensport 
mit mehreren Trainern 
unterschiedlicher Sport-
arten angeboten. Von 
Fußball, über Basketball, 
bis hin zu Seilspringen ist 
ein abwechslungsreiches 
Sportprogramm vorhan-
den.

Dennoch ist stets zu be-
rücksichtigen, dass die 
Hasseldelle durch einzel-
ne motivierte Bewohner 
erst zu dem wurde, was 
sie heute ist. Der Einsatz 
Einzelner ist dafür verant-
wortlich, dass die vorhan-
denen Strukturen beste-
hen und stetig verbessert 
werden. Sei es durch die 
Zusammenarbeit des 
Bürgervereins mit städ-
tischen Behörden, kom-
munalen Trägern oder 
Wohnungsgesellschaften 
bzw. -genossenschaften. 
Jegliche Kooperation 
führt dazu, dass sich die 
Hasseldelle stetig weiter-
entwickelt.

Foto Daniela Tobias
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Der Ortsname Hassel-
delle geht zurück auf eine 
Zusammensetzung aus 
den beiden Worten Has-
sel, das für einen Hasel-
strauch steht, und -delle, 
also einer Talsenke. Der 
Name deutet also auf ein 
mit Hasel bewachsenes 
Tal hin.
Der Bereich der Hassel-
delle war ursprünglich 
Teil einer Streusiedlung, 
die den Namen `Im 
Klauberg´ trug und sich 
in Form von mehreren 
Bauernhöfen entlang des 
Höhenzugs erstreckte. 
Die Bezeichnung Hassel-
delle erscheint erstmals 
Anfang des 20. Jahr-
hunderts auf amtlichen 
Stadtplänen, dort wird 
eine Flur im Nordosten 
der heutigen Wohnsied-
lung so bezeichnet.

1970 wurde mit dem Bau 
der Hochhaussiedlung an 
der Hasseldelle begon-
nen. Am östlichen Ende 
der Hasselstraße ließ 
der Spar- und Bauverein 
bis 1972 an der verlän-
gerten Hassel- und der 
Dietrichstraße insgesamt 
19 drei- bis achtstöckige 

Wohn- und Hochhäuser 
mit 192 Wohnungen er-
richten. Das Gelände der 
Siedlung diente bis zum 
Beginn der Bauarbeiten 
als Ackerfläche. Die Bre-
mer Treuhand ließ zu-
sätzlich 400 Wohnungen 
in der neu entstehenden 
Siedlung errichten.

Nach der Umbenennung 
der Dellestraße in Hassel-
deller Weg im Jahre 1935 
ging der Name Hassel-
delle auf die dortigen 
Höfe über und löste die 
bisherige Ortsbezeich-
nung `Im Klauberg´ ab.

Grüne Wiesen und Auen, dichte 
Wälder. Und mittendrin entsteht 
Anfang der 1970er Jahre unsere 
Siedlung.

Die Wohnungen der 
Siedlung waren für da-
malige Verhältnisse über-
durchschnittlich modern 
ausgestattet, so verfügten 
alle Wohnungen bereits 
über Zentralheizung 
und Doppelglasfenster, 
Wohnzimmer und Kü-
chen wurden, verglichen 
mit früheren Bauprojek-
ten des SBV, vergrößert 
und in größeren Woh-
nungen wurden Bad und 
WC räumlich voneinan-

der getrennt. 
Trotz der baulichen Vor-
züge plagte die ersten 
Bewohner vor allem die 
unzureichende Infra-
struktur, es gab zunächst 
weder eine Busanbin-
dung noch Einkaufsmög-
lichkeiten, Freizeitaktivi-
täten oder Kindergärten.

Mit Unterstützung des 
Spar- und Bauvereins for-
mierten sich einige Be-
wohner der Hasseldelle 
in einer Vereinigung, die 
für mehr Infrastruktur in 
der Hasseldelle kämpfte. 

1987 gründete sich der 
Verein Wir in der Has-
seldelle e.V., der bis heute 
weiter für seine Siedlung 
eintritt. So entstand ein 
Beroma-Ladengeschäft, 
außerdem das Vereins-
heim an der Roland-
straße, in dem diverse 
Aktionen des Vereins 
stattfinden.
Quelle:
https://de.wikipedia.org/
wiki/Hasseldelle
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Interviews mit Erstbezieher*innen

50 Jahre ist es nun her, 
dass die ersten Menschen 
die Wohnungen des Spar- 
und Bauvereins im neu 
gestalteten Quartier Has-
seldelle bezogen. 
Im Verlauf der Zeit zogen 
etliche Menschen ebenfalls 
in die Hasseldelle, andere 
zogen wieder weg. Jedoch 
blieb ein fester Kern der 
Bewohnerschaft der Has-
seldelle bis heute erhalten.
 Anlässlich des 50jährigen 
Jubiläums der Siedlung 
haben wir uns mit einigen 
„Erstbezieher*innen“ un-
terhalten und ihnen einige 
Fragen über die Hasseldelle 
gestellt. Dabei ging es un-
ter anderem darum, wie 
sie die Hasseldelle in den 
letzten 50 Jahren wahrge-
nommen haben. 
Insgesamt haben wir drei 
Damen und zwei Herren 
befragt, die allesamt ihre 
eigene Geschichte erzählt 
haben.

Wir beginnen mit dem 
Interview von Doris 
Friedrich.
Sie sind eine der weni-
gen Erstbezieherinnen 
in der Hasseldelle, die 
tatsächlich noch hier 
wohnen. Wie alt waren 
Sie als Sie in die Hassel-
delle gezogen sind?
Ich war 24 Jahre alt.
Sind Sie damals mit ih-
rem Mann in die Has-
seldelle gezogen?
Ja, mit meinem Mann 
und unserem Kind. Un-
sere Tochter ist 1970 
geboren und im Sep-

tember 1971 sind wir in 
die Hasseldelle gezogen. 
Zuvor wohnten wir auf 
der Oberstraße in einem 
Haus. Dort gab es aller-
dings keine Heizung und 
die Toilette war draußen.  
Mein Mann war zu dem 
Zeitpunkt schon länger 
Mitglied im Spar- und 
Bauverein und dann 
hatten wir das Glück, 
in der Hasseldelle eine 
Wohnung beziehen zu 
können. Wir hatten eine 
super Hausgemeinschaft 
und haben uns mit al-
len Familien sehr gut 
verstanden. Im Gemein-
schaftskeller haben sich 
unsere Ehemänner eine 
Bar gebaut und Sitzmög-
lichkeiten geschaffen. 
Dort fanden auch unsere 
Nikolausfeiern, Silvester 
und Hausversammlun-
gen statt.
Gab es noch andere Be-
weggründe, weshalb Sie 
in die Hasseldelle gezo-
gen sind?
Wir brauchten mit dem 
Kind einfach eine Woh-
nung, die alles beisam-
men hatte. Bekannte von 
uns zogen ebenfalls in die 
Hasseldelle und als die 
Häuser gebaut wurden, 
empfahlen sie, uns eben-
falls für eine Wohnung 
zu bewerben. Dann kam 
alles auf einmal und wir 
erhielten den Zuschlag 
für die Wohnung.
Welche positiven Ereig-
nisse verbinden Sie mit 
der Hasseldelle?
Dass man gemeinsam 

mit anderen Frauen vie-
les unternommen hat. 
Die Männer waren frü-
her beim Slavko und hat-
ten dort ihren Stamm-
tisch. Und es war immer 
was los.
Leben oder haben viele 
Ihrer Freunde/Bekann-
ten in der Hasseldelle 
gelebt?
Wir haben früher immer 
sehr viel Kontakt zu an-
deren Nachbarn gepflegt. 
Zu Nachbarn, die ihre 
Häuser bauten oder selbst 
in Mehrfamilienhäusern 
wohnten. Leider sind 
viele der Männer bereits 
verstorben, jedoch habe 
ich immer noch einen 
recht großen Bekannten-
kreis. 
Sie erwähnten, dass ei-
nige Ihrer Bekannten 
bereits weggezogen oder 
gar verstorben sind. Ih-
nen ist mit Sicherheit 
bewusst, dass die Has-
seldelle in den letzten 50 
Jahren einen gewissen 
Wandel durchlebt hat. 
Wie würden Sie diesen 
beschreiben und welche 
Emotionen verbinden 
Sie mit dem Wandel?
Das ist schwer zu be-
schreiben. Man hat hier 
so viel erlebt. Es gab ei-
nen gewissen Wandel, 

der sich leider nicht zum 
Positiven entwickelt hat. 
Es sind einige Probleme 
aufgekommen, die das 
Miteinander erschwe-
ren. [...] Die Bewohner 
haben sich verändert. 
Es wird sich nur noch 
wenig gegrüßt und man 
merkt, dass eine gewisse 
Distanz herrscht.  [...] Es 
ist schade, den Gedan-
ken zu haben, dass wenn 
ein Nachbar auszieht, 
man sich nicht auf die 
neuen Nachbarn freu-
en kann, da man in der 
Vergangenheit schlechte 
Erfahrungen gemacht 
hat. Man akzeptiert sich 
gegenseitig im Haus, das 
kann ich jedenfalls sa-
gen.
Sie wissen vermutlich, 
dass der Bürgerver-
ein vieles im Quartier 
macht. Für wie wichtig 
halten Sie die Arbeit des 
Bürgervereins im Quar-
tier?
Sie leisten einen großen 
Beitrag für die Siedlung. 
Leider fallen coronabe-
dingt nun wieder einige 
Veranstaltungen aus und 
das macht mich traurig. 
Viele benötigen soziale 
Kontakte und diese wer-
den nun wieder weitest-
gehend reduziert.
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Nun folgt das Interview 
mit Werner Deichmann.
Wie alt waren Sie ei-
gentlich, als Sie in die 
Hasseldelle gezogen 
sind?
Gute Frage. Lassen Sie 
mich kurz überlegen. 
Jetzt bin ich 90 Jahre... 
mit 41 Jahren. 
Was waren Ihre Beweg-
gründe in die Hasseldel-
le zu ziehen? 
Ich bin quasi hier in der 
Gegend geboren, um die 
Ecke, am Klauberg.
Was waren für Sie po-
sitive Ereignisse, die Sie 
aus der Vergangenheit 
mit der Hasseldelle ver-
binden?
Die Lust daran Missstän-
de aufzuarbeiten und zu 
beseitigen. Das war zu-
dem einer der Gründe, 
in die Sozialdemokrati-
sche Partei einzutreten. 
Wenn mir einst jemand 
bei der Stadt sagte, dass 
gewisse Dinge nicht ge-
hen, man aber etwas 
verändern wollte, dann 
musste ich die Person 
davon überzeugen, dass 
es geht. Genau das hat 
mir immer großen Spaß 
gemacht! Und genau aus 
diesem Grund, waren wir 
aus der Hasseldelle nicht 
immer besonders beliebt, 
zumindest bei der Stadt 
(lacht). Wenn ich über-
lege, was wir früher alles 
gemacht haben, gemein-
sam mit denen, die den 
gleichen Weg mit einem 
gehen wollten, dann hat 
das alles sehr gut funkti-
oniert. Wir hatten in der 
Hasseldelle früher wirk-
lich eine sehr gute Bür-
gerinitiative.

Wie würden Sie den 
Wandel beschreiben, 
den die Hasseldelle in 
den letzten 50 Jahren 
durchlebt hat und mit 
welchen Emotionen ver-
binden Sie diesen?
Ich versuche das mal so 
zu erklären - einem gewis-
sen Teil der Bewohner-
schaft ist es momentan 
nicht wichtig, wie sich 
das Quartier entwickelt. 
Man fährt hier morgens 
raus und kommt abends 
wieder nach Hause. Be-
wohnern, die keine Kin-
der haben, ist es vermut-
lich egal, ob es hier einen 
Kindergarten gibt oder 
nicht. Die Tatsache, dass 
das so ist, bedeutet nicht, 
dass man sich Gedanken 
darüber machen muss, 
wie man es besser ma-
chen könnte. Aber das ist 
unsere Aufgabe im Quar-
tier! Und es hat immer 
Spaß gemacht.
In diesem Quartier ist 
in der Vergangenheit 
viel passiert und es gibt 
immer Menschen, die 
hier leben und die auf 
Worte Taten folgen las-
sen. So etwas ist bewun-
dernswert!
Das stimmt! Für die Inte-
ressen des Quartiers ging 
ich auch über Parteigren-
zen hinaus und suchte, 
nachdem ich in der eige-
nen Partei keine Zustim-
mung bekam, parteiüber-
greifend Unterstützung 
und fand diese unter an-
derem in der CDU und 

der FDP. Selbstverständ-
lich war mir bewusst, 
dass ich mir mit diesem 
Schachzug keine Freun-
de in der eigenen Partei 
machte, jedoch war das 
für mich zweitrangig, 
weil das Wohl des Quar-
tiers hierbei für mich an 
erster Stelle stand. Darü-
ber hinaus kann ich mit 
Stolz sagen, dass durch 
diese Zusammenarbeit 
echte Freundschaften 
entstanden sind. Bestes 
Beispiel ist für mich Rita 
Pickardt. 
Ich glaube sagen zu kön-
nen, dass Sie die Hassel-
delle verinnerlicht ha-
ben und sich mit dem 
Quartier identifi zieren 
können. Sind Sie der 
Meinung, dass die Has-
seldelle ein Quartier 
mit viel Potenzial ist? 
Ja, das ist sie. Zunächst 
mal haben wir hier Ruhe. 
Es herrscht keine Ban-

denkriminalität, keine 
randalierenden Jugendli-
chen oder derartige Un-
ruhestifter. Es gab immer 
sehr viele Menschen, die 
sich für die Hasseldelle 
eingesetzt haben, vor al-
lem Ratsmitglieder. Man 
hat eine gute Verbindung 
mit dem Bus überall hin 
und hat generell sehr vie-
les hier, was notwendig 
ist, um ein Quartier am 
Laufen zu halten. 
Für wie wichtig halten 
Sie den Bürgerverein 
im Quartier mit seiner 
Arbeit?
Der Bürgerverein wird 
im Prinzip von vielen 
Bewohnern kaum wahr-
genommen, was schade 
ist. Das heißt aber nicht, 
dass dieser von den übri-
gen als schlecht oder un-
wichtig wahrgenommen 
wird. Er ist vor Ort und 
kümmert sich um die Be-
lange der Bürger.

RITA PICKARDT
FRÜHERE BÜRGERMEISTERIN, RATSMIT-
GLIED UND VORSITZENDE DES SOZIALAUS-
SCHUSSES DER STADT SOLINGEN UND 
EHREN- HASSELDELLIANERIN
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Es folgt das Interview mit 
Gerda Hage.
Wie alt waren Sie, als 
Sie in die Hasseldelle 
gezogen sind?
Ich? 20 Jahre… Nein, 
nein stimmt gar nicht. 
Mit 20 Jahren habe ich 
meinen Mann geheiratet. 
Dann haben wir knapp 
14 Jahre in einem Haus 
auf der Mangenberger 
Straße gewohnt,  haben 
einen Sohn bekommen 
und hatten dort leider 
kein Kinderzimmer. Da-
raufhin konnte uns der 
Spar- und Bauverein 
recht schnell eine Woh-
nung vermitteln, sodass 
wir 1971 direkt einzie-
hen konnten. Als wir die 
bereits fertig gestellten 

grundlegend?
Auf der Mangenberger 
Straße hatten wir recht 
wenig Grünfl ächen. Die 
sind in der Hasseldelle 
vorhanden und zeichnen 
das Quartier aus. Leider 
sind gewisse Grünfl ä-
chen im Laufe der Jahre 
vernachlässigt worden, 
z.B. um die Spielplätze 
herum. So etwas fi el mir 
und meinem Mann des 
Öfteren bei Spaziergän-
gen auf. Auf vielen We-
gen wächst einiges zu. 
Schade drum!
Welche positiven Ereig-
nisse verbinden Sie mit 
der Hasseldelle seitdem 
Sie hier leben?
Früher haben wir sehr 
viel mit unseren Nach-
barn im Haus unternom-
men. Da unsere Kinder 
alle miteinander gespielt 
haben, hat es sich im-
mer gut angeboten, dann 
auch Zeit miteinander zu 
verbringen. Im Laufe der 
Zeit zogen jedoch einige 
Nachbarn aus und leider 
blieben die neuen Nach-
barn einem fremd, sodass 

keine Beziehung aufge-
baut werden konnte, wie 
es einst mal war. Man 
aß früher Kuchen zu-
sammen und verbrachte 
gerne seine Freizeit mit-
einander.
Aus Ihren Erzählungen 
ist auch ein Wandel in 
Ihrem privaten Umfeld 
erkennbar. Wie wür-
den Sie den Wandel der 
Hasseldelle in den letz-
ten 50 Jahren beschrei-
ben und welche Emoti-
onen verbinden Sie mit 
diesem Wandel?
Bis auf die letzten 2-3 
Jahre muss ich wirklich 
sagen, dass sich der Wan-
del zum Positiven entwi-
ckelt hat. Leider waren 
die letzten Jahre nicht so 
schön. Dafür sind viele 
Dinge verantwortlich. 
Lebten viele Ihrer alten 
Freunde in der Hassel-
delle?
Es haben sehr viele Freun-
de von uns in der Hassel-
delle gelebt. Wir haben 
sehr viel unternommen, 
waren beim Slavko und 
haben da gegessen oder 
Karneval gefeiert mit 
den Kindern. Das war so 
schön. 
Wie Sie mit Sicherheit 
mitbekommen haben, 
wurde zum 50-jährigen 
Jubiläum der Hassel-
delle eine Skulptur er-
richtet, die am Ortsein-
gang steht. Was halten 
Sie von der Skulptur 
und welche Emotionen 
verbinden Sie mit der 
Skulptur und ihrer Be-
deutung?
Leider kann ich mich mit 
der Skulptur nicht rich-
tig identifi zieren. Nicht, 
dass sie mir egal ist, nur 
kann ich mit der „Kunst“ 
nicht viel anfangen.

Häuser beziehen konn-
ten, durften wir zwischen 
der 2., 4. und 6. Etage 
wählen. Wir haben uns 
für die 4. Etage entschie-
den, da ein Aufzug vor-
handen war. 
Gab es neben der räum-
lichen Enge noch andere 
Beweggründe, die Sie 
und Ihre Familie dazu 
veranlasst haben in die 
Hasseldelle zu ziehen?
Ja, da ich zuvor schon jah-
relang im Spar- und Bau-
verein Mitglied war und 
schon öfters nachgefragt 
habe, ob Wohnungen 
frei werden, hat uns Frau 
Strickhausen angeschrie-
ben und gefragt, ob wir 
an einer Wohnung in der 
Hasseldelle interessiert 
wären. Die Rahmenbe-
dingungen passten, da 
ein Kinderzimmer vor-
handen war.
Wenn Sie Ihren alten 
Wohnort mit der Has-
seldelle vergleichen wür-
den, welche Unterschie-
de kommen dabei auf 
bzw. was unterscheidet 
sich Ihres Erachtens 
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Hier das Interview mit 
Erhard Lang.
Wie alt waren Sie, als 
Sie in die Hasseldelle 
gezogen sind?
Ich bin 82 Jahre alt, ich 
war also 32. Ich zog am 
1. März 1971 ein und 
am 13. März habe ich 
Geburtstag. Nein, ich 
war also erst 31 Jahre 
alt (lacht). Meine Eltern 
haben nie verstehen kön-
nen, warum ich in die 
Hasseldelle gezogen bin.
Was waren Ihre genau-
en Beweggründe in die 
Hasseldelle zu ziehen?
Ich hatte einige Beweg-
gründe. Zum einen hat-
ten wir „nur“ eine 42m² 
große Wohnung, wo die 
Toilette und die Dusche 
im Keller waren. Und 
als unsere Tochter zur 
Welt kam, die im Janu-
ar 1963 geboren wurde, 
wurde die Wohnung zu 
klein. Als wir die Infor-
mation bekamen, dass 
in der Hasseldelle neue 
Häuser gebaut wurden 
haben wir uns auf eine 
Wohnung beworben. Sie 
dürfen mich nicht falsch 
verstehen, unsere Woh-
nung war unglaublich 
gemütlich, mit Blick in 
Richtung Rheinebene. 
Sie wurde aber einfach zu 
klein.
Wenn Sie Ihren alten 
Wohnort und die Has-
seldelle miteinander 
vergleichen, welche Un-
terschiede gibt es?
Wir haben uns im Schli-
cken an sich sehr wohl 
gefühlt, durch die Nähe 
zu den Schwiegereltern.
Ich hatte damals schon, 
weil ich in Cronenberg 
bei Knipex arbeitete, eine 
gewisse Entfernung nach 
Hause. Für mich war es 

del, den die Hasseldelle 
in den letzten 50 Jahren 
durchlebt hat?
Ich empfi nde den Wan-
del eher als negativ. Wir 
haben Erfahrungen da-
mit gemacht, dass die ge-
fl üchteten Menschen sich 
abschotten und sehr ein-
gekehrt leben. Es werden 
selten ein ‚Hallo‘ oder 
andere Gepfl ogenheiten 
ausgetauscht, was schade 
ist. Das sind Problemati-
ken, die entstehen, wenn 
keine Kommunikations-
ebene vorhanden ist. Die 
Vielfalt der Menschen ist 
nicht das Problem, ganz 
im Gegenteil. Insgesamt 
kann ich aber sagen, ich 
wohne immer noch gerne 
hier und bin zufrieden. 
Die Skulptur am Orts-
eingang wurde hinsicht-
lich des 50-jährigen Ju-
biläums der Hasseldelle 
errichtet. Ich würde  ger-
ne wissen, was Sie von 
der Skulptur halten?
Ich bin zwar nicht lange 
bei der Einweihung dabei 
gewesen, aber ich konn-
te mich kurz mit Herrn 
Kurzbach unterhalten. 
Wenn ich mich nun 
auf die Skulptur bezie-
he, fi nde ich persönlich 
den „Kulturstatus“ der 
Hasseldelle ein wenig zu 
weit her gegriff en, aber 
ich kann nachvollziehen, 

wenn jemand die Hassel-
delle so betrachtet. 
Vermutlich ist Ihnen 
bekannt, was der Bür-
gerverein im Quartier 
geleistet hat. Sei es die 
Kinder- und Jugendab-
teilung, die ein vielfäl-
tiges Angebot von Haus-
aufgabenbetreuung bis 
hin zur Essensverpfl e-
gung anbietet oder das 
Quartiersmanagement 
und die soziale Flücht-
lingsberatung. Für wie 
wichtig halten Sie die 
Arbeit des Bürgerver-
eins im Quartier? 
Ich kann mir zwar über 
die Arbeit mit Kindern 
kein Urteil erlauben, aber 
ich würde behaupten, 
dass der Einfl uss des Bür-
gervereins im Quartier 
deutlich zu spüren ist, 
wenn man mittendrin 
ist. Allerdings befürchte 
ich, dass durch den stän-
digen Wohnungswechsel 
die Arbeit erschwert wird 
und es daher etwas aus-
einanderdriften könnte. 
Das ist nur meine per-
sönliche Meinung! Ich 
habe aber auch in der 
Vergangenheit positive 
Erfahrungen mit gefl üch-
teten Menschen gehabt, 
die mir bewiesen haben, 
dass man nicht alle Men-
schen über einen Kamm 
scheren darf.

hier von Vorteil, dass es 
näher bei Cronenberg 
liegt. Der Wohlfühlfak-
tor war im Gesamtpaket 
im Schlicken schon sehr 
gut. Der Wohlfühlfaktor 
hier in der Hasseldelle 
war auch hervorragend. 
Das ganze Umfeld hat 
einfach gepasst. Ich hat-
te hier auf der Dietrich-
straße mindestens 4 oder 
5 Kollegen. Zusätzlich 
hatten wir einen hervor-
ragenden Kontakt zu un-
seren neuen Nachbarn.
Gibt es positive Ereig-
nisse die Sie in der Has-
seldelle erlebt haben?
Diese Feiern, die wir 
machten mit unseren 
direkten Nachbarn, aber 
auch mit indirekten 
Nachbarn, deren Kin-
der auch zu der Schule 
in Stöcken gingen.  Die 
Karnevalsfeiern, die in 
der Kneipe stattfanden 
waren fantastisch. Zu-
erst waren wir auf dem 
Karnevalszug und an-
schließend haben wir 
hier weitergemacht. Und 
genau das sind die positi-
ven Dinge. Hervorheben 
kann ich aber auch die 
Nachbarschaftshilfe. Ich 
bin jedes Jahr in der Reha 
gewesen und meine Frau 
musste mal ins Kran-
kenhaus. Als sie wieder 
zuhause war, war immer 
Hilfe für sie da. Zu er-
wähnen ist noch, dass auf 
der Wiese, auf der heute 
immer Schafe stehen frü-
her Pferde standen. Eines 
Tages machte meine Frau 
die Türe auf und plötz-
lich war das Pferd bei 
uns am Fenster und mit 
seinem Kopf in unserer 
Wohnung.
Mit welchen Emotionen 
verbinden Sie den Wan-
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Nachfolgend das Inter-
view mit Käthe Schu-
bert.
Wie alt waren Sie, als 
Sie in die Hasseldelle 
gezogen sind?
32 Jahre alt. 
Mit wem sind Sie hier 
her gezogen?
Mit meinem Mann und 
zwei Kindern. In die 
Hasselstraße 111, genau 
neben Herrn Deich-
mann. 
Es ist bewundernswert, 
welch ein Zusammen-
halt in der Hasseldelle 
herrscht, vor allem unter 
den Erstbezieher*innen.
Das war ein toller Zu-
sammenhalt, vor allem 
bei uns im Haus in der 
111 und 218. Wir hatten 
eine super Hausgemein-
schaft, das kann ich Ih-
nen sagen. Es war auch 
für unsere Kinder sehr 
schön.
Was waren Ihre Beweg-
gründe in die Hasseldel-
le zu ziehen?
Im Grunde lagen meine 
Beweggründe darin, dass 
mein Mann krank war. 
Wir wohnten damals in 
einer Altbauwohnung 
ohne Badezimmer. Wich-
tig war für uns beide, 
dass wir eine vernünftige 
Wohnung bekamen, die 
größenmäßig ausreichte 
und ein Badezimmer hat-
te. Da in der Hasseldelle 
neu gebaut wurde, hatten 
wir das Glück eine Woh-
nung zu bekommen und 
einziehen zu können. Da 
wir zuvor schon Mitglied 
im Spar- und Bauverein 
waren, wurde uns die 
Wohnung angeboten 
und wir haben diese dan-
kend angenommen.
Wenn Sie jetzt Ihren 
alten Wohnort mit der 

sicher, das nicht doch et-
was passieren könnte. Ich 
muss aber auch sagen, 
das ist auch viel dem Al-
ter geschuldet. Ich habe 
gemerkt, dass ich mit 
dem Alter in einigen Si-
tuationen unsicher wir-
ke. Früher hätte es mich 
nicht gestört, wenn mir 
jemand abends hinter-
herläuft. Heute ist das 
anders. Es ist aber nicht 
nur in der Hasseldelle so, 
sondern auch in der In-
nenstadt.
Leben in der Hasseldel-
le alte Freunde oder Be-
kannte von Ihnen?
Meine Schwester wohnt 
in der Hasseldelle. Unser 
Freundeskreis beruhte 
sich auf die Hausgemein-
schaft, ansonsten waren 
wir durch unseren Schre-
bergarten im Sommer nie 
viel zuhause. Viele mei-
ner heutigen Bekannten 
leben jedoch außerhalb 
der Hasseldelle. 
Betrachten Sie die Has-
seldelle mal im Allge-
meinen - von dem Tag, 
an dem Sie eingezogen 
sind bis heute. Sind Sie 
der Meinung, dass die 
Hasseldelle ein Quar-
tier ist, das viel Potenzi-
al besitzt?
Ich glaube sagen zu kön-

nen, dass in der Hassel-
delle einiges gemacht 
wurde, um den Zusam-
menhalt und das Mit-
einander zu stärken. Es 
wurden Siedlungsfeste 
organisiert, die die Men-
schen näherbringen sol-
len, damit verschiedene 
Nationalitäten zusam-
menkommen. Durch 
Corona ging leider eini-
ges wieder zurück. Zu-
dem fi nde ich es sehr 
schade, dass wenn nega-
tive Dinge geschehen, es 
in der Hasseldelle sofort 
groß gemacht wird. Po-
sitive Dinge werden we-
niger Publik gemacht als 
negative. Das fi nde ich 
nicht in Ordnung!
Für wie wichtig halten 
Sie die Arbeit des Bür-
gervereins im Quartier?
Ich sehe die Arbeit als 
sehr wichtig an. Durch 
Sommerfeste lernt man 
auch andere Leute ken-
nen und es kann auch 
sein, dass man mit Leu-
ten in Kontakt kommt, 
die man vorher nicht 
mochte, da Vorurteile 
vorhanden waren und 
sich das dann ergibt, weil 
man sich mit den Leuten 
versteht. Der Einfl uss des 
Vereins ist spürbar, im 
positiven Sinne.

Hasseldelle vergleichen 
würden. Welche Unter-
schiede kommen auf?
Unser alter Wohnort war 
stadtnah. Es war ein an-
deres Verhältnis zu den 
Bewohnern, da der Ei-
gentümer mit im Haus 
wohnte. Das war in der 
Hasseldelle eben anders. 
Keine Frage, wir hatten 
dort auch ein gutes Ver-
hältnis zu unseren Nach-
barn, aber man ist in der 
Hasseldelle zusammenge-
wachsen, da wir alle zur 
gleichen Zeit ins Quar-
tier gezogen sind und das 
eine Gemeinsamkeit war, 
die wir noch bis heute 
miteinander teilen. 
Gab es positive Ereignis-
se, die Sie in der Hassel-
delle erlebt haben?
Es war die gute Nachbar-
schaft, die vieles positiv 
gemacht hat. Früher gab 
es noch einen Rewe und 
eine Sparkassen-Filiale. 
Man wohnte zwar au-
ßerhalb der Stadt, war je-
doch immer gut versorgt. 
Heute gibt es leider nur 
noch Beroma, der zwar 
einiges hat, aber nicht 
alles. Die Entfernung zu 
den Schulen war auch 
nicht weit, was für unsere 
Kinder gut war. 
Wie würden Sie den 
Wandel der Hasseldelle 
in den letzten 50 Jahren 
beschreiben und welche 
Emotionen verbinden 
Sie mit dem Wandel?
Es hat sich meines Er-
achtens einiges zum 
Negativen entwickelt. 
Sei es, meist abends, ein 
unangenehmes Gefühl, 
wenn man allein die 
Straße entlangläuft. Mir 
ist auch noch nie etwas 
passiert, aber man ist 
sich meistens nicht mehr 
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Von Oberbürgermeister 
Tim Kurzbach 
50 Jahre Siedlung 
Hasseldelle! 50 Jahre,
in denen sich die Be-
wohner*innen der ersten 
Stunden und die im 
Laufe der Jahre Zugezo-
genen an all die Vorur-
teile gewöhnt haben, die 
ihr vorauseilen. Diese 
sind so hartnäckig wie 
falsch. Denn wer hierher 
kommt, der findet eine 
Siedlung mit vielfältigen 
Strukturen und einem 
Zusammenleben vor, 
das die Klischees jeden 
Tag mit unermüdlichem 
Engagement widerlegt. 
Die Hasseldelle ist ein 
Mikrokosmos innerhalb 
der Klingenstadt und da-
bei irgendwie auch eine 
Art Abbild - mit allen 
Vorzügen, aber natürlich 
auch mit allen Proble-
men, die immer entste-
hen, wenn viele Men-
schen zusammenleben. 
Sie ist zusammengesetzt 
aus allen gesellschaftli-
chen Schichten und aus 
vielen Nationalitäten. 
Wer auf der Suche nach 
gelebter Integration ist, 
der findet sie hier! Dies 
ist das Ergebnis von viel 
Mühe und Engagement, 
von viel Zusammenhalt 

und Miteinander. Und 
es ist Ausdruck des Ge-
fühls vieler, die einfach 
gerne hier leben. All die 
fleißigen Leute hier tun 
alles dafür, dass sich die 
behaupteten Vorurteile 
eben nicht bewahrhei-
ten. Sie setzen sich für 
ihre Siedlung ein und 
das verdient Würdigung. 
Was hier seit 50 Jahren 
an Quartiersarbeit geleis-
tet wird, ist aller Ehren 
wert - diese Skulptur ist 
dafür ein gutes Zeichen. 
Symbolisiert sie doch die 

gemeinsame Entwick-
lung, das Miteinander 
der Bewohner*innen, 
die weitere Entwicklung 
und den Zusammenhalt.



Dezember 2021
50 JAHRE HASSELDELLE

11

Von Vereinsvorstand 
Hans-Peter Harbecke 
In unser Siedlung woh-
nen ca. 2500 Menschen 
aus 54 Nationen. Viele 
Menschen haben hier 
eine Heimat gefunden. 
Wir leben vor, was vielen 
Nationen fremd und 
einer gewissen Partei 
ein Gräuel ist. Aber ist 
das ein Grund, unsere 
Siedlung hin und wieder 
schlecht zu reden? Wenn 
in den Medien berichtet 
wird, wir wären ein so-
zialer Brennpunkt, dann 
tut das nicht nur weh, 
das ist ehrabschneidend. 
Wir würden uns freuen, 
wenn diejenigen Skepti-
ker sich besser erkundi-
gen und uns erst einmal 
besuchen. Denn ich 
kann Ihnen versichern: 
wir fühlen uns in der 
Hasseldelle sehr wohl!

Wir leben hier auf einer 
grünen Insel, um-
schlossen von Wald 
und Wiesen. Wir sind 
an den ÖPNV ange-

schlossen, haben eine 
Nahversorgung, es gibt 
ein Restaurant mit 
Biergarten und einen 
Nachbarschaftstreff. 
Vor Ort sind außerdem 
ein Quartiersmanage-
ment, eine professionelle 
Schulkinderbetreuung, 
Hilfe rund ums Haus 
sowie ein Familienzent-
rum, besser bekannt als 
die Kita Hasseldelle.

Wo gibt es sowas sonst 
noch?

Ein großer Dank für die 
Unterstützung und eine 
tolle Zusammenarbeit 
gebührt nicht nur den 
beiden großen Vermie-
tungsgesellschaften, der 
GCP und dem SBV, 
sondern auch der Ver-
waltung unserer Stadt. 

Ohne den Stadtdienst 
Soziales, den Stadtdienst 
Jugend und die Jugend-
förderung, das Ord-
nungsamt und natürlich 
auch das Kommunale 
Jobcenter, sähe es hier 
anders aus. Uns es 
erfreut mich persönlich 
auch immer wieder, dass 
unser Oberbürgermeister 
gerne bei uns ist.

Fotos Christian Beier

Glückwunsch von OB
Tim Kurzbach
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Die Idee, eine Skulptur 
zu errichten, ist ent-
standen, als uns von der 
Stadt Solingen mitgeteilt 
wurde, dass man uns 
2000 Euro geben wolle, 
um eine Festlichkeit an-
lässlich des 50-jährigen 
Bestehens der Siedlung 
zu unterstützen. Den-
noch wollten wir von 
dem Geld keine Feier 

Die Skulptur  „Lemnis-
kate“ - ein Sinnbild der 
Siedlung Hasseldelle

Die Skulptur besteht aus 
sich gegenüberstehenden 
Spiralen und stehen als 
Symbol für die Bauform 
der Wohnanlagen, die, 
aus der Luft gesehen, 
zwei miteinander ver-
bundene Bögen darstellt.

Die beiden verbundenen 
Formen bilden eine lie-
gende Acht. Die liegende 
Acht wird auch als die 
Lemniskate bezeichnet. 
Sie steht für das Unend-
liche, die Entwicklung 
sowie den Ausgleich. Sie 
bringt Menschen in eine 
vollkommene Balance 
und Harmonie. Durch 
alle Kulturen, im alten 
Ägypten oder in Tibet, 

wurde das Symbol der 
liegenden Acht als Mittel 
der Ganzwerdung, zur 
Erlangung von innerer 
Weisheit, Kraft, Be-
wusstsein, spirituellem 
Erwachen und Erleuch-
tung verwendet.

Sogar in der Natur 
fi nden wir die Lemnis-
kate wieder. Die Bienen 
verwenden die liegende 
Acht in ihrem Schwän-
zeltanz, und die Vögel 
beschreiben mit ihrem 
Flügelschlag eine Acht in 
der Luft.

Hier soll es als Zeichen 
für die gemeinsame Ent-
wicklung, das Miteinan-
der der Bewohner sowie 
die weitere Entwicklung 
und den Zusammenhalt 
im Quartier stehen.

machen, sondern etwas 
Bleibendes schaff en. Die 
Spar- und Bauverein 
Solingen eG erklärte sich 
sofort bereit, unseren 
Impuls großzügig zu 
unterstützen. So kam es 
auch dazu, dass die Sozi-
alarbeiterinnen des Bau-
vereins und unser Verein 
ein Team bildeten, um 
die Idee umzusetzen.

Foto Christian Beier

Standort der Skulptur
im Hasselpark
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Wir freuen 
uns auf 
2022

Von Regina Fluck und Stella Schäfer 
Der Kinder- und Jugend-
bereich KJUB nimmt im 
Jahr 2022 an allen ge-
planten Festen und Ver-
anstaltungen zum Thema 
Kinder und Jugendliche 
teil. 
Angeboten wird unsere 
Fotobox, in der mit Hil-
fe unserer Verkleidungs-
kiste, unverwechselbare 
Fotos von Kindern und 
Jugendlichen gemacht 
und ausgedruckt wer-
den.

Geplant ist u.a. die Teil-
nahme am Eröffnungs-
fest des Ferien(s)pass 
Solingen e.V., der Bären-
woche, dem Jugendkul-
turfestival Pow Wow You 
und vielem mehr.

Des Weiteren sind wir 
ein Bündnispartner des 
Programms „Kultur 
macht stark - Bündnis-
se für Bildung“. In der 
dritten Sommerferien-
woche  wird das Quar-
tier unter dem Motto 
„Superheld*innen ge-
sucht“ mit Fokus auf das 
Thema Nachhaltigkeit 
und Stadtteilerforschung 
von Hunderten vergnüg-
ten Kinder entdeckt. 

Ein besonderes Highlight 
des Jahres wird außerdem 
der Ausflug zum Bauern-
hof Burg-Hohenscheid. 
Dieser Ausflug ist auf-
grund einer großzügigen 
Spende von Uli Preuss 
und dem Druckhaus Ull-
rich möglich. 

Dafür möchten wir uns 
erneut herzlich bei ihnen 
bedanken!

feste und
Veranstaltungen

Am 20.08.2022 findet 
rund um den Bürgerver-
ein ein internationales 
Sommerfest statt, das für 
alle Bewohner:innen und 
Interessierte außerhalb 
des Quartiers vorgesehen 
ist. 

Es ist geplant, eine Ska-
te-Rampe vom Rollhaus 
Solingen aufzubauen, 
um für die jüngere Ge-
neration ein attraktives 
Angebot zu präsentieren. 
Zudem sollen mit eini-
gen kleineren Aktionen 
Kinder und Jugendliche 
auf ihre Kosten kommen 
und durch Schätzspiele 
Preise gewinnen können. 

Auf dem Hasselplatz sol-
len neben dem Kaffee- 
und Kuchenverkauf die 
Besucher:innen im Bier-
garten des Restaurants 
Hasseldelle, aus einer 
Auswahl an Gerichten 
und Getränken, zum 
Verweilen eingeladen 
werden. Hierbei soll der 
Hasselplatz als Begeg-
nungsstätte dienen und 
Bewohner:innen und 
Besucher:innen in den 
Dialog bringen.

Wir laden Sie recht herz-
lich dazu ein und hoffen 
auf eine zahlreiche Teil-
nahme!

Der Verein lädt im dies-
jährigen Herbst alle 
Mitglieder:innen und In-
teressierte zum Mundart-
abend ein. 

Am 18.10.2022 erwartet 
Sie ein unterhaltsamer 
Abend mit Judith Schrei-
ber und Kurt Picard, die 
mit ihrem unerschöpfli-
chen Fundus in Mundart 
von Erinnerungen aus 
und um die Hasseldelle 
unterhalten werden.

Sollten es die epidemi-
schen Zwänge zulassen, 
rechnen wir mit einer 
vollen Auslastung unserer 
Räumlichkeiten und ei-
nem fröhlichen Beisam-
mensein. Zudem hoffen 
wir, dass das Singen aus 
den Vorjahren diesmal 
stattfinden wird.

Internationales 
Sommerfest

Mundartabend 
am 18.10.2022

Nähere Informationen 
zur Anmeldung für 
den Mundartabend 
erhalten Stammgäste 
rechtzeitig von uns.
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das bild ist für die initiatiVe 
Pink gegen rassismus 
entstanden

kontakt
rené schmidt
0212 68949537

Vom 14.03. - 27.03.2022 
fanden in NRW die in-
ternationalen Wochen 
gegen Rassismus statt.
 
Seit 2020 wird die Aktion 
„Pink gegen Rassismus“ 
von verschiedenen Stadt- 
und Kreissportbünden 
in NRW veranstaltet, bei 
der Schulen, Behörden 
und Vereine gegen men-
schenverachtendes Ver-
halten Farbe bekennen 
können. 

krieg 
in der 
ukraine
Die täglichen Nach-
richten über die russi-
sche Invasion in Teilen 
der Ukraine erschüttern 
uns sehr und wir spre-
chen den betroffenen 
Menschen unser tiefstes 
Mitgefühl aus. Dass ein 
Krieg mitten in Europa 
im Jahr 2022 überhaupt 
möglich ist, schien für 
die meisten von uns ver-
mutlich undenkbar. 

Wir verurteilen die Inva-
sion Russlands in die Uk-
raine und hoffen auf eine 
baldige Stabilisierung 
und Besserung der hu-
manitären Lage in weiten 
Teilen der Ukraine.

Unser Bürgerverein Wir 
in der Hasseldelle e.V. 
bietet als Hilfsbeitrag 
allen ukrainischen Ge-
flüchteten, die nach So-
lingen gekommen sind 
und zukünftig kommen 
werden, unsere Flücht-
lingsberatung als Anlauf-
stelle an. Wir stehen in 
engem Kontakt mit den 
verantwortlichen Behör-
den der Stadt Solingen 
und den im Quartier 
vorhandenen Wohnungs-
gesellschaften, dem Spar- 
und Bauverein eG und 
der Grand City Property. 

Es liegt unserem Verein 
sehr am Herzen, Ge-
flüchteten dabei zu hel-
fen, möglichst schnell 
eine Wohnung zu finden 
und sie in unsere Gesell-
schaft zu integrieren.

Der Solinger Sportbund 
e.V. verteilte diesbezüg-
lich pinke T-Shirts und 
gab den Teilnehmer:innen 
somit die Möglichkeit, 
mit Hilfe eines Fotos, ein 
Statement gegen Rassis-
mus und Diskriminie-
rung auf den bekannten 
Social-Media-Kanälen zu 
setzen.

Unsere Kinder- und Ju-
gendabteilung KJUB 
leistete ihren Beitrag mit 
einem gelungenen Foto 
und positionierte sich 
somit ebenfalls gegen 
Ausgrenzung. Die Ak-
tion erhielt viel positive 
Resonanz.
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es geht 
auf
reisen

Bustour nach 
St. Goar am 
28.06.2022

Am 28.06.2022 findet 
eine kombinierte Bus- 
und Schifffahrt für Mit-
glieder und Interessierte 
statt.

Geplant ist, dass wir zu-
nächst nach St. Goar am 
Rhein fahren. Dort hal-
ten wir uns ca. vier Stun-
den auf und erkunden 
die Stadt. Ein besonderes 
Augenmerk ist hierbei 
auf die Burg Rheinfels zu 
richten, die seit 2002 Teil 
des UNSECO-Welterbes 
Oberes Mittelrheintal 
ist. Diese kann während 
des Aufenthalts besucht 
werden und bietet einen 
wunderschönen Ausblick 
auf den Rhein. 

Nach dem Aufenthalt in 
St. Goar folgt eine ein-
stündige Schifffahrt nach 

Boppard. Dort haben die 
Mitreisenden zwei Stun-
den Zeit, sich die Stadt 
am Rhein genauer anzu-
schauen oder vielleicht 
eine gemütliche Weinstu-
be oder ein Café aufzusu-
chen. Mit seinem milden 
Klima und der romanti-
schen Landschaft ist das 
malerische Boppard für 
Touristen aus aller Welt 
ein beliebtes Ausflugsziel. 
Die Stadt zählt zudem 
ebenfalls zum UNSECO-
Welterbe Oberes Mittel-
rheintal.

Diese kombinierte Bus- 
und Schifffahrt ist im 
Moment schon ausge-
bucht. 
Für Interessierte besteht 
jedoch die Möglichkeit, 
sich auf unsere Wartelis-
te setzen zu lassen. Soll-
te jemand von der Tour 
zurücktreten, rückt die 
nächste Person auf der 
Warteliste nach, bis alle 
verfügbaren Plätze belegt 
sind.

informationen 
erhalten sie 
unter 
www.hasseldelle.de
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Bustour zum 
Weihnachts-
markt nach 
Mainz am
13.12.2022
Nachdem im Jahr zu-
vor unsere Bustour zum 
Weihnachtsmarkt nach 
Mainz aufgrund der ho-
hen Inzidenzzahlen ab-
gesagt werden musste, 
starten wir dieses Jahr er-
neut einen Versuch. 

Wir planen für den 13. 
Dezember 2022 eine Bus-
tour zum Weihnachts-
markt in die Domstadt 
Mainz. Eine zweitau-
sendjährige Kultur prägt 
die wunderschöne Bi-
schofsstadt am Rhein. 
Neben dem Weihnachts-
markt am Dom können 
Sie sich auf die Spuren 
von Johannes Gutenberg 
oder der Römer begeben 
und erleben Mainz von 
seiner schönsten Seite.

Die Informationen zur 
Anmeldung erhalten alle 
Mitfahrer:innen von uns 
zu gegebener Zeit. Wich-
tig ist grundsätzlich, dass 
Sie sich nach dem Erhalt 
der Informationen recht-
zeitig anmelden, denn die 
Anzahl der Mitreisenden 
ist  auf 50 Personen be-
grenzt.

Kombinier-
te Bus- und 
Schifffahrt nach 
Bernkastel-
Kues/Traben-
Trarbach am 
20.09.2022

Erleben Sie Bernkastel-
Kues mit seiner histori-
schen Altstadt, geprägt 
durch Giebelfachwerk-
häuser, dem nahezu aus 
historischen Gebäuden 
bestehenden Ortskern 
und den vielen Weinstu-
ben. Die Stadt am Mo-
selufer ist ein beliebtes 
Urlaubsziel für Touristen 
und bekannt für seine 
weltberühmten Weine. 
Nach einem zweistündi-
gen Aufenthalt in Bern-
kastel-Kues folgt eine 
Schifffahrt (interessantes 
Detail: wir fahren durch 
eine Schleuse!) nach Tra-
ben-Trarbach. Dort an-
gekommen erwartet Sie 
das „Juwel an der Mittel-
mosel“. Gekennzeichnet 
durch barocke und klas-
sizistische Bauten sowie 
durch die moselländische 
Architektur, bietet Tra-
ben-Trarbach u.a. eine 
große Auswahl an Wein-
kellern an.
Die Teilnehmerzahl ist 
auf 50 Personen be-
grenzt.
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„Ziel dieses Projekts 
ist es, die jungen 
teilnehmer:innen in 
ihrer selbstWahrneh-
mung Zu stärken und 
ein beWusstsein für 
einen aktiVen lebensstil 
Zu schaffen.“

In enger Zusammenar-
beit mit dem Sportverein 
Max Camp e.V. fin-
det jeden Montag von 
16.30Uhr bis 18.00Uhr 
ein Sportprogramm auf 
dem Bolzplatz in der 
Hasseldelle statt.
Der Kerngedanke dieses 
Projekts ist die langfris-
tige Etablierung eines 
Sportvereins in der Has-
seldelle und das Anbieten 
einer Sportmöglichkeit, 
außerhalb der Ferien.
Ziel ist es, den Bedarf 
nach Sport aufrechtzuer-
halten und den Kindern 
und Jugendlichen eine 
attraktive Möglichkeit 
zu bieten, sich mit dem 
Thema Bewegung ausei-
nanderzusetzen.
Mit einer durchschnitt-
lichen Teilnehmerzahl 

sPort in der 
hasseldelle
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#feelgood
von circa 15 Kindern 
und Jugendlichen ist der 
Montagssport bislang ein 
großer Erfolg und spie-
gelt eine gut funktionie-
rende Zusammenarbeit 
mit dem Max Camp e.V. 
wider. 
Den Kindern und Ju-
gendlichen wird jeden 
Montag ein breitgefä-
chertes Sportangebot prä-
sentiert, bei dem sich die 
Teilnehmer:innen auspo-
wern können. 
Für die Zukunft sind 
weitere Projekte mit dem 
Max Camp e.V. geplant, 
die das Sportangebot in 
der Hasseldelle erweitern 
und den Bewohner:innen 
in der Hasseldelle weitere 
Perspektiven bieten sol-
len, sich sportlich zu be-
tätigen.

Unser Verein bietet, wie 
bereits im Jahr zuvor, in 
Kooperation mit dem 
Solinger Sportbund e.V. 
und diesmal durch die 
großzügige finanzielle 
Unterstützung der Ju-
gendförderung der Stadt 
Solingen, den Oster- 
und Herbstferiensport 
in der Hasseldelle an.
Hier wird Kindern zwi-
schen 6 und 11 Jah-
ren sowie Jugendlichen 
zwischen 12 und 18 
Jahren ein Sportange-
bot von qualifizierten 
Trainer:innen präsen-
tiert. Es werden Werte 
wie z.B. Teamgeist, Ehr-
lichkeit und Toleranz 
durch sportliche Spiele 
vermittelt. Das Angebot 
findet ausschließlich in 
den Oster- und Herbstfe-
rien statt und soll gezielt 
die Kinder und Jugendli-
chen aus der Hasseldel-
le dazu animieren, sich 
auch fernab vom Ferien-

sport, sportlich zu betä-
tigen. Selbstverständlich 
ist das Angebot auch 
für Interessierte außer-
halb des Quartiers an-
gedacht und soll, neben 
der sportlichen Kompo-
nente, auch integrativ 
wirken und Kindern und 
Jugendlichen verschie-
dener Nationalitäten die 
Möglichkeit bieten, sich 
gemeinsam zu bewegen.

Ziel dieses Projekts 
ist es, die jungen 
Teilnehmer:innen in ihrer 
Selbstwahrnehmung zu 
stärken und ein Bewusst-
sein für einen aktiven Le-
bensstil zu schaffen.

Der Herbstferiensport 
wird vom 04.10.2022 
bis 15.10.2022 stattfin-
den. Die Zeiten sind für 
die 6- bis 11-jährigen von 
16.00-17.30Uhr und für 
die 12- bis 18-jährigen 
von 17.30-19.00Uhr.
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Am 30.04.2022 veran-
staltete der Kinder- und 
Jugendbereich KJUB 
von 11.00 bis 14.00Uhr 
einen Trödelmarkt auf 
dem Hasselplatz. 
Neben Kleidung, Spiel-
zeug und allerlei Klüngel 
wurden selbstgemachte 
Waffeln gebacken, fri-
scher Kaffee gekocht und 
gespendete selbst geba-
ckene Kuchen der Cafe-
teria-Damen verkauft.

Die Einnahmen wurden 
dem Verein Solingen 
hilft e.V. gespendet, der 

Trödelmarkt - ein voller Erfolg
medizinische Hilfsgüter 
in verschiedene ukrai-
nische Krankenhäuser, 
unter anderem in Kiew, 
liefert. 

Insgesamt wurden an 
diesem Tag über 500€ 
eingenommen, die wir 
auf 750€ aufgerundet 
haben. 

Wir bedanken uns herz-
lich bei allen ca. 120 Be-
teiligten und großzügigen 
Spendern, die diesen Tag 
und die große Summe er-
möglicht haben.

5

Ver-
schiede-
nes

helfen auch 
sie!
jede sPende Zählt!

Von Astrid Mohns Im Sommer-
ferien-Programm 2021 
ist mit den Kindern un-
ter dem Motto „KJUB 
for future“ ein Insekten-
hotel entstanden. 

Unser Ökosystem ist auf 
die Arbeit von Insekten 
angewiesen. Deshalb leis-
ten auch wir einen Bei-
trag für die Umwelt und 
schaffen mit unserem 
Insektenhotel Überwin-
terungs- und Nisthilfen. 
Auf einer Größe von etwa 
80x80cm finden hier vie-
le unterschiedliche In-
sekten wie Wildbienen, 
Florfliegen, Schmetter-
linge, Asseln und Mari-
enkäfer Platz. 

Beim Bau des Unter-
schlupfs spielt die Viel-
falt der verwendeten 
Materialien eine wesent-
liche Rolle, damit es auch 
tatsächlich zu einer Be-
siedlung mit vielen ver-
schiedenen Insektenarten 
kommt. Deshalb besteht 
unser Insektenhotel aus 
einem Grundgerüst aus 
stabilem Holz, welches in 
Untereinheiten aufgeteilt 

Insektenhotel

ist und von den Kindern 
mit den unterschied-
lichsten Materialien be-
füllt wurde. Hier kamen 
neben selbst gesammel-
ten Zweigen, Steinen, 
Zapfen und Laub auch 
Heu, Stroh und Rinde 
zum Einsatz. Außerdem 
wurden Aststücke, Holz-
scheite und Bambus-
stäbe unter Aufsicht so 
bearbeitet, dass Insekten 
dort Unterschlupf finden 
können. Zuletzt wurde 
gemeinsam ein Draht-
geflecht angebracht, um 
nicht nur die Füllung zu 
befestigen, sondern die 
Behausung der Insekten 
vor deren natürlichen 
Fressfeinden wie z.B. Vö-
geln zu schützen.

Seit Mitte April kann 
man das fertige Insekten-
hotel auf dem Fußweg 
unterhalb des Bolzplatzes 
betrachten.

Foto Andreas Horn
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Von René Schmidt Durch die 
großzügige Spende der 
Elisabeth-Birkhofen-
Stiftung und die Koope-
rationsbereitschaft der 
Wohnungsgesellschaft 
Grand City Property, 
wurde es uns ermöglicht, 
Anfang Mai einen öffent-
lichen Bücherschrank in 
der Hasseldelle aufzustel-
len. 

Öffentliche Bücher-
schränke haben das Prin-
zip der gemeinsamen 
Nutzung um den Ge-
meinwohl-Gedanken er-
gänzt. Sie funktionieren 
genauso wie Bibliotheken 
- nur, dass sie kostenlos 
sind, jede/r Bücher ein-
stellen und entnehmen 

kann und sie rund um 
die Uhr zugänglich sind. 
Der Zielgedanke ist, 
dass Bücher in mehreren 
Sprachen im Bücher-
schrank platziert werden 
und somit ein vielfältiges 
Angebot entsteht. 

Der öffentliche Bücher-
schrank hat ein Fas-
sungsvermögen von etwa 
350 bis 450 Büchern 
und steht im Innenhof 
der Grand City Property 
Wohnhäuser.

Wir bedanken uns sehr 
bei der Grand City Pro-
perty und vor allem bei 
der Elisabeth-Birkhofen-
Stiftung. Wir hoffen auf 
viele gemeinsame Projek-
te und eine erfolgreiche 
Zusammenarbeit für die 
Zukunft!

Was ist 
neu?

Errichtung eines 
öffentlichen Bücherschranks

Wenn ihr noch mehr über René erfahren wollt, 
schaut mal auf der letzten Seite nach. 

Dort steht er allen unseren Fragen Rede und Antwort.

Durch die großzügige 
Unterstützung der Bür-
gerEnergie Solingen eG 
(BSEG) wurde es uns 
ermöglicht, ein E-Las-
tenfahrrad für unseren 
Genossenschaftsmarkt 
beroma zu erwerben. 
Diese Anschaffung er-
möglicht es Einkäufe zu 
Kund:innen emissions-
frei auszuliefern und so-
mit umweltbewusster zu 
handeln.

Die Beschaffung des E-
Lastenfahrrads war an 
die Bedingung geknüpft, 
dass ein sicherer Verwahr-
ort zur Verfügung gestellt 
wird. Hierbei erhielten 
wir eine großzügige fi-
nanzielle Bezuschussung 
vom Nachbarschafts-
Hilfeverein des Spar- und 
Bauvereins Solingen eG 
(NBHV) und konnten 
eine Fahrradgarage erhal-
ten, die wir auf der Park-
fläche, angrenzend an 
unsere Räumlichkeiten, 
platzieren konnten.
 
Zusätzlich geht unser 
Dank auch an die Grand 
City Property, die uns die 
nötigen Parkflächen zur 
Verfügung gestellt hat, 
um die Fahrradgarage 
abladen zu können.

Beroma be-
kommt ein 
E-Lastenrad

Im Juni vergangenen 
Jahres fand ein Wechsel 
im Quartiersmanage-
ment des Bürgervereins 
statt. Der Grund hierfür 
war aber umso schöner: 
Marina erwartete im 
September ein Kind! Wir 
haben uns sehr für sie ge-
freut und wünschen ihr 
alles Gute. 

Um die Aufgaben des 
Quartiersmanagements 
und der Sozialarbeit für 
Geflüchtete nicht ruhen 
zu lassen, wurde nach ei-
ner Elternzeitvertretung 
gesucht. Der temporäre 
Nachfolger für Marina 
ließ sich schnell finden. 
René Schmidt über-
nimmt seit Juni 2021 
die Aufgabenbereiche des 
Quartiersmanagements 
und der Sozialarbeit für 
Geflüchtete. In der Has-
seldelle beeindruckte ihn 
sofort der Zusammenhalt 
der Bürger untereinander 
und die damit verbun-
dene Entwicklung des 
Quartiersmanagements 
aus dem Engagement der 
Nachbarschaft. „Es ist 
sehr beeindruckend, was 
hier alles entstanden ist. 
Ich freue mich auf eine 
sehr erfolgreiche Zeit.“

Wechsel im 
Quartiers-
management

6
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Die Stolperstein-APP 
gibt es unter:

https://www1.wdr.de/
unternehmen/der-wdr/
unternehmen/stolper-
steine-wdr-app-100.
html

Von René Schmidt Jedem Bür-
ger unserer Stadt dürften 
Sie bekannt sein: Stolper-
steine! 

Seit 1996 verlegt der 
Künstler Gunter Demnig 
diese mit Messing ver-
zierten Steine zur Erin-
nerung an Opfer aus der 
Zeit des Nationalsozialis-
mus. Die eingravierten 
Namen weisen auf die 
Betroffenen und die Um-
stände ihres Todes hin. 

Seit einiger Zeit sind 
wir dem Verein Max-
Leven-Zentrum Solin-
gen e.V.  behilflich. Der 
Praxisanleiter unserer 
Integrationsmaßnah-
me AQUARIS, Andreas 
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stolPersteine in 
solingen und der

hasseldelle

Kratz, unterstützt mit 
Hilfe der AQUARIS-
Teilnehmer den Verein 
bei den Verlegungen der 
Stolpersteine in Solin-
gen.

Auch im Bereich der 
Hasseldelle sind Stol-
persteine verlegt, auf die 
wir aufmerksam machen 
möchten: 

Josef Becker
Erbenhäuschen 88 

Heinrich Benz
Schrodtberg 35 

Emil Heyer 
Hasselstr. 13

Wir regen an, die Stol-
persteine aufzusuchen 
und auf den entsprechen-
den Internetseiten (siehe 
unten) Näheres über die 
Lebensbilder der betref-
fenden Person(en) nach-
zulesen.

https://max-leven-zentrum.de
https://stolpersteine-solingen.de
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Von Christian Petschke Wir in 
der Hasseldelle e.V. hat 
seit Februar 2021 den 
Patenschafts-Vertrag für 
den Gustav-Coppelpark 
übernommen. 

Der ehemalige Verein 
Lebenswertes Solingen 
e.V. löste sich Ende 2020 
auf, beendete den Paten-
schafts-Vertrag und somit 
die Pflege des Parks. 
Aus der vorherigen Zu-
sammenarbeit beider 
Vereine waren die Um-
stände bekannt, und es 
wurde deutlich, dass un-
ser Verein sich weiter en-
gagieren würde. 

8

rückblick
auf
2021

Patenschafts-
Vertrag 
Coppelpark

Dass die Patenschaft mit 
einem gemeinnützigen 
Verein und somit im 
bürgerschaftlichen En-
gagement blieb, lag auch 
im Interesse der Stadt So-
lingen. 

Der Gustav-Coppelpark 
dient mit einer Gesamt-
fläche von ca. 50.000 
Quadratmetern im 
Stadtteil am Kannenhof/
Wupperstraße als Naher-
holungsgebiet und wertet 
den Stadtteil mit seiner 
einladenden Gestaltung 
auf. Umliegende Schu-
len und Kindertagesstät-
ten nutzen den Park für 
Exkursionen zu Um-
weltthemen. Die Wasser-
läufe und Grünflächen 
nehmen einen positiven 
Einfluss auf das lokale 
Mikroklima. 

50 Jahre Siedlung Hasseldelle
tiers natürlich unser 
Oberbürgermeister, Tim 
Kurzbach. Begrüßen 
konnten wir außerdem 
die Landtagsabgeord-
neten Marina Dobbert 
und Josef Neumann, den 
1.Bürgermeister unserer 
Stadt, Thilo Schnoor, die 
Bürgermeisterin Ioanna 
Zacharaki, den Bezirks-
bürgermeister Hansjörg 
Schweikhart und viele 
mehr. 

Mit einer würdigen Ze-
remonie und Ansprachen 
von OB Tim Kurzbach, 
Jürgen Dingel und Pe-
ter Harbecke wurde die 
Skulptur am 29.10.2021 
eingeweiht.

Das Quartier feierte 
2021 sein 50-jähriges 
Jubiläum, was mit ei-
nem besonderen Ereignis 
gewürdigt wurde - die 
Errichtung der Skulp-
tur „Lemniskate“, die 
von dem Müngstener 
Schmied und Künstler 
Michael Bauer-Brandes 
und seinen Mitarbeitern 
geschaffen wurde.

Die Veranstalter waren 
unser Verein und der 
Spar- und Bauverein 
Solingen eG, vertreten 
durch den Vorstandsvor-
sitzenden Jürgen Dingel. 
Zu den besonderen Gäs-
ten zählte neben den 
Erstbeziehern des Quar-

Foto Christian Beier

Foto Bastian Glumm



Juni 2022
HASSELDELLE JOURNAL

Zum wiederholten Male 
lud unser Verein am 
19.10.2021 zu einem 
Mundartabend ein. Auf-
grund der epidemischen 
Zwänge mussten wir die 
Anzahl der Besucher auf 
35 Personen beschrän-
ken. 

Die Gäste lauschten wie-
der einmal den „Kallero-
den“ der Protagonisten 
Judith Schreiber und 
Kurt Picard. Diese schei-
nen über einen schier un-
erschöpflichen Fundus 
von in Mundart umge-
setzten Erinnerungen aus 
den früheren Hofschaf-
ten Stöcken, Klauberg, 

Sonder-
impfaktion

Mundartabend

In Kooperation mit 
dem Solinger Sportbund 
e.V., dem Sportverein 
Max Camp e.V. und der 
BERGISCHEN Kran-
kenkasse fand 2021 der 
„Feriensport in der Has-
seldelle“ statt. 

Hierbei wurden den Kin-
dern Werte, wie Team-
geist, Ehrlichkeit und 
Toleranz durch sportli-
che Spiele vermittelt. Die 
Kinder sollten hierbei 
„auf ihre Kosten kom-
men“ und sich auspow-
ern können. 

Der Feriensport wurde 
für jeweils zwei Wochen 
in den Sommer- und 
Herbstferien angeboten 
und konnte trotz widri-
ger Umstände auf dem 
Bolzplatz in der Hassel-
delle erfolgreich durch-
geführt werden. 

Das Projektes wurde von 
bis zu 30 Kindern und 
Jugendlichen, die täglich 
am Sportangebot teilnah-
men, besucht.

Ziel dieses Projekts war es, 
die Kinder und Jugendli-
chen in ihrer Selbstwahr-
nehmung zu stärken und 
das Bewusstsein für einen 
aktiven Lebensstil zu ent-
wickeln. Die erfolgreiche 
Arbeit der Trainer:innen 
ermöglicht, die gesund-
heitliche Chancengleich-
heit für Personen zu 
steigern, ungeachtet des 
sozialökonomischen und 
soziodemografischen Sta-
tus.

Am Samstag, den 
18.September 2021 fand 
im Bürgerverein Hassel-
delle zum 50-jährigen 
Jubiläum der Siedlung, 
bedingt durch das Co-
rona-Geschehen, nur ein 
kleines Sommerfest statt.

Von 15.00 bis 20.00Uhr 
wurde im Biergarten 
des Restaurants Has-
seldelle gefeiert und 
zusätzlich sorgten die 
„Cafeteria-Damen“ im 
Nachbarschaftstreff mit 
selbstgebackenem Ku-
chen, wunderbaren Tor-
ten und heißem Kaffee 
für ein gelungenes Fest. 
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Sportliche 
Ferien mit der 
BERGISCHEN
Krankenkasse

Kleines 
Sommerfest

Für die Stimmung war 
der Alleinunterhalter 
Dieter Montag zustän-
dig, der die Besucher 
mit lockerer Musik und 
bekannten Ohrwürmern 
blendend unterhielt. 

Trotz des diesmal eher 
klein gehaltenen Som-
merfests waren alle Be-
sucher begeistert und 
haben ihren Aufenthalt 
genossen.

Um dem Coronavirus 
entgegenzuwirken und 
den Bewohner:innen 
in der Hasseldelle eine 
Möglichkeit zu bieten, 
sich dagegen zu schüt-
zen, hat der Bürgerver-
ein in Zusammenarbeit 
mit dem Impfzentrum 
der Stadt Solingen eine 
Sonderimpfaktion orga-
nisiert. 

Am 29. und 30. Mai 
2021 stand von 10.00 
bis 18.00Uhr das mobile 
Impf-Team dazu bereit, 
viele Bewohner:innen zu 
impfen. 
Viele Kräfte, wie u.a. die 
AQUARiS- und KJUB-
M i t a r b e i t e r : i n n e n , 
Dolmetscher:innen und 
Ordnungsbeamt:innen 
haben die Impfaktion mit 
ihrem Einsatz tatkräftig 
unterstützt und sorgten  
für einen reibungslosen 
Ablauf. 

Aufgrund des Erfolgs 
fand am 12.03.2022 die 
zweite Impfaktion in 
unseren Räumlichkeiten 
statt. In Kooperation mit 
der Stadt Solingen wur-
den diesmal von 10.00 
bis 12.00Uhr Erst-, 
Zweit- und Drittimpfun-
gen für Impfwillige ange-
boten. 

Schlussendlich waren 
es erfolgreiche Impfak-
tionen in der Hassel-
delle, bei der sich viele 
Bewohner:innen impfen 
ließen.

Erbenhäuschen und eben 
der Hasseldelle zu verfü-
gen. 
Da der Altvordere Wer-
ner Deichmann in diesem 
Jahr seinen 90.Geburtstag 
feiern konnte, trug Ju-
dith Schreiber einiges 
aus „Deichmanns Erin-
nungen“ vor, die sie na-
turgemäß erst in Solinger 
Platt übersetzen muss-
te. Schmunzelnd, aber 
auch mal laut lachend, 
verfolgten die Zuhörer 
den „Vertellstöckskern“ 
der Vortragenden. Scha-
de, dass das Singen, wie 
in den Vorjahren, auch 
diesmal unterbleiben 
musste.
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Am 21. September 2021 
fand das erste und einzi-
ge Mal im Kalenderjahr 
2021 eine Tagesbustour 
statt. Es war die erste 
Tour seit dem Ausbruch 
der Corona-Pandemie. 

Die Ziele der abwechs-
lungsreichen Tour waren 
das neu gestaltete „Haus 
der Geschichte“ in Bonn 
und die Stadt Linz am 
Rhein. Organisiert wur-
de die Tour durch den 
Quartiersmanager René 
Schmidt und den Ver-
einsvorsitzenden Hans-
Peter Harbecke. 

Tagesbustour Bonn/Linz am Rhein

Wir haben uns im Vorfeld 
dazu entschlossen, die 
Tour unter der 2G-Rege-
lung (geimpft oder gene-
sen) stattfinden zu lassen, 
um das Infektionsrisiko 
so minimal wie möglich 
zu halten und um allen 
Teilnehmer:innen eine 
gewisse Sicherheit zu ge-
währleisten. 

Der Bus fuhr um 8.00Uhr 
vom Restaurant Hassel-
delle, unserem ständigen 
Treffpunkt, ab. 

Nach einer einstündi-
gen Busfahrt kamen die 
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Teilnehmer:innen am 
Haus der Geschichte in 
Bonn an und konnten 
die Ausstellungen „Unse-
re Geschichte. Deutsch-
land seit 1945“, „HITS 
& HYMNEN“ und 
„Klang der Zeitgeschich-
te“ besichtigen. 

Nach dem Aufenthalt 
im „Haus der Geschich-
te“ folgte eine schöne 
Schifffahrt nach Linz am 
Rhein. 
Von da an war es den 
Teilnehmer:innen frei-
gestellt, wie sie ihre Zeit 
verbringen wollten. 

Durch die farbenfrohen 
Fachwerkbauten, die ge-
mütlichen Plätze und 
dem rheinischen Froh-
sinn war Linz am Rhein 
ein sehr interessantes 
Ausflugsziel als „bunte 
Stadt am Rhein“.

Foto Stiftung Haus der Geschichte / Axel Thünker
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Das Bergische Land galt 
in den 1890er Jahren 
als einer der wachstums-
stärksten Wirtschafts-
räume des damaligen 
Kaiserreichs. Zur Förde-
rung der Wirtschaftskraft 
der Region wurde bei-
spielsweise im Juli 1897 
die „Große Talbrücke“ 
bei Müngsten für den 
Bahnverkehr zwischen 
den Städten Remscheid 
und Solingen einge-
weiht. 

Im gleichen Monat des 
Jahres 1897, also vor 
nun 125 Jahren trafen 
sich Fabrikarbeiter und 
Handwerker, einige Fab-
rikanten und ein Pfarrer 
in einer Gaststätte am 
Schlagbaum und gründe-
ten am 11. Juli eine Woh-
nungsgenossenschaft, der 
sie den Namen Spar- und 
Bauverein Solingen ga-
ben. 

Ziel dieser Gründung 
der Genossenschaft war 
der Gedanke der Linde-
rung der Wohnungsnot 

und die Versorgung mit 
Wohnraum durch ge-
zielte Bautätigkeit in ei-
ner demokratischen und 
solidarischen Unterneh-
mensform zu fördern. 

Noch heute steht in den 
Strategischen Zielen der 
Genossenschaft und in 
der Satzung, dass „vor-
rangig die Errichtung 
von Wohnungen und de-
ren Überlassung an ihre 
Mitglieder zu angemesse-
nen Preisen“ der Zweck 
der Genossenschaft ist. 

Heute ist die Spar- und 
Bauverein Solingen eG 
mit über 14.000 Mit-
gliedern und annähernd 
7000 Wohnungen eine 
der größten Wohnungs-
baugenossenschaften im 
Rheinland. 

In Solingen leben unge-
fähr 10% der Einwohne-
rinnen und Einwohner 
in einerWohnung des 
Spar- und Bauvereins. 

Die Siedlungen der Ge-
nossenschaft prägen seit 
Beginn der Bautätigkeit 
über inzwischen 125 Jah-
re auch das Gesicht der 
Klingenstadt Solingen. 

Gemeinschaft und So-
lidarität bedeuten aber 
auch, dass der Spar- und 
Bauverein in allen Be-
reichen des städtischen 
Lebens in der Klingen-
stadt Solingen intensiv 

vernetzt ist und seinen 
Beitrag leistet zu einem 
für Solingen typischen 
Gemeinschaftsgefühl.

Am 11. Juli 1897 fand 
die Gründungsversamm-
lung statt.

Wir gratulieren der 
Spar- und Bauverein 
Solingen eG ganz herz-
lich zum 125-jährigen 
Jubiläum.

125 jahre 
sPar- und 
bauVerein 

in solingen
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René Schmidt übernimmt 
seit Juni 2021 die Auf-
gabenbereiche von Mari-
na Lehnen. Für ihn ist es 
die erste Arbeitsstelle nach 
seinem Studium der Geo-
graphie an der Ruhr-Uni-
versität Bochum. 

René, stell dich doch bit-
te kurz vor.
Ich bin René Schmidt, 
26 Jahre alt und arbei-
te als Quartiersmanager 
und Sozialarbeiter für 
Geflüchtete. Ich komme 
ursprünglich aus Duis-
burg und wohne seit 
Ende 2021 mit meiner 
Freundin in Bottrop. Zu 
meinen Hobbys zählen 
Fußball spielen auf Ver-
einsebene und Zeit mit 
Freunden und meiner 
Freundin zu verbringen. 
Gerne bin ich in meiner 
Freizeit draußen und da-
bei sehr unternehmens-
freudig. Zudem spiele 
ich in meiner Freizeit 
auf eSport-Ebene semi-
professionell Fußball 
und nehme mit meinen 
Teamkameraden an un-
terschiedlichen Turnieren 
teil. Wie man unschwer 
erkennen kann, dreht 

sich vieles in meinem Le-
ben um Fußball…

Wie bist du zum Verein 
„Wir in der Hasseldelle 
e.V.“ gekommen?
Nach meinem abge-
schlossenen Studium 
der Geographie habe ich 
mich nach Stellenanzei-
gen umgeschaut. Nach 
langer Suche wurde mir 
der Job des Quartiersma-
nagers und Sozialarbeiters 
für Geflüchtete angezeigt 
und mir war sofort klar, 
dass hierbei ein Großteil 
meiner Interessen abge-
deckt wird. Nach meiner 
Bewerbung wurde ich 
im Vorstellungsgespräch 
und später im Büro herz-
lich empfangen und habe 
mich sofort willkommen 
gefühlt.

Könntest du deinen Job 
kurz beschreiben?
Mein Job ist sehr viel-
seitig. In erster Hin-
sicht bin ich für die 
Bewohner:innen des 
Quartiers Ansprechpart-
ner in unterschiedlichen 
Belangen. In meiner 
Stellung als Quartiers-
manager versuche ich das 
Quartier durch unter-
schiedliche Maßnahmen 

und Projekte voranzu-
bringen. Dazu zählen 
Sportprojekte für Kinder 
und Jugendliche oder 
sozial-kulturelle Projek-
te, wie das Aufstellen ei-
nes Bücherschranks im 
Quartier. Zudem bin ich 
maßgeblich bei der Pla-
nung, Organisation und 
Umsetzung der altbe-
kannten Bustouren des 
Vereins verantwortlich. 
Auf der anderen Seite ar-
beite ich als Sozialarbei-
ter für Geflüchtete und 
biete geflüchteten Men-
schen aus dem Quartier 
eine erste Anlaufstelle an. 
Ich helfe vielen Betroffe-
nen Barrieren abzubauen 
und unterstütze sie beim 
Ausfüllen von Anträgen 
oder organisiere für sie 
Behördentermine. 

Zudem stehe ich als An-
sprechpartner zwischen 
Behörden und „Kunden“ 
bereit. Ich versuche mich 
für jede Person bestmög-
lich einzusetzen und den 
Prozess der Integration 
in die Gesellschaft mög-
lichst schnell voranzu-
treiben. 

Was ist das Besondere 
an deiner Arbeit?
Das Besondere an meiner 
Arbeit ist, dass kein Tag 
wie der andere ist. Man 
kommt mit sehr vielen 
Menschen ins Gespräch 
und erfährt deren Le-
bensgeschichten, was die 
Arbeit erleichtern, aber 
auch erschweren kann. 
Das Arbeitsumfeld ist 
phänomenal und ich 
glaube sagen zu können, 
dass diese Menschen mir 
meinen Einstieg ins Be-
rufsleben erleichtert ha-
ben. 

Auf was freust du dich 
dieses Jahr am meisten?
Ich freue mich am meis-
ten auf das internati-
onale Sommerfest am 
20.08.2022 und darauf, 
viele weitere erfolgreiche 
Projekte in diesem Jahr 
durchführen zu können.

#Gesichter aus 
dem Verein

kennt ihr 
eigentlich 
schon...?
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Mundart-
abend

Von Kurt Picard Zu einer 
schon fast zur Tradition 
gewordenen Mundart-
veranstaltung in festli-
chem Rahmen hatte der 
Verein „Wir in der Has-
seldelle“ e.V. am Diens-
tag, den 18. Oktober 
2022 eingeladen. Leider 
hemmten auch hier die 
pandemischen Auflagen.
Dennoch konnten im-
merhin 35 Personen im 
Namen des Vereinsvor-
sitzenden, Peter Harbe-
cke, der leider durch eine 
Covid-Erkrankung am 
Kommen gehindert war, 
begrüßt werden. 

Es galt mal wieder den 
Klängen der Solinger 
Mundart zu lauschen. 
Die Akteure -Judith 
Schreiber und Kurt 
Picard- hatten ein 
Programm zusammen-
gestellt, dass den Kinder-
mund und das vorlaute 

Kengermongk

Wesen von heranwach-
senden, übermütigen 
„Blagen“ in den Vorder-
grund stellten. 

Hierzu bietet natürlich 
der Fundus der Mund-
artliteratur, die die Solin-
ger Mundartgruppe „De 
Hangkgeschmedden“ im 
Laufe der Jahrzehnte he-
rausgebracht hat, reiche 
Möglichkeiten. 

An den Anfang - nen 
Bleck retur - boten hier-
zu einige Beiträge „Ut 
der Lewermang“, aber 
auch kleine Geschichten 
und Reime der ehema-
ligen und noch aktiven 
Mitglieder dieser Grup-
pe. Herzerfrischend und 
erheiternd waren die Bei-
träge von Judith Schrei-
ber aus den Erlebnissen 
ihrer Kindheit und der 
Vereine in Stöcken und 
Kohlfurth. 

Während des Abendes-
sens lief eine Fotoschau 
aus dem „aulen und 
neuen Solig“, die Peter 
Harbecke liebevoll zu-
sammengestellt hatte. 
Für das leibliche Wohl 
an den festlich gedeck-
ten Tischen sorgte mal 
wieder der heimische 
Gastwirt der Hasseldelle, 
Juraj Benko. 

Die lebhafte Unter-
haltung der Gäste vor, 
während und nach der 

Veranstaltung unterstrich 
einmal mehr die Zufrie-
denheit mit dem Ablauf 
und dem mehrfach ge-
äußerten Wunsch nach 
Wiederholung. 

Mit einem Dank für die 
gute Vorbereitung an Pe-
ter Harbecke und seine 
Mitstreiter, ganz beson-
ders dem für die Technik 
Verantwortlichen, Cars-
ten Heinrichs, schlossen 
die beiden Mundartak-
teure die Veranstaltung.

Foto Daniela Tobias

Foto Daniela Tobias
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Auch in diesem Jahr gab 
es ein vielfältiges Som-
merferienangebot für die 
Kinder. 

Der Fokus lag, vor allem 
in der ersten Ferienwo-
che, auf außergewöhn-
lichen Ausflügen, da die 
aktuelle Corona-Lage 
dies endlich wieder zu-
ließ. Das Motto hieß: 
KJUB on tour. 
Das Ferienprogramm 
startete mit einem Aus-
flug ins Tiki Kinderland. 
Außerdem besuchten wir 
eine Minigolfanlage, das 
Rollhaus Solingen, nah-
men an der Bärenwoche 
teil und machten ein 
Picknick an der Wupper. 

In der zweiten Woche 
sorgten wir für viel Spiel- 
und Spaß. Bei sonnigem 
Wetter machten wir 
Wasserspiele, besuch-
ten die Fauna sowie den 
Bauernhof Burg Hohen-
scheid. Das Highlight 
der Woche war der seit 
Jahren gewünschte Ge-
genteiltag, an dem die 
Kinder in die Rolle der 
Erwachsenen schlüpfen 
durften und umkehrt.

Sommerferien 
bei KJUB

In der dritten Som-
merferienwoche er-
forschten Hunderte 
Kinder das Quartier Has-
seldelle unter dem Mot-
to „Superheld*innen 
gesucht“. 
In Kooperation mit 
dem Bildungsprogramm 
„Kultur macht stark“, 
dem Spielmobil der Stadt 
Solingen, den Bürger-
vereinen „Rund um die 
Zietenstraße e.V.“ und 
„Fuhrgemeinschaft e.V.“ 
fand ein besonderes Pro-
gramm statt. 

Das Angebot startete 
täglich um 10.00Uhr 
auf dem Indianerspiel-
platz im Innenhof und 
endete um 16.00Uhr. 
Die Mitarbeiter von 
KJUB boten jeden Tag 
eine Aktion zum Thema
„Superheld*innen ge-
sucht“ an. 
Die Kinder durften sich 
als Superheld:innen ver-
kleiden und ein Foto von 
sich machen lassen. Es 
wurden Buttons sowie 
Seedballs erstellt, Blu-
mentöpfe bemalt und 
bepflanzt, T- Shirts mit 
Superheld:innen Moti-
ven besprüht und zum 
Abschluss fand eine 
Schatzsuche statt. 
Unterstützt wurden wir 
in dieser Woche durch 
das Spielmobil mit ei-
ner Hüpfburg, diversen 
Kinderfahrzeugen, einer 
Rollenrutsche und vie-
lem mehr.

Außerdem gab es jeden 
Tag einen Mittagssnack 
für alle anwesenden Kin-
der; unter anderem wur-
den Wraps, Milchreis 
oder Crêpes angeboten. 

In diesem Sommer war 
es wieder soweit! 
Wir veranstalteten in Ko-
operation mit dem Solin-
ger Sportbund e.V. und 
der Bergischen Kranken-
kasse den Sommerferien-
Sport in der Hasseldelle. 
Im Zeitraum vom 18. Juli 
bis 29. Juli 2022 präsen-
tierten wir den Kindern 
und Jugendlichen in der 
Hasseldelle ein abwechs-
lungsreiches Spiel- und 
Sportangebot. 

Um zur Auftaktveranstal-
tung des Ferienangebots 
den warmen Temperatu-
ren gerecht zu werden, 
bestellten wir einen Eis-
wagen (Matteo’s Eiskiste) 
in die Hasseldelle, um 
die Kinder und Jugend-

Sommerferiensport
lichen mit kostenlosem 
Eis zu überraschen. Zu-
sätzlich gab es für die 
Teilnehmer:innen kleine 
Präsente, die u.a. ein T-
Shirt sowie Mini-Bälle 
beinhalteten und für la-
chende Gesichter sorg-
ten.

Das Angebot wurde trotz 
der anhaltenden Hitze-
welle und zwischenzeitli-
chen Regenfälle zahlreich 
besucht. 

Zudem war es uns mög-
lich, neue Interessierte für 
zukünftige Feriensport-
veranstaltungen dazu 
zu gewinnen und allen 
Teilnehmer:innen spaßi-
ge und sportliche Som-
merferien zu bereiten.



Oktober 2022
HASSELDELLE JOURNAL

3

Kombinierte Bus- und Schifffah t 
nach Bernkastel-Kues/

Traben-Trarbach
essant wurde es, als eine 
Schleuse passiert werden 
musste. 
Angekommen in Traben-
Trarbach, konnten die 
Busteilnehmer:innen die 
architektonischen Kost-
barkeiten der Stadt ge-
nießen. Es war jedoch 
ersichtlich, dass kaum 
noch Weinstuben und 
Straußenwirtschaften in 
Traben-Trarbach zu fi -
den sind. Leider fällt auf, 
dass diese gemütlichen 
Einkehrmöglichkeiten 
in vielen Weinorten an 
Rhein und Mosel immer 
seltener anzutreffen sind. 
Irgendwie geht hier alte 
Weinkultur zugrunde.

Am Dienstag, den 13. 
Dezember 2022, findet
unsere dritte und letzte 
Tagesbustour in diesem 
Jahr, zum Weihnachts-
markt nach Mainz, statt. 
Es sind noch Busplätze 
frei, und wir würden uns 
freuen, wenn Sie mitfah-
ren würden. 

Anmeldungen können 
wie gewohnt bei Beroma 
eingereicht werden. Auch 
liegen dort Anmeldefor-
mulare aus.

Am 20. September 2022 
fand die zweite Tagestour 
in diesem Jahr statt. 
Die Ziele der Tagestour 
waren die faszinierenden 
Kulturlandschaften an 
der Mosel - Bernkastel-
Kues und Traben-Trar-
bach. 

Der Beginn der Tour war 
allerdings etwas holprig, 
da durch eine Baustelle in 
der Kohlfurth ein enor-
mer Stau entstand, der 
zu einer 30-minütigen 
Verspätung führte. Trotz 
alledem verlief die restli-
che Fahrt nach Bernkas-
tel-Kues beschwerdefrei. 
Einen großen Anteil da-
ran hatte der Busfahrer 
„Heinz“, der es sich nach 
der Verspätung zur per-
sönlichen Aufgabe mach-
te, die Fahrt für alle Gäste 
angenehm zu gestalten.
Leider hatte die Verspä-
tung auch den Nachteil, 
dass die Aufenthaltsdau-
er in Bernkastel-Kues 
verkürzt werden musste, 
da die Abfahrt des Schif-
fes fest geplant war. 
Das Schiff fuhr in Bern-
kastel-Kues flussa wärts 
in Richtung Traben-Trar-
bach ab. Besonders inter-

Am 20. August 2022 
fand unser „Internationa-
les Sommerfest“ statt und 
sorgte bei bestem Wetter 
für zahlreiche glückliche 
Besucher:innen.

Wir präsentierten ein 
vielfältiges Angebot für 
Jung und Alt. Für das 
Angebot der Kinder- und 
Jugendabteilung KJUB 
wurde der eigens für den 
Tag gesperrte Wende-
hammer der Rolandstra-
ße genutzt. 
Unterstützung erhielt 
KJUB vom Ferien(s)pass 
Solingen und dem Roll-
haus Solingen, die sich 
mit eigenen Ständen tat-
kräftig am Sommerfest 
beteiligten und einen 
maßgeblichen Anteil am 
Erfolg des Festes für die 
Kinder hatten. 

Die zahlreich erschie-
nenen Kinder konnten 

an unterschiedlichen 
Ständen Spiele spielen, 
T-Shirts gestalten, am 
Schätzquiz teilnehmen 
und tolle Gewinne er-
halten. Das Rollhaus So-
lingen sorgte mit einer 
mobilen Skate-Rampe für 
viel Freude bei den Kin-
dern und Jugendlichen. 
Ab 15.00 Uhr verköstig-
te der Eiswagen „Franco’s 
Eis“ die Besucher:innen 
des Festes mit leckerem 
Eis und sorgte für Ab-
kühlung. 
Auf dem Hasselplatz 
sorgte der Musikant 
Horst Rathmann mit sei-
nem vielfältigen Reper-
toire aus musikalischen 
Klängen generations-
übergreifend für Unter-
haltung und rundete das 
Sommerfest zum Abend 
hin ab. 

Alles in allem bedanken 
wir uns bei unseren Part-
nern und Unterstützern, 
die zur Umsetzung des 
Sommerfestes ihren Bei-
trag geleistet haben.

Internationales 
Sommerfest

das War
unser 
soMMer 
2022
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Christian Petschkes Auf-
gaben als 2. Vorsitzender 
übernimmt der bisheri-
ge Schriftführer unseres 
Vereins, Klaus Döker. 
Gleichzeitig tritt er auch 
in den Vorstand der ge-
meinnützigen beroma 
eG ein. 

Klaus Döker ist prädes-
tiniert für diese Aufga-
benbereiche. Mit dem 
ausgebildeten Diplom-
Soziologen und Betriebs-
wirt IHK , jetzt tätig als 
Senior IT Berater, wer-
den der Verein und die 

Wie bereits angekün-
digt, hat unserer lang-
jähriger Leiter der 
Beschäftigungsmaßnah-
me AQUARiS (Arbeit- 
Qualifizie ung- Rein-
tegration- im- Stadt-
teil) Christian Petschke, 
uns Ende Juli verlassen. 
Christian war nicht nur 
2. Vorsitzender unseres 
Vereins und Vorstands-
mitglied der beroma eG, 
er war eine Institution 
und, ganz wichtig, viel-
mehr ein Freund. Er wird 
eine große Lücke hinter-
lassen, die nur schwer zu 
füllen ist.
Wir wünschen Christi-
an Petschke einen guten 
Start in seinem neuen 
Aufgabengebiet und viel 
Erfolg für die Zukunft. 
Wir sind sicher, dass er 
die neuen Herausfor-
derungen mit Bravour 
schaffen wird. Mach’s 
gut, Christian!

An seinem letzten Ar-
beitstag wurde Christian 
gebührend verabschie-
det. 

Abschied von Christian Petschke

Der Verein lud alle Mitar-
beiter und Vorstandsmit-
glieder zu einem Essen 
ins benachbarte Restau-
rant Hasseldelle ein, wo 
wir beim Wirt Juraj Ben-
ko bestens aufgehoben 
waren. Hervorragend 
spielte dazu die Magno-
lia Jazz Band auf. 

Obwohl es ein schöner 
Abend war, trat dennoch 
ein wenig Wehmut auf, 
denn der Anlass war, ob-
wohl wir Christian für 
seine neuen Aufgaben die 
Daumen drücken,  alles 
andere, als erwünscht. 

neuerungen

beroma eG weiterhin gut 
geführt werden. Davon 
sind wir überzeugt. 

Seine Frau und die drei 
erwachsenen Kinder 
werden ihm sicher die 
Daumen drücken und 
hoffen, dass sie nicht die 
Leidtragenden sein wer-
den. Doch das sehen wir 
ganz entspannt.
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WIR haben ein neues 
Vorstandsmitglied

AQUARIS

Babette Pflugk ist stell ertretende 
Marktleiterin

Aufmerksam wurden wir 
auf Sascha Kauls, als er 
uns einen Hinweis auf 
eine unschöne, rechtsra-
dikale Sache am Erben-
häuschen, wo er auch 
wohnt, hinwies. Grund 
genug, um sich mit ihm 
zu unterhalten. Das sehr 
angenehme Gespräch 
hatte zur Folge, dass wir 
Sascha Kauls anboten, 
doch bei uns mitzuma-
chen, was ihm gefiel.
Bei einer Vorstands-
sitzung waren wir alle 
davon überzeugt, dass 
Sascha zu uns passt und 
bestellten ihn kommissa-
risch als Beisitzer in den 
Vorstand. Klar ist, dass er 
auf der nächsten Mitglie-
derversammlung noch 
gewählt werden muss.

Nach dem Wechsel 
von Carsten Heinrichs 
brauchte beroma Ver-
stärkung in der Leitung 
unseres genossenschaftli-
chen Ladens. 

Fündig wurden wir 
schnell bei unserer Mitar-
beiterin, Babette Pflugk,
die sich schon vorher als 
sehr flexibel und freund-
lich hervortat. 

Sascha Kauls ist 27 Jahre 
alt, gelernter Speditions-
kaufmann und studiert 
momentan. Er absolviert 
bei dwer Bundeswehr ein 
Duales Studium „Public 
Administration“ an der 
Hochschule des Bundes 
in Mannheim.

Wir freuen uns auf eine 
angenehme Zusammen-
arbeit.

5

IM VereIn 
und beI beroMa
In große Fußstapfen tritt 
Carsten Heinrichs als 
neuer „Aquaris Chef“. 

Das Aufgabengebiet ist 
riesig. Doch wir sind si-
cher, dass der ausgebilde-
te Fachinformatiker dies, 
so wie wir ihn kennen, 
schnell in den Griff be-
kommen wird. 

Einerseits ist der bisheri-
ge stellvertretende Markt-
leiter unserer beroma eG 
gewohnt, Anweisungen 
zu geben und Menschen 
auszubilden, andererseits 
kommt ihm sein Lehr-
amtsstudium und seine 
langjährige Tätigkeit als 
Jugendleiter der ev. Kir-
chengemeinde Ketzberg 
bei der Führung seiner 
Schützlinge zugute. Wir 
sind überzeugt davon, 
den „richtigen Griff“ ge-
tan zu haben. 

Ihm steht der langjährige 
Anleiter bei Aquaris, An-
dreas Kratz, zur Seite. 

Es wird ihm auch eine 
große Hilfe sein, dass 
Christian Petschke her-
vorragend mit dem 
Kommunalen Jobcenter 
zusammengearbeitet hat 
und unser Verein dort ein 
hohes Ansehen genießt.

Seit August vertritt sie 
nun die Marktleiterin, 
Sibille Wuthenow.

Info!
der rsV Kohlfurth trIfft 
sIch aM 4. noVeMber 2022 
uM 18.00uhr IM saal des Ver-
eIns „WIr In der hasseldel-
le“ In der rolandstrasse 3.
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Wechsel IM
QuartIers-
ManageMent

Das Jahr neigt sich dem 
Ende und in der Hassel-
delle findet ein Wechsel 
im Quartiersmanagement 
und der Sozialarbeit für 
Geflüchtete statt.

René Schmidt verlässt 
uns und wird eine Ar-
beitsstelle in der Nähe 
seines Wohnortes antre-
ten. In den letzten ein-
einhalb Jahren schaffte es 
René, der Arbeit in der 
Hasseldelle seinen per-
sönlichen Stempel auf-
zudrücken, wofür WIR 
ihm sehr dankbar sind.

Es gibt bereits eine Nach-
folgerin, die mit Sicher-
heit mehr als nur eine 
Vertretung ist.

Bianca Martini wird ab 
dem 1. Dezember 2022 
die Aufgaben von René 
Schmidt übernehmen 
und für die Bereiche des 
Quartiersmanagements 
und der Sozialarbeit für 
Geflüchtete verantwort-
lich sein. 
Bianca ist gebürtige Ita-
lienerin und lebt seit 
2018 in Deutschland, 
als sie mit ihrem Studi-
um der urbanen Kultur, 
Gesellschaft und Raum, 
begann. 

Für Bianca ist es die erste 
Berufserfahrung nach ih-
rem abgeschlossenen Stu-
dium an der Universität 
Duisburg-Essen. In ihrer 
Masterarbeit forschte sie 
bereits die Themen der 
Integration von Migran-
ten und Migrantinnen 
bezüglich des Stadtvier-
tels Nordstadt in Dort-
mund. 
Für sie sind das familiä-
re Umfeld innerhalb des 
Bürgervereins und die 
unterschiedlichen Aufga-
benbereiche interessant 
und Gründe, warum sie 
die Stelle antreten möch-
te. 

Seit mehr als 20 Jahren 
ist das Quartiersmanage-
ment ein bewährter Bau-
stein der Vereinsarbeit 
in der Hasseldelle. Das 
Zusammenleben von 
Anwohner:innen ver-
schiedener Nationalitä-
ten und Herkunft ist seit 
jeher Alltag in der Has-
seldelle. Die Integration 
der zuletzt vor Krieg und 
Gewalt geflohenen Men-
schen, die teilweise alles 
in ihrer Heimat zurück-
lassen mussten, stellt uns 
jedoch immer wieder vor 
ganz neue Herausforde-
rungen. 

Bianca Martini wird den 
neuen Mitbürger:innen 
als Ansprechpartnerin 
dienen und ihnen eine 
erste Orientierungs-
hilfe bieten. Sie wird 
informieren, beraten 
und Kontakte vermit-
teln, Sprachkurse und 
Dolmetscher:innen orga-
nisieren und Hilfestellung 
beim Zusammenleben 
unterschiedlicher Kultu-
ren geben.

Während Bianca Mar-
tini in erster Hinsicht 
als Ansprechpartnerin 
für Erwachsene gilt und 
sich mit deren Anlie-
gen beschäftigt, steht sie 
ebenso im engen Kon-

takt mit dem Team der 
Kinder- und Jugendar-
beit sowie ehrenamtli-
chen Vereinsmitgliedern, 
die z. B. Freizeitangebo-
te für Erwachsene und 
Senioren:innen organi-
sieren.

Das alles funktioniert 
Hand in Hand mit dem 
Vorstand des Vereins. 
Unser gemeinsames Ziel 
ist, die Hasseldelle wei-
terhin als lebenswertes 
Quartier zu fördern, die 
Bedürfnisse der Men-
schen dabei immer im 
Blick zu haben, sie zum 
Miteinander zu moti-
vieren und ihren Ideen 
Raum zu geben.
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GCP in der 
Hasseldelle

GCP IN 
DER HASSELDELLE

Mieterbüro: 
Hasselstraße 119, 
42651 Solingen

„uns Ist WIchtIg, beI der VerWaltung unserer Wohn-
häuser auch IMMer über den eIgenen tellerrand hIn-
auszuschauen und das loKale netzWerK zu stärKen.“

GCP vermietet und ver-
waltet Wohnungen in 
ganz Deutschland - auch 
in der Hasseldelle. Da-
bei galt vom ersten Tag 
an: Renovieren, Instand-
setzen und Investieren. 
Schritt für Schritt wurde 
und wird der Wohnraum 
verbessert, zum Bei-
spiel durch fortlaufende 
Wohnungsrenovierun-
gen, Fassadenarbeiten, 
Balkonsanierungen, die 
farbliche Neugestaltung 
von Balkonen, die stu-
fenweise Erneuerung von 
Hauseingangstüren sowie 
den Austausch von Fens-
tern und ganzen Klingel-
anlagen. 

Auf eine lange Tradition 
blickt die Zusammen-
arbeit mit „Wir in der 
Hasseldelle“ zurück. So 
stellt GCP dem Verein 
Räumlichkeiten zu ei-
nem reduzierten Miet-
preis zur Verfügung 
- sowie die Fläche für 
einen Bücherschrank, 
der kostenlos Lesestoff 

für Groß und Klein 
im Quartier bietet. 
Zusätzlich engagiert sich 
die GCP Foundation, 
die sich deutschlandweit 
für soziale Angebote und 
Einrichtungen stark-
macht, immer wieder 
für den Verein. Zuletzt 
finanzie te sie zwei Pa-
villons für das Zusam-
mensein im Freien und 
leistete schon finanzielle
Rückenstärkung für das 
Projekt AQUARIS sowie 
für Renovierungsarbeiten 
im Restaurant Hasseldel-
le. 

GCP veranstaltet über 
das ganze Jahr verteilt 
Mieterfeste und Nachbar-
schaftsaktionen. Vor Ort 
kümmern sich die GCP 
Mitarbeiter:innen im 
Mieterbüro in der Hassel-
straße 119 um alle Anlie-
gen, auch in persönlichen 
Mietersprechstunden. 
Zusätzlich stehen die 
Mitarbeiter:innen im 
hauseigenen, zentra-
len Service-Center mit 
Rat und Tat zur Seite - 
über die GCP App, im 
Chat, per E-Mail, mit 
Rückrufvereinbarung 
und über das Kontaktfor-
mular sowie telefonisch 
montags bis freitags zwi-
schen 7 und 19 Uhr. In 
dringenden Fällen rund 
um die Uhr, auch an 
Wochenenden und Fei-
ertagen.

125 Jahre Spar- und Bauverein 
Solingen eG / 

Spende an Kooperationspartner
In unserer Juli-Ausgabe 
des „Hasseldelle-Journal“ 
berichteten wir davon, 
dass die Spar- und Bau-
verein eG in diesem Jahr 
ihr 125-jähriges Bestehen 
feiert.

Am 11. Juli 2022, dem 
Gründungstag der Ge-
nossenschaft, fand eine 
sehr gelungene Veran-
staltung im ehrwürdigen 
Waschhaus des Spar- und 
Bauvereins im Weegerhof 
statt. 

Zehn Kooperationspart-
ner des SBV, wie beispiels-
weise Kindertagesstätten, 
die ihr Domizil in den 
genossenschaftseigenen 

Häusern haben sowie die 
beroma eG und unser 
Verein, waren dazu ein-
geladen.
Allen zehn Partnern 
wurde vom Aufsichts-
ratsvorsitzenden Hans-
Werner Bertl, und dem 
Vorstandsvorsitzenden 
Jürgen Dingel, ein über-
natürlich großer Scheck 
über 1.250Euro über-
reicht. 
Für den Verein nahmen 
Regina Fluck und René 
Schmidt die symbolische 
Spende entgegen und für 
unseren kleinen Genos-
senschaftsladen beroma 
die beiden Vorstände 
Christian Petschke und 
Peter Harbecke.

KooperatIonen
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die treffen finden alle 14 tage, 
montags um 16.00uhr im 
nachbarschafts-treff in der 
rolandstr. 3 statt.

ansprechpartnerin ist heide 
treßelt, telefon 0212 - 58410

Allein zu Haus? 
Sie fühlen sich einsam? 
Das muss nicht sein!

Seit über 15 Jahren sind 
wir für unsere älteren 
Nachbarn da. 
Vielleicht haben Sie 
schon einmal von uns 
gehört, trauen sich aber 
nicht, zu uns zu kom-
men. Sie kennen ja nie-
manden? 

Schon dieser Gedanke ist 
falsch! 

Mit Sicherheit kommt 
jemand aus Ihrer Nach-
barschaft schon zu uns. 
Geben Sie sich einen 
Ruck und „wagen“ Sie 
es, den Fuß über unsere 
Schwelle zu setzen!

Wer sind wir?
Wir sind drei, vier oder 
auch fünf Frauen (das än-
dert sich schon mal), die 
es sich zur Aufgabe ge-
macht haben, Menschen 
zusammen zu bringen.

besuchen sIe
uns In der caféterIa

Wir backen Kuchen, den 
wir zu unseren Treffen
mitbringen und preis-
wert anbieten. 
Natürlich kochen wir 
auch leckeren Kaffee.

Das ist alles?
Nein! Wir bieten Ihnen 
Geselligkeit. Bei uns 
wird getottert und die 
neuesten Nachrichten 
aus der Siedlung verbrei-
tet. Es kann auch schon 
mal sein, dass Sie erfah-
ren, dass es Ihrem Nach-
barn gar nicht so gut geht 
und er vielleicht Unter-
stützung benötigt. Und 
eben dies und das. Wie 
gesagt, ein richtiger Kaf-
feeklatsch, so wie es sich 
gehört.

Manchmal, wenn jemand 
Geburtstag hat, gibt es 
auch ein Gläschen Sekt. 
Oder ein Enkel- oder so-
gar Urenkelkind hat das 
Licht der Welt erblickt - 
das muss gemeinsam ge-
feiert werden. Also - das 
ist kein Muss, sondern 
das macht jeder, wie er 
oder sie es will.

Kennen Sie Ihre Nach-
barn? 
Oft leben wir gedanken-
los nebeneinanderher 
und übersehen dabei die 
Möglichkeiten, die sich 
bieten. Wir begrüßen 
unsere Mitmenschen 
freundlich im Treppen-
haus, treffen sie auf der 
Straße oder beim Ein-
kaufen und doch haben 
wir oft nichts weiter mit 
ihnen zu tun. Schade 

eigentlich, denn mitun-
ter verpassen wir so die 
Chance auf Freundschaf-
ten. Denn wenn wir uns 
kennen, können wir bes-
ser aufeinander achtge-
ben.
Leider ist es aber auch 
so, dass wir uns von lieb 
gewonnenen Nachbarn 
verabschieden mussten - 
sie sind nicht mehr unter 
uns. Und so wird unse-
re Gemeinschaft immer 
kleiner. 

Deshalb brauchen wir 
Sie - brauchen unsere 
Gäste Sie! 

So helfen Sie sich gegen-
seitig. 

Besuchen Sie uns in der 
Cafeteria! Wir alle freu-
en uns auf Sie!
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Diesen Winter ist der 
Energiepreis eines der 
Hauptthemen, mit denen 
wir uns alle beschäftigen 
müssen. Was vielleicht 
nicht jeder weiß, ist, dass 
die Stadt Solingen und 
manch andere Stabstelle 
klare und einfache Infor-
mationen bereitstellen, 
wie man Energie spart, 
die Kosten berechnet 
und, wenn nötig, Hilfe 
in Anspruch nimmt. Wir 
möchten diese Informa-
tionen an euch weiterge-
ben. 

Zuerst hat die Ver-
brauchzentrale NRW 
eine Website rund um 
das Thema „Energie-
kosten“ bereitgestellt. 
Dort sind Informationen 
über Zahlungsproble-

me, Energierechnungen, 
Stromspartipps und sogar 
ein interaktiver Rechner 
für den Haushalt zu fi -
den. Die Beiträge sind in 
einfacher Sprache zu le-
sen, oder als Video anzu-
schauen. Dazu bietet die 
Verbrauchzentrale auch 
Online-Veranstaltungen 
und Vorort-Termine an, 
um das Thema „Energie 
sparen“. Für alle, die die 
deutsche Sprache nicht 
beherrschen, bietet die 
Caritas den Stromspar-
Check in mehreren Spra-
chen an (https://www.
s t romspar-check .de/
downloads).

Zweitens haben Tacheles 
e.V. und der Paritätische 
Wohlfahrtsverband die 
bundesweite Kampagne 

Energiekrise - Hilfe erhalten

EnErgiE 
sparEn

solingEns EnErgiEkrisE-HotlinE: 0212 - 290 2425
ErrEicHbarkEit: Mo, Di unD Fr von 8-12uHr / Do von 14-18uHr

“Energie-Hilfe” gestar-
tet (www.energie-hilfe.
org) und leisten konkre-
te Hilfe durch eine ver-
ständliche und einfache 
Aufklärung. Die Initia-
tive wird von der Tafel 
Deutschland e.V., dem 
Deutschen Mieterbund, 
Sanktionsfrei e.V. und 
der Koordinierungsstelle 
gewerkschaftlicher Ar-
beitslosengruppen unter-
stützt. 
Hier werden vor allem 
Betroffene über ihre An-
sprüche aufgeklärt und 
Antragstellungen bei 
der jeweiligen Hilfestelle 
oder Behörde erläutert. 
Dazu sind Musteran-
träge, insbesondere für 
Leistungs- oder Renten-
bezieher, Schüler:innen, 
Studierende und Auszu-
bildende zum Herunter-
laden verfügbar. 

Drittens bietet die 
Zentrale Fachstelle für 
Wohnungsnotfal lhi l-
fe eine Hotline für alle 
Bürger:innen an, die mit 
hohen Abrechnungen 
konfrontiert sind und 
keine Rücklagen hierfür 
zur Verfügung haben.

allE 
intErnEt-
links sinD 
auF DEr 
FolgEsEitE 
zu FinDEn!
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Die mit Abstand meiste 
Energie verbrauchen wir 
im Haushalt für Warm-
wasser und Heizung, wei-
tere „Stromfresser“ sind 
unter anderem Elektro-
geräte. Jeder kann etwas 
tun, um Strom zu sparen. 
Energieberater Florian 
Bublies von der Verbrau-
cherzentrale NRW, Bera-
tungsstelle Solingen gibt 
Tipps.

Liane Rapp:
Herr Bublies, viele 
Mieter:innen haben 
Sorgen, dass sie in die-
sem Winter frieren 
müssen. Welche Wohn-
temperatur hilft dabei, 
Energie einzusparen?
Im Grunde ist es ganz ein-
fach: Jedes Grad weniger 
spart bis zu sechs Prozent 
Energie. Dennoch muss 
niemand frieren. Es hilft 
meist schon, umsichtig 
die Temperatur im Blick 
zu behalten: vor dem Zu-
bettgehen alle Heizkörper 
aus und erst dann wie-
der an, wenn die Räume 
auch tatsächlich genutzt 
werden. Richttemperatu-
ren für das Wohnzimmer 
sind 19° bis 20°C, 18°C 
in der Küche und 16° bis 
18°C im Schlafzimmer. 
Eine Temperatur von 

16°C sollte in beheizten 
Räumen aber aufgrund 
der Gefahr von Schim-
melbildung nicht unter-
schritten werden.

Was können wir noch 
tun, um beim Heizen 
unnötige Kosten zu ver-
meiden?
Damit Heizkörper 
energiesparend heizen, 
sollten wir sie nicht ver-
decken - weder mit Vor-
hängen noch mit etwa 
einer Seite des Sofas. Mit 
entsprechenden kleinen 
„Umrück-Maßnahmen“ 
können bis zu zwölf 
Prozent eingespart wer-
den! Vor allem sollte das 
Thermostat entil freige-
halten werden, damit es 
ordnungsgemäß funkti-
oniert.

Was sollten wir beim 
Lüften beachten, grad 
im Winter?
Eigentlich wissen wir es 
ja mittlerweile alle: Stoß-
lüften ist das Gebot der 
Stunde. Also nicht die 
Fenster auf „kipp“ stel-
len, sondern die Fenster 
für einige Minuten ganz 
öffnen, am besten kurz 
Durchzug durch die gan-
ze Wohnung, und dann 
wieder alle Fenster und 
am besten auch alle Tü-
ren zu. Das gilt besonders 
für die Tür zum Schlaf-
zimmer, da viele es dort 

Energieverbrauch senken: 
Stromfresser in Schach halten!

> Verbraucherzentrale NRW
https://www.verbraucherzentrale.nrw/energiepreiskrise-
informationen-und-beratungsangebote-75016 
(Inklusive interaktivem Rechner, Stromspartipps u.v.m.)

Online-Veranstaltungen zum Thema trom sparen 
(zum Teil ohne Anmeldung) und Termine finden ie 
unter www.verbraucherzentrale.nrw/e-seminare

Bei Zahlungsproblemen der Energierechnung
https://www.verbraucherzentrale.nrw/zu-hohe-
energierechnung-was-tun-bei-sperre-und-schulden-
69627 

Stromsperre - was nun?
https://www.verbraucherzentrale.nrw/wissen/geld-
versicherungen/kredit-schulden-insolvenz/stromsperre-
was-nun-11674 (In Kürze wird es dazu einen Beitrag 
in einfacher Sprache auf der Internetseite geben.)

Video zur Stromsperre
https://www.youtube.com/watch?v=V-6s10eNRtc 

Haushaltsbuch führen
https://www.verbraucherzentrale.nrw/wissen/
geld-versicherungen/kredit-schulden-insolvenz/
haushaltsbuch-fuehren-ueberblick-ueber-ihre-finan en-
52179

> Stromsparcheck der Caritas 
(Flyer in verschiedenen Sprachen) 
https://www.stromspar-check.de/downloads

> Stromspiegel
https://www.stromspiegel.de/fileadmin/ssi/st omspiegel/
Broschuere/stromspiegel-2021.pdf

> Heizspiegel
https://www.heizspiegel.de/heizkosten-pruefen/
heizspiegel/

tipps voM
sbv

Hier gibt es weiterführende Information rund um das 
Thema ‚ nergiekosten‘:
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Artikel entnommen aus: „Wohnen im 
Licht“ Ausgabe 4/22 des Mitglieder-
magazins der Spar- und Bauverein 
Solingen eG
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eher kühler mögen. Auch 
Türen zum Flur oder 
zum Keller und Dach-
boden sollten immer ge-
schlossen bleiben, damit 
Wärme nicht unnötig 
entweicht. Immerhin: bis 
zu fünf Prozent an Heiz-
kosten im Haus oder in 
der Wohnung können 
wir vermeiden, indem 
wir die Türen zwischen 
den Räumen schließen.
Auch das Duschen bzw. 
Baden ist immer wieder 
Thema… Klar, denn hier 
lässt sich durch einfache 
Umbaumaßnahmen viel 
Geld sparen. Etwa durch 
wassersparende Dusch-
köpfe. Sie haben einen 
kleineren Kopf und bün-
deln das Wasser. So ver-
brauchen sie weniger als 
der reguläre Duschkopf 
oder gar eine Regendu-
sche. Oft haben sie ei-
nen Durchflussbeg enzer 
gleich miteingebaut. Das 
Ganze kann bis zu 30 
Prozent Warmwasserkos-
ten sparen.

Vermutlich hilft es auch, 
kürzer zu duschen?!
Ja, das stimmt. Für 
angenehm warmes 
Duschwasser muss der 
Warmwasser-Aufbereiter 
viel Energie aufwenden. 
Reduzieren wir unsere 
Duschzeit auf höchstens 
fünf Minuten und sen-
ken die Wassertempe-
ratur etwas, sparen wir 
nicht nur Warmwasser, 
sondern auch Ener-
gie. Das tut nicht nur 
der Umwelt, sondern 
auch unserer Haut gut, 
wie Hautärztinnen und 
Hautärzte empfehlen. 
Übrigens kann auch ein 
sparsamer Strahlregler 
beim Spülbecken im Bad 
und auch in der Küche 

helfen, den Energiefluss
deutlich zu senken. Denn 
meistens verbrauchen 
wir, um „mal schnell“ 
die Hände oder Gemüse 
und Obst zu waschen, 
zu viel Wasser. Alles klei-
ne Kniffe, die die große 
Rechnung am Ende stark 
beeinflussen können

In der Küche stehen 
meist eine Menge elekt-
ronischer Geräte - Kühl- 
und Gefrierschrank, 
Herd, Backofen, dazu 
noch eine Geschirrspül-
maschine…
Ja, da hilft es natürlich, 
genau hinzusehen. Beim 
Kochen etwa gilt: Deckel 
auf den Topf, Restwärme 
nutzen und nicht heißer 
stellen als nötig. Klima-
freundlich backen be-
deutet: Umluft-Funktion 
nutzen. Das kann bis zu 
15 Prozent Energie ein-
sparen. Manches lässt 
sich auch mehrere Ebe-
nen im Ofen gleichzeitig 
zubereiten. Da hilft eine 
vorausschauende Pla-
nung. Im Vergleich zur 
Handwäsche ist der Ge-
schirrspüler tatsächlich 
nachhaltiger, vor allem, 
wenn wir ein Ökopro-
gramm nutzen. So kön-
nen bis zu 50 Prozent der 
Energie und 30 Prozent 
des Wassers eingespart 
werden. Dann sollte man 
unbedingt einen Blick 
auch in den Kühlschrank 
werfen: sieben Grad C 
reichen im Grunde aus, 
um Lebensmittel und 
Getränke verlässlich zu 
kühlen. Und auch das 
Gefrierfach sollten wir 
inspizieren. Dort sind 
minus 18 Grad vollkom-
men ausreichend, alles 
andere frisst zu viel Ener-
gie.

3

Bleiben noch Waschma-
schine, Fernseher, Com-
puter und co, die große 
Mengen Strom verbrau-
chen…

Genau, vor allem, wenn 
eine Waschmaschine in 
die Jahre gekommen ist, 
entwickelt sie sich oft zum 
Stromfresser. Moderne 
Maschinen waschen 
meist effizient , weil sie 
die benötigte Energie- 
und Wassermenge auto-
matisch an die Wäsche 
anpassen, die sich in der 
Trommel befindet. Da-
her beim Kauf gleich in 

HiEr wirD zu HausE aM MEistEn stroM vErbraucHt

informationstechnik, tv, audio 28%
waschen und trocknen 14%
licht 13%
kühl- und gefriergeräte 11%
kochen 9%
spülen 8%
sonstiges 17%

Quelle: BDEW 3/2021

eine bessere Energieeffi -
enzklasse investieren und 
so den Stromverbrauch 
nachhaltig reduzieren. 
Ja, und bei allen Geräten 
mit Monitor bzw. Bild-
schirm gilt, dass die Grö-
ße auch den Verbrauch 
negativ beeinflusst. Auch 
hier gilt: Altgeräte sind 
wahre Stromfresser, und 
Neugeräte sollten nicht 
nur hochklassige Filme 
zeigen, sondern auch 
hochklassige Energieef-
fizienz Werte aufweisen. 
Eine gute Orientierung 
bietet das EU-Energiela-
bel.
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Klassentreffen der Schule töcken

Der Einschulungsjahr-
gang von 1956 der Volks-
schule Stöcken traf sich 
zu einem Klassentreffen
im Nachbarschafts-Treff 
des Vereins „WIR in der 
Hasseldelle e.V.“. Acht-
zehn Ehemalige freuten 
sich auf das Wiederse-
hen. Die meisten kamen 
aus Solingen, doch waren 
auch ehemalige Schüler 
von der Insel Fehmarn, 
aus Darmstadt und Ost-
friesland dabei. Lehrkräfte 
konnte die Gemeinschaft 
leider nicht begrüßen, da 
sie aus gesundheitlichen 
Gründen absagen muss-
ten.

Etwas Historisches zur 
Schule Stöcken: 
Bis spät in die 1880er 
Jahre gab es nur eine 
einzige Schule in der 
Gegend - am Schrodt-
berg. Die Älteren ken-
nen das Gebäude noch 

sehr gut, denn es wurde 
später als Restaurant be-
nutzt. Die „Gaststätte 
am Schrodtberg“, die 
von den verschiedenen 
Inhabern geführt wurde, 
darunter von den Fami-
lien Stamm, Huhn, Stril-
linger und zuletzt von 
Inge und Gerd Wigand. 
Bekannt war das Restau-
rant als das Vereinslokal 
des Rasspe-Sportvereins 
Kohlfurt und des MGV-
Stöcken.
Gegen Ende 1880 Jah-
re kaufte die Stadt ein 
Gelände an der Peter-
Rasspe-Straße von dem 
Metzgermeister Gustav 
Friedrichs aus Stöcken. 
1889 wurde die neue 
Schule als Evangelische 
Volksschule ihrer Be-
stimmung übergeben, 
1899 erweitert und 1913 
aufgestockt. Nach dem 
1.Weltkrieg wurden 
1918 schottische Unter-

Teilweise entnommen mit freundlicher 
Genehmigung „zeitspurensuche.de“© 
2010-2012, 2020 Marina Alice Mutz 
Quellen: Festschrift 100 Jahre Schule 
Stöcken 1889-1989; Solinger Tageblatt 
vom 07.12.1945, vom 14.02.1967, 
vom 01.02.2011 u.a.; Stadtarchiv 
Solingen; mündliche und schriftliche 
Auskünfte

offizi e dort einquar-
tiert, bevor im Jahre 
1919 der stark verkürzte 
Unterricht im Henriet-
te-Amalie-Rasspe-Stift 
wieder aufgenommen 
wurde. Nach mehreren 
Renovierungsarbeiten 
„erhoben“ die Nationa-
listen 1939 die Schule 
zur „Deutschen Schule“.  
Im 2. Weltkrieg erlitt 
die Schule 1944 durch 
Bombenangriffe schwere 
Schäden. Der damalige 
Lehrer Asteroth unter-
richtete kleine Gruppen 
in Privatwohnungen. Im 
August 1945 konnte der 
Schulunterricht rudi-
mentär wieder beginnen. 
Im Jahre 1948 wurde die 
Schule zur „Christlichen 
Gemeinschaftsschule 
Stöcken“. 1953 wurde 
Hermann Dey Haupt-
lehrer der achtzügigen 

Volksschule. 
Schon 1968 wurde im 
Zuge der Schulreform 
das Gebäude Depen-
dance der Grundschu-
le Klauberg. Seit 1972 
ist Stöcken wieder eine 
eigenständige Grund-
schule, da durch die neu 
erbaute Siedlung Hassel-
delle viele Schüler hinzu-
kamen. Die Schulleiterin 
war seinerzeit Frau Flam-
me. Schon 2006 be-
schloss man wegen des 
Rückganges der Schü-
lerzahlen, die Schule zu 
schließen. Das endgülti-
ge Aus kann dann 2008.

vEranstaltungEn
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Am 13.12.2022 um 
8.30Uhr trafen sich die 
Teilnehmer:innen der 
Bustour auf dem Has-
selplatz. Das Ziel unse-
rer dritten und letzten 
Bustour des Jahres war 
Mainz, mit seiner schö-
nen Altstadt und dem 
traditionellen Weih-
nachtsmarkt. 
Der Mainzer Weih-
nachtsmarkt ist etwas 
ganz Besonderes, mit 
einer Tradition, die 200 
Jahre zurückblickt: da-
mals gab es hier schon 
den Nikolose Markt.
(Quelle: Landeshauptstadt Mainz. 
Mainzer Weihnachtsmarkt: https://
www.mainz.de/freizeit-und-sport/feste-
und-veranstaltungen/weihnachtsmarkt.
php, 15.12.2022)

Um 9.00Uhr fuhren wir 
ab und nach einer drei-
einhalbstündigen, nahe-
zu verkehrsfreien Fahrt, 
kamen wir in Mainz an. 
In weniger als zwei Wo-
chen ist Weihnachten 
und die Luft ist eiskalt, 
aber das Wetter spielt 
heute mit. Der Himmel 
ist klar und die Sonne 
scheint. 
Es war ein perfekter Tag 
für einen schönen Aus-
flug! Unser tadelloser 
Fahrer Heinz parkte am 
Rheinufer, direkt neben 
der Theodor- euss-
Brücke. Von dem Park-
platz sind es nur zehn 
Minuten zu Fuß bis zur 
Innenstadt. Die gesam-
te Gruppe teilte sich in 

kleinere Gruppen auf, 
die sich auf dem Weg 
in Richtung Innenstadt 
machten. Der Haupt-
weihnachtsmarkt findet
um die imposante Ro-
manische Kathedrale auf 
dem Domplatz statt. Am 
Haupteingang des Mark-
tes findet man die elf 
Meter hohe Weihnacht-
marktpyramide. Wenige 
Schritte weiter, konnte 
man durch festlich ge-
schmückte Stände lau-
fen, die weihnachtliche 
Kunsthandwerke und 
Leckereien anboten. Die 
Auswahl an Delikatessen 
war vielfältig. Fleisch-
spezialitäten aus eigener 
Herstellung, Grünkoh-
leintopf, Rosmarinkartof-
feln mit hausgemachter 
Soße, selbstverständlich 
Glühwein und vieles 
mehr. 
Pünktlich um 16:30 Uhr 
saßen wir wieder im Bus 
und waren bereit, uns 
auf dem Rückweg zu ma-
chen. Die Rückfahrt ver-
lief problemlos - genau 
wie die Anfahrt - und 
kurz nach 19.30Uhr ka-
men wir wieder in der 
Hasseldelle an. 
Wir bedanken uns bei 
allen, die diesen Tag mit 
uns erlebt haben und 
Spaß an dem Ausflug
hatten. 
Wir hoffen alle bei der 
nächsten Bustour im 
Frühling wiederzusehen!

Bustour nach Mainz 

Foto Carsten Costard

Foto Carsten Costard

Weihnachten im KJUB

Im Kinder- und Jugend-
bereich wurde rund um 
die Weihnachtszeit fle -
ßig gebastelt und für Be-
sinnlichkeit gesorgt. Wir 
organisierten eine Niko-
lausfeier, bei der die Kin-
der Nikolaustüten mit 
kleinen Spielzeugen und 
Schokoladennikoläusen 
sowie Süßigkeiten beka-
men.
Zudem wurde ein be-
leuchteter, von uns selbst 
gebastelter Adventska-
lender aufgehangen, aus 
dem jedes Kind ein eige-
nes Weihnachtstütchen 
mit einer Überraschung 
ziehen durfte.
Des Weiteren planten wir 
in einer Wochenendakti-
on unsere eigene kleine 
Weihnachtsbäckerei und 
backten mit den Kindern 
bei Weihnachtsmusik le-
ckere Kekse.

Unsere große Weih-
nachtsfeier durfte auch 
in diesem Jahr nicht feh-
len. Es gab unsere selbst 
gebackenen Plätzchen 
und die Kinder durften 
Weihnachtsgedichte oder 
Lieder vortragen. Ge-
meinsam sangen wir das 
Weihnachtslied „In der 
Weihnachtsbäckerei“, 
bevor die Kinder ihre 
Geschenke auspacken 
durften.

Wir danken allen Weih-
nachtswichteln, die bei 
unserer Sternaktion 
teilgenommen und für 
leuchtende Kinderaugen 
gesorgt haben. 
Auch in diesem Jahr war 
es uns möglich, hochwer-
tige Kinderwinterjacken  
und -schuhe zu kaufen. 
Wir danken dem Pari-
tätischen Förderverein 
für soziale Arbeit e.V. im 
Namen der Kinder und 
Eltern für die großzügige 
Spende, die dies möglich 
machen konnte.
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Die Auslieferung von Le-
bensmitteln des beroma 
Regionalmarktes in der 
Hasseldelle wird umwelt-
freundlich mit einem 
elektrischen Lastenrad 
erfolgen.

Möglich wird dies durch 
eine Kooperation der So-
linger BürgerEnergie eG 
mit der beroma eG. Das 
Lastenrad wird der bero-
ma eG kostenlos von der 
BürgerEnergie Solingen 
eG zur Verfügung ge-
stellt.

Die Solinger BürgerEner-
gie eG bietet in Koope-
ration mit den Solinger 
Stadtwerken den Bürger-
strom BergischGrün an. 
Im Strompreis enthalten 
ist ein „Solarpfennig“, 
den die BürgerEnergie 
Solingen eG anspart, um 
damit nachhaltige Pro-
jekte zum Klimaschutz 
in Solingen zu finanzi -
ren. Aus diesen Mitteln, 

ergänzt um Fördermittel 
des Bundes und des Lan-
des, wurde das Lasten-
rad finanzie t, das am 
15.09.2022 der beroma 
eG für die Auslieferungs-
fahrten zur Verfügung 
gestellt wurde.
„Wir als BürgerEnergie 
Solingen eG stellen der 
beroma eG ein E-Lasten-
rad zur Verfügung, um 
zu zeigen, dass auch in 
Solingen alternative, um-
weltverträgliche Klein-
lastentransporte möglich 
sind,“ erläuterte Uwe 
Asbach, Vorstandsmit-
glied der BürgerEnergie 
Solingen eG, die Moti-
vation der Energiegenos-
senschaft.
„Als Vorstand der beroma 
eG bin ich ein Fan der re-
gionalen Wertschöpfung. 
Das versuchen wir nicht 
nur in unserem Regio-
nalmarkt umzusetzen, 
sondern seit Gründung 
der BürgerEnergie Solin-
gen eG beziehen wir auch 
den Bürgerstrom für un-
seren Geschäftsbetrieb“ 
schildert der überzeugte 
Genossenschaftler Peter 
Harbecke das Anliegen 
der beroma. 

Mit der Nutzung des 
elektrischen Lastenrades 
für Auslieferungsfahrten, 
die bisher mit dem PKW 
vorgenommen wurden, 
soll auch der Gedanke 
der Nachhaltigkeit und 
des Klimaschutzes noch 
stärker als bisher Be-
rücksichtigung finden.
„Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter unseres 
Regionalmarktes haben 
den Einsatz des elektri-
schen Lastenrades erst 
mit Skepsis betrachtet, 
sind aber nach den ers-
ten Probeeinsätzen über-
zeuge Lasten-Radler im 
bergischen Solingen ge-
worden“, berichtete Peter 
Harbecke.
Katja Blumenberg, eben-
falls Mitglied des Vor-
standes der BürgerEner-

Die BürgerEnergie Solingen eG
 (Agenda-Preisträger 2015)

und die beroma eG 
(Agenda-Preisträger 2011) 

verbinden soziales Engagement mit 
Lösungen für die klimaschonende 

Mobilitätswende

gie Solingen eG, freut 
sich besonders über die 
Symbiose zur Mobilitäts-
wende, die sich aus dem 
sozialen Engagement 
der beroma eG und dem 
Energiewende-Engage-
ment der BürgerEner-
gie Solingen eG ergibt. 
Denn aufgetankt wird 
das Lastenrad mit Ber-
gischGrün, dem Strom 
der Solinger Genossen-
schaft. 
Gefördert wird das rund 
7.300€ teure elektrische 
Lastenrad vom Bund im 
Rahmen der nationalen 
Klimaschutzinitiative 
und vom Land Nord-
rhein-Westfalen. Aus den 
Erlösen des Bürgerstroms 
stellt die BürgerEner-
gie Solingen eG knapp 
3.200€ zur Verfügung.

Foto Michael Schütz

Das nEuE
E-lastEnFaHrraD



Januar 2023
HASSELDELLE JOURNAL

Ein Gastbeitrag von GCP Schon 
mehrmals hat sich die 
GCP Foundation, die 
sich deutschlandweit für 
soziale Angebote und 
Einrichtungen stark-
macht, in der Hassel-
delle engagiert. Zuletzt 
finanzie te sie für „Wir 
in der Hasseldelle“ zwei 
Pavillons für das Zusam-
mensein im Freien und 
leistete auch schon fina -
zielle Rückenstärkung für 
das Projekt AQUARIS 
sowie für Renovierungs-
arbeiten im Restaurant 
Hasseldelle.

Eine weitere Finanzsprit-
ze kommt nun der Ge-
nossenschaft beroma eG 
zugute - denn die GCP 
Foundation beteiligt sich 
mit einer Zuwendung an 
der Anschaffung eines e-
Autos.

Die beroma eG betreibt 
im Quartier einen Le-
bensmittelhandel, der 
beinahe 3.000 Produkte 
für den täglichen Be-
darf umfasst. Besonderes 
Augenmerk liegt dabei 
auf Waren aus der Re-

Wie in vielen anderen 
deutschen Städten, wur-
de auch in unserer Sied-
lung eine Feuerwehrfrau 
bei einem Einsatz mit 
einem Böller beschossen. 
Sie wurde Gott sei Dank 
nicht verletzt. Wir haben 
der jungen Frau einen 
Blumenstrauß überreicht 
und uns entschuldigt, 
dass so etwas in unserer 
Siedlung geschah.
Wir fragen uns: was treibt 
die Menschen, in der Re-
gel junge Männer, an, 
solche gefährlichen Ak-
tionen zu veranstalten? 

gion. Zusätzlich bietet 
die beroma eG auch ei-
nen Lieferdienst für die 
Nachbarschaft an. 
Damit die Lebensmittel-
lieferungen weiterhin zu-
verlässig, schnell und vor 
allem wetterunabhängig 
bei den Anwohner:innen 
ankommen, wird die 
beroma eG ein E-Auto 
kaufen. Bestellt ist es be-
reits und nun wartet die 
Genossenschaft gespannt 
auf die Auslieferung. 

„Für  die Bewohner:innen 
im Quartier bedeutet der 
Laden den Erhalt einer 
enorm wichtigen Ein-
kaufsmöglichkeit im fuß-
läufigen Bereich. Unser 
Lieferservice ergänzt das 
stationäre Angebot vor 
Ort und versorgt auch 
Nachbar:innen mit ein-
geschränkter Mobilität 
mit Produkten für den 
täglichen Bedarf. Wir 
bedanken uns herzlich 
bei der GCP Foundati-
on für ihre Spende und 
freuen uns schon sehr auf 
das neue E-Auto“, erklärt 
Hans-Peter Harbecke 
von der beroma eG.
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Die Grand City Property (GCP) 
greift beroma eG bei der Anschaf-
fung eines E-Autos unter die Arme

Silvester in der Hasseldelle

Foto Sebastian Glumm / beroma eG

Die BürgerEnergie So-
lingen eG hat seit ih-
rer Gründung im Jahr 
2014 in Solingen 12 
Photovoltaik-Anlagen 
mit einer Leistung von 
über 600 KWp gebaut. 
Die Anlagen produ-
zieren jährlich über 
500.000 Kilowattstun-
den sauberen Solar-
strom. Damit zählt die 
BürgerEnergie Solingen 
eG zu einem der größten 
Investoren und Betrei-
ber von Erneuerbaren 
Energie-Anlagen in der 
Stadt. Möglich ist das 
dank der Einlagen von 
derzeit über 340 Mit-
gliedern. 

Der von der Bürger-
Energie und den Stadt-
werken angebotene 
Bürgerstrom Bergisch-
Grün setzt sich zu einem 
Großteil aus dem Strom 
aus sieben PV-Anlagen 
der BürgerEnergie So-
lingen eG zusammen. 
So schafft die Bürger-
Energie Solingen eG 
einen direkten Zusam-
menhang zwischen den 
Bürgerinvestitionen in 
PV-Anlagen und dem 
Bürgerstromprodukt 
BergischGrün, das alle 
Mitglieder und interes-
sierte Umweltschützer 
über die Stadtwerke be-
ziehen können.

Möchten Sie Mitglied werden:
BürgerEnergie Solingen eG

Ohligser Feld 18, 42697 Solingen 
oder auf https://buergerenergie-solingen.de

An sich ist es unbegreif-
lich, Einsatzkräfte der 
Feuerwehr, die anderen 
in der Not helfen, die in 
bestimmten Situationen 
Leben retten wollen, an-
zugreifen!
Der Ruf nach härteren 
Strafen verfängt nicht, 
denn die Gesetzeslage 
ist eindeutig und ausrei-
chend. 
Es geht doch um das 
„Warum“! Liegt es da-
ran, dass Corona den 
jungen Menschen zwei 
Jahre ihrer Jugend ge-
raubt hat? Wir wissen es 
nicht. Jedenfalls sind wir 
davon überzeugt, dass 
wir wesentlich mehr mit 
den Jugendlichen ins Ge-
spräch kommen müssen. 
Und daran arbeiten wir.
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Wann hast du das Res-
taurant übernommen? 
Ich habe im September 
2015 aufgemacht, das ist 
schon sieben Jahre und 
ein paar Monate her. 

Wie bist du aufgenom-
men worden? Dein Vor-
gänger war ja immerhin 
ca. 30 Jahre hier Wirt?
Mein Vorgänger ist in den 
Ruhestand gegangen und 
ich habe übernommen. 
Ich bin gut aufgenom-
men worden. Am Anfang 
war es nicht leicht, aber 
das ist es nirgendwo. Al-
les war neu für mich. Die 
Leute waren neu, der Job 
auch. Vorher habe ich als 
Koch gearbeitet, aber ich 
war nie selbständig, ich 
habe hier angefangen. 
Aber viele Leute haben 
mir geholfen. Dadurch 
hat es auch geklappt. Ich 
habe viele nette Leute 
kennengelernt.

Fühlst du dich hier 
wohl? Und wie ist das 
Verhältnis zu deinen 
Nachbarn, also zum 
Verein und zu Beroma?
Ja, ich fühle mich wohl. 
Das Verhältnis ist super. 
Wir hatten nie Probleme. 
Alle helfen mir und wenn 
ich kann, helfe ich ihnen, 
z.B. wenn das Sommer-
fest ist oder wenn im Saal 
etwas organisiert werden 
muss. Wenn ich etwas 
brauche, sind sie und 
auch der Verein für mich 
da.  

Wie stehst du zu der In-
ternationalität hier in 
der Siedlung?  Immer-
hin wohnen hier 54 Na-
tionen.
Das ist für mich kein Th -
ma. Ich komme aus der 
Slovakei, bin also auch 
Ausländer, auch wenn ich 
schon ein bisschen länger 
in Deutschland lebe. Ich 

komme mit jedem klar, 
der in Ordnung ist. Aber 
ich wohne nicht hier, 
sondern 50 km entfernt, 
und das bleibt momen-
tan auch so. Meine Kin-
der sind mittlerweile 13 
Jahre alt, sie gehen dort 
zur Schule, haben Freun-
de und den Sport, meine 
Frau hat schon viele Jah-
re ihre Arbeitsstelle dort, 
alles ist da. Am Anfang 
wollte ich hier hinziehen 
aber - wie gesagt - der An-
fang war schwierig und 
ich wollte nicht alles auf 
eine Karte setzen. Dann 
hat sich alles hingezogen, 
und jetzt ist zu spät. 

Hast du ausschließlich 
deutsches Publikum als 
Gäste oder kommen 
verschiedene Nationen 
zu dir?
Die meisten Gäste, 80 bis 
90 Prozent sind Deutsche 
und aus der Umgebung. 
Es kommen aber auch 
einige, die aus anderen 
Ländern zu uns gekom-
men sind. Ich lebe von 
der Stammkundschaft. 
Hier ist keine Innen-
stadt, es gibt keine Fuß-
gängerzone und ich habe 
daher fast keine Lauf-
kundschaft. Meine Gäste 
müssen gezielt hierher-
kommen. Sie kommen 
wegen des Essens oder 
zum Kegeln. Ich habe 
zwei Kegelbahnen. Ich 
kenne auch fast alle mei-
ne Gäste, das ist wie ein 
kleines Dorf hier.

 

Wie hast du die letzten 
Jahre überstanden, und 
wie ist die jetzige Situ-
ation? 
Es war und ist alles ande-
re als einfach. Zuerst der 
Corona-Lockdown, dann 
der Krieg in der Ukraine, 
jetzt die Energiekrise und 
die damit verbundenen 
Preissteigerungen. 
Die Corona-Zeit war 
schwierig, finanziell gese-
hen. Ohne die Unterstüt-
zung meiner Frau hätte 
ich das nicht geschafft.
Die Kosten liefen weiter, 
z.B. für den Koch, die 
Miete, die Energie usw. 
Auf der anderen Seite war 
das für uns als Familie 
die schönste Zeit seitdem 
ich hier bin. Ich war je-
den Tag Zuhause, konnte 
mit meinen Kindern und 
meiner Frau spazieren ge-
hen, Fahrrad fahren usw. 
Das war wirklich großar-
tig. Man hat sich andere 
Gedanken in dieser Zeit 
gemacht, weil man gese-
hen hat, dass es ein ande-
res Leben gibt, nicht nur 
die Arbeit. 
Jetzt, nach der Pandemie, 
bin ich sechs Tage in der 
Woche hier, immer nach-
mittags, also habe ich 
von meiner Familie nicht 
mehr so viel. 

rEstaurant 
HassElDEllEÖffnungs eiten 

Montag - Freitag: 17Uhr - 22Uhr
Samstag: 16Uhr - 23Uhr
Sonntag: 11Uhr - 22Uhr

Mittwoch: Ruhetag

Interview mit dem Wirt
Juraj Benko
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Nach der Corona-Zeit 
habe ich wieder aufge-
macht und die Gäste 
waren sofort hier. Ge-
schäftlich gesehen war 
im Sommer eine gute 
Zeit. Jetzt ist wieder al-
les anders, jetzt sind die 
Kosten gestiegen. Ich bin 
nicht der Einzige, der be-
troffen ist, es sind auch 
schwierige Zeiten für die 
Gäste. 
Wir werden sehen, wie 
es weiter geht und hof-
fen das Beste. Ich gehe 
jeden Tag einkaufen, 
dabei achte ich mehr als 
sonst auf die Preise und 
beobachte, wie sich alles 
entwickelt. Ich kann die 
Preise nicht so weiterge-
ben, wie ich das müsste, 
doch die Gäste müssen 
sich ihr Essen auch noch 
erlauben können. 

Machst du dir Sorgen, 
dass deine Gäste auf 
den einen oder anderen 
Restaurantbesuch ver-
zichten, weil sie sparen 
müssen?
Ja, ich merke das schon. 
Beispielsweise war bei 
den Weihnachtsfeiern 
nicht so viel los. Es gibt 
aber auch schon genug 
zu tun. Ich muss auf-
passen, dass das Lokal 
funktioniert und dass die 
Leute am Ende zufrieden 
sind. Weniger ist mehr, 
dann habe ich auch mehr 
Zeit, mich um die Gäste 
zu kümmern. 

Hast du besondere Plä-
ne für die Zukunft?
Nein, ich mache mir 
keine Pläne, doch im 
Hinterkopf habe ich 
vielleicht etwas. Große 
Pläne in Solingen habe 
ich nicht. Es hängt auch 
damit zusammen, dass 
meine Familie nicht hier 
wohnt und ich bei mei-
ner Familie sein möchte. 
Vor sieben Jahren habe 
ich angefangen, dann 
habe ich mir gedacht: 
„Ich versuche ein Jahr“, 
dann ist das nächste Jahr 
gekommen, dann das 
nächste usw. Man sieht 
auch, zuerst mit Corona 
und jetzt mit den Preisen, 
dass man in der Gastro-
nomie momentan keine 
großen Pläne machen 
kann. Ich mache diesen 
Job schon seit langem. 
Ich bin seit 25 Jahren 
in der Gastronomie be-
schäftigt. Mal schauen, 
wie es weitergeht. Was 
die Zukunft bringt, das 
weiß niemand. In der 
Gastronomie ist es nicht 
leicht, es ist ein schwieri-
ger, harter Job!

rEsErviErungEn untEr
tElEFon 0212-52285

Habt ihr euch schon 
gewundert, wo der Bü-
cherschrank ist, wel-
cher im Innenhof der 
Grand City Property-
Wohnhäuser stand? 

Keine Sorge, der 
ist nicht weg, son-
dern nur umgezogen! 
Nun fängt ein neues Ka-
pitel seines Lebens an, 
und zwar direkt bei uns 
am Verein „Wir in der 
Hasseldelle“, am Ein-
gang des Hasselplatzes, 
direkt beim Restaurant.  
 
Für alle Leser und Le-
serinnen, die ihn noch 
nicht kennen, stellen wir 
ihn noch einmal kurz vor: 
Der Bücherschrank 
steht euch jederzeit 
zur Verfügung, immer 
offen und kostenlos! 
Ihr könnt gerne vorbei-
kommen, die Titel durch-
lesen und die, welche 
euch ansprechen einfach 
mit nach Hause nehmen.  
Austausch lautet die 
Devise: wenn ihr Bü-
cher habt, die ihr ger-
ne mit anderen teilen 
wollt stellt diese einfach 

in den Bücherschrank, 
damit andere Leser und 
Leserinnen immer neue 
Titel finden können. 
 
Was könnt ihr im 
Bücherregal finden? 
Spannende Romane, 
Liebesgeschichten, Kri-
mis, Kochbücher, Rei-
sebücher und natürlich 
im ganz unteren Regal-
fach auch Kinderbücher 
und Jugendliteratur.  
 
Wir haben noch ein klei-
nes Anliegen: gesucht 
werden Paten und Patin-
nen, die helfen, den Bü-
cherschrank in Ordnung 
zu halten und sich um 
den Inhalt zu kümmern 
- wir möchten dort kei-
ne jugendgefährdende, 
politisch motivierte oder 
ähnlich ungeeignete Bü-
cher anbieten.
Habt ihr Interesse? Dann 
kommt vorbei, schreibt 
uns eine Email oder ruft 
uns an. Wir freuen uns 
auf eure Unterstützung!

Paten:innen
gesucht!

Der Bücherschrank -
ein neues Kapitel
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Von Fred Lothar Melchior Ist der 
Ruf erst ruiniert, lebt es 
sich ganz ungeniert. Von 
wem der Spruch stammt, 
ist nicht ganz klar. Von 
Hans-Peter Harbecke 
definitiv nicht. „Das är-
gert mich schwarz, wenn 
die Leute sagen: Ach, 
um Himmels willen, die 
Hasseldelle. Da ruft bei-
spielsweise die Deutsche 
Welle an und sagt: Das 
ist ja ein sozialer Brenn-
punkt. Wir sind ganz 
bestimmt kein sozialer 
Brennpunkt.“
Dass es auch keiner wird, 
daran arbeitet Harbecke 
seit Jahrzehnten. Seit 
1981 lebt er in Solin-
gens einziger Hochhaus-
Siedlung. Seine Frau war 
sogar Erstbezieherin in 
einem der SBV-Häuser. 

Die Hochhaussiedlung Hasseldelle 
hatte keinen leichten Start 

und keinen guten Ruf. Im voll 
vermieteten Multi-Kulti-Quartier ist 

aber viel passiert, das zu ändern.
Als langjähriger Vorsit-
zender des 1988 gegrün-
deten Vereins „Wir in der 
Hasseldelle“ weiß er, wa-
rum die vor rund 50 Jah-
ren aus dem Ackerboden 
gestampfte „Satelliten-
stadt“ einen schlechten 
Ruf bekam - und warum 
sie ihn nicht mehr ver-
dient hat.
„Derart große Siedlungen 
kannte man ja nicht“, 
blickt der 73-Jährige zu-
rück. „Zur Einweihung 
war sogar Bundesbau-
minister Karl Ravens 
hier.“ Was die Solinger 
aber wohl weniger beein-
druckte. „Sie sahen nur 
Häuserklötze, viele ver-
schiefert, schwarz, eher 
bedrohlich - und schon 
hatte die Hasseldelle 
ihren schlechten Ruf 

„wir
sinD kEin 
cHorwEilEr“

weg.“ Der hatte in den 
Anfangsjahren aber auch 
noch andere Gründe: 
Die Infrastruktur fehlte.
Dann kam hinzu, dass 
der nicht vom Spar- und 
Bauverein Solingen er-
richtete größere Teil der 
Siedlung durch mehrere 
Hände wanderte - und 
Geld eher aus den Häu-
sern gezogen als in ihren 
Erhalt gesteckt wurde. 
Zu Gagfah-Zeiten muss-
ten die Mieter teilwei-
se durch provisorische 
Überdachungen der 
Wege vor herabfallenden 
Fassadenteilen geschützt 
werden. Harbecke: „Das 
hat den Leuten Auftrieb 
gegeben, die immer nur 
kritisiert haben. Von den 
über 400 Wohnungen 
waren damals nur noch 
200 belegt. Und deren 
Mieter suchten fieberhaft
nach anderen Wohnun-
gen.“
Heute gibt es in der Has-
seldelle kaum Leerstand. 
Beim Spar- und Bauver-
ein, dem 191 Wohnun-

gen gehören, spricht man 
von zwölf, die wegen an-
stehender Sanierungen 
nicht vermietet sind. Bei 
der deutschen Zweignie-
derlassung von Grand 
City Property (GCP), 
die seit 2011 rund 420 
Wohnungen verwaltet, 
heißt es: „Unser Bestand 
ist voll vermietet. Wenn 
Wohnungen frei werden, 
haben wir immer eine 
sehr gute Nachfrage.“
„In jeder unserer Woh-
nungen in der Hasseldel-
le sind zwischenzeitlich 
umfassende Renovie-
rungsarbeiten erfolgt“, 
berichtet Teresa Staill, 
Managerin PR & Unter-
nehmenskommunikati-
on. Auch an den Fassaden 
und Balkonen hat sich 
einiges getan. Dazu ka-
men Mieter- und Nach-
barschaftsaktionen und 
Feste. „Das spiegelt sich 
im nachbarschaftlichen 
Umfeld genauso wie im 
Ruf der Siedlung wider, 
der sich nachhaltig ver-
bessert hat.“

Foto Carsten Heinrichs
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In der Hasseldelle leben 
etwa 2500 Menschen 
aus 54 Nationen. Men-
schen, die beispielsweise 
als Gastarbeiter in die 
Klingenstadt kamen oder 
während der Flücht-
lingswelle 2015 in der 
Siedlung untergebracht 
wurden. „An der Integ-
rationsarbeit hat sich in 
erster Linie der Verein 
Wir in der Hasseldel-
le beteiligt“, sagt dessen 
Vorsitzender Hans-Peter 
Harbecke. Es war ein 
weiterer Schritt, um die 
Siedlung zu einem le-
benswerten Quartier zu 
machen.

„Wir hatten bei der Grün-
dung des Vereins nicht 
nur Freunde“, erinnert 
sich Werner Deichmann 
(91), der 1971 als einer 
der Ersten mit seiner 
Familie in einen achtge-
schossigen SBV-Neubau 
zog. „Wir waren lästig, 
weil wir auf die Proble-
me aufmerksam gemacht 
haben. Zuerst haben wir 
einen Kindergarten ge-
fordert.“ Das Recht, ihn 
zu bauen, hätte die Ka-
tholische Kirche gehabt. 
„In der Hasseldelle gab 
es aber zu wenig Katho-
liken.“
„Heute haben wir im 
Prinzip alles“, bilanziert 
Hans-Peter Harbecke: 
„eine Kindertagesstät-
te, eine hervorragende 

Busanbindung, ein Re-
staurant mit Biergarten, 
das eine wichtige Kom-
munikationszentrale für 
viele ist und auch von 
Hauseigentümern aus 
dem Bereich Erbenhäus-
chen besucht wird, den 
beroma-Laden für die 
Nahversorgung, die in 
Gräfrath beispielsweise 
fehlt, und natürlich den 
Nachbarschaftsverein mit 
allem Drum und Dran. 
Die Hasseldelle ist kein 
Chorweiler.“
Was langsam auch dem 
einen oder anderen So-
linger bewusst werde: Als 
der SBV im Rahmen sei-
nes Jubiläums in diesem 
Jahr zu Rundgängen in 
seinen Siedlungen ein-
lud, seien in die Has-
seldelle auch Bewohner 
angrenzender Gebiete 
gekommen. Harbecke: 
„Ich habe Leute von der 
Cäcilienstraße getroffen,
die begeistert waren. Ich 
wüsste nicht, was hier 
verbessert werden sollte.“
Von eitel Sonnenschein 
sprechen er und Werner 
Deichmann trotzdem 
nicht. Denn Multi-Kulti 
bringt immer Reibungs-
punkte. Aktuell gibt es 
ein Problem mit dem 
(Sperr-) Müll. Harbecke: 
„Da bereiten wir gerade 
einen Flyer vor.“ Dass 
in der Hasseldelle so 
viele verschiedene Spra-
chen gesprochen werden, 
macht es auch nicht ein-
facher: „Im Bus hört man 
kaum noch Deutsch. 
Dass die hier Lebenden 
es lernen müssen, ist eine 
absolute Notwendig-
keit. Die Kommunikati-
on passiert meistens auf 
Englisch.“

INFO - Eine Siedlung gegen die Wohnungsnot
Bestand Von 1970 bis 1972 errichtete der Spar- 

und Bauverein Solingen 20 drei- bis achtge-
schossige Häuser. Eine der 191 Wohnungen 

wird heute von einer Senioren-WG genutzt. Die 
Bremer Treuhand baute gut zweimal so viele 

Wohnungen.
Nachbarschaftsverein „Wir in der Hasseldelle“ 

wird vom SBV und seit 2012 auch von GCP un-
terstützt. Grand City Property stellt dem Verein 

unter anderem Räume „zu einem reduzierten 
Mietpreis“ zur Verfügung und trägt mit 2000 

Euro zum Kauf eines E-Autos für den beroma-
Laden bei.

Ruf Schlagzeilen hatte die Siedlung in den letz-
ten Jahren vor allem durch die fünffache Kin -
stötung gemacht und durch einen Streit unter 
Großfamilien, der einen Toten forderte. Davor 
hatten Bezirkspolizisten aber keinen Kriminali-
tätsschwerpunkt in der Siedlung gesehen. „Das 
Siedlungsgebiet Hasseldelle weist aus polizei-
licher Sicht keine Auffälligkeiten auf“, e klärt 

aktuell auch Kommissar Andreas Reuter, Presse-
sprecher im für Solingen zuständigen Polizeiprä-

sidium Wuppertal.
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Am 24. Oktober 2022 
durften wir in unse-
rem Bürgerverein die 
Vertreter:innen der Kom-
munalpolitik, Landespo-
litik und Bundespolitik 
der SPD begrüßen. 
In unserem Saal konn-
ten wir ein Gespräch 
mit Manfred Acker-
mann (Mitglied im 
Fraktionsvorstand und 
Co-Vorsitzender des SPD-
Unterbezirks Solingen), 
Sabine Vischer-Kippen-
hahn (Co-Vorsitzende), 
Ingo Schäfer (Mitglied 
des Bundestages), Josef 
Neumann (Mitglied des 
Landtags), Dagmar Küs-
ter und Uli Preuss (beide 
Ratsmitglieder) führen.

Das Treffen war ein pro-
duktives Gespräch über 
die Herausforderungen 
und Problemlagen des 
Quartiers. Wir bekamen 
auch die Möglichkeit, die 
Neuigkeiten des Vereins 
vorzustellen; den neuge-
wählten 2. Vorsitzenden 
Klaus Döker, den Leiter 
der Beschäftigungsmaß-
nahme AQUARIS, Cars-
ten Heinrichs, sowie die 
Quartiersmanagerin und 
Sozialarbeiterin für Ge-
flüchtete, Bianca Marti-
ni. 
Im Fokus des Austauschs 
standen die sozio-kul-
turellen Herausforde-
rungen der Hasseldelle, 

bEsucH von 
DEr spD

wo u.a. finanzschwache
Familien und Menschen 
aus 55 verschiedene 
Nationalitäten gemein-
sam wohnen. Nicht nur 
Sprachbarrieren müssen 
hier jeden Tag überwun-
den werden, sondern 
auch die relativen kultu-
rellen Unterschiede, die 
manchmal zur sichtbaren 
Problematik werden. 
Die Mülltrennung und 
Sperrmüllentsorgung 
sind beispielsweise ak-
tuelle Themen, die uns 
beschäftigen. Wir sind 
aktiv vor Ort im Quar-
tier, um die Probleme 
zu beseitigen, z.B. mit 
mehrsprachigen Infor-
mationskampagnen und 
gezielten Maßnahmen, 
wie der Hilfe bei Um-
zügen von Familien mit 
Sozialleistungsbezug und 
der kostenlosen Entsor-
gung von Sperrmüll.

Unser Verein engagiert 
sich täglich für die Men-
schen im Quartier, u.a. 
durch die Beratung für 
geflüchtete Menschen, 
offene Kinder- und Ju-
gendarbeit und den 
Nachbarschaftsladen be-
roma, der als genossen-
schaftlicher Supermarkt 
die Bewohner:innen der 
Hasseldelle mit Lebens-
mitteln und Produkten 
des täglichen Bedarfs 
versorgt. 

Wir wissen aber auch, 
dass das Engagement 
von wichtigen politi-
schen Akteur:innen der 
Kommunal-, Land- und 
Bundespolitik von Be-
lang ist. Deswegen haben 
WIR das Interesse und 
die Bemühungen der 
Vertreter:innen der SPD 
für die Hasseldelle und 
ihre Bewohner:innen 
sehr positiv aufgenom-
men. 
Zusammen haben wir 
über Punkte diskutiert, 
in denen sich die Politik 
einbringen kann und ge-
meinsam an Lösungsan-
sätzen gearbeitet. 
Wir wurden auch darüber 
informiert, dass die Ein-
richtung eines „Büros der 
Solinger Armutskonfe-
renz“ beschlossen wurde, 
dessen konstituierende 
Sitzung stattgefunden 
hat. Die Mitglieder des 
Büros werden die Arbeit 
zwischen den jährlich an-
gedachten Armutskonfe-
renzen sicherstellen und 

an konkreten Projekten 
arbeiten. Sowohl bei der 
Armutskonferenz als 
auch beim Büro der Ar-
mutskonferenz handelt 
es sich um zivilgesell-
schaftliche Initiativen. 
Zum Sprecher wurde 
einstimmig Horst Koss, 
Vorsitzender des Sozial-
ausschusses, gewählt. Ihm 
ist daran gelegen, „zwi-
schen der politischen Ar-
beit an den Themen und 
jener an den konkreten 
lokalen Herausforderun-
gen“ zu unterscheiden. 
Ganz wichtig: Im Büro 
der Armutskonferenz 
liegt den Mitgliedern die 
wichtige Arbeit in den 
Quartieren besonders am 
Herzen. Wir schauen mit 
großer Hoffnung auf die 
Armutskonferenz.

Wir bedanken uns für 
den konstruktiven Aus-
tausch und freuen uns 
jetzt schon auf das ver-
einbarte neue Treffen in 
naher Zukunft.
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Als uns der Bürgermeis-
ter Th ilo Schnor (Grüne 
Solingen) mitteilte, dass 
er am 28. März seine 
Bürgersprechstunde in 
unserem Verein abhalten 
wolle, haben wir uns sehr 
gerne zur Verfügung ge-
stellt. 

Es ist wichtig, dass Bür-
germeister immer ein 
off enes Ohr für die ak-
tuellen Probleme der 
Bürgerinnen und Bür-
ger haben und ihnen die 
Möglichkeit geben, diese 
direkt und vor Ort an-
sprechen zu können. 

Aus diesem Grund ha-
ben wir uns gefreut, Bür-
germeister Th ilo Schnor 
im Quartier Hasseldel-
le begrüßen zu dürfen. 
Von 11:00 bis 13:00 Uhr 
stand der Bürgermeister 
für persönliche oder te-
lefonische Gespräche zur 
Verfügung. 

Wir waren natürlich die 
ersten, die diese Gele-
genheit nutzten. Der 
erste Vorsitzende, Peter 
Harbecke, konnte über 
die aktuelle Arbeit des 
Vereins berichten und 
die Quartiersmanagerin 
Bianca Martini über die 
Herausforderungen des 
Quartiers. Die neue Lei-
tung der Beschäftigungs-
maßnahme AQUARIS, 
Carsten Heinrichs stellte 

die Projekte in Koopera-
tion mit dem Jobcenter 
vor. 
Ein wichtiger Punkt 
dieser Diskussion war, 
die Herausforderungen 
anzusprechen, die 2023 
durch die Kürzungen der 
Maßnahmen um 30% 
entstehen. Das bedeutet 
für die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer weniger 
Möglichkeiten, eine Be-
schäftigungsmaßnahme 
in Anspruch nehmen zu 
können, da für uns als 
Verein weniger Mittel zur 
Verfügung stehen. Das 
heißt, weniger Personal, 
um die Arbeit, die in der 
Stadt zunehmend gefragt 
ist - wie die Unterstüt-
zung von Bedürftigen 
bei Umzügen - weiterhin 
leisten zu können. 

Bürgersprechstunde mit 
Bürgermeister Th ilo Schnor in der 

Hasseldelle

Foto Hans-Peter Harbecke
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In der Hasseldelle leben 
Menschen mit mehr als 
55 Nationalitäten. Das 
macht unser Quartier 
lebendig und multikul-
turell, aber es bringt auch 
Schwierigkeiten mit sich. 

Für Neuankömmlinge 
in Deutschland gibt es 
mehrere Hindernisse zu 
überwinden. Die Sprach-
barriere ist das erste große 
Hindernis, die die Büro-
kratie bei der Ankunft er-
schwert. Das Beantragen 
von Dokumenten bei 
Ämtern, das Vereinbaren 
eines Termins oder das 
Beantworten eines Brie-
fes, werden zu sehr kom-
plizierten Aufgaben. 

Deshalb arbeitet unser 
Verein seit Jahren daran, 
diese Menschen so gut 
wie möglich aufzuneh-
men und ihnen dort zu 
helfen, wo sie es brau-
chen.

Im vergangenen Jahr ka-
men Menschen aus den 
unterschiedlichsten Her-
kunftsländern zu uns. Aus 
Nigeria, Guinea, Afgha-

nistan, Syrien, Pakistan, 
Bulgarien, Ukraine, Eri-
trea, Sierra Leone. Viele 
Familien haben Konflikt-
situationen und Armut 
in ihren Heimatländern 
hinter sich gelassen oder 
kommen aus Ländern, in 
denen viele Rechte, die 
für uns selbstverständlich 
sind, verweigert werden. 

Die verschiedensten 
Gründe haben die Men-
schen zu unserer Bera-
tungsstelle geführt: die 
Übersetzung von wichti-
gen Briefen, das Ausfül-
lung von Dokumenten, 
die Wohnungssuche, 
das Schreiben eines Le-
benslaufs oder aber die 
Buchung eines Deutsch-
kurses. 

Eine Frau, die wir oft be-
raten haben (die hier an-
onym bleiben möchte), 
hat uns ihre Geschichte 
erzählt.

Woher kommst du? 
Ich komme aus Nigeria, 
aus der Stadt Uromi. Es 
ist keine große Stadt, 
aber auch keine kleine. 

Wie war dein Leben 
dort?
Ich war ein Waisenkind, 
ich hatte keine Familie. 

2

Meine Großmutter hat 
sich um mich geküm-
mert, aber sie starb, als 
ich drei Jahre alt war. 
Seitdem war ich allein, 
niemand hat sich um 
mich gekümmert, ich 
habe oft gegessen, was 
ich auf dem Boden fand. 
Aber ich hatte Gott an 
meiner Seite, Gott küm-
mert sich um die Waisen. 
Meine Großmutter hatte 
ein Stück Land, das für 
mich übriggeblieben war. 
Ein Mann kaufte das 
Land und sagte mir, er 
würde das Geld verwen-
den, um mich nach Ita-
lien zu schicken. Ich war 
noch sehr klein, ich war 
8 Jahre alt. 

Du warst also in Italien, 
bevor Du nach Deutsch-
land kamst. Wie war 
dein Leben dort?
Ich bin in Italien aufge-
wachsen, habe in Turin 
bei den Nonnen gelebt, 
bei der Caritas mit vielen 
anderen Kindern und bin 
da zur Schule gegangen. 
Ich wuchs dort auf, bis 
ich mein eigenes Leben 
führen wollte und in eine 
andere Stadt ging, wo ich 
als Hilfsköchin arbeitete. 
Dann arbeitete ich in ei-
nem Hotel, war Kassiere-
rin in einem Supermarkt 
und arbeitete als Verkäu-
ferin von Schuhen. 
Dann lernte ich meinen 
Mann kennen, aber er 

war kein guter Mann. Er 
hat nicht gearbeitet und 
er hat mich geschlagen. 
Die Polizei half mir, ihn 
zu verlassen, aber zu die-
sem Zeitpunkt hatte ich 
viele Schwierigkeiten. 
Das Leben lief nicht gut 
für mich: ich hatte einen 
kranken kleinen Sohn, 
bei dem im Alter von 
drei Monaten Epilepsie 
diagnostiziert wurde, ich 
war mit meiner zweiten 
Tochter schwanger, ich 
hatte meine Arbeit ver-
loren und musste mein 
Haus verlassen. Zu die-
sem Zeitpunkt musste ich 
weggehen, um Sicherheit 
zu finden. Ich entschied 
mich für Deutschland, 
obwohl ich nieman-
den da kannte, aber ich 
dachte: ‚Wer weiß, ob es 
uns nicht besser geht als 
hier‘.

Wie war es, in Deutsch-
land anzukommen und 
wie war die erste Zeit 
hier? 
Ich bin mit 30Euro in 
Deutschland angekom-
men.  Die Polizei und 
die Caritas haben mir 
in den ersten Tagen ge-
holfen. Sie wollten mich 
zurück nach Italien schi-
cken, aber das wollte ich 
nicht. Ich war schwanger, 
krank, hatte Atemprob-
leme und konnte nicht 
mehr richtig laufen, 
und ich wollte nicht zu 
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Kinder, von denen zwei 
krank sind und das fünf-
te ist unterwegs. Für mei-
nen ersten Sohn braucht 
man genauso viel Ener-
gie wie für vier Kinder. 
Ich habe nicht viel Zeit 
für mich selbst, aber ich 
bin zufrieden: meinen 
Kindern geht es gut, wir 
haben eine Wohnung, in 
der wir leben können, 
der Staat hilft mir, es gibt 
ein gutes Krankenhaus. 
Wir führen ein norma-
les Leben und ich fühle 
mich nicht mehr allein. 
Zu Hause habe ich im-
mer die Kinder, sie sind 
mein Leben, ich hatte nie 
jemanden, aber sie ma-
chen mich glücklich.

Wie bist du auf unse-
ren Verein aufmerksam 
geworden? Und warum 
bist du bei uns? 
Ich habe an der Bus-
haltestelle einen Flyer 
gesehen, dass man hier 
Migranten*innen hilft 
und habe angerufen. Ich 
kam hierher, als Mari-
na noch hier war, dann 
René und jetzt du. Wenn 
ich Briefe bekomme, die 
ich nicht verstehe, kom-
me ich hierher und alle 
haben mir immer sehr 
geholfen, ich rufe mehr 
oder weniger jede Woche 
an. Hier in Deutschland 
braucht man immer viele 
Unterlagen, und hier in 
der Hasseldelle wird mir 
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meinem Ex-Mann zu-
rückkehren. Ich schlief 
ein paar Tage auf dem 
Bahnhof, bis mein klei-
ner Sohn wieder einen 
Anfall bekam und wir 
dann im Krankenhaus 
landeten. Ich hatte keine 
Wohnung, ich hatte kein 
Geld, ich wusste nicht, 
was ich tun sollte. Dann 
habe ich Asyl beantragt 
und wir konnten in einer 
Unterkunft wohnen, in 
einem Container mit an-
deren Leuten, wir haben 
die Küche gemeinsam 
genutzt. Wir waren in 
Pulheim (Köln) und dort 
haben sie mir und mei-
nem Sohn sehr geholfen. 
Sie schickten mich in 
eine Klinik in Köln und 
dort stellte man fest, dass 
mein dreijähriger Sohn 
Autist war. Ich versuch-
te herauszufinden, was 
die Ursache war, aber die 
Ärzte sagten mir, dass er 
schon so geboren wurde. 
Die Ärzte haben mir 
sehr geholfen, denn auch 
meine zweite Tochter 
hatte viele gesundheit-
liche Probleme. Sie hat 
eine Blutkrankheit, und 
ich gehe immer noch 
alle drei Monate mit ihr 
in die Klinik. Sie nimmt 
jeden Tag Medikamen-
te, sonst würde sie nicht 
überleben. 
Wenn ich noch in Afrika 
wäre, wäre meine Tochter 
schon tot.

Warum hast du dich für 
Deutschland entschie-
den? 
Ich wollte Italien nicht 
verlassen, aber ab einem 
bestimmten Punkt lief 
mein Leben echt schief. 
Ich weiß es nicht, das 
musst du Gott fra-
gen. Ich dachte, wohin 
könnte ich gehen? Nach 
Deutschland!

Und wie bist du hier in 
die Hasseldelle gekom-
men? 
Ich habe eine Zeit lang 
in Pulheim gelebt, aber 
es war ein kleines Dorf 
und mit dem Autis-
mus meines Sohnes gab 
es niemanden, der mir 
helfen konnte. Außer-
dem sprach ich immer 
noch wenig Deutsch. 
Ich habe auch zwischen-
durch in Essen gewohnt, 
dann habe ich zwei Jah-
re lang nach einer Woh-
nung gesucht. Hier in 
der Hasseldelle habe ich 
eine Wohnung gefunden 
und bin umgezogen. Ich 
bin jetzt seit vier Jahren 
hier in Solingen, seit fast 
neun Jahren in Deutsch-
land. Auch hier war es am 
Anfang schwer, weil ich 
niemanden kannte. Von 
hier aus habe ich mich 
auch in Italien scheiden 
lassen. Auch heute habe 
ich nicht viele Freun-
de, denn ich habe nicht 
viel Zeit. Ich habe vier 

erklärt, wie es geht. Wenn 
es dir keiner erklärt, kann 
man nichts machen. 

Wenn du an deine Ge-
schichte zurückdenkst 
und an das, was du er-
reicht hast, was empfin-
dest du dann? Und hast 
du noch Pläne für die 
Zukunft?
Das Leben geht weiter. 
Ich habe viele verschiede-
ne Erfahrungen gemacht. 
Meine Geschichte ist 
hart, ich habe viel ge-
litten, ich habe auf der 
Straße gelebt, aber ich 
habe es immer geschafft, 
weiterzumachen. Wenn 
ich Eltern gehabt hätte, 
jemanden der sich um 
mich gekümmert hätte, 
wäre ich in Afrika geblie-
ben. In Italien habe ich 
ohne Kinder gelebt, ich 
habe gearbeitet und ein 
sorgloses Leben geführt, 
dann hat sich das Leben 
geändert. Und jetzt, wo 
die Kinder älter werden 
und zur Schule gehen, 
werden wir hierbleiben. 
Im Juni kommt mein 
kleines Mädchen, das ist 
das letzte Kind.
Ich will besser Deutsch 
lernen und mir einen Job 
suchen, wenn die Kinder 
groß sind.

Foto https://www.care.de/
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Gesundheitswandern mit Andrea 
Johanna - Montags rund um die 

Hasseldelle

Bei der jetzt genannten 
Wanderung (siehe Foto) 
mit zwölf Teilnehmern 
-es waren auch 2 Männer 
dabei-, konnte man die 
Steigerung der Fitness 
erkennen. Die von An-
dea Johanna ausgesuch-
te Strecke war ziemlich 
„bergisch“ und bergig, 
aber trotzdem für alle 
gut zu schaffen. Nach 
mehrmaliger Teilnahme 
merken die Teilnehmer 
deutlich, dass man an 
Kondition ordentlich ge-
wonnen hat. 

Sehr erfreulich ist es, dass 
immer mehr Anwoh-
ner aus dem Stadtgebiet 
Hasseldelle das Angebot 
annehmen. 

Insgesamt wurden im 
Jahr 2022 bereits vierzig 
Wanderungen durch-
geführt, und das in elf 
verschiedenen Stadtge-
bieten. Für das Jahr 2023 
plant Andrea Johanna 

23 Wanderungen - 12 Stadtteile 

» immer montags um 10.00Uhr 
» langsame, kurze, leichte Wanderungen 
» Streckenlänge ca. 2,5 bis 5 km 
» Dauer jeder Wanderung ca. 1,5 bis 2 Stunden 
» bei jeder Wanderung gibt es Wege bergauf und bergab 
» je nach Strecke und Gruppe nutzen wir unterwegs 1-3 Stopps für sanfte Übungen 
» es gibt Gesundheits- und Bewegungstipps, Achtsamkeitsübungen 
» kleine Anekdoten aus Gegenwart und Geschichte  
» interessante Hinweise zu Flora und Fauna 
» insgesamt gibt es von mir im Jahresverlauf ca. 20 verschiedene Stadtteilwanderungen
» in jedem Gebiet bleiben wir 2 Wochen 
» alle Gebiete sind mit PKW oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut zu erreichen 
» der Treffpunkt ist immer an einer Bushaltestelle und wird erst bei Interesse bekannt gegeben

Von Andrea Johanna Ditgens Im 
vergangenen Jahr wurden 
ab März 2022 insgesamt 
acht Gesundheitswande-
rungen im Stadtgebiet 
Hasseldelle durchge-
führt, und zwar u.a. im 
März, Juli und Oktober. 
Dazu gab es zwei Wan-
derungen im Gebiet 
Coppelpark. Zusätzlich 
gab es im Juni eine große 
Rundwanderung von der 
Hasseldelle zum Coppel-
park und zurück. 

vierzig interessante Wan-
derungen in zwanzig 
verschiedenen Solinger 
Stadtgebieten, neun Ab-
schnitte davon kommen 
noch neu hinzu.

Fotos Andrea Johanna
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Foto Andrea Johanna

Die Dienstags-Gymnastik-Mädels

Von Andrea Johanna Ditgens Seit 
fast 10 Jahren sind wir 
aktiv, gegründet haben 
wir uns am 10.09.2013, 
die Dienstags-Gymnas-
tik-Mädels, mit Andrea 
Johanna. Ich biete meinen 
Mädels jeden Dienstag 
ab 9.30Uhr ein „buntes“ 
Bewegungsprogramm 
in der Gruppe an, dazu 
Entspannungsteile und 
Spiele.

Danke an den Bürgerver-
ein „Wir in der Hassel-
delle e.V.“, der uns dazu 
die Möglichkeit gegeben 
hat und uns die Räume, 
sowie zwei große Schrän-
ke für unsere Sportma-
terialien zur Verfügung 
stellt.

Ich bin seit über 25 Jah-
ren im Vereinssport, im 
Bereich „Frauengymnas-
tik“ tätig, meine aktu-
ellen Lizenzen werden 
regelmäßig mit interes-
santen Fortbildungen 
aufgefrischt.

Für meine Arbeit in der 
Gymnastik vor Ort habe 
ich mir eine Vielzahl von 
Materialien in den Jahren 
zusammengestellt, vieles 
davon ist - aus Kosten-
gründen - aus „Alltagsge-
genständen“ entstanden.
Unsere Hanteln sind 
kleine Sprudelwas-
serflaschen, auch mit 
Schütteln als „Brazil“ zu 
verwenden. Strumpfho-
senhöschen setzen wir 
effektiv als leichtes Band 
für Arme und Beine ein. 
Dicke Bücher, in 8-10 cm 
Stärke, unterstützen uns 
bei Hüftübungen. Putz-
lappen helfen uns, un-

sere Beine zu trainieren. 
Besenstiele gebrauchen 
wir als Gymnastikstäbe. 
Dünnere kleine Gruben-
tücher nutzen wir für 
Kraft und Dehnen. Wir 
arbeiten mit Badminton-
Schlägern, Tennisbäl-
len in hart und weich, 
kurzen Nudelrollen, 
Gummischlaufen in un-
terschiedlichen Varian-
ten, Gummibändern in 
verschiedenen Längen, 
mit großen Bällen, mit 
Luftballons, manchmal 
auch mit meinen Hula-
Hoops von zu Hause. 
Und vor allem arbeiten 
wir immer mit flotter 
Musik. 
Ein wichtiger Begleiter 
in unserer Gymnastik 
ist der Stuhl. Bei uns hat 
aber „Stuhlgymnastik“ 
nichts mit „alt und nicht 
mehr fit sein“ zu tun. 
Der Stuhl ist ein ganz 
wichtiges Instrument, 
um uns bei unserem 
Training zu unterstützen. 
Dann gibt es da noch 
Matten im Schrank, die 
wir jedoch aufgrund der 
großen Gruppe nicht so 
oft nutzen können, es ist 
einfach kein Platz. Auch 
unsere Schwingstäbe 
bleiben oft aus Platzman-
gel und dadurch auch aus 
Sicherheitsgründen im 
Schrank.

Ich gebe gerne an die 
Mädels zwischendurch 
kleine, aktuelle Alltag-
stipps zu Bewegung, 
Atmung, Entspannung 
oder Stressbewältigung. 
Geselligkeit, schöne Ge-
spräche, ganz viel Lachen 
und Spaß sind bei uns 
immer dabei.

In den fast 10 Jahren sind 
wir als Gruppe ganz eng 
zusammen gewachsen.
Jedes Jahr ist für uns ganz 
wichtig, unsere gemein-
same Weihnachtsfeier, 
mit Krabbelsack und 
schönem Essen, im Res-
taurant Hasseldelle. Zwi-
schendurch ergibt sich 
auch die eine oder ande-
re Aktivität zum Kaffee-
trinken oder Shoppen, 
sowie oft die spontanen 
Walking-Treffen nach 
der Gymnastik, hier im 
Gebiet um die Hassel-
delle. Durch die Corona-
Zeit hatte auch unsere 
Gruppe zwei harte Jahre, 
es gab keinen Kontakt, 
es fehlte die Geselligkeit, 
es gab keinen Sport. Das 
haben wir überstanden, 
inzwischen haben wir 
uns wieder bestens zu-
sammengefunden. 

Bis 2019 hatten wir uns 
meistens pro Jahr in ca. 
40 Wochen getroffen, zu-
sätzlich waren wir noch 
oft zum Walken gemein-
sam unterwegs, plus die 
spontanen Aktivitäten. 
2020 und auch 2021 war 
das alles nur jeweils in 14 
Wochen mit Gymnastik 
möglich. 2022 haben 
wir uns schon wieder 
in 33 Wochen getrof-
fen, und ganz oft nach 
der Gymnastik, in klei-

ner Gruppe, hier unsere 
Walkingrunden gedreht, 
sowie spontane kleinen 
Treffen organisiert.

21 Mädels gehören zum 
wirklich „aktiven Kern“ 
unserer Gruppe. Regel-
mäßig dabei zu sein, sich 
bei der Gymnastik zu 
treffen, miteinander net-
te Gespräche zu führen, 
gemeinsam zu Lachen, 
das alles ist ein wichtiger 
Bestandteil unserer Wo-
che. 
Leider sind wir inzwi-
schen als Gruppe von der 
Teilnehmerinnen-Zahl 
„ausgebucht“. Wir dür-
fen nicht mehr Mädels 
werden, sonst haben wir 
einfach zu wenig Platz 
für eine gute Gymnas-
tik. Gerade ist bei uns 
Aufnahme-Stopp, gerne 
schreibe ich Interessen-
tinnen aber auf eine War-
teliste.

Und was auch wirklich 
schön und bemerkens-
wert ist, dass ungefähr 
2/3 der Mädels in der 
direkten Nachbarschaft 
„Hasseldelle“ wohnen. 
Wir sind uns alle also 
wirklich ganz nah.

Noch einmal ein ganz 
großes Danke an den 
Bürgerverein für die lang-
jährige Unterstützung.
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Ausschnitt aus dem Solinger Tageblatt vom 16. März 2023

Osterferien im KJUB
Die Osterferien haben 
bei den Kindern wieder 
einen bleibenden Ein-
druck hinterlassen. 
Neben einer großen 
Olympiade mit Oster-
eiersuche, haben wir 
T-Shirts und Turnbeu-
tel gebatikt, Tontöpfe 
bemalt und bepflanzt, 
Ostereier gefärbt und 

Osterkörbchen gebastelt. 

Außerdem haben wir Be-
such vom Spielmobil der 
Jugendförderung Solin-
gen bekommen, fuhren in 
die Fauna und besuchten 
das Rollhaus Solingen. 
Wir danken Carmen 
Gottwald für den tollen 
Skatekurs.

Dank der Kooperati-
on mit dem Solinger 
Sportbund e.V. und der 
Finanzierung durch die 
Bergische Krankenkasse, 
konnten wir an jedem 
Ferientag von 16-19Uhr, 
kostenlos und ohne An-
meldung für alle Kin-
der und Jugendlichen 
ein Sportprogramm 
anbieten. Aufgrund 
des Engagements der 
Übungsleiter*innen fan-
den sich täglich 15 bis 25 
Kinder ein, um die un-
terschiedlichen Sportan-
gebote zu nutzen. 

Wir möchten uns bei al-

Osterferiensport

len Trainer*innen bedan-
ken, die dazu beigetragen 
haben, dass die Ferien in 
der Hasseldelle erlebnis-
reich waren. 

Und es geht weiter. Vom 
17.04.-19.07.2023  fin-
det jeden Montag von 
17.30-19Uhr am Bolz-
platz ein Sportangebot 
statt. Diesmal mit Hil-
fe von den Max Camp 
Trainern*innen. 

Wir laden alle Kinder 
und Jugendlichen, die 
Lust auf Bewegung ha-
ben, dazu ein, einfach 
vorbeizukommen!
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Ausschnitt aus dem Solinger Tageblatt vom 24. März 2023
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Die erste Bustour des 
Jahres fand für unsere 
Vereinsmitglieder am 
18. April statt. Die Fahrt 
führte uns zu unter-
schiedlichen Zielen im 
Sauerland. 

Der erste Halt war der 
Sorpesee, auf dem wir 
während einer einstündi-
gen Fahrt die Landschaft 
genießen konnten. Da-
nach begab sich unsere 
50-köpfige Gruppe zum 
Restaurant Treibgut, das 
uns mit Blick auf den 
See ein ausgezeichne-
tes Mittagessen mit ei-
ner Auswahl von sechs 
verschiedenen Fleisch-, 
Fisch- und vegetarischen 
Gerichten bot. Danach 
ging es auf einer schönen 
Landstraße weiter zur 
Neyetalsperre, die uns 
einen Blick auf das grü-

ne Sauerland bot. Hier 
kehrten wir im Gasthaus 
zur Neyetalsperre zu ei-
ner Kaffee- und Kuchen-
pause ein. Pünktlich um 
18.00 Uhr trafen wir 
an unserem gewohnten 
Start- und Endpunkt, 
dem Restaurant Hassel-
delle, ein.

Für alle Interessierten: 
Die nächste Bustour fin-
det am 22. Juni mit dem 
Ziel „Weinort Unkel“ 
am Rhein statt. Von dort 
aus geht es auf einer drei-
stündigen Schifffahrt bis 
nach Köln und im An-
schluss mit dem Bus zu-
rück zu unserer beliebten 
Hasseldelle. Für weitere 
Informationen können 
Sie gerne mit uns Kon-
takt aufnehmen. 
Wir freuen uns, wenn Sie 
mitfahren möchten!

Man muss kein Einge-
weihter sein, um zu wis-
sen, was das bedeutet: 
hier sind Skatspieler am 
Werk. Seit Januar 2019 
hat sich ein bereits beste-
hender Skatclub unserem 
Verein angeschlossen, 
vermittelt durch unser 
Gründungsmitglied Pe-
ter Rauhaus.

Jeden Montagabend um 
18.00Uhr treffen sich 
bis zu 15 Skatspieler, um 
ihrem Hobby zu frönen. 
Darunter auch Margit 

Bustour Sorpesee
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Neyetalsperre, Foto Hans-Peter Harbecke

Foto Peter Rauhaus

Foto Hans-Peter Harbecke

Gumbert, die sich als 
einzige Frau im Club 
durchzusetzen weiß. In 
unserem Saal in der Ro-
landstraße 3 geht es dann 
bei Kontra und Re heiß 
her. Dort wird gereizt, 
gepasst und gestochen, 
so wie man es seit 1820 
in Altenburg erfunden 
hat, wenn bei den Regeln 
auch manche Abwei-
chungen erlaubt sind.  

Sicherlich hat nicht je-
der etwas für dieses 
Spiel übrig, aber immer-
hin ist das Skatspielen 
als immaterielles Kultur-
erbe in Deutschland an-
erkannt. Die Deutsche 
UNESCO-Kommissi-
on hat Skat im Dezember 
2016 in das Bundesweite 
Verzeichnis des immate-
riellen Kulturerbes auf-
genommen. Wer sagt´s 
denn?

hat das Hanorar für eine 
Fotostudie in Höhe von

an uns gespendet.
Herzlichen Dank,

lieber Uli!

Foto Peter Gerber, Menden
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Von BürgerEnergie Solingen eG Seit 
2014 engagiert sich die 
BürgerEnergie Solingen 
eG für die nachhaltige 
Energieversorgung in 
unserer Region. Wir 
bauen und betreiben 
eigene PV-Anlagen, 
bieten hochwertigen 
Ökostrom über die 
Stadtwerke Solingen an 
und entwickeln neue 
Strategien und Konzepte 
für einen grüneren 
Strommix im Solinger 
Netz.

Die BürgerEnergie So-
lingen eG hat seit ihrer 
Gründung im Jahr 2014 
in Solingen 12 Photovol-
taik-Anlagen mit einer 
Leistung von über 600 
KWp gebaut. Die Anla-
gen produzieren jährlich 
über 500.000 Kilowatt-
stunden sauberen Solar-
strom. Damit zählt die 
BürgerEnergie Solingen 
eG zu einem der größten 
Investoren und Betreiber 
von Erneuerbaren Ener-
gie-Anlagen in der Stadt. 

Der Solinger Bürgerstrom

Foto Sebastian Glumm

Möchten Sie Mitglied werden:

BürgerEnergie Solingen eG

Ohligser Feld 18, 42697 Solingen 

oder auf 

https://buergerenergie-solingen.de

Der von der Bürge-
rEnergie Solingen eG 
und den Stadtwerken 
angebotene Bürgerstrom 
„BergischGrün“ setzt 
sich zu einem Teil aus 
dem Strom von sieben 
PV-Anlagen der Bürger-
Energie Solingen eG zu-
sammen. So schafft die 
BürgerEnergie Solingen 
eG einen direkten Zu-
sammenhang zwischen 
den Bürgerinvestitionen 
in PV-Anlagen und dem 
Bürgers t romprodukt 
„BergischGrün“, das 
nicht nur  Mitglieder, 
sondern alle interessier-
ten Umweltschützer über 
die Stadtwerke beziehen 
können. Darüber hin-
aus garantiert die Bür-
gerEnergie Solingen eG, 
dass der Strombedarf 
aller Neukunden des 
Bürgerstroms „Bergisch-
Grün“ mindestens zur 
Hälfte aus neu zu bauen-
den Solarkraftwerken der 
Genossenschaft gedeckt 
wird. Je mehr Kunden 
den Bürgerstrom bezie-

hen, um so mehr PV-An-
lagen werden gebaut.

Außerdem werden von 
der BürgerEnergie So-
lingen eG von jeder ver-
kauften Kilowattstunde 
„BergischGrün“ 0,5 Cent 
für nachhaltige Projekte 
im Sinn der Energiewen-
de verwendet. 

Daraus wurde zum Bei-
spiel das Lastenrad der 
Beroma finanziert und 
Solinger Grundschulen 
haben schon über 4.000€ 
für Bildungsmaterialien 
zum Thema Energie und 
Umwelt erhalten.

Machen Sie mit in un-
serer Genossenschaft:  
werden Sie Mitglied, 
investieren Sie mit uns 
in erneuerbare Energien 
und nehmen Sie direkten 
Einfluss auf die Energie-
wende durch aktives Ge-
stalten. Wir freuen uns 
auf Ihre neuen Ideen!

Unseren Bürgerstrom 
„BergischGrün“ mit re-
gionalem Anteil können 
Sie auch ohne Mitglied-
schaft beziehen. Nähere 
Informationen hierzu 
finden Sie im Internet 
unter https://buergerener-
gie-solingen.de/strom/.

Foto Sebastian Glumm
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Vorgeschichte: Im No-
vember 2015 kam 
Hans-Peter Harbecke, 
Vorsitzender unseres 
Vereins „Wir in der Has-
seldelle“, durch Zufall 
mit Frau Margret Stei-
mel, geb. Albers über 
die „Hasseldelle“ ins Ge-
spräch. Peter Harbecke 
wurde bewusst, dass hier 
ein Schatz an Erinne-
rungen vorhanden war, 
der „gehoben“ werden 
musste. Margret Steimel, 
bald 90 Jahre alt, wusste 
derart viel über die Has-
seldelle, die dort ange-
siedelten Höfe, die dort 
wohnenden Menschen, 
die Familien, die Besit-
zerwechsel zu erzählen, 
dass es wert schien, dies 
festzuhalten. 
So schlug er Margret 
Steimel vor, sie einmal 
zu diesem Zwecke auf-
suchen zu dürfen. Sie 
stimmte zu. 

Herr Harbecke sprach 
sich mit dem Leiter des 
Stadtarchivs, Herrn Rog-
ge, ab, um die notwen-
digen Voraussetzungen 
zu schaff en. Herr Rogge 
gab nützliche Hinweise, 
wies auf Kartenmateri-
al hin und Herr Harb-
ecke, aufgewachsen am 
Stö ckerberg und daher 
auch mit dem fast gleich-
altrigen Sohn der Ge-
sprächspartnerin, Peter 
Steimel (Metzgermeister 
von der Kullerstraße), 
bekannt, gewann als Mit-
streiter für dieses Projekt 
Werner Deichmann, ge-
boren im Klauberg (Ka-
sinostr. 87) und „Insider“ 
in der Hasseldelle sowie 
Kurt Picard, geboren in 
der Hasselstraße 86. 

So entstand 2016 eine 
Broschüre, die in de-
tektivischer Kleinarbeit 
und großem Einsatz von 

Kurt Picard zusammen-
gefasst wurde. 36 Seiten 
Geschichte pur über die 
Hasseldelle und deren 
Umgebung kamen so 
zusammen. Viele Fotos 
wurden von Altvorderen 
zur Verfügung gestellt, 
die das Ganze zu einer 
äußerst interessanten 
Lektüre vervollständig-
ten. Peter Harbecke setzte 
Texte und Fotos zusam-
men, und so wurden im 
Büro des Vereins viele 
Exemplare gedruckt und 

Nachdrucke der Broschüre „Das Leben in 
der Hasseldelle“ von 2016 können gegen eine 
Schutzgebühr von 5€ erworben werden unter:

qm@hasseldelle.de und
Tel 0212 689 49 537

den Interessierten gegen 
eine geringe Schutzge-
bühr zur Verfügung ge-
stellt.

Margret Steimel verstarb 
am 1. Februar 2016. Die 
Broschüre hatte sie leider 
nicht mehr zu Gesicht 
bekommen. 

Wir können ihr nur 
sehr dankbar sein. Die 
Broschüre ist zu einem 
Dokument ehrenden 
Gedenkens geworden.

Das Foto zeigt das Geburtshaus von Margret Steimel, den 
Buschs Hof (heute Martens Hof ) am Hasseldeller Weg 95.
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Wie sagte vor kurzem 
Ingo Schäfer, SPD/MdB 
unter anderem zur Er-
öffnung des Jugendcafés 
der AWO, das dies eine 
wichtige Anlaufstelle der 
Jugendlichen sei?
„Deren Interessen müs-
sen wir nach der jahre-
langen Corona-Pandemie 
verstärkt in den Fokus 
nehmen.“ 
Für unseren Verein auch 
eine Selbstverständlich-
keit, sind wir uns doch 
dessen bewusst, dass man 
den Jugendlichen und 
Heranwachsenden (wie 
es so schön im Beam-
tendeutsch heißt) zwei, 
wenn nicht sogar drei 
Jahre ihrer Jugend „ge-
klaut“ hat. Sicherlich un-
vermeidbar. Aber einfach 
darüber hinweggehen?

Seit Jahren ist es für uns 
selbstverständlich, den 
jungen Menschen (und 
natürlich auch den Kin-
dern, aber das ist ein 
anderes, sehr wichtiges 
Thema) eine Anlaufstelle 
zu bieten, eine Stelle, wo 
sie hingehen können, wo 
sie zusammen diskutie-
ren können, oder einfach 
nur Spaß haben: unser 
Teenhouse! Fadoua und 
Soufian Boulakhrif sind 
dort die richtigen An-
sprechpartner. Und das 
zuverlässig und regelmä-
ßig.

Doch, was können wir 
noch darüber hinaus an-
bieten? Eine einfache Fra-
ge, die es zu beantworten 
gilt. Also: die jungen Leu-
te ansprechen. Ganz ein-
fach? Es brauchte schon 
ein paar Versuche, sie für 
ein Zusammenkommen 
zu gewinnen. Sie auf 
dem Hasselplatz anzu-
sprechen, war das eine, 
sie zu bewegen, zu einem 
Glas Cola mit mehreren 
zusammenzusitzen, um 
sich mit dem Vorstand 
unseres Vereins zu tref-
fen, war schon ganz was 
anderes. Warum? Wir 
hätten nicht gedacht, 
dass eine gehörige Porti-
on Respekt sie fast davon 
abhielt. Um so größer 
die Freude, es endlich 
geschafft zu haben. Ganz 
klar, dass das Beisein von 
Fadoua ausschlaggebend 
war. 

Die Jungs -Mädels wa-
ren aus Gründen, die 
wir nicht wissen, nicht 
dabei- brauchten eini-
ge Zeit, sich zu äußern. 
Doch Dank Nusret, Arda 
und Co. wurde es richtig 
interessant. Wir, Fadoua, 
Klaus Döker und ich, 
nahmen auf, was die jun-
gen Leute beschäftigt, 
welche Wünsche sie ha-
ben. Absolutes Neuland 
für uns, und wir hörten 
gespannt zu. 

Absolut wichtig und im 
Vordergrund stand im-
mer wieder, dass man 
zusammen sein wollte. 
In der Gruppe, also, mit 
Freunden. Dazu gehört 
auf jeden Fall, zusammen-
sitzen auf dem Hassel-
platz. Ob bei schlechtem 
Wetter an den Tischen 
vom Restaurant (dessen 
Wirt Juraj Benko sie ein-
fach toll finden!) oder auf 
den Bänken bei beroma. 
Dazu gehört dann auch 
Cola, Limo oder andere, 
meist alkoholfreie Ge-
tränke zu sich zu neh-
men. Doch, wie kommen 
sie daran? Beroma macht 
um 19Uhr zu, bis 22 Uhr 
können sie noch zu Rewe 
und Co. fahren, doch 
dann? Zur Tanke mit den 
weit überhöhten Preisen! 
Man wünscht sich einen 
Getränkeautomaten! Ob 
wir diesen Wunsch nach-
kommen können, ist zu-
mindest zweifelhaft. 

Auf eine andere Sache kä-
men ältere Generationen 
gar nicht: die Jugendli-
chen surfen per Handy 
gerne im Internet, doch 
die Kosten dafür sind un-
erschwinglich, das freie 
WLAN von uns jedoch 
arg lahm, wenn es über-
haupt funktioniert. Zu-
dem streiken irgendwann 
die Akkus und dann: wo 
aufladen? Beides ein Rie-

senproblem! Da gehen 
wir ran! Lösungen sind 
in Sicht!

Nachdenklich wurden 
wir dann bei einer an-
deren Sache. Wir selbst 
wären nicht darauf ge-
kommen. Wie schon 
anfangs erwähnt, ist das 
„Zusammensein“ absolut 
wichtig. Eine tolle Sache 
ist dies: Kegeln! Unser 
Wirt, Juraj Benko, hat 
dem schon zugestimmt. 
Einen Termin werden 
wir kurzfristig finden! 

Aber sonst? Eine einfa-
che Sache? Absolut nicht! 
Zusammen ins Kino zu 
gehen, zusammen in die 
Laser-Arena oder ins La-
sertag, Laserplex usw. ist 
schlicht unmöglich. Un-
möglich, weil das Geld 
fehlt. Einige könnten das 
stemmen, doch mit Si-
cherheit nicht die Grup-
pe. Aber wer geht schon 
allein ins Kino? Nein: 
nur zusammen macht das 
Spaß! Leider ein schwie-
riges Unterfangen. Aber 
wirklich unmöglich? So 
einfach machen wir uns 
das nicht! Auch da müs-
sen wir ran. 

Es gibt noch einiges zu 
tun. Uns ist die Zukunft 
unserer jungen Mitmen-
schen sehr viel Wert! Ih-
nen auch?
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Von Gudrun Gerold ZWAR 
bedeutet zwischen Arbeit 
und Ruhestand und ist 
ein Treffen für Menschen 
ab 55 Jahren. 

In den letzten 35 Jahren 
sind in ganz NRW über 
210 ZWAR-Netzwerke 
entstanden. Seit Mai 
2019 gibt es auch eine 
ZWAR-Gruppe in der 
Hasseldelle/Kohlfurth/
Kannenhof. 

Im ersten Jahr wurde 
die Gruppe durch den 
qualifizierten Mitarbei-
ter Wolfgang Nötzold 
begleitet. Die damali-
ge Quartiersmanagerin 
Marina Lehnen begleite-
te und unterstützte die 
Gruppe beim Aufbau.

Die Gruppe trifft sich 
immer am zweiten Mitt-
woch im Monat beim 
Bürgerverein Wir in 
der Hasseldelle in der 
Rolandstraße 3-5 um 
18Uhr. Der Stammtisch 
findet immer am letzten 
Donnertag im Monat, 
um 18Uhr im Restau-
rant Hasseldelle in der 
Rolandstraße 1, statt.
Beim Treffen werden 
Aktivitäten und Pro-
jekte geplant und alle 
Teilnehmer*innen kön-
nen sich selbst einbrin-
gen, Vorschläge machen 
und an der Organisation 
beteiligen. 
In ZWAR-Gruppen gibt 
es kein vorgefertigtes 
Programm. Die Aktivitä-
ten sind z.B. gemeinsame 

Ansprechpartnerin

Bianca Martini 

Quartiersmanagerin 
„Wir in der Hasseldelle e.V.“ 

Mail bianca.martini@hasseldelle.de
 Tel 0212 68 94 95 37

Soziales Netzwerk ZWAR

Spiel- und Kreativgrup-
pen, Besuche von Kul-
turveranstaltungen wie 
Theater oder Kino, Wan-
dern (Nordic-Walking-
Gruppe), Fahrrad fahren, 
Ausflüge zum Landtag in 
Düsseldorf, zum Japan-
tag mit Feuerwerk oder 
Boule/Kegeln. 

Die Gruppe freut sich 
über weitere Aktive. 

Hast du Bock mitzuma-
chen? 

Dann kommt einfach 
vorbei oder nehmt mit 
uns Kontakt auf!
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Wir in der Hasseldel-
le e.V. setzt ein weg-
weisendes Zeichen für 
Nachhaltigkeit und Um-
weltschutz, indem wir 
bei AQUARiS (unserer 
Arbeitsgelegenheit für 
junge Menschen unter 
25) einen elektrischen 
Streetscooter-Pritschen-
wagen für die Parkpflege 
im Coppel-Park ange-
schafft haben.
Mit diesem Schritt wol-
len wir unser starkes 
Engagement für den 
Umweltschutz und die 
nachhaltige Entwicklung 
unserer Gemeinschaft 
verdeutlichen.
Der Streetscooter wurde 
ursprünglich von Pro-
fessoren der RWTH Aa-
chen für die Deutsche 
Post entwickelt. Von 
seiner Größe, Reichwei-
te und Ausstattung passt 
er perfekt zu unseren 
Anforderungen in der 
Pflege des Coppel-Parks. 
Der Einsatz schafft nicht 

nur eine umweltfreund-
liche Lösung für unsere 
Parkpflege, sondern un-
terstützt auch die jungen 
Menschen bei AQUA-
RiS, praktische Erfah-
rungen bei der Arbeit 
im Park zu sammeln und 
einen aktiven Beitrag zur 
Erhaltung unseres städti-
schen Parks zu leisten.

Unsere Gründe für den 
Elektro-Pritschenwagens 
für die Parkpflege - Um-
weltfreundlichkeit: der 
Streetscooter trägt zur 
Reduzierung der Luft-
verschmutzung im Park 
und der umliegenden 
Siedlung bei, da er emis-
sionsfrei betrieben wird.
Geräuscharmer Betrieb: 
die leise Funktion des 
Fahrzeugs minimiert 
Lärm und sorgt für eine 
ungestörte Erholung der 
Parkbesucher. Effizienz: 
der elektrische Antrieb 
des Pritschenwagens ge-
währleistet eine hohe Ef-

fizienz und ausreichende 
Reichweite für eine Viel-
zahl von Parkpflegeaufga-
ben. Da im Coppel-Park 
hauptsächlich sehr kurze 
Strecken gefahren wer-
den. Vielseitigkeit: die 
Pritsche des Fahrzeugs 
ermöglicht den prob-
lemlosen Transport von 
Werkzeugen, Materiali-
en, Müll und Pflanzen.

Unser Vorstand, vertre-
ten durch Peter Harbecke 
und Klaus Döker, zeigt 
sich begeistert über die 
Einführung des Elektro-
Pritschenwagens. „Ge-
meinsam mit AQUARiS 
setzen wir nicht nur ein 
Zeichen für den Umwelt-
schutz, sondern bieten 

jungen Menschen eine 
Möglichkeit, ihre Fähig-
keiten zu entwickeln und 
sich aktiv für die Ge-
meinschaft einzusetzen.“ 
Auch Carsten Heinrichs, 
der Leiter von AQUA-
RiS, freut sich über das 
neue Elektrofahrzeug. 
„Wir sind fest entschlos-
sen, weiterhin auf inno-
vative Lösungen zu set-
zen, um die Schönheit 
des Parks zu bewahren 
und gleichzeitig unseren 
ökologischen Fußab-
druck zu minimieren. Es 
fühlt sich richtig gut an, 
viele Aufgaben im Park 
nun emissionsfrei und 
vor allem auch nahezu 
geräuschlos durchführen 
zu können!“
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Am 19. August fand ab 
13 Uhr wieder das alljähr-
lich ersehnte Sommerfest 
unseres Bürgervereins 
statt und lockte zahl-
reiche Bewohner*innen 
zum geselligen Miteinan-
der an. 

Die Vielfalt der Stände 
auf dem Gelände der Ro-
landstraße begeisterte vor 
allem die jungen Besucher 
von Anfang an und auch 
das Wetter zeigte sich bis 
zum Schluss überwiegend 
von seiner besten Seite. 
 
Wer sich verkleiden 
wollte, konnte sich al-
leine oder gemeinsam 
mit Familie und Freun-
den in der Fotobox mit 
den verrücktesten Out-
fits ablichten lassen. 
Die „Do it yourself“-Be-
geisterten konnten sich 
am Stand für selbst ge-
staltbare Ansteckbuttons 
kreativ austoben und 
ihre ganz persönlichen 
Designs erstellen. 
Ein besonderes Highlight 
dieses Jahr war die Ko-
operation zwischen But-
ton- und Fotostand: die 
frisch gedruckten Fotos 
konnten sofort als per-
sönlichen Accessoire in 
Form eines Buttons zur 
Schau gestellt werden! 

Diejenigen mit beson-
derem Auge für Zahlen 
hatten beim Schätzquiz 
die Möglichkeit, ihre Fä-
higkeiten unter Beweis 
zu stellen und mit etwas 
Glück attraktive Preise 
zu gewinnen.
Es galt in einem Glas mit 
über 1000 Glitzersteinen 
zu schätzen, wie viele 
sich in diesem befanden.  
Einige junge Zahlen-
Profis haben eine un-
glaubliche Präzision im 
Schätzen bewiesen, so-
dass sich am Ende bei 
der großen Preisvergabe 
gleich mehrere Kinder 
über neue Spielzeuge er-
freuen konnten.
 
Eine der beliebtesten Ak-
tionen auf dem Sommer-
fest waren mit Sicherheit 
die Skaterampen, welche 
vom Rollhaus Solingen 
zur Verfügung gestellt 
wurden. 
Diese sorgten für sportli-
che Action und zeigten, 
dass die Hasseldelle nicht 
nur einen Gemeinschafts-
geist pflegt, sondern auch 
Raum für individuelle 
Leidenschaften bietet.  
 
Die Chillarea mit einem 
Kicker-Tisch und Sitz-
gelegenheiten lud zum 
entspannten Wettbewerb 

und lockeren Gesprä-
chen zwischen Freunden 
ein, während das Enten-
angeln selbst die kleinen 
Gäste mit strahlenden 
Gesichtern in den Bann 
zog.

Zu einem Sommerfest 
in unserem Stadtteil ge-
hört natürlich auch der 
kleine aber feine Genos-
senschafts-Laden Be-
roma, in welchem sich 
Besucher*innen mit ge-
kühlten Getränken und 
Snacks eindecken konn-
ten. 
Vor dem beliebten Lokal 
„Restaurant Hasseldelle“ 
von Juraj Benko versam-
melten sich in fröhlicher 
Runde eine große Anzahl 
an Gästen, welche die 
musikalische Begleitung 
eines talentierten Allein-
unterhalters genossen, 
während sie sich die köst-
lichen Getränke und Spei-
sen schmecken ließen.  
Ein besonderer Moment 
des Sommerfests war 
zweifellos die großzügi-
ge Spende der Gäste des 
Restaurants Hasseldelle. 
Insgesamt über 60 Euro 
wurden für die Kinder- 
und Jugendabteilung ge-

sammelt. 
Eine Geste, welche die 
enge Verbundenheit 
und Unterstützung der 
Gemeinschaft für ihre 
jüngsten Mitglieder un-
terstrich.

Im Saal des Bürgervereins 
verwöhnte die Cafeteria 
Besucher unter lockerer 
Stimmung mit duften-
dem Kaffee und frischem 
Kuchen, sodass für Jung 
und Alt wirklich für jede 
Altersklasse etwas dabei 
war. 

Das Sommerfest 2023 
war zweifellos mal wieder 
ein großer Erfolg. 
Die reichhaltige Auswahl 
an Ständen und Aktivitä-
ten, begleitet von Musik, 
kulinarischen Köstlich-
keiten und einer herzli-
chen Atmosphäre, schuf 
einen unvergesslichen 
Tag der Gemeinschaft 
und des Zusammenseins. 
Wir freuen uns bereits 
auf das nächste Jahr, 
wenn wir erneut die Ge-
legenheit haben werden, 
solch ein wunderbares 
Fest zu feiern und unse-
re Verbundenheit in der 
Hasseldelle zu stärken!

Ein Sommerfest im Zeichen
der Gemeinschaft
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Am Samstag, den 17. Juni 
2023 versammelten sich 
Menschen aus Solingen 
und Umgebung, um das 
jährliche und mittlerwei-
le sehr beliebte Pow Wow 
You! Festival zu erleben.  
Unter den Teilnehmen-
den durfte natürlich 
auch unser Bürgerverein 
nicht fehlen - vertre-
ten durch die Kinder- 
und Jugendabteilung 
„KJUB“. Mehrere Jahre 
Kooperation und Teil-
nahme am Festival ma-
chen das ganze schon 
fast zu einem Gebot.  

 
Das Pow Wow You!, wel-
ches mit erstklassigen 
Künstlern, mitreißender 
Musik und sonnigem 
Wetter lockte, erwies sich 
als ideale Bühne für das 
soziale Engagement des 
Vereins. 
Die Vertreter des Bür-
gervereins zeigten sich 
von ihrer kreativen Seite, 
indem sie eine Fotobox 
aufstellten, die die Fes-
tivalbesucher dazu ein-
lud, sich zu verkleiden 

Musik, Kunst und Gemeinschaft: 
Bürgerverein hinterlässt Eindruck 
auf dem Pow Wow You! Festival

und unvergessliche Er-
innerungen festzuhalten.  
Die Besonderheit lag da-
rin, dass die gemachten 
Fotos sofort ausgedruckt 
und mitgenommen wer-
den konnten - eine ein-
zigartige Möglichkeit, 
den Moment und die 
Festivalstimmung in 
greifbarer Form festzu-
halten.
Von mittags 13Uhr bis 
spätabends 23Uhr war 
unser Stand gut besucht, 
sodass zwischen Jung 
und Alt jegliches Publi-
kum vertreten war. 
 
Die Atmosphäre des 
Festivals wurde (wie-
der einmal) durch eine 
grandiose musikalische 
Aufstellung bereichert.  
Lostboi Lino, Le Fly, 
Leonora und weitere 
renommierte Künst-
ler, welche teilweise aus 
ganz Deutschland an-
gereist waren, begeis-
terten die Menschen-
menge mit ihrer Musik.  
Die Klänge füllten die 
Luft, während die Son-
ne am strahlend blauen 
Himmel schien - besser 
hätte es nicht laufen kön-
nen!
Die positive Energie 
und Begeisterung wa-
ren bis in die späten 
Abendstunden spürbar.  
Die Festivalbesucher 
tanzten, lachten und 

genossen die erstklas-
sige Unterhaltung.  

Der Bürgerverein trug 
mit seiner Fotobox-Ak-
tion in hohem Maße zur 
Freude der Gäste bei. 
Das Angebot wurde aus-
gelassen in Anspruch ge-
nommen und natürlich 
wurde auch die Chance 
genutzt, Interessierten 
unsere Arbeit im Bürger-
verein „Wir in der Has-
seldelle e.V.“ näher zu 
bringen. Vor allem die 
Kinder- und Jugendbe-
treuung „KJUB“ sorgt 
regelmäßig für neugieri-
ge Ohren. 

Die Präsenz des Bürger-
vereins war jedoch nur 
ein Teil des Gesamter-
lebnisses auf dem Pow 
Wow You! Festival. Eine 
Vielzahl anderer sozialer 
Initiativen und kreati-
ver Einrichtungen wa-
ren ebenfalls vertreten.  

Das Rollhaus Solingen 
beeindruckte mit einer 
mobilen Skaterampe, 
le Mietz Art zeigte sich 
kreativ mit einer Graffiti-
Wand, welche ganz nach 
Belieben verschönert 
werden durfte und beim 
Mädchen*treff Solin-
gen konnte man Nägel 
lackieren oder sich mit 
Schminke und Glitzer 
frei ausleben.
 
Wie jedes Jahr war das 
Pow Wow You! nicht nur 
für die Besucher*innen, 
sondern auch für unsere 
Mitarbeiter*innen der 
Kinder- und Jugendab-
teilung des Bürgervereins 
ein großer Spaß. Wir 
hoffen, auch im nächsten 
Jahr wieder Teil dieses 
kulturellen Höhepunk-
tes unserer Stadt zu sein 
und würden uns freuen, 
neben einigen bekannten 
auch wieder viele neue 
Gesichter anzutreffen!
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Die ersten drei Wochen 
der Sommerferien waren 
für die KJUB-Kinder ein 
wahres Abenteuer, dank 
des vielfältigen Som-
merferienprogramms, 
welches vom 22. Juni bis 
zum 14. Juli stattfand.  
Bei strahlendem Sonnen-
schein und einer Fülle 
von Aktivitäten war das 
Programm ein großer 
Erfolg und hinterließ 
lachende Gesichter und 
unvergessliche Erinne-
rungen.

Insgesamt hatten sich 
zehn begeisterte Kinder 
im Alter von 6-11 Jahren 
angemeldet, um an un-
serem Ferienprogramm 
teilzunehmen. Die Kin-
der, die sich nicht für 
unser Programm anmel-
deten, verbrachten mit 
ihren Eltern einen schö-
nen Sommerurlaub und 
waren verreist.
Von Montag bis Freitag 
erstreckte sich das Ta-
gesprogramm von 10-
15Uhr. Jeder Tag begann 
mit einem gemeinsamen 
Frühstück, das nicht nur 
die Energie für den Tag 
lieferte, sondern auch 
eine Gelegenheit für die 
Kinder bot, sich auszu-
tauschen und miteinan-
der zu lachen.
Die Highlights unse-
rer gemeinsamen Zeit 
waren zweifellos die ab-

KJUB - Spaß und Abenteuer in der 
Hasseldelle

wechslungsreichen Ak-
tivitäten, die die Kinder 
jeden Tag erwarteten. 
Von aufregenden Aus-
flügen bis hin zu kreati-
ven Bastel-Aktionen war 
für jeden etwas dabei.  

Die Kinder hatten die 
Möglichkeit, die Natur 
auf einem nahegelegenen 
Bauernhof zu erkunden, 
wo sie die Tiere fütter-
ten, streichelten und das 
Landleben hautnah erle-
ben konnten. Auch das 
Vermitteln vieler span-
nender Fakten zum The-
ma Flora und Fauna kam 
bei dem Ausflug natür-
lich nicht zu kurz.

Ein weiterer Höhepunkt 
war der Besuch im Roll-
haus, in welchem die 
Kinder unter Anleitung 
erfahrener Skater*innen 
ihre Geschicklichkeit auf 
dem Skateboard bewei-
sen konnten, wobei selbst 
für die unerfahrensten 
Sprösslinge schnell erste 
Erfolge zu verzeichnen 
waren. 

Der Tierpark Fauna war 
ein weiteres Ziel, das 
bei den kleinen Aben-
teurern für Begeisterung 
sorgte. Hier lernten sie 
verschiedene Tierarten 
kennen und erhielten 
spannende Einblicke 
in Tierwelten, welche 
ihnen zuvor teilweise 
noch unbekannt waren.  

Kreativität wurde eben-
falls großgeschrieben, 
und die Kinder hatten 
die Gelegenheit, ihre ei-
genen T-Shirts zu gestal-
ten und mit Farben zu 
besprühen, sowie Ketten, 
Armbänder und Ohrrin-
ge für sich oder Freunde 
zu basteln.

Besonders aufregend war 
die letzte Woche des Pro-
gramms, in welcher vier 
Tage in Zusammenarbeit 
mit dem Spielmobil auf 
dem „Indianerspielplatz“ 
im Innenhof der Hassel-
delle verbracht wurden.  
Hier konnten die Kin-
der sich richtig auf der 
Hüpfburg austoben, 
gemeinsam Spiele spie-
len, basteln und ihre 
Abenteuerlust mit Kett-
cars, Stelzen und vie-
lem mehr voll ausleben.  

Die Woche gipfelte in 
einem großartigen Ab-
schlussfest, bei dem nicht 
nur die aufregenden Er-
lebnisse der vergange-
nen Wochen mit Pizza, 
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Sommerferiensport

Zusammen mit lokalen Sportvereinen probieren wir gemeinsam neue Sport- und 
Bewegungs angebote aus. Sei dabei und freu dich auf zwei spannende und sport-
liche Wochen.

Kinder (6 – 11 Jahre): 
Mo. – Fr.: 17.07. – 28.07., 16 – 17:30 Uhr 

Jugendliche (12 – 18 Jahre): 
Mo. – Fr.: 17.07. – 28.07., 17:30 – 19 Uhr

Treff punkt: Wir in der Hasseldelle e.V.
Rolandstraße 3 – 5, 42651 Solingen

Teilnahme kostenlos | 
Keine Anmeldung erforderlich

4. & 5. Ferienwoche für Kinder & Jugendliche

in der
Hasseldelle

Ohne Anmeldung. 
Bei Fragen: 
0212 - 689 495 37
www.hasseldelle.de

Dank der Kooperati-
on mit dem Solinger 
Sportbund e.V. und der 
Finanzierung durch die 
Bergische Krankenkasse, 
konnten wir vom 17. Juni 
bis zum 28. Juni von 16 
bis 19Uhr, kostenlos und 
ohne Anmeldung für alle 
Kinder und Jugendlichen 
ein Sportprogramm an-
bieten. 

Aufgrund des Enga-
gements der Übungs-
leiter*innen fanden sich 
täglich zwischen 25 und 
35 Kinder ein, um die un-
terschiedlichen Sportan-
gebote zu nutzen. Unter 
anderem wurde Seilchen-
springen, Parkour und 
natürlich Fußballspielen 
angeboten.
Die erste Woche hatte 
gutes Wetter im Gepäck 
und bereitete allen Betei-
ligten Freude am kicken 
und anderen sportlichen 
Aktivitäten.  
In der zweiten Woche 
drohte das Programm 
wortwörtlich ins Was-

ser zu fallen. Von dem 
schlechten Wetter ließ 
sich jedoch niemand un-
terkriegen. 
Neben dem Sport soll-
te die Verpflegung der 
Kinder nicht zu kurz 
kommen. Deswegen 
spendierte der Verein 
1.FC Sport-Ring Solin-
gen 1880 e.V. Pizza und 
Eis für die Kinder und 
Jugendlichen. So wurde 
auch der letzte Tag zu ei-
nem sportlichen Genuss.

Ein großer Dank geht an 
alle Trainer*innen, die 
dazu beigetragen haben, 
dass die Ferien in der 
Hasseldelle erlebnisreich 
waren.
Wir freuen uns darauf 
auch in den Herbstferien 
(02.10. - 13.10.23) wie-
der ein Angebot für die 
Kinder und Jugendlichen 
bereitstellen zu können. 
Dort warten wieder un-
terschiedliche Sportange-
bote auf die Kinder. Und 
natürlich eine Menge 
Spaß!

Snacks und Süßigkeiten 
gefeiert wurden, sondern 
auch Abschied von den-
jenigen genommen wur-
de, die im kommenden 
Schuljahr nicht mehr an 
der Betreuung im KJUB 
teilnehmen würden.

Das Sommerferi-
enprogramm in der 
Kinder- und Jugend-
betreuung war zweifel-
los ein großer Erfolg! 

Ein herzlicher Dank ge-
bührt den Betreuern, 
die mit viel Engagement 
und Kreativität das Pro-
gramm organisiert und 
durchgeführt haben, so-
wie den Eltern, die ihre 
Kinder mit Begeisterung 
teilnehmen ließen. 
Mit solch einem gelun-
genen Sommerferien-
programm darf das neue 
Schuljahr gerne kom-
men!
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In unserem Quartiers-
management geht es, 
seitdem Marina Lehnen, 
die seit ihrer Hochzeit 
Winkelmann-Lehnen 
heißt und Mutter einer 
kleinen Tochter gewor-
den ist, turbulent zu.
Als Marina in den Mut-
terschutz ging, stellten 
wir René Schmidt für 
die geplante Ausfallzeit 
ein, doch es kam anders. 
René Schmidt konnte 
eine feste Stelle in seinem 
Wohnort antreten. 
Wir gingen wieder auf die 
Suche, um die wichtigen 
Positionen „Quartiers-
management“ und „Sozi-
alarbeit für Geflüchtete“ 
zu besetzen und konnten 
im Oktober letzten Jahres 

In diesem Jahr hat Malte 
Andresen seinen Bachelor 
of Arts in Soziologie er-
folgreich abgeschlossen. 
Innerhalb seines Stu-
diums hat er sich mit 
der Stadtentwicklung, 
Segregation und dem 
subjektiven Sicherheits-
empfinden auseinander-
gesetzt. Dabei lag sein 
Hauptinteresse bei der 
Entwicklung von Quar-
tieren und dem Wande-
rungsprozess spezifischer 
Milieus. Sein soziales 
Interesse hat er bereits in 
jungen Jahren als Trainer 
einer Jugendgruppe fes-
tigen können. In seinem 
beruflichen Werdegang 
konnte er unter ande-
rem Erfahrungen in der 
Öffentlichkeitsarbeit, als 
auch in der Organisation 
von Projekten sammeln. 
Dort hat er gelernt, dass 
strukturierte und sorgfäl-
tige Arbeit einen elemen-
taren Baustein darstellt, 
um Erfolge zu garantie-
ren und Entwicklungs-
prozesse anzustoßen. 

Der Austausch im sozi-
alen Kontext ist wich-

Wechsel im Quartiersmanagement

6

Bianca Martini befristet 
einstellen, die einen Ver-
trag bis zum 31. August 
dieses Jahres erhielt. Die-
ser Vertrag läuft jetzt aus. 
Wir sind Bianca für die 
erfolgreiche Zusammen-
arbeit sehr dankbar und 
wünschen ihr für ihren 
beruflichen und privaten 
Lebensweg weiterhin viel 
Erfolg und alles Gute.

Geplant war, dass zu die-
sem Zeitpunkt Marina 
wieder anfangen sollte; 
doch es kam auch hier 
wieder anders. Die Er-
ziehungszeit der noch 
jungen Familie veran-
lasste uns, die beiden 
Stellen wieder neu auszu-
schreiben. Gott sei Dank 
fanden wir mit Malte 
Andresen einen jungen 
Mann, der sein Studium 
gerade beendet hatte und 
ebenso froh war wie wir, 
diese Aufgaben zu über-
nehmen. Wir sind sicher, 
mit Malte die richtige 
Wahl getroffen zu haben.

tig für ihn, da durch 
Kommunikation wich-
tige Einblicke und ein 
Verständnis für diverse 
Gruppen entsteht. Aber 
auch die Weiterentwick-
lung oder die Organisa-
tion von Projekten sind 
ein besonderer Antrieb, 
um die Lebensbedingun-
gen im Quartier Hassel-
delle weiter nach vorne 
zu bringen. 
Es warten vielfältige Auf-
gaben auf ihn, denn von 
vornherein ist seine Stelle 
zweigeteilt: zum einen ist 
er als Quartiersmanager 
Dreh- und Angelpunkt 
für alle wichtigen The-
men rund um unsere 
Siedlung. Zum anderen 
muss er sich als „Sozial-
arbeiter für Geflüchtete“ 
um die vielen Belange 
der Menschen kümmern, 
die oft auf lebensgefähr-
lichen Routen hier eine 
neue Heimat finden wol-
len.

Wir freuen uns auf Malte, 
um mit ihm gemeinsam 
unsere grüne Siedlung 
ein Stück nach vorne zu 
bringen.

Die Zeiten ändern sich, die 
Bedingungen auch.

Wir machen das Beste daraus:
wir freuen uns, Ihnen mit 

Malte Andresen unseren neuen 
Quartiersmanager vorzustellen.
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Dieter Tophinke heißt 
der neue Mann. Ur-
sprünglich KFZ-Meister, 
lange gearbeitet in ähnli-
chen Aufgabenbereichen, 
perfekt in der Wartung 
und Wiederherstellung 
von großen und kleinen 
Gartengeräten. Kein ge-
lernter Landschaftsgärt-
ner, aber jahrelang im 
GaLaBau tätig gewesen. 
Eine Bereicherung auf 
jeden Fall für die Aufga-
ben im Coppel-Park. Zu-
dem verfügt er auch als 
Landmaschinen-Mecha-
nikermeister über eine 
Ausübungsberechtigung. 
Dies passt bestimmt zum 
Bild und Ausbilder des 
Garten- und Landschaft-
bauers.

Nachdem auf der Ge-
neralversammlung un-
serer kleinen, aber fei-
nen Genossenschaft der 
langjährige Aufsichts-
ratsvorsitzender, Ernst 
Dieter Brüngel, aus Al-
tersgründen von seinem 
Amt zurücktrat, musste 
ein neues Mitglied des 
Aufsichtsrates gefunden 
werden.

Wie heißt es so schön: 
der Apfel fällt nicht weit 
vom Stamm!

Die Generalversammlung 
wählte Björn Brüngel als 
neues Mitglied einstim-
mig in den Aufsichtsrat. 
Und das war noch nicht 
alles: auf der 1. Auf-
sichtsratssitzung nach der 
Versammlung wählte der 
Aufsichtsrat Björn Brün-
gel am 12. Juli 2023 zu 
seinem Vorsitzenden.
Wir gratulieren herzlich 

Die jungen Teilnehmer 
sind begeistert von ihm, 
zeigt er Ihnen doch vie-
les Neues, was sie immer 
wieder verwenden kön-
nen. Ganz besonders er-
fahren sie, was Sicherheit 
im Arbeitsleben bedeu-
tet. In der Unfallverhü-
tung ist Dieter Tophinke 
ebenfalls zuhause. Gut 
so!

Und auch das ist sein 
Credo: Jeder Mensch hat 
Fähigkeiten, ist „wert-
voll“. Eine Gesellschaft 
muss in der Lage sein, 
diese individuellen posi-
tiven Werte zu erkennen 
und ihnen eine Chance 
zu geben. Genau das will 
AQUARiS.

Neuer Anleiter bei AQUARIS

und wünschen Björn 
eine glückliche Hand bei 
seiner neuen Aufgabe. 

Ihm zur Seite stehen die 
langjährigen Aufsichts-
ratsmitglieder Heide-
Marie Treßelt und Peter 
Rauhaus.
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Ernst Dieter Brüngel, 
Jahrgang 1934, bat da-
rum, ihn von seinen 
Pflichten zu entbinden. 
Das war kein einfacher 
Schritt, ist Dieter Brün-
gel doch schon seit der 
Gründung der beroma 
eG deren Aufsichtsrats-
vorsitzender. Ein Jahr 
später wurde er auch 
Kassenprüfer des Ver-
eins und führte dieses 
Amt gewissenhaft bis zur 
Mitgliederversammlung 
2023 durch. Aber ableh-
nen, das konnten wir sei-
nen Wunsch nicht, denn 
mit jetzt 88 Jahren ist 
er einer der Altvorderen 
unseres Vereins, und wir 
gönnen ihm von Herzen, 
dass er jetzt kürzer tritt.

Ernst Dieter Brüngel ehrenvoll 
verabschiedet

Was ist zu Dieter Brün-
gel zu sagen? Er ist kein 
Mann, der große Sprüche 
klopft. Das ist ihm zuwi-
der. Von Haus aus Jurist 
und lange Zeit im Vor-
stand einer großen deut-
sche Versicherung, half er 
dem Verein und auch der 
Genossenschaft im Stil-
len. Wir nahmen seine 
Ratschläge immer gerne 
an, gründeten sie doch 
auf einen sehr reichen 
Erfahrungsschatz. Er ist 
uns ein guter Freund ge-
worden.

Während der vielen Ge-
spräche, erzählte Dieter 
Brüngel auch von seinen 
Jugendjahren. Dabei kam 
heraus, dass er auch ein 

guter Fußballer war. Und 
in welchem Verein spiel-
te er? Natürlich beim SV 
Kohlfurth dem späteren 
Rasspe-SV Kohlfurth, in 
dem Verein, dessen Ver-
fasser dieser Zeilen lange 
Jahre Vorsitzender war. 
Allerdings musste Die-
ter Brüngel seine Fuß-
ballschuhe früh an den 
berühmten Nagel hän-
gen, wollten seine Eltern 
doch, dass aus ihm mal 
was wird! Da war eine 
gute Abiturnote wichti-
ger! Noch in den Nach-
kriegsjahren begann er 
mit dem Studium der 
Juristerei und blieb die-
ser Berufung sein Leben 
lang treu.

Jetzt, Anno 2023, geht 
Dieter Brüngel in den 
wohlverdienten, ehren-
amtlichen Ruhestand. 
Wir, der Verein und die 
beroma Genossenschaft, 
sind ihm zu großem 
Dank verpflichtet und 
wünschen ihm noch vie-
le Jahre, die er zusammen 
mit Sohn Björn in seinem 
Haus in der Hasseldelle 
verbringen kann.

Glück auf, Dieter!
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Es war uns eine Freude, 
unsere Bürgermeisterin 
Ioanna Zacharaki (SPD)  
begrüßen zu können. 
Es entwickelte sich ein 
interessantes Gespräch 
in einer sehr angeneh-
men Atmosphäre. Nicht 
nur, dass Frau Zachara-
ki uns für unsere Arbeit 
ausdrücklich dankte, so 
erkundigte sie sich, wo 
sie helfen könnte, wo sie 
eingreifen könnte. 

Sie ist sich bewusst, dass 
Vereine wie wir ständig 
neue Aufgaben erfüllen 
müssen, dass die Heraus-
forderungen immer grö-
ßer werden, doch vieles 
eben am „lieben Geld“ 
scheitert.

Wie wir alle wissen, hat 
die Pandemie besonders 
bei unseren Kindern 
und ganz besonders bei 
den Heranwachsenden 
viel angerichtet: sie wur-
den praktisch zwei Jahre 

ihrer Jugend beraubt. 
Umso mehr richten wir 
uns darauf ein, gerade 
bei dieser Altersgruppe 
unterstützendend einzu-
greifen. Es geht darum, 
den Zusammenhang zu 
fördern, gezielt gemein-
same Unternehmungen 
durchzuführen, aller-
dings wissend, dass wir 
nur begrenzt tätig wer-
den können. Hilfe ist 
bitter nötig.

Da hört es sich sehr hilf-
reich an, dass das Land 
NRW einen „Stärkungs-
pakt“ ins Leben gerufen 
hat. Doch, um die Vorga-
ben erfüllen zu können, 
eine Unterstützung zu 
erhalten, bedarf es noch 
einiger Anstrengungen. 
Vieles scheint leider un-
lösbar, doch die Hoff-
nung stirbt bekanntlich 
zuletzt. Auch hier hoffen 
wir darauf, dass die Poli-
tik uns hilfreich zur Seite 
steht.

Ioanna Zacharaki gab 
uns wertvolle Tipps mit 
auf dem Weg, Ratschlä-
ge, die wir dankend ent-
gegengenommen haben. 

Wir sehen weiter nach 
vorn!

Herzlichen Dank, Frau 
Bürgermeisterin!
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Was Sie vielleicht wissen: 
wir sind eine 5-gruppige 
Kindertagesstätte mit 
Plätzen für Kinder im 
Alter von 2 bis 6 Jahren. 
Doch was vielen von Ih-
nen nicht wissen, ist, dass 
wir auch ein Familien-
zentrum sind.

Familienzentrum, was 
genau heißt das? Fami-
lienzentren organisieren 
und vermitteln zahlrei-
che Hilfsangebote, die 
Familien in den verschie-
densten Lebenslagen un-
terstützen können und 
für Eltern und Kinder 
nah und gut erreichbar 
sind. So bieten wir zum 
Beispiel offene Sprech-
stunden für Erziehungs- 
bzw. Familienberatung 
an oder vermitteln an 
unsere diversen Koope-
rationspartner wie z.B. 
die Frühförderstellen, 
die Diakonie, die Er-
ziehungsberatungsstelle 

Wir stellen uns vor

und/oder an den Verein 
„Wir in der Hasseldelle 
e.V.“ Hiervon profitieren 
vor allem auch Familien 
in besonderen Lebensla-
gen wie Alleinerziehende 
und Familien mit Migra-
tionshintergrund. 

Niedrigschwellige El-
terncafés, Elternveran-
staltungen zu pädago-
gischen Themen sowie 
musisch-kreative und 
Bewegungs- sowie Er-
nährungsangebote für 
Eltern und Kinder wer-
den von uns angeboten. 
Darüber hinaus gibt es 
auch immer wieder offe-
ne Angebote für Famili-
en aus dem Umfeld, die 
keine Kinder in unserer 
Einrichtung haben.
Ein Informations-Flyer 
über unsere geplanten 
Angebote wird zukünftig 
halbjährlich erscheinen 
und im Schaukasten aus-
gehängt. 

Gerne möchten wir unser 
Angebot um ein Angebot 
für Senioren und Kinder 
erweitern. Wir starten 
daher im November mit 
einem Angebot: Senio-
ren und Kinder backen 
gemeinsam. 

Am 27. Oktober 2023 
feiern wir unser 50-jähri-

Ansprechpartnerinnnen
Anja Sonius 

Ulla Speckamp 

Mail kita-hasseldelle@solingen.de

 Tel 0212 52 533

ges Bestehen und öffnen 
für alle Interessierten un-
sere Türe und freuen uns 
sehr, auch Sie dann hier 
begrüßen zu können.

Wenn Sie an einem un-
serer Angebote Interesse, 
oder weitere Anregungen 
haben, melden Sie sich 
gerne bei uns.

Foto Kita Hasseldelle
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Ausschnitt aus dem Solinger Tageblatt vom 4. Juli 2023
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GCP hat die Spielfläche in der 
Hasseldelle vergrößert und ein neues 

Spielgerät errichtet

Ein Gastbeitrag von GCP Schon 
seit vielen Jahren vermie-
tet und verwaltet GCP 
Wohnungen in der Has-
seldelle. Nun hat GCP 
in der Hasselstraße einen 
neuen Spielplatz errich-
tet - bestehend aus einer 
Spielanlage mit Balan-
cierbalken, Hangelleiter, 
Hängebrücke und vielem 
mehr zum Spielen, Klet-
tern und Toben. Auch 
eine Rutsche wurde neu 
installiert, ebenso wie 
eine Balkenwippe. 
Damit erweitert GCP 
die Spielgelegenheiten 
für die Kinder vor Ort, 
denen zuvor bereits ein 
kleinerer Spielplatz mit 
Sandkasten und Schau-
keln zur Verfügung 
stand. Hier hatte GCP 
2015 für weiteres Spiel-
gerät gesorgt. 
„Wir freuen uns, die 
Wohnqualität in der 

Foto GCP

Nachbarschaft erneut 
zu steigern. Unsere 
Mieter*innen profitieren 
von den aktuellen Maß-
nahmen - insbesondere 
die Kinder, die die neuen 
Spielgeräte und den er-
weiterten Spielplatz rege 
nutzen.“ (Teresa Staill 
von GCP)

GCP ist in der Has-
seldelle fest verankert. 
Schritt für Schritt wurde 
und wird der Wohnraum 
verbessert, zum Beispiel 
durch fortlaufende Woh-
nungsrenovierungen, 
durch komplexe Repa-
raturarbeiten im für die 
Anlage typischen Schie-
ferbereich, durch Bal-
konsanierungen sowie 
durch die stufenweise 
Erneuerung von Haus-
eingangstüren und den 
Austausch von Fenstern 
oder Klingelanlagen. 

Ein weiteres Augenmerk 
von GCP liegt auf dem 
lokalen Netzwerk. Schon 
seit 2012 unterstützt 
GCP den Verein „Wir in 
der Hasseldelle e.V.“ und 
stellt ihm Räumlichkei-
ten zu einem reduzierten 
Mietpreis zur Verfügung. 

Zusätzlich engagiert sich 
auch die GCP Founda-
tion, die sich regelmäßig 
deutschlandweit für so-
ziale Angebote und Ein-
richtungen starkmacht, 
immer wieder für den 
Standort. Der Verein 
„Wir in der Hasseldelle 
e.V.“ erhielt diverse Fi-
nanzspritzen, zum Bei-
spiel für den Kauf von 
zwei Pavillons für das 
Zusammensein im Frei-
en oder für das Projekt 
AQUARIS. Zuletzt be-

dachte die GCP Found-
ation in der Hasseldelle 
auch die beroma eG mit 
einer Zuwendung, die in 
die Anschaffung eines E-
Auto floss. 

GCP hat umfassende 
Servicestrukturen in der 
Hasseldelle etabliert: vor 
Ort kümmern sich die 
GCP Mitarbeiter*innen 
im Mieterbüro in der 
Hasselstraße 119 um alle 
Anliegen, insbesondere 
in den regelmäßigen per-
sönlichen Mietersprech-
stunden. 

Darüber hinaus stärkt 
GCP die Nachbarschaft 
mit regelmäßigen (digi-
talen) Mieteraktionen, 
um das Wir-Gefühl und 
den Austausch weiter zu 
fördern.

12
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Ein Gastbeitrag des SBV  Be-
reits im vergangenen 
Jahr konnten die um-
fangreichen Instandhal-
tungs- und Modernisie-
rungsmaßnahmen des 
Spar- und Bauvereins an 
der Dietrichstraße 4 bis 
22 abgeschlossen werden, 
im Frühsommer 2023 
wurden auch die Au-
ßenanlagen fertiggestellt. 
Nun hat das Gebäudeen-
semble ein frisches, neues 
Aussehen.

Eingebunden in die 
Maßnahmen waren zehn 
Häuser mit 64 Wohn-
einheiten und einer Ge-
samtfläche von 4.330 
Quadratmetern. Begon-
nen wurde mit den ers-
ten Arbeiten seitens des 
SBV im Mai 2021 unter 
der Projektleitung von 
Philipp Schirmer. Die 
ökologische Begleitung 
der Baumaßnahme hatte 
Artenschutz- und Fleder-
maus-Experte Frank Todt 
aus Velbert inne.

Foto Carsten Heinrichs

Energetische Sanierung der SBV-
Häuser Dietrichstraße 4 bis 22:

Natur- und Artenschutz wird an der 
Hasseldelle großgeschrieben

Die Maßnahmen - von 
der Dämmung der Fas-
saden und Sanierung 
der Balkone über die 
Dämmung und Abdich-
tung der Flachdächer, 
die Montage von Pho-
tovoltaik-Anlagen auf 
den Dächern sowie die 
Begrünung ebendieser 
- mussten unter beson-
ders sensiblen Kriterien 
erfolgen: im Laufe der 
Arbeiten hatte sich her-
ausgestellt, dass Fleder-
tiere und einige Vogel-
arten ihre Rückzugsorte 
in kleinen Hohlräumen, 
etwa in der Flachdach-
konstruktion der Häu-
ser hatten. Natürlich 
wurde darauf in beson-
derem Maße Rücksicht 
genommen, sodass die 
Arbeiten sich insgesamt 
etwas verzögerten. „So 
haben wir etwa darauf 
warten müssen, dass die 
Jungvögel eines Geleges 
nestflüchtig wurden, bis 
wir in diesem Bereich des 
Hauses weiterarbeiten 
konnten“, erklärt Philipp 
Schirmer.

Tatsächlich wurden nach 
den eigentlichen In-
standsetzungs-Arbeiten 

neue Ganzjahresquartie-
re für Fledermäuse und 
Haussperlinge montiert, 
da die alten Nistplätze 
für die Tiere nicht mehr 
zu erreichen sind. Unter 
dem kritischen Blick von 
Frank Todt, der mit soge-
nannten „Bat Loggern“ 
ausgestattet, immer wie-
der das Baugelände be-
suchte, konnten schließ-
lich „Jagdaktivitäten“ der 
scheuen Tiere bestätigt 
werden. Insgesamt wur-
den zehn Fledermauskäs-
ten und vier Spatzenkolo-
nien-Häuser angebracht. 
„Wir freuen uns, damit 
einen wichtigen Beitrag 
zum Natur- und Arten-
schutz in unserer Stadt 
leisten zu können“, sagt 
SBV-Vorstand Uwe As-
bach. Und auch die Be-
grünung der Dächer - auf 
denen keine PV-Anlagen 
realisiert werden konn-
ten - soll dazu dienen, 
sowohl Vögeln als auch 
Insekten reiche Nahrung 
zu bieten!

Ebenfalls renoviert wur-
den auch die Treppen-

häuser, des Weiteren 
Kunststofffenster er-
neuert, Vorbaurollläden 
montiert sowie die Haus-
eingänge und Freianlagen 
neugestaltet. Die Kosten 
für die Baumaßnahmen 
beliefen sich auf ca. 2,51 
Millionen Euro. 

Frank Todt resümierte in 
seinem Gutachten: „Das 
gute Miteinander von 
Menschen und Tieren in 
der Stadt wurde hier bei-
spielhaft realisiert. Den 
Tieren konnte sogar ein 
besseres Umfeld geboten 
werden als sie es vor der 
Sanierung hatten.“

Vor allem die neuen, 
geschmackvoll gestal-
teten Fassaden fallen 
auf. Darauf werden die 
Bewohner*innen der 
SBV-Häuser oft ange-
sprochen. Ein echter Ge-
winn für die Hasseldelle!
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Von Kurt Picard Gerne schaue 
ich alte Fotos an; beson-
ders Klassenfotos. Da 
werden viele Erinnerun-
gen wach. Besonders 
berühren mich Klassen-
fotos, auf denen man 
Personen erkennt, die 
einen eine Zeitlang auf 
dem Lebensweg beglei-
tet haben. So dachte ich 
mir - besprach es seiner-
zeit mit Peter Harbecke 

und Werner Deichmann, 
als wir das Leben von 
Margret Steimel Revue 
passieren ließen und zu 
Papier brachten - warum 
nicht auch jetzt nochmals 
Gedanken über ein Klas-
senfoto aus der Schule 
Stöcken vertiefen, auf 
dem es viele Kinder zu 
entdecken gibt, die ihre 
Jugend in der Hasseldelle 
zugebracht haben.

14

Vor mir und Ihnen als 
Leser liegt also das Klas-
senfoto der 3. Klasse aus 
der Schule Stöcken aus 
dem Jahre 1943. Mit 
Lehrer Georgi - er war 
zudem Rektor der Schu-
le. Eine weitere Lehrkraft 
war Fräulein Thiem. Und 
befragt habe ich um die 
Jahreswende 2015/2016 
bei meinen Recherchen 
die Frau von Hans Wer-
ner Fedder, Gisela Lohe, 
Gertrud Glumm geb. 
Wester, Friedrich Paas-
haus, meinen Bruder 
Gustav-Alfred, Heinz 
Blech, Ilse Ohliger und 
Anneliese Busch. Das wa-
ren immerhin acht Perso-
nen von 36 Kindern. Da 
kam schon einiges an In-
formationen zusammen, 
unabhängig von dem 
Wissen, was man hier-
durch von den anderen 

Klassenkamerad*innen 
erlangen konnte. Doch 
dazu später.

Konzentrieren möch-
te ich mich auf die sie-
ben Personen, die in der 
SBV-Siedlung Hassel-
delle wohnten, wobei 
ich Friedrich Paashaus 
mit einrechne, dessen 
elterliches Fachwerkhaus 
nördlicherseits mit Haus-
nummer 77 an die Sied-
lung angrenzte, sowie 
auch Gertrud Glumm 
geb. Wester, deren elter-
licher Betrieb hinter dem 
Wohnhaus, Fachwerk-
haus, also westwärts mit 
Hausnummer 76 gegen-
über dem Fachwerkhaus 
Paashaus lag bzw. noch 
liegt. 
Klar ist, dass die 
Schüler*innen dieser 
Gruppe zumeist en bloc 

Die Namen der Schüler*innen:
1.Reihe oben, v.l.: (1) Inge Hucklenbruch, (2) Marlies Ries, (3) Margret Mündelein, 
(4) Inge Morsbach, (5) Herr Georgi (Klassenlehrer), (6) Hans Krämer, (7) Siegfried 
Förster, (8) Hans-Werner Fedder (†), (9) Horst Stachowitz (†) 
2.Reihe oben, v.l.: (10) Peter Hemmler, (11) Karl-Otto Asbach, (12) Doris 
Morsbach, (13) Christel Jeude, (14) Waltraud Sackmann, (15) NN, (16) Gisela 
Lohe, (17) Rosel Enders, (18) Gertrud Wester, (19) Friedrich Paashaus, (20) Horst 
Weck (†) 
3.Reihe von oben, v.l.: (21) Manfred Müller (†) , (22) Willi Hartkopf, (23) Ursula 
Lichy, (24) Geschwister Marita und (25) Anneliese Schwenk, (26) Christel Purder, 
(27) Gustav-Alfred Picard, (28) Günter John 
Untere Reihe, v.l.: (29) Inge Strohn (†), (30) Rosemarie Ricker, (31) Gisela Fuchs 
(beim Angriff am 4./5.November ums Leben gekommen?), (32) Horst Wurtscheid, 
(33) Karl-Heinz Schuster, (34) Heinz Blech, (35) Ilse Ohliger, (36) NN, (37) 
Anneliese Busch

Gedanken über ein Klassenfoto
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Volksschule in Seibers-
bach ab 1. April 1944 das 
Gymnasium in Simmern, 
ich vom Frühjahr 1944 
bis September 1944 die 
zweiklassige Volksschule. 
Meine Mutter setzte sich 
mehrmals mit dem Rek-
tor Hof auseinander, wer 
den Kindern mit Stock 
auf die Finger schlug. 

Weitere Schulkameraden 
im Gymnasium Schwert-
straße, das Schüler ab Sex-
ta (5. Klasse, zunächst als 
Übergangslösung) in dem 
Schulgebäude Zweigstra-
ße aufnahm, hatte mein 
Bruder aus der Volks-
schulklasse nicht. Gisela 
Lohe besuchte mit drei 
anderen Mädels aus der 
Klasse (Inge Morsbach, 
Marlies Ries und NN) 
das Lyzeum „August-
Dicke-Schule“ - andere 
Mädchen besuchten eine 
Realschule in Wuppertal-
Cronenberg, da es eine 
solche in Solingen noch 
nicht gab. 

In der Chronik habe ich 
berichtet, dass Gertrud 

15

Wester und Friedrich 
Paashaus, der infolge 
familiärer Verhältnisse 
sehr bald verzog, vor je-
ner Zeit - sicher im Alter 
von 8 bis 10 Jahren - im 
ehemaligen Kotten der 
Familie Paashaus (Has-
selstraße 77) Theater 
spielten. „Op der Hüöh-
nerbüöhn”!

Zu erwähnen wäre si-
cher auch der gesonder-
te Schulunterricht mit 
Fräulein Thiem, der in-
folge der nicht freigege-
benen Klassenräume in 
der Schule Stöcken durch 
die Folgen des Angriffs in 
unserem Wohnzimmer 
durchgeführt wurde und 
etwa 10 Kinder umfasste; 
zumindest mein Bruder, 
Inge Strohn und vielleicht 
auch Horst Weck als enge 
Nachbarskinder waren 
hier beteiligt. Jeder Schü-
ler brachte ein Brikett 
mit!  Überrascht wurde 
ich durch die Gespräche 
mit Gertrud Wester, dass 
in der elterlichen Klin-
genschmiede Wester auf 
der Hasselstraße 76 als 
letzte Schwertschmiede 
Solingens Damaszener-
Stahl bearbeitet wurde 
und auch im elterlichen 
Betrieb der Familie Paas-
haus ein typisch Solinger 
Industriezweig, nämlich 
eine Schalenschneiderei, 
betrieben wurde. Da wa-

durch den Wald von Ras-
spe die Schule über den 
Hasseldeller Weg erreich-
ten. Ein Trampelpfad. 

Dieser Weg, das flechte 
ich an dieser Stelle ein, 
musste aber nicht nur als 
Schulweg, sondern häufig 
des Nachts benutzt wer-
den. Nachts? Nun, in den 
Jahren 1943 und 1944 
und auch noch Anfang 
1945 ertönten nachts die 
Sirenen, die die Bevölke-
rung vor Luftangriffen 
warnten. So zogen gan-
ze Trupps von Müttern 
mit ihren Kindern zum 
Schutz vor Bomben in 
den Tunnel der Bahnlinie 
5, unterhalb des Stöcker-
bergs. Der Trampelpfad 
war auch hier der kürzes-
te Weg. Da traf man sich 
dann wieder mit anderen 
aus der gleichen Klasse 
und „zitterte gemein-
sam”.

Hans-Werner Fedder, 
Horst Weck, Karl-Heinz 
Schuster sowie aber auch 
Karl-Heinz Rauhaus 
vom Erbenhäuschen 
(wenn ich mich an den 
Vornamen richtig erin-
nere) bildeten einen star-
ken Kader in der Jugend 
des Rasspe-Sportvereins 
(RSV Kohlfurt 1919 
e.V.) und bestimmten, 
insbesondere im Alter 
von B- und A-Jugend, 

den Straßenfußball in 
der Hasseldelle. Voller 
Stolz trugen die Jungs die 
blau-weiß gestreiften Tri-
kots, die weißen Hosen, 
die blau-weiß geringelten 
Socken und ganz beson-
ders Fußballschuhe (mit 
Stollen!). Die hatte nicht 
jeder und waren teuer! 
Das gehörte zum Frei-
zeitbild in der Siedlung. 

Gehen wir ein paar Jahre 
zurück: man weiß natür-
lich nicht, in welchem 
Monat des Jahres 1943 
das Foto aufgenommen 
wurde, fest steht jedoch, 
dass zum Ende des Jah-
res 1943 oder zu Anfang 
des Jahres 1944 die Mäd-
chen dieser Klasse in die 
Kinderlandverschickung 
(KLV) nach Nienhagen 
bei Rostock „verschickt“ 
wurden. Eine legitime 
Variante „KLV mit Mut-
ter und Kind“ war, so-
weit man Verwandte auf 
dem Land hatte, dorthin 
zu „reisen“.  So besuchte 
dort mein Bruder Gus-
tav-Alfred nach kurzer 
Dauer in der dortigen 

Die Hasseldelle, 1954
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ren noch typische Berufe 
der Solinger Industrie tä-
tig: der Schalenschneider 
und der Heftfräser. 

Wen nimmt es Wun-
der, dass die meisten der 
Jungs aus der Hasseldel-
ler Siedlung einen Me-
tallwarenberuf, und zwar 
(oder natürlich) bei der 
Firma Rasspe erlernten? 
Heinz-Werner Fedder 
wurde später sogar Un-
ternehmer und Inhaber 
einer Stahlwarenfabrika-
tion auf der Schaberger 
Straße, und Horst Weck, 
der Marlies Bill vom Er-
benhäuschen heiratete, 
nutzte seine handwerkli-
chen Fähigkeiten später 
als langjähriger Woh-
nungspfl eger beim Solin-
ger Spar- und Bauverein. 

Und wer hätte gedacht, 
dass Friedrich Paashaus, 
der schüchterne Junge, 
ein erfolgreicher Rechts-
anwalt in Köln wurde, 
und mein Bruder Gus-
tav-Alfred, in dem seine 
Spielkameraden in der 
Hasseldelle alle den spä-
teren „Pastor” („de Kon-
den wierd doch Pasch-
tur!”) gesehen hatten, 
dann den Beruf eines 
Pädagogen ergriff  und 
viele Jahre erfolgreich ein 
Gymnasium in Unna lei-
tete? 

Ich kann diesen Bericht 
nicht beenden, ohne 
zu erwähnen, dass mir 
Gisela Lohe viel vom 
Stöckerberg erzählte, 
Marita Lob, Zwillings-
schwester von Anneliese 
Schwenk und auch Ilse 
Ohliger langjährige Kol-
leginnen bei der Stadt-
Sparkasse Solingen wa-
ren und Manfred Müller 
als Mitglied der Solinger 
Mundartgruppe „De 
Hangkgeschmedden” die 
Kinderbücher „Max und 
Moritz“ und „Der Struw-

welpeter” in Mundart 
übertrug. Er trug, eben-
so wie Horst Weck, den 
genossenschaftlichen Ge-
danken als Geschäftsfüh-
rer des „Beamtenbauver-
eins” weiter. 

Unvergessen sind mir die 
wunderbaren, heiter ver-
laufenden Recherchen-
Besuche bei Gertrud 
Glumm geb. Wester (ein 

richtiges Gotteskind!) 
und ihrem Schwager Pe-
ter Glumm, früher Has-
selstraße 1, auch leiden-
schaftlicher Fußballer 
beim RSV Kohlfurth. 

Hier mache ich jetzt mal 
Schluss - sicher wären für 
weitere Berichte über die 
vielen anderen Schülerin-
nen und Schüler weitere 
Recherchen erforderlich.

Das frühere SBV-Haus Hasselstraße, 
93/95

Nachdrucke der Broschüre 
„Das Leben in der Hasseldelle“ von 2016

können gegen eine Schutzgebühr
von 5€ erworben werden unter:

qm@hasseldelle.de und
Tel 0212 689 49 537
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Der WDR berichtete am 
08. Mai 2024 in der Lo-
kalzeit Bergisches Land 
über die Hasselstraße. 
Statt ausschließlich über 
eine mutmaßliche Grup-
penvergewaltigung in 
Solingen zu berichten, 
wurden in den Eingangs-
sequenzen Verbrechen 
und Situationen aufge-
listet, die in den letzten 
Jahren rund um die Has-
seldelle geschehen sind. 
Unsere Aufregung und 
Frust über diese Art der 
Berichterstattung, ist da-
her mehr als berechtigt. 
Solch eine Berichtser-
stattung ist man vom 
WDR normalerweise 
nicht gewohnt. Es ist 
absolut richtig, dass eine 
solche Tat aufs Schärfs-
te verurteilt und die 
Täter strafrechtlich zur 
Rechenschaft gezogen 
werden müssen. Selbst-
verständlich gilt für die 
jetzt Beschuldigten die 
Unschuldsvermutung.
Jedoch darf die Tat kei-
nesfalls zur Stigmati-

Stigmatisierung durch ein 
mutmaßliches Verbrechen -

 Zusammenhalt statt Vorurteile
sierung eines gesamten 
Stadtteils und seiner Be-
wohner führen. 
Wir hier in der Hassel-
delle haben nichts mit 
dieser Tat zu tun und tra-
gen keine Verantwortung 
dafür, dass es Mitmen-
schen gibt, die sich nicht 
an Regeln oder Gesetzte 
halten.

2.500 Menschen für die 
Handlungen einiger we-
niger zu bestrafen, ist 
nicht nur unfair, sondern 
auch kontraproduktiv 
und diskreditierend An-
statt spaltend zu wirken 
und Vorurteile zu schü-
ren, wie einige der Inter-
viewten es vorzogen, soll-
ten wir uns auf die Suche 
nach konstruktiven Lö-
sungen konzentrieren.

Was können wir als Be-
wohner tun?

Zusammenhalt zeigen.
Wir sollten uns gegensei-
tig unterstützen und dem 
Opfer dieser schreckli-

chen Tat unsere Solidari-
tät bekunden, soweit dies 
möglich ist.

Dialog fördern.
Es ist wichtig, offen und 
respektvoll über das Ge-
schehene zu sprechen, 
um Ängste und Vorurtei-
le abzubauen.

Gemeinsam handeln.
Wir alle können uns im-
mer wieder in lokalen In-
itiativen engagieren, die 
sich für ein friedliches 
und tolerantes Miteinan-
der einsetzen. Unser Ver-
ein ist für alle Vorschläge 
offen.

Eine seriöse Berichter-
stattung einfordern.
Wir sollten den Medien 
die Verantwortung für 
eine sachliche und ausge-
wogene Berichterstattung 
deutlich machen, die die 
Menschen in Solingen 
nicht pauschal verurteilt.

Der WDR trägt als öf-
fentlich-rechtliche Rund-
funkanstalt eine besonde-
re Verantwortung für eine 
ausgewogene und seriöse 
Berichterstattung. Bisher 
war es gerade der WDR 
Wuppertal, der seriös und 
korrekt über unsere Sied-
lung berichtet hat, auch 
wenn die Themen alles 

andere als unbedeutend 
waren. Die Darstellung 
unserer Hasseldelle als 
krimineller Brennpunkt 
im Zusammenhang 
mit der mutmaßlichen 
Gruppenvergewaltigung 
ist unangemessen und 
trägt zur Stigmatisierung 
der Bewohner bei. Es ist 
außerdem anzumerken, 
dass die veröffentlichte 
Polizeistatistik keine Auf-
fälligkeiten zeigt.

Es ist wichtig, dass die 
Medien die sozialen 
und strukturellen Hin-
tergründe solcher Taten 
beleuchten und konst-
ruktive Lösungsansätze 
aufzeigen, anstatt pau-
schale Verurteilungen zu 
äußern.

Lassen Sie uns gemeinsam 
gegen die Stigmatisierung 
unserer Hasseldelle und 
seiner Bewohner einset-
zen. Durch Zusammen-
halt, Dialog und verant-
wortungsvolles Handeln 
können wir ein Zeichen 
für ein friedliches Mitei-
nander setzen.

Gemeinsam können wir 
eine Atmosphäre des ge-
genseitigen Respekts und 
der Toleranz schaffen, in 
der solche Taten keine 
Chance haben.
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Die Krawalle in der 
Neujahrsnacht brachten 
es wieder an den Tag - 
immer die Hasseldelle! 
Natürlich war das eine 
dumme, sogar kriminelle 
Aktion, die von irgend-
welchen Jugendlichen 
durchgeführt wurde. 

Aber was können wir, 
die Bewohner der Has-
seldelle dazu? Wer oder 
was gibt den Leuten in 
unserer Stadt das Recht, 
uns zu stigmatisieren? 
Die Antwort ist klar und 
eindeutig: niemand!

Klaus Döker hatte dann 

aus dem

Wir wohnen und leben gerne hier!
eine schöne Idee. Wir 
rufen die Bewohner der 
Hasseldelle auf, sich zu 
einem Gruppenfoto zu-
sammenzufinden. Das 
Motto lautete: „Die Has-
seldelle hält zusammen! 
Wir wohnen und leben 
gerne hier!“

Eine beträchtliche An-
zahl von Nachbarn und 
Nachbarinnen sowie die 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unseres Ver-
eins kamen am 27. Ja-
nuar dieses Jahres zum 
Gruppenfoto zusammen. 
Carsten Heinrichs er-
stellte mit unserer Droh-

ne aussagekräftige Fotos. 
Abzüge davon wurden 
dann an die Teilnehmer 
verschenkt. 

Die gelungene Aktion 
wurde auch an die Presse 
weitergegeben; eine Ver-
öffentlichung fand aller-
dings nicht statt - Schlag-
zeilen lauten eben anders. 
Allerdings gab das Solin-
ger Tageblatt später ein 
ausführliches Interview 
sowie einen Kommentar 
des Chefredakteurs Ste-
fan Kob heraus, der es in 
sich hatte. Wir berichten 
auf den Folgeseiten dar-
über!

Ob die Aktion hilft, dass 
der Rest unserer Stadt 
endlich mal darüber 
nachdenkt, was Stigma-
tisierung bedeutet, bleibt 
unbeantwortet. 
Wir freuen uns aber 
sehr darüber, dass unser 
Oberbürgermeister Tim 
Kurzbach immer wieder 
klare Worte dazu findet, 
genauso wie unser Bei-
geordneter Jan Welzel, 
der auch beim „Runden 
Tisch“ - der zur Aufarbei-
tung der Krawalle einbe-
rufen wurde - jedes Mal 
betont, dass eine Stigma-
tisierung nicht erfolgen 
darf. 
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Auszug aus dem Solinger Tageblatt vom 5. Februar 2024
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Nachlese zu deN
silvesterkrawalleN

Auszug aus dem Solinger Tageblatt vom 5. Februar 2024
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Kinder oder Jugendliche zündeten 
Hecke an

Obwohl im Moment 
kein großer Schaden ent-
standen ist, ist der Vorfall 
mit einer brennenden 
Hecke sehr ernst zu neh-
men, extrem gefährlich 
und kann schnell zu ei-
nem schweren Brand mit 
weitreichenden Folgen 
führen.

Sollte sich ein solcher 
Brand schnell ausweiten, 
ist es wichtig, dass richtig 
gehandelt wird!

Sofortmaßnahmen:

›Kinder oder Jugendli-
che von der Brandstel-
le entfernen! Bringen 
Sie die Beteiligten in Si-
cherheit und stellen Sie 
sicher, dass sie sich nicht 
weiter in Gefahr begeben 
können.

›Feuerwehr alarmieren! 
Rufen Sie den Notruf 
112 und melden Sie den 
Brand. Schildern Sie der 

Leitstelle die Situation 
so genau wie möglich, 
damit die Einsatzkräfte 
richtig eingewiesen wer-
den können.

›Löschen des Brandes, 
nur, wenn es möglich 
und sicher ist! Falls mög-
lich und die Situation es 
zulässt, kann der Brand 
mit einem Feuerlöscher 
oder Wassereimer ge-
löscht werden. Gehen Sie 
dabei jedoch kein Risiko 
ein und begeben Sie sich 
selbst nicht in Gefahr.
 
Präventionsmaßnahmen: 

Um solche Situationen 
in Zukunft zu vermei-
den, ist es wichtig, Kin-
der und Jugendliche über 

die Gefahren von Feuer 
aufzuklären.

›Gespräch mit Kindern 
und Jugendlichen su-
chen! Sprechen Sie mit 
den Kindern und Ju-
gendlichen über Feuer, 
erklären Sie ihnen, wie 
es entsteht, wie man sich 
im Brandfall verhält und 
welche Gefahren damit 
verbunden sind.

›Eine Vorbildfunktion 
einnehmen! Seien Sie 
ein Vorbild für die Kin-
der und Jugendlichen. 
Gehen Sie selbst verant-
wortungsvoll mit Feuer 
um und vermeiden Sie 
es, in ihrer Gegenwart zu 
rauchen oder mit Feuer 
zu spielen.

Zusammen können wir 
dafür sorgen, dass Kin-
der und Jugendliche si-
cher mit Feuer umgehen 
und Brände verhindert 
werden.

Gefährliches
spiel
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eiN
uNverGessliches
weihNachtsesseN

Im vergangenen Jahr 
hatten wir einen Grund 
zur Freude. Dank der 
großzügigen Unterstüt-
zung der Gerd-Kaimer-
Bürgerstiftung konnte 
ein besonderes Projekt 
verwirklicht werden, das 
bei den Jugendlichen für 
Begeisterung sorgte.

Mit den zur Verfügung 
gestellten Mitteln wur-
de den Jugendlichen ein 
erstmaliges Weihnachts-
essen in einem chinesi-
schen Restaurant ermög-
licht. 

Für viele der beteiligten 
Jugendlichen war der 
Ausflug in die Welt der 
asiatischen Küche eine 
völlig neue Erfahrung. 
Sie hatten teilweise noch 
nie zuvor Gerichte aus 
der chinesischen Küche 
probiert oder ein Restau-
rantbesuch erlebt. Das 
Ereignis war für sie ein 
absolutes Highlight und 
wird ihnen noch lange in 
Erinnerung bleiben.

Die Atmosphäre im Re-
staurant war festlich 
und einladend und die 
Jugendlichen genossen 
es, gemeinsam mit ihren 
Freunden und Betreu-
ern lecker zu essen. Von 
gebratenen Nudeln über 
knusprige Ente bis hin zu 
süß-saurem Gemüse - die 
Vielfalt der chinesischen 
Küche begeisterte die 
jungen Teilnehmer.

„Es war ein absolutes 
Jahres-Highlight für uns. 
Die Atmosphäre, das 
leckere Essen und vor 
allem das gemeinsame 
Erlebnis haben diesen 
Abend zu etwas Besonde-
rem gemacht. Noch nie 
haben wir sowas erlebt“, 
erzählte ein Teilnehmer 
begeistert.

Die Veranstaltung war 
nicht nur eine kulinari-
sche Reise, sondern auch 
ein soziales Ereignis, das 
den Jugendlichen die 
Möglichkeit gab, neue 
Freundschaften zu schlie-

ßen und sich mit anderen 
auszutauschen.
Solche Erlebnisse sind 
nicht nur eine willkom-
mene Abwechslung im 
Alltag der Jugendlichen, 
sondern tragen auch dazu 
bei, Horizonte zu erwei-
tern und das Verständnis 

für andere Kulturen zu 
fördern. 

Wir sind dankbar für 
die Unterstützung und 
hoffen auf weitere erfolg-
reiche Projekte, die das 
Leben der Jugendlichen 
bereichern.
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actioN pur
mit dem teeNhouse

Das Teenhouse hatte 
kürzlich mit einer Grup-
pe von rund 15 Jugend-
lichen die Gelegenheit, 
einen actionreichen Tag 
beim Lasertag zu verbrin-
gen und das alles dank 
großzügiger Spenden der 
Gerd-Kaimer Stiftung. 

Die Veranstaltung bot 
den Jugendlichen eine 
willkommene Abwechs-

lung und eine Chance, 
ihre Teamfähigkeiten, 
Strategien und Reflexe in 
einem spannenden Um-
feld zu testen.
Lasertag ist nicht nur ein 
Spiel, es fördert auch den 
Teamgeist und die Zu-
sammenarbeit unter den 
Spielern. 

Die Jugendlichen muss-
ten zusammenarbeiten, 

um gegnerische Teams zu 
besiegen und Missionen 
zu erfüllen. Dies stärkte 
das Gemeinschaftsgefühl 
und ermöglichte den 
Teilnehmern, sich besser 
kennenzulernen und ein-
ander zu vertrauen.

Die strahlenden Gesich-
ter und das Lachen der 
Jugendlichen zeugten 
von einem Tag voller 
Spaß und Freude. Die 
Action, Spannung und 
der Nervenkitzel des La-
sertags begeisterten die 
Teilnehmer und sorgten 
für unvergessliche Erin-
nerungen.

Dank der großzügigen 
Spende konnten die Ju-
gendlichen einen unver-
gesslichen Tag beim La-
sertag verbringen. Diese 
Erfahrung wird sicher-
lich lange in Erinnerung 
bleiben und den Jugend-
lichen positive Erlebnisse 
und wertvolle Lernmög-
lichkeiten bieten. 

Ein herzlicher Dank geht 
an die Gerd-Kaimer-
Bürgerstiftung für ihre 
Unterstützung und ihre 
fortwährende Bemühun-
gen, das Leben junger 
Menschen zu bereichern 
und zu verbessern.

Dank der 
Gerd-Kaimer-Bürgerstiftung 

beim Lasertag
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Thilo Schnor war es, 
der unseren Vorsitzen-
den anrief und den Vor-
schlag unterbreitete, dass 
die beiden Fraktionen 
uns besuchen wollten. 
Hauptsächlich ging es 
um das Thema Wohnen. 
Schnell wurde ein Termin 
gefunden: Mittwoch, der 
17. April 2024.

Zusammen mit dem Co-
Vorsitzenden der Solin-
ger SPD, Manfred Acker-
mann, eröffnete Thilo 
Schnor die gemeinsame 
Sitzung mit einleitenden 
Worten. 
Danach hatte Peter 
Harbecke das Wort. Er 
betonte, dass in der Has-
seldelle lieber gehandelt 
als viel geredet werde. In 
seinen Worten spann er 
einen großen Bogen über 
die Hasseldelle. Er er-
wähnte, dass im Quartier 
Hasseldelle circa 3000 
Menschen leben wür-
den, 2500 davon in der 
Siedlung, und die kämen 
aus über 50 verschiede-
nen Ländern. Natürlich 
herrsche dadurch eine 

zu

Der Beigeordnete Jan Welzel
war zu Besuch

Thilo Schnor und Manfred AckermannAm heutigen Tag hatten 
wir die Ehre, den Beige-
ordneten Jan Welzel in 
unserer Einrichtung be-
grüßen zu dürfen. 
Er zeigte großes Interes-
se an unserer Arbeit, und 
wir führten ein sehr inte-
ressantes Gespräch.
Während des Gesprächs 
wurden viele Themen be-
sprochen, wie
› die Ziele und Aufgaben 
unserer Einrichtung,
› unsere Arbeit mit den 
Menschen, die wir unter-
stützen,
› die Herausforderungen, 
denen wir gegenüberste-
hen und
› unsere Zukunftspläne.

Im Anschluss an das Ge-
spräch führten wir Herrn 
Welzel durch unsere Ein-
richtung. Er konnte sich 

so ein Bild von unserer 
Arbeit vor Ort machen, 
zum Beispiel über die 
Aufgaben unseres Quar-
tiermanagers, Malte An-
dresen, der für die Sozi-
alarbeit für Geflüchtete 
zuständig ist. So erfuhr 
der Beigeordnete, zu des-
sen Bereich ja unter ande-
rem auch der Stadtdienst 
Bürgerservice, Sicherheit 
und Ordnung und somit 
auch die Ausländeran-
gelegenheiten gehören, 
dass viele Geflüchtete 
unsere Hilfe in Anspruch 
nehmen.

Herr Welzel schien sehr 
beeindruckt von unserer 
Arbeit und sagte uns wei-
terhin seine Unterstüt-
zung zu. Somit war der 
Besuch insgesamt für uns 
sehr erfreulich.

Treffen mit Fraktionen der SPD und 
Bündnis 90/ Die Grünen

starke Fluktuation, da 
ein Großteil Geflüchtete 
seien. 
Dies wiederum bedeute 
für Malte Andresen sehr 
viel Arbeit, da er nicht 
nur Quartiermanager 
ist, sondern auch Sozial-
arbeiter für Geflüchtete, 
eine Aufgabe, die er her-
vorragend beherrscht. In 
diesem Zusammenhang 
bedankte sich Harbecke 
beim Stadtdienst Soziales 
dafür, dass diese beiden 
Stellen auf anderthalb 
Stellen erweitert wurden. 

Natürlich wurde auch 
das Thema Silvesterkra-
walle angesprochen, und 
dass „unsere Jugendli-
chen“ sich schriftlich bei 
der Polizei und der Feu-
erwehr dafür entschul-
digten, dass sie nicht ein-
gegriffen haben. 

Das Schlimme war aber 
schon geschehen - der 
Shitstorm brach über uns 
los - wieder die Hasseldel-
le! Das veranlasste Peter 
Harbecke in aller Deut-
lichkeit zu sagen, dass 
das hier Menschen seien, 
die gerne in der Siedlung 
wohnen und sich auch 
wohlfühlen. Trotzdem 
werden sie stigmatisiert 
und das sei unerträglich. 
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Natürlich hat sich auch 
in unserer Siedlung viel 
verändert. Gerade für die 
älteren Nachbarn ist das 
nicht alles einfach. Das 
fängt damit an, dass an 
der Bushaltestelle kaum 
noch Deutsch gespro-
chen wird. Es ist auch so, 
dass sich auf dem Has-
selplatz immer wieder 
Jugendliche und Heran-
wachsende in größerer 
Anzahl treffen. Warum 
auch nicht? Wir raten 
den Nachbarn, die eine 
gewisse Angst verspüren, 
die Jungs einfach mal 
freundlich anzusprechen. 
Sie werden dann mer-
ken, dass das keine Un-
holde sind, sondern ganz 
patente, liebenswürdige 
Mitbürger.

Nach der mitreißenden 
Rede von Peter Harbecke 
wurde Jens Janke, Abtei-
lungsleiter „Mieten und 
Wohnen“ beim SBV, 
das Wort übergeben. Im 
Vordergrund stand auch 
bei seinem Beitrag das 
Thema „Wohnen“. Stell-
vertretend für die Spar- 
und Bauverein Solingen 
eG legte er die Pläne und 

Projekte der Genossen-
schaft dar, unter ande-
rem die aktuell laufenden 
Modernisierungen in 
verschiedenen SBV-Sied-
lungen sowie die damit 
einhergehenden Heraus-
forderungen. Er erläuter-
te, dass die Häuser dabei 
meist rundum gedämmt 
und mit neuen Fenstern 
versehen, teilweise auch 
neuen Dächern ausge-
stattet werden. Zusätz-
lich kommen punktuell 
Photovoltaik-Anlagen 
und Wärmepumpen zum 
Einsatz. Ziel der SBV eG 
sei es, mit solchen Maß-
nahmen sicherzustellen, 
dass der Hausbestand der 
Genossenschaft bis 2045 
klimaneutral sein wird. 

Dass aufgrund der ent-
stehenden Kosten die 
Kaltmieten steigen, sei 
unabdingbar und vom 
Gesetzgeber auch so im 
Rahmen von Modernisie-
rungsumlagen eingefor-
dert. Deutlich wurde in 
dem Vortrag, dass solche 
Maßnahmen für die Ge-
nossenschaft wirtschaft-
lich nur dann tragbar 
seien, wenn die Kosten 
anteilig auch auf Mieter 
und Mieterinnen umge-
legt werden können. All 
diejenigen, die von den 
bereits in den Vorjah-
ren umgesetzten ener-
getischen Maßnahmen 
profitierten, bestätigten, 

dass die Heizkosten für 
jede und jeden Einzelnen 
spürbar gesunken seien. 

Da tendenziell von stän-
dig steigenden Kosten 
für fossile Brennstoffe 
auszugehen ist, werden 
die privaten Haushalte 
mittelfristig durch jede 
energetische Moderni-
sierung entlastet. Im Fall 
von sozialen Härten or-
ganisiere die Genossen-
schaft unter anderem in 
Zusammenarbeit mit der 
Stadt eine Wohngeldbe-
ratung vor Ort und prüfe 
zudem Einzelfälle auch 
individuell.

Danach standen für die 
beiden Fraktionen noch 
zwei kleine Vorträge auf 
der Agenda, die sich 
unter anderem mit der 
sich verändernden Mo-
bilität auseinandersetzen. 

So wurde beispielswei-
se die Frage laut, wie es 
in neuen Gebäuden mit 
der Unterbringung von 
E-Bikes oder Lastenrä-
dern aussieht, da diese 
ein stattliches Gewicht 
mit sich bringen und 
nicht wie herkömmliche 
Fahrräder einfach in den 
Keller getragen werden 
können.

Ursprünglich war nach 
der Sitzung noch eine 
Begehung des Quartiers 
geplant, jedoch hat das 
Wetter nicht mitgespielt 
und am Ende der Sitzung 
erwartete uns ein kräfti-
ger Regenschauer. Der 
Kontakt als auch die Be-
gehung sollen weiterhin 
aufrechterhalten werden, 
damit beide Parteien ei-
nen besseren Eindruck 
über das Quartier be-
kommen können. 

Besuch
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Joshua, 18: „Letzte Wo-
che habe ich gelernt, wie 
man mit einem Motor 
bei einem Rasenmäher 
oder Laubbläser richtig 
umgeht.“

Dennis, 42: „Es ist gut, 
wieder rauszukommen 
und etwas zu tun zu ha-
ben.“

Denis, 38: „Bei beroma 
mag ich besonders, dass 
ich im Laden mit vielen 
Leuten aus der Siedlung 

wir 
stelleN vor

Hey, liebe Nachbarn in der Hasseldelle!

Wusstet ihr schon, dass Aquaris nicht nur eine groß-
artige Möglichkeit bietet, sich auf den (Wieder-) Ein-
stieg in das Arbeitsleben vorzubereiten, sondern auch 
eine wichtige Rolle bei der Pflege und Unterstützung 
unserer Gemeinschaft spielt?

Als AQUARIS kümmern wir uns um Spielplätze und 
öffentliche Bereiche hier in der Hasseldelle. Gemein-
sam sorgen wir dafür, dass sie sauber, sicher und ein-
ladend bleiben. Außerdem pflegen wir den wunder-
schönen Gustav-Coppel-Park an der Wupperstraße, 
damit er ein Ort der Erholung für alle bleibt.

Aber das ist noch nicht alles! Wir unterstützen auch 
Schulen und hilfsbedürftige Personen in unserer Um-
gebung. Wir sind für unsere Nachbarn da.

Lasst uns gemeinsam unsere Gemeinschaft stärken 
und einen positiven Beitrag leisten. Wenn ihr euch 
engagieren und gleichzeitig wertvolle Erfahrungen 
sammeln möchtet, sprecht uns an!

Wer Bürgergeld erhält, kann seine Berater*in im Job-
center darauf ansprechen, ob es noch einen freien Platz 
bei AQUARIS Hasseldelle oder bei unserem kleinen 
Supermarkt „beroma“ gibt. Als Arbeitsgelegenheit in 
Kooperation mit dem kommunalen Jobcenter gibt 
es bei der Teilnahme eine geringe Mehraufwands-
entschädigung und ein Monatsticket, zusätzlich zum 
Bürgergeld.

Euer engagiertes AQUARIS-Team
Carsten Heinrichs, Malte Andresen und Dieter To-
phinke

zu tun habe. Aber auch 
so macht mir die Arbeit 
viel Spaß.“
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Liebe Nachbarn,

leider häuft sich in letzter 
Zeit der Müll an unseren 
Mülltonnen und ver-
schmutzt unser Wohn-
umfeld. Überfüllte Müll-
tonnen, Müllsäcke, die 
daneben abgestellt wer-

Hilfeschrei an alle Bewohner

GemeiNsam GeGeN

STOP!

den, und Unrat auf den 
Straßen ziehen nicht nur 
Ratten an, sondern scha-
den auch dem Erschei-
nungsbild unserer Nach-
barschaft und gefährden 
die Gesundheit.

Es geht auch anders!

Wir alle können dazu 
beitragen, dass unsere 
Umgebung sauber und 
lebenswert bleibt. In-
dem wir uns alle an die 
grundlegenden Regeln 
der Mülltrennung und 
-entsorgung halten, kön-
nen wir gemeinsam die-
ses Problem lösen.

Bitte beachten Sie:

›Trennen Sie Ihren Müll 
richtig! Die verschiede-
nen Abfallarten (Rest-
müll, Papier, Glas, etc.) 
müssen strikt getrennt 
werden. Achten Sie auf 
die korrekte Befüllung 
der jeweiligen Tonnen 
und Container.

›Überladen Sie die 
Mülltonnen nicht! Pres-
sen Sie den Müll in den 
Tonnen zusammen, um 
Platz zu sparen. Sollten 
die Tonnen dennoch voll 
sein, bevor die nächste 
Leerung ansteht, verwen-
den Sie bitte städtische 
Müllsäcke (zu erwerben 
bei BEROMA) und stel-
len Sie diese zu den Ton-
nen.

›Entsorgen Sie Ihren 
Müll ordnungsgemäß! 
Elektrogeräte und andere 

Sondermüllarten dürfen 
nicht in die Restmüll-
tonne geworfen werden. 
Sperrmüll muss zur Ab-
holung angemeldet wer-
den.  Informieren Sie 
sich über die Möglich-
keiten der separaten Ent-
sorgung dieser Abfälle. 
Unser Quartiersmanage-
ment hilft Ihnen dabei.

›Halten Sie die Straßen 
sauber! Vermeiden Sie 
es, Unrat auf den Stra-
ßen und Gehwegen zu 
hinterlassen. Nutzen Sie 
stattdessen Mülleimer 
und entsorgen Sie Ihren 
Müll ordnungsgemäß.

›Liebe Kinder! Entsorgt 
bitte die Verpackungen 
Eurer Süßigkeiten oder 
Getränke in Abfalleimer.

Jeder Einzelne von uns 
kann durch sein Verhal-
ten einen Beitrag zu einer 
sauberen und lebenswer-
ten Umgebung leisten. 
Lassen Sie uns zusam-
menarbeiten, um die 
Müllprobleme in unserer 
Nachbarschaft zu lösen.

Vielen Dank für Ihre 
Mithilfe!

Ihr Bürgerverein
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die müllproBleme

Hasseldelle, am 20. April 
2024. Unter dem Mot-
to „Gemeinsam für eine 
saubere Umwelt“ fand 
der Dreck-Weg-Tag statt. 
Organisiert wurde er 
vom Verein in Zusam-
menarbeit mit der örtli-
chen KiTa.

Trotz wechselhaftem 
Wetter trafen sich rund 
20 Interessierte zwischen 
11 und 13 Uhr, um ge-
meinsam die Verunreini-
gungen in ihrer Nachbar-
schaft anzugehen.

Ausgestattet mit Hand-
schuhen, Müllsäcken 
und Müllzangen mach-
ten sich die Teilnehmen-
den in kleinen Gruppen 

auf den Weg, um Müll 
auf Straßen und in um-
liegenden Büschen zu 
beseitigen. Von kleinen 
Süßigkeitenpapieren bis 
hin zu Kleidungsstücken 
wurde allerhand Müll ge-
funden und fachgerecht 
entsorgt.

Nach zwei Stunden in-
tensiver Arbeit kamen alle 
sichtlich erschöpft, aber 
zufrieden über die geleis-
tete Arbeit wieder zusam-
men, um den gesammel-
ten Müll ordnungsgemäß 
zu entsorgen. Die gefüll-
ten Müllsäcke wurden 
symbolisch aufgestellt, 
um die Menge des ge-
sammelten Mülls zu ver-
deutlichen. 

Als Belohnung für ihre 
Mühen überraschte der 
Eiswagen „Matteo´s Eis-
kiste“ die fleißigen Hel-
fer, bei dem sich jeder 
eine Kugel Eis aussuchen 
durfte. Besonders für die 
kleinen Helfer war dies 
eine willkommene Erfri-
schung und Motivation.

„Der heutige Dreck-Weg-
Tag war ein voller Erfolg, 
aber wir würden uns für 
zukünftige Veranstal-
tungen über eine noch 
größere Teilnehmerzahl 
freuen“, wünscht sich 
Malte Andresen abschlie-
ßend.

Der Dreck-Weg-Tag in 
der Hasseldelle zeigt, wie 
wichtig und effektiv ge-
meinsame Aktionen für 
eine saubere Umwelt sein 
können.

Erfolgreicher Dreck-Weg-Tag in der 
Hasseldelle

Wenn Sie Fragen zur
Mülltrennung oder 

Entsorgung haben, wenden 
Sie sich bitte an unser 

Quartiersmanagement:

Malte Andresen
Tel. 0212 68949537
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NachfolGer 
Gesucht

Auszug aus der Solinger Morgenpost vom 27. März 2024
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Am Donnerstag, 2. Mai 
2024 trafen sich zahl-
reiche Teilnehmende 
um 8.30Uhr am Verein, 
um eine Bustour zum 
sagenumwobenen Dra-
chenfels in Königswinter 
durchzuführen. 

Trotz einer kleinen Verzö-
gerung des Busses konn-
ten die Teilnehmenden 
um 9.00Uhr ihre Reise 
in Richtung Bonn antre-
ten. 
Dort angekommen, er-
wartete sie eine angeneh-
me Schifffahrt mit der 
KD über den Rhein nach 
Königswinter. Bei strah-
lendem Sonnenschein 
bot das Sonnendeck der 
KD eine perfekte Kulisse 
für erfrischende Geträn-
ke und entspannte Ge-
spräche.

In Königswinter ange-
kommen, begab sich 
die Gruppe zur ältesten 
Zahnradbahn Deutsch-
lands, die sie auf den 

Gipfel des Drachenfels 
brachte. 

Während einige die be-
eindruckenden Ruinen 
erkundeten, genossen 
andere die prächtige Aus-
sicht von der Mittelstati-
on aus oder entspannten 
sich bei einem köstlichen 
Kaffee in den Straßen 
von Königswinter.

Bustour zum Drachenfels

Unsere Hasseldelle, 
eine Insel im Grünen!

Foto Uli Preuss

Die Rückfahrt mit der 
KD bot ein ebenso ent-
spanntes Erlebnis, wenn 
auch etwas turbulenter 
- denn kurz vor Bonn 
änderte sich das Wetter 
und der Wind nahm zu. 
Doch das tat der guten 
Laune keinen Abbruch. 

Wieder an Land, setzte 
der Regen ein, begleitete 
die Reisegruppe jedoch 
nur bis zur Rückkehr in 
die Hasseldelle.

Ein herzlicher Dank geht 
an alle Beteiligten und 

den Busfahrer, die diese 
Tour erst möglich mach-
ten. 

Alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen, sich 
anzuschließen und ge-
meinsam neue Abenteuer 
zu erleben.

die Nächste Ge-
plaNte Bustour 
führt voraus-
sichtlich Nach 
maastricht
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Susanna, stell dich doch 
bitte kurz vor.
Ich heiße Susanna Ma-
rie Wickersheimer, 
bin 18 Jahre alt und 
komme aus Solingen. 

Wie bist du zum Verein 
„Wir in der Hasseldelle 
e.V.“ gekommen?
Auf den Verein “Wir in 
der Hasseldelle eV.” bin 
ich aufmerksam gewor-
den, da ich grundsätzlich 
großes Interesse und viel 
Spaß an der Arbeit mit 
Kindern und dringend 
nach einem Arbeitsplatz 
in diesem Bereich ge-
sucht habe.

Könntest du deinen Job 
kurz beschreiben?
Ich übernehme Aufgaben 
wie die Betreuung von 
Kindern bei ihren Haus-
aufgaben, dem Spielen, 
richtige Vorgehensweisen 
in bestimmten Situati-
onen beizubringen und 

Streitschlichtung. 
Ich bin sehr gerne hier 
und habe viel Spaß da-
ran, die Hausaufgaben 
mit den Kindern zu ma-
chen und bin ihnen ger-
ne eine Stütze dabei. 

Was ist das Besondere 
an deiner Arbeit?
Das Besondere an mei-
ner Arbeit ist, dass sich 
kein Tag wie der ande-
re anfühlt und ich mich 
individuellen Aufgaben 
stellen kann, was für ge-
nug Abwechslung sorgt, 
sodass ich mich nicht 
langweile. 

Auf was freust du dich 
dieses Jahr am meisten?
Im Jahr 2024 freue ich 
mich am meisten auf 
das Sommerfest in der 
Hasseldelle und eine wei-
terhin tolle Zusammen-
arbeit sowohl mit den 
Kindern als auch mit den 
anderen Betreuern.

#Gesichter aus 
dem Verein

keNNt ihr 
eiGeNtlich 
schoN...?

Diese Zeitung wurde finanziert durch die
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Dem großen Festival am 
31. August 2024 konnten 
wir natürlich nicht Paro-
li bieten. Darauf kam es 
auch gar nicht an. 

Wie fast in jedem Jahr 
freuen sich die Nach-
barn unserer Siedlung, 
auf den Hasselplatz zu 
kommen und sich an der 
Livemusik zu erfreuen.
In diesem Jahr spielte der 
Alleinunterhalter Rainer 
Greiss Leichlingen auf 
und unterhielt die Gäste 
mit altbekannten Schla-
gern und gern gehörten 
Evergreens.

Wie in jedem Jahr freu-
ten wir uns, Gäste aus 
der Politik begrüßen 
zu können. Wie im-
mer ist unsere Ehren-
Hasseldellianerin, die 
frühere Bürgermeisterin 
Rita Pickardt mit ihrem 
Mann Jochen zu uns ge-
kommen. „Unsere“ Rita 
kennen wir schon aus der 
Zeit, als sie noch als Rats-
mitglied die Vorsitzende 
des Sozialausschusses war 

Kleines 
sommerfest

und uns immer zur Seite 
stand. 

Ein weiterer sehr gern ge-
sehener, besonderer Gast 
in der Hasseldelle ist un-
ser Oberbürgermeister 
Tim Kurzbach, der im-
mer die schützende Hand 
über uns hält, wenn man 
mal wieder über uns her-
fällt. Er weiß, was wir 
hier in unserer Siedlung 
leisten und betont immer 
wieder, dass es unfair ist, 
alle Bürger in einen Topf 
zu werfen, wenn einzelne 
aus der Reihe schlagen.
 
Auch ein treuer Gast ist 
der Sportausschussvorsit-
zende Ernst Lauterjung, 
der dieses Mal wieder 
mit seiner lieben Ingrid 
und den Enkelkindern 
dabei war. 

Last but not least be-
grüßten wir das Rats-
mitglied und früheren 
Bezirksbürgermeister 
Richard Schmidt, der 
schon lange Mitglied un-
seres Vereins und der be-

roma-Genossenschaft ist, 
die ihn hoffentlich bald 
als Aufsichtsratsmitglied 
aufführen kann. 

Etwas später, aber auf 
keinen Fall zu spät, ge-
sellte sich noch unser 
Bundestagsabgeordneter 
Ingo Schäfer zu uns. Es 
war mal wieder schön, 
mit Ingo im kleinen Kreis 
vertraulich über die gro-
ße Bundespolitik (und 
mehr) reden zu können.

Alles in allem war es wie-

der ein rundes gemütli-
ches Fest. Unser Dank 
geht auch an unseren 
Wirt, Juraj Benko, der 
alle wieder vortrefflich 
mit gutem Essen und Ge-
tränken versorgte. Ganz 
besonders gebührt der 
Dank unseren „Cafeteria-
Damen“, die wie immer 
leckeren, selbstgebacke-
nen Kuchen präsentieren. 
Wir hoffen, dass Heide 
Treßelt, Doris Friedrich 
und Inge Schmidt noch 
einige Jahre diese Traditi-
on bewahren.

SEP
20
24
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WirNach langer, interner Diskussion 
haben wir unser Internationales 
Sommer-Festival in der Hasseldelle, 
das am Samstag, 31.08.24 stattfinden 
sollte, abgesagt. Die ganze Stadt 
befand sich in einem Trauerzustand 
und wir waren sicher, dass der 
Wunsch nach einem ausgelassenen, 
bunten Fest nicht gegeben war. 
Die rechten Versammlungen, die 
am gleichen Wochenende nach 
dem grausamen Terrorakt in 
Solingen stattfanden, stellten uns 
als Veranstalter vor eine weitere 
Herausforderung.
Die Sicherheit unserer Gäste und 

Mitstreiter*innen und Nachbar*innen hatte höchste Priorität. Somit mussten 
wir unser geplantes Fest schweren Herzens absagen.
Wir hoffen, dass wir bald wieder zusammen tanzen und lachen werden und dass 
bis dahin nicht zu viel Zeit vergeht. Wir lassen uns nicht unterkriegen!

„Liebe Freunde,
 
Ich schreibe euch heu-
te mit einem schweren 
Herzen voller Trauer 
und Schmerz, um meine 
Gefühle über die jüngs-
ten tragischen Ereignis-
se auszudrücken. Einer 
meiner Landsleute, Issa 
Al-Hassan, hat eine ab-
scheuliche terroristische 
Tat begangen, bei der 
unschuldige Menschen 
ihr Leben verloren ha-
ben. Es erfüllt mich mit 
tiefer Scham und Trauer, 
dass ein solches Verbre-
chen von jemandem aus 
meinem Heimatland Sy-
rien verübt wurde.

 Ich möchte klarstellen, 
dass diese Tat in keiner 
Weise mich oder die 
Werte widerspiegelt, die 
ich vertrete und die die 
überwiegende Mehrheit 
der Syrer teilt. Wir leh-
nen Gewalt ab und ver-
urteilen Terrorismus in 
all seinen Formen. Ich 
glaube fest daran, dass 
Lösungen auf Frieden, 
Toleranz und einem ge-
meinsamen Zusammen-
leben beruhen sollten.
 
Mir ist bewusst, dass 
Deutschland dem syri-
schen Volk viel gegeben 
hat. Ihr habt unseren 
Kindern Bildung ermög-
licht, finanzielle Unter-
stützung geleistet und 
uns Wohnraum geboten. 
Dafür bin ich zutiefst 

dankbar. Doch möchte 
ich betonen, dass diese 
terroristische Tat nicht 
unser Fehler ist. Sie wur-
de von einer ideologisch 
gesteuerten Terrororga-
nisation angestiftet und 
steht in keinem Zusam-
menhang mit dem syri-
schen Volk, das sich nach 
Frieden sehnt.
 
Während ich diese Worte 
schreibe, fließen die Trä-
nen aus meinen Augen, 
da mein Herz um die un-
schuldigen Seelen trau-
ert, die ihr Leben verlo-
ren haben. Es schmerzt 
mich zutiefst zu wissen, 
dass diese Menschen ihr 
Leben ohne Schuld ver-
loren haben, und sie blei-
ben für immer in meinen 
Gedanken und Gebeten.

Ich teile euren Schmerz 
und eure Wut über die-
se unmenschliche Tat 
und möchte betonen, 
dass Terrorismus weder 
eine Nationalität noch 
eine Religion hat. Wir 
alle stehen gemeinsam 
gegen solche abscheuli-
chen Handlungen. Ich 
hoffe, dass der Frieden 
herrscht und wir alle die 
Kraft in unseren Herzen 
finden, eine bessere Welt 
ohne Gewalt und Hass 
zu schaffen.
 
Vielen Dank für euer Ver-
ständnis und eure anhal-
tende Unterstützung.“
 
Mit freundlichen Grü-
ßen,  Yaser Alomar

Wir erhielten diesen Brief eines 
Anwohners, der sich sehr bestürzt 
über den schrecklichen Anschlag 
in Solingen gezeigt hat und uns 
seine Gedanken mitgeteilt hat, 
die wir niemandem vorenthalten 
wollen.
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reden mit!

Trauerstätte am Fronhof

Schon mehrfach wurden 
an verschiedenen Stellen 
in unserer Siedlung Ha-
kenkreuze eingebracht. 
Zuletzt an einem Baum. 
Zwar spiegelverkehrt, 
aber das hat sicher mit 
der mangelnden Intelli-

Das Kreuz mit dem Hakenkreuz!

genz der Verursacher zu 
tun.

Das Anbringen eines Ha-
kenkreuzes ist eine Straf-
tat und schändlich. Es ist 
richtig, dass die Polizei 
eingeschaltet wurde, und 
die Täter hoffentlich ge-
fasst werden.

Hassverbrechen und die 
Verwendung von Symbo-
len wie dem Hakenkreuz 
haben in unserer Gesell-
schaft keinen Platz. Es 
ist wichtig, dass wir uns 
gegen solche Taten stel-
len und für Toleranz und 
Respekt gegenüber allen 
Menschen einstehen.

Weitere Informationen und Hilfe finden Sie hier:
Bundeszentrale für politische Bildung https://www.bpb.de/
Amadeu Antonio Stiftung https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/
Zentralrat der Juden in Deutschland https://www.zentralratderjuden.de/

Hier sind einige weitere 
Informationen:

Strafbarkeit - Das Ver-
wenden von Kennzei-
chen verfassungswidri-
ger Organisationen, wie 
dem Hakenkreuz, ist in 
Deutschland nach § 86a 
StGB strafbar. Dies gilt 
auch für das Anbringen 
des Symbols an Wänden 
oder anderen Gegenstän-
den.

Zeugenaufruf - Die Po-
lizei sucht oft nach Zeu-
gen, die Hinweise auf 
die Täter von solchen 
Straftaten geben können. 
Wenn Sie etwas gesehen 

haben, sollten Sie sich 
unbedingt bei der Polizei 
melden.

Engagement gegen 
Hass - Es gibt viele Or-
ganisationen, die sich ge-
gen Hass und Rassismus 
einsetzen. Sie können 
sich informieren und ak-
tiv werden, um für eine 
tolerante Gesellschaft zu 
kämpfen.

Es ist wichtig, dass wir 
alle zusammenarbeiten, 
um Hass und Gewalt 
zu bekämpfen und eine 
friedliche und respekt-
volle Gesellschaft zu 
schaffen.

Donnerstag, 12. September 2024

Der SPD-Landtagsabgeordnete Josef Neumann
richtete sich deutlich gegen rechts-extreme
Gruppierungen:

„Statt um die Opfer trauern, verbreiten 
Leute in Posts und Kommentaren Häme
und Hetze. Das ist erbärmlich. Es kotzt
mich an. Schämt euch!“

Dem schließen wir uns an!
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Das Ferienprogramm 
vom KJUB hat in den 
ersten drei Wochen der 
Sommerferien wieder für 
strahlende Kinderaugen 
gesorgt.

Täglich um 10Uhr star-
teten die Kinder mit ei-
nem gesunden, gemein-
samen Frühstück gestärkt 
in den Tag, bevor es zu 
spannenden Ausflügen 
und Aktivitäten ging.

Ein Sommerferienprogramm
mit vielen Ausflügen und 

noch mehr Spaß

Ob ein Besuch der Fau-
na, ein Ausflug zum Rei-
terhof oder eine Runde 
Underground-Minigolf 
- das abwechslungsreiche 
Programm bot für jedes 
Kind etwas.

Besondere Highlights 
waren der Besuch des 
Wuppertaler Zoos und 
der Ausflug zum Bauern-
hof.

Aber auch Indoor-Akti-
vitäten wie Bowling, der 
Besuch des Rollhauses 
und des Indoor-Spiel-

platzes Tiki-Kinderland 
sorgten für jede Menge 
Spaß.

Kreative Köpfe kamen 
beim Batiken auf ihre 
Kosten, und der Kinotag 
rundete das Programm 
perfekt ab.

Auch wurde auf dem 
Reiterhof geritten und 
bei den Besuchen der Bä-
renwoche im Bärenloch 
das volle Programm mit-
samt Karaoke, Töpfern, 
Pfannkuchen-Backen 
und vielem mehr in An-
spruch genommen.

[Kjub]
JUGEND - UND KULTURZENTRUM

Das Programm endete 
täglich um 15Uhr und 
die Kinder kehrten mit 
vielen neuen Eindrücken 
und Erlebnissen nach 
Hause zurück.

Das Sommerferienpro-
gramm 2024 war wieder 
einmal ein voller Erfolg 
mit viel Abwechslung 
und noch mehr glückli-
chen Kindergesichtern.
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sommerferien

Bärenwoche 2024
-

Ein voller Erfolg für kleine 
Abenteurer

Das `POW WOW YOU´- Festival

In der ersten Ferienwo-
che, vom 08. bis 12. Juli 
2024, verwandelte sich 
das Bärenloch in ein Pa-
radies für Kinder.

Die Bärenwoche bot täg-
lich abwechslungsreiche 
Aktivitäten, die für viel 
Action und strahlende 
Gesichter sorgten.

Ob beim Spielezirkus, in 
der Fotobox von KJUB, 
in der kreativen Cam-
pingküche oder in der 
Fahrradwerkstatt - für 
jeden Geschmack war 
etwas dabei. Fußball-
fans konnten ihr Kön-
nen unter Beweis stellen, 
während Karaoke, Hüpf-
burgen und die Rollen-
rutsche für jede Menge 
Spaß sorgten.

Zudem gab es dieses Jahr 
erstmals auch ein Pro-
gramm für Jugendliche. 
An zwei Tagen verwan-
delte sich das Bärenloch 
abends zwischen 17.00 
und 21.00 Uhr zu einem 
Rückzugsort für junge 
Erwachsene.

An der Chill-out-Lounge 
am See wurde gezockt, 
zudem gab es alkoholfreie 
Cocktails sowie Fußball 
im Court.

Wie jedes Jahr war die 
Bärenwoche auch dies-
mal der perfekte Einstieg 
in die Sommerferien für 
Groß und Klein!

Am Samstag, den 06.Juli 
2024, verwandelte sich 
der Südpark im Her-
zen Solingens durch das 
„POW WOW YOU“-
Festival wieder in ein 
buntes Spektakel der 
Musik, Kreativität und 
des Miteinanders.

Mit einem beeindru-
ckenden Line-up, das 
unter anderem Auftritte 
von Tripkid, ok.danke.
tschüss, Bounce Mühle, 
Maiva und Himitzu bot, 
zog das Festival wie jedes 
Jahr wieder zahlreiche 
Besucher an, die den Tag 
in ausgelassener Stim-
mung genossen.
Ein besonderes High-
light war auch diesmal 
wieder unser Fotostand, 
der mitsamt einer Ver-
kleidungskiste für jede 
Menge Spaß sorgte.

Die Möglichkeit, sich 
in witzige Kostüme zu 
werfen und besonde-
re Erinnerungsfotos zu 
schießen, wurde von den 
Festivalbesuchern begeis-
tert angenommen. Der 
Andrang war groß, und 
die Freude über die kre-
ativen Schnappschüsse 
war allgegenwärtig.

Das „POW WOW 
YOU“-Festival 2024 wird 
vielen sicherlich noch 
lange in Erinnerung blei-
ben - nicht zuletzt dank 
der tollen Musik und den 
vielen kleinen, besonde-
ren Momenten, die unse-
ren Fotostand zu einem 
der meistbesuchten Orte 
des Tages machten.

Wir freuen uns schon 
heute darauf, auch nächs-
tes Jahr wieder Bestand-
teil des Festivals zu sein!



September 2024
HASSELDELLE JOURNAL

das neue

6

Die Renovierung des 
Teenhouse, im Keller un-
serer Räumlichkeiten an 
der Rolandstraße, wurde 
kürzlich erfolgreich abge-
schlossen und der Raum 
erstrahlt nun in neuem 
Glanz.

Zunächst wurden sämt-
liche Heizungsrohre und 
andere Leitungen ver-
kleidet. Anschließend 
wurden die Wände und 
Decken frisch gestrichen 
und ein hochwertiger Vi-
nyl-Laminatboden ver-
legt, der nicht nur mo-
dern aussieht, sondern 
auch robust und pflege-
leicht ist und dem Raum 
ein helles und freundli-
ches Ambiente verleiht. 
Besonders hervorzuhe-
ben ist das neu eingebau-
te große Fenster, welches 
endlich Tageslicht in den 
Raum bringt und für eine 
angenehmere Atmosphä-
re sorgt.

Auch die Elektrik sowie 
die künstliche Beleuch-
tung wurden moderni-
siert. Neue Deckenlam-
pen sorgen nun für eine 
optimale Ausleuchtung 
und runden das gelun-
gene Gesamtkonzept des 
renovierten Jugendrau-
mes ab.

Ein weiteres Highlight 
der Renovierung ist die 
neue, voll ausgestattete 
Küche, die den Jugend-
lichen vielfältige Nut-
zungsmöglichkeiten bie-
tet.

Zusätzlich wurde der 
Raum mit neuen Mö-
beln ausgestattet: ein 

großer Tisch, der Platz 
für bis zu 10 Personen 
bietet, lädt zu gemeinsa-
men Aktivitäten ein, und 
eine große, komfortable 
Ledercouch bietet Raum 
zum Entspannen und 
Zocken.

Weiterhin bestehen blieb 
natürlich die Möglich-
keit, Kicker und Billard 
zu spielen. Erweitert 
wird das Angebot zusätz-
lich um eine Dartschei-
be, um den Jugendlichen 
noch mehr Abwechslung 

zu bieten.

Insgesamt bietet der 
Raum nun eine deutlich 
verbesserte Umgebung 
für die Jugendlichen und 
lädt zu vielfältigen Be-
schäftigungen ein.

Aufgrund der nun hellen, 
einladenden Atmosphäre 
werden im Jugendraum 
künftig auch Kinder-
geburtstage des KJUB 
stattfinden - wir freuen 
uns darauf!

Die Renovierung des Ju-
gendraumes wurde durch 
eine großzügige Spende 
ermöglicht, deren Stifter 
anonym bleiben möchte. 
Zusätzlich erhielten wir 
eine Spende der Grand 
City Properties Founda-
tion.

Vorher Nachher

Heller, moderner, gemütlicher
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GCP Spende No. 5 für „Wir in der 
Hasseldelle e.V.“

Ein Gastbeitrag von GCP GCP 
rückt erneut das Mitein-
ander in der Hasseldelle 
in den Mittelpunkt: Die 
GCP Foundation macht 
sich regelmäßig deutsch-
landweit für soziale Pro-
jekte und Einrichtungen 
stark - aktuell engagiert 
sie sich erneut in der 
Hasseldelle. 

Schon zum 5. Mal erhält 
der Verein „Wir in der 
Hasseldelle e. V.“ eine 
finanzielle Zuwendung. 
Diese fließt in die Be-
treuung des Jugendraums 
„Teenhouse“ - der da-
durch nun auch diens-
tags für die Jugendlichen 
und jungen Menschen in 
der Hasseldelle geöffnet 
ist. Ein kleiner Teil der 
Spende durch die GCP 
Foundation wurde zu-
dem für die Renovierung 
des „Teenhouse“ verwen-
det, die kürzlich abge-
schlossen wurde. 

Ein starkes Netzwerk für 
eine starke Hasseldelle: 
Die GCP Foundation hat 
den Verein „Wir in der 
Hasseldelle“ bereits viel-
fach unterstützt - unter 
anderem mit Finanzsprit-
zen für den Kauf von zwei 
Pavillons für das Zusam-
mensein im Freien, für 
das Projekt AQUARIS 
sowie für Renovierungs-
arbeiten im Restaurant 
Hasseldelle. „Wir in der 
Hasseldelle e.V.“ kann 
zudem bereits seit 2012 
GCP Räumlichkeiten zu 
einem reduzierten Miet-
preis nutzen.

Auch die beroma eG, die 
in der Hasseldelle einen 
Lebensmittelhandel mit 
fast 3.000 Produkten für 
den täglichen Bedarf an-
bietet, erhielt mehrmals 
Zuwendungen durch die 
GCP Foundation. Diese 
flossen in den laufenden 
Betrieb und das umfas-

sende Angebot der Ge-
nossenschaft im Quartier 
sowie in die Anschaffung 
eines E-Autos für einen 
Nachbarschafts-Liefer-
dienst.

GCP vermietet und ver-
waltet seit 2011 Woh-
nungen in der Hassel-
delle. Vom ersten Tag an 
galt dabei: „Renovieren, 
Instandsetzen und Inves-
tieren“. Im Außenbereich 
der Hasseldelle hat GCP 
zuletzt einen neuen Spiel-
platz errichtet - bestehend 
aus einer Spielanlage mit 
Balancierbalken und 
Co., einer Rutsche, einer 
Balkenwippe und vielem 
mehr zum Spielen, Klet-
tern und Toben. Damit 
hat GCP die Spielgele-
genheiten für die kleinen 
Mieter*innen erweitert; 

bereits 2015 hatte GCP 
auf einem kleineren 
Spielplatz in der Sied-
lung für neues Spielgerät, 
zusätzlich zu Sandkasten 
und Schaukeln, gesorgt. 

Für den Ausbau des Wir-
Gefühls und um den 
Austausch sowie Mitei-
nander weiter zu stär-
ken, veranstaltet GCP 
außerdem regelmäßig 
(digitale) Mieterakti-
onen, Mieterfeste und 
Nachbarschaftsaktionen 
- zuletzt den GCP Kino-
sommer.

Das „Teenhouse“ wird unterstützt durch die GCP Foundation (Bildquelle: Wir in 
der Hasseldelle e.V.)



September 2024
HASSELDELLE JOURNAL

8

Kino im
Quartier

Open-Air Kinoabend in der 
Hasseldelle

Der GCP Kinosommer 2024: „Kung Fu Panda 4“ unter freiem Himmel in der 
Hasseldelle (Bildquelle: GCP)

Ein Gastbeitrag von GCP Bei sei-
ner Station in der Hassel-
delle bot der GCP Kino-
sommer 2024 mit „Kung 
Fu Panda 4“ einen un-
vergesslichen Kinoabend 
unter freiem Himmel. 

Nach dem riesigen Erfolg 
im letzten Jahr, tourte 
der GCP Kinosommer 
erneut und sorgte in der 
Hasseldelle schon zum 
zweiten Mal für pures 
Filmvergnügen im Frei-
en - GCP Popcorn und 
vorherige Online-Film-
abstimmung inbegriffen. 

Auch zu allen anderen 
GCP Mieter*innen kam 
der GCP Kinosommer 
wieder nach Hause. Sie 
konnten sich eine kos-
tenlose GCP Kinobox 
voller Leckereien für ei-
nen gemütlichen Kino-
abend im GCP Zuhause 
zusenden lassen. 

Seit Jahren organisiert 
GCP saisonale Mieter-
events, die das Gemein-
schaftsgefühl in der 
Nachbarschaft stärken 

- vor Ort, digital oder 
hybrid. Regelmäßig sind 
die Mieteraktionen ver-
knüpft mit dem GCP 
Treueprogramm, bei dem 
Mieter*innen Punkte 
sammeln und in Gutha-
ben umwandeln können. 

„Unsere Mieterevents ge-
hören für uns zur Tradi-
tion, bereiten immer viel 
Freude und tragen maß-
geblich zur Zufriedenheit 
unserer Mieter*innen 
bei. Wir freuen uns im-
mer, wenn wir unsere 
Mieter*innen zusam-
menbringen können - sei 
es vor Ort oder online!“ 
(Teresa Staill von GCP)

GCP ist in der Hasseldelle 
seit Jahren fest verankert. 
Schritt für Schritt wurde 
und wird der Wohnraum 
verbessert, zum Beispiel 
durch fortlaufende Woh-
nungsrenovierungen, 
durch komplexe Repa-
raturarbeiten im für die 
Anlage typischen Schie-
ferbereich, durch Bal-
konsanierungen sowie 
durch die stufenweise 

Erneuerung von Haus-
eingangstüren und den 
Austausch von Fenstern 
oder Klingelanlagen. 

Zudem hat GCP um-
fassende Servicestruk-
turen in der Hassel-
delle etabliert: Vor Ort 
kümmern sich die GCP 
Mitarbeiter:innen im 
Mieterbüro in der Has-
selstraße 119 um alle 
Anliegen, insbesondere 
in den regelmäßigen per-
sönlichen Mietersprech-
stunden. 
Ein weiteres Augenmerk 
von GCP liegt auf dem 
lokalen Netzwerk. Schon 
seit 2012 unterstützt 
GCP den Verein „Wir in 
der Hasseldelle e.V.“ und 

stellt ihm Räumlichkei-
ten zu einem reduzierten 
Mietpreis zur Verfügung. 
Zusätzlich engagiert sich 
auch die GCP Founda-
tion, die sich regelmäßig 
deutschlandweit für sozi-
ale Angebote starkmacht, 
immer wieder für die 
Hasseldelle - zum Bei-
spiel ebenfalls für „Wir 
in der Hasseldelle e.V.“ 
oder die beroma eG.
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Beroma liefert

beroma ist eine Genos-
senschaft - Bürger ha-
ben sie gegründet, damit 
die Versorgungslage im 
Großraum Hasseldelle 
gesichert ist.
Sie können gerne Mit-
glied unserer Genos-
senschaft werden und 
profitieren in der Regel 
am Ende des Jahres von 
nachträglich ausgeschüt-
teten Skonti.

Wir sind ein „kleiner, aber 
feiner“ Markt, in dem es 
so gut wie alles gibt, was 
man im normalen Haus-

halt täglich braucht. Hier 
bestimmen Sie als Kunde 
mit und werden in ihren 
Wünschen ernst genom-
men. Sagen Sie uns, was 
sie im Sortiment vermis-
sen. Wenn es in unseren
Möglichkeiten liegt, wer-
den wir es besorgen und 
vorrätig halten.

Wir sind kein Discounter 
und können mit deren 
Preisen natürlich nicht 
mithalten. Den Vergleich 
mit anderen Supermärk-
ten scheuen wir jedoch 
nicht.

Service für den Lebensalltag.
Nicht nur für Senioren.

Ihren Einkauf bringen wir Ihnen nach Hause:

 In der direkten Nachbarscha� (in handels-
üblichen Mengen).

 Innerhalb von Solingen ab einem Einkaufs-
wert von zwanzig Euro.

 Stammkunden helfen wir auch mit kleiner 
Mengen gerne aus, frei Haus natürlich.

 Bi�e haben Sie aber Verständnis dafür, das 
wir nicht für Zigare�en und Bier durch die 
Gegend fahren. 

Ihren Einkauf bringen wir Ihnen nach Hause!

SOLINGEN-Hasseldelle  | Ecke Hassel-/Rolandstraße |  Mo–Fr  7°°–19°° |  Sa 730-13°° |  Telefon 221 96 55

beroma ist eine Genossen-
scha�; Bürger haben sie ge-
gründet, damit die Versor-
gungslage im Großraum 
Hasseldelle gesichert ist. 
Sie können gerne Mitglied 
unserer Genossenscha� 
werden und pro�tieren in 
der Regel am Ende des Jah-
res von nachträglich ausge-
schü�eten Skonti. 

Wir sind ein „kleiner, aber 
feiner“ Markt, in dem es so 
gut wie alles gibt, was man 
im normalen Haushalt täg-

lich braucht. Hier bestim-
men Sie als Kunde mit und 
werden in ihren Wünschen 
ernst genommen. Sagen Sie 
uns, was sie im Sortiment 
vermissen. Wenn es in un-
seren Möglichkeiten liegt, 
werden wir es besorgen 
und vorrätig halten. 

Wir sind kein Discounter 
und können mit deren 
Preisen natürlich nicht 
mithalten. Den Vergleich 
mit anderen Supermärkten 
scheuen wir jedoch nicht. Marktleiterin Sibille Wuthenow

Service für den Lebensalltag,
nicht nur für Senioren.

Wir bringen Ihnen ihren Einkauf nach Hause!

* In der direkten Nachbarschaft, in handelsüblichen Mengen.
* Innerhalb von Solingen ab einem Einkaufswert von 20 Euro.
* Stammkunden helfen wir auch mit kleineren Mengen gerne aus
  - frei Haus natürlich.
* Bitte haben Sie aber Verständnis dafür, dass wir nicht für
   Zigaretten und Bier durch die Gegend fahren.

         Öffnungszeiten
         Montag - Freitag 7.00 - 19.00 Uhr
         Samstag 7.30 - 13.00 Uhr

         Telefon 0212 - 221 96 55

Service für den Lebensalltag.
Nicht nur für Senioren.

Ihren Einkauf bringen wir Ihnen nach Hause:

 In der direkten Nachbarscha� (in handels-
üblichen Mengen).

 Innerhalb von Solingen ab einem Einkaufs-
wert von zwanzig Euro.

 Stammkunden helfen wir auch mit kleiner 
Mengen gerne aus, frei Haus natürlich.

 Bi�e haben Sie aber Verständnis dafür, das 
wir nicht für Zigare�en und Bier durch die 
Gegend fahren. 

Ihren Einkauf bringen wir Ihnen nach Hause!

SOLINGEN-Hasseldelle  | Ecke Hassel-/Rolandstraße |  Mo–Fr  7°°–19°° |  Sa 730-13°° |  Telefon 221 96 55

beroma ist eine Genossen-
scha�; Bürger haben sie ge-
gründet, damit die Versor-
gungslage im Großraum 
Hasseldelle gesichert ist. 
Sie können gerne Mitglied 
unserer Genossenscha� 
werden und pro�tieren in 
der Regel am Ende des Jah-
res von nachträglich ausge-
schü�eten Skonti. 

Wir sind ein „kleiner, aber 
feiner“ Markt, in dem es so 
gut wie alles gibt, was man 
im normalen Haushalt täg-

lich braucht. Hier bestim-
men Sie als Kunde mit und 
werden in ihren Wünschen 
ernst genommen. Sagen Sie 
uns, was sie im Sortiment 
vermissen. Wenn es in un-
seren Möglichkeiten liegt, 
werden wir es besorgen 
und vorrätig halten. 

Wir sind kein Discounter 
und können mit deren 
Preisen natürlich nicht 
mithalten. Den Vergleich 
mit anderen Supermärkten 
scheuen wir jedoch nicht. Marktleiterin Sibille Wuthenow
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BERGISCHE 
KRANKENKASSE 

bietet kostenfreie Freizeitangebote 
für Kinder und Jugendliche in der 

Hasseldelle

Ein Gastbeitrag der BKK Freizeit-
angebote für Kinder und 
Jugendliche spielen eine 
entscheidende Rolle in 
der Entwicklung junger 
Menschen. Sie bieten 
nicht nur eine sinnvolle 
Beschäftigung, sondern 
tragen auch maßgeblich 
zur körperlichen und 
geistigen Gesundheit bei. 
Besonders in Stadtvier-
teln wie der Hasseldelle, 
in denen es an Freizeit-
möglichkeiten fehlt, sind 
solche Angebote essenzi-
ell. Um die Bewohner des 
Quartiers zu unterstützen 
und den Kindern sowie 
Jugendlichen eine sinn-
volle Freizeitgestaltung 
zu bieten, finanziert die 
BERGISCHE KRAN-
KENKASSE mehrere 
Projekte in der Hassel-
delle, die von den Kin-
dern und Jugendlichen 
des Quartiers kostenfrei 
genutzt werden können.

Sportliche Aktivitäten 
fördern nicht nur die kör-
perliche Fitness, sondern 
auch das soziale Mitein-
ander und die Teamfähig-
keit. Kinder lernen, wie 
man zusammenarbeitet, 
Konflikte löst und ge-
meinsam Ziele erreicht. 
Darüber hinaus bieten 
Freizeitbeschäftigungen 
eine wichtige Abwechs-
lung vom schulischen 
Alltag und helfen, Stress 
abzubauen. 
Die Projekte der BERGI-
SCHEN KRANKEN-
KASSE und des Vereins 
Wir in der Hasseldelle 
e.V. zielen darauf ab, die 
jungen Menschen in Be-
wegung zu bringen und 
ihnen eine positive Pers-
pektive zu geben.

Feriensport für Kinder 
Eines der angebotenen 
Projekte ist der Ferien-
sport, das Kindern in den 

*Wichtigkeit von Freizeitangeboten: Freizeit-
aktivitäten sind entscheidend für die körperliche 
und geistige Gesundheit von Kindern und Ju-
gendlichen

*Die BERGISCHE KRANKENKASSE hat in 
Zusammenarbeit mit dem Verein in der Hassel-
delle mehrere Projekte ins Leben gerufen, um den 
Kindern und Jugendlichen sinnvolle, kostenfreie 
Freizeitmöglichkeiten zu bieten.

*Soziale Unterstützung für Familien: Die Pro-
jekte zielen darauf ab, Familien mit geringem Ein-
kommen zu unterstützen und ihnen Zugang zu 
soziokulturellem Leben zu ermöglichen.

Schulferien ohne Anmel-
dung ermöglicht, sich 
sportlich zu betätigen. 
Unabhängig von Alter, 
Herkunft oder Fitness-
level können die Kinder 
neue Freunde finden, 
Spaß haben und ihre Ge-
sundheit fördern. 

Malte Andresen, Quar-
tiersmanager des Vereins 
Wir in der Hasseldelle 
e.V., betont: „Das Ferien-
sportprogramm ist eines 
der wenigen sportlichen 
Angebote im Quartier, 
das die Kinder bewe-
gungssensibilisiert und 
sowohl soziale Fähigkei-
ten als auch die körperli-
che Gesundheit stärkt.“

Kampfsportprojekt für 
Jugendliche
Als Reaktion auf die Sil-
vesternacht wurde ein 
weiteres Projekt ins Leben 
gerufen: ein Kampfsport-

training für Jugendliche. 
Hier lernen die Teilneh-
mer durch Boxtraining 
und andere Kampfsport-
arten nicht nur sportli-
che Techniken, sondern 
auch Deeskalation und 
Gewaltprävention. Das 
Projekt, durchgeführt 
von Pazuru, ist ebenfalls 
kostenfrei.

 Malte Andresen dazu: 
„Aufgrund der Gescheh-
nisse von Silvester wollen 
wir Jugendlichen mit Hil-
fe von Boxtraining und 
anderen Kampfsportar-

sport für Kinder
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und Jugendliche

ten eine Beschäftigung 
geben, da innerhalb des 
Quartiers kein Sportver-
ein oder Ähnliches ansäs-
sig ist. Wir erhoff en uns 
dadurch einen besseren 
Umgang in kritischen Si-
tuationen. Den Jugendli-
chen soll der Zugang zu 
sportlicher Bewegung er-
leichtert werden und den 
ein oder anderen kann 
man damit sogar begeis-
tern.“

Die BERGISCHE 
KRANKENKASSE legt 
großen Wert darauf, 
auch sozial schwache Fa-
milien zu unterstützen. 
Malte Andresen betont: 
„Mit diesen Angeboten 
ermöglichen wir es allen 
Familien, am soziokultu-

rellen Leben teilzuneh-
men.“

Auch Julia Klauke, Pro-
jektverantwortliche bei 
der BERGISCHEN 
K R A N K E N K A S S E , 
zeigt sich erfreut über die 
Umsetzung der Projek-
te: „Wir freuen uns, den 
Kindern und Jugendli-
chen in der Hasseldelle 
diese Projekte zu ermög-
lichen. Wir möchten da-
mit unseren Beitrag leis-
ten, damit Kinder und 
Jugendliche unabhängig 
von ihrem sozioökono-
mischen Hintergrund 
gesund aufwachsen kön-
nen.“

Die Projekte in der Has-
seldelle sind ein wichtiger 
Schritt, um den Stadtteil 
zu beleben und den jun-
gen Bewohnern eine po-
sitive und gesunde Zu-
kunft zu ermöglichen.

Schon gewusst?
Die BERGISCHE KRANKENKASSE erstattet den 
Sportvereinsbeitrag für Kinder und Jugendliche!
Sie haben Fragen?
Jan Melzer hilft Ihnen gerne weiter:
     jan.melzer@bergische-krankenkasse.de
     0212 2262-191 

Über die Bergische Krankenkasse
Die BERGISCHE KRANKENKASSE ist eine für 
NRW, Hamburg und Hessen geöff nete gesetzliche 
Krankenkasse. Mehr als 150 Mitarbeitende sind in 
den Kundenzentren in Solingen, Wuppertal, Köln, 
Leverkusen und Duisburg sowie in der Hauptver-
waltung in Solingen für mehr als 75.000 Kundin-
nen und Kunden da.

Bei der BERGISCHEN arbeiten Menschen, die 
Menschen mögen. Denn das Wichtigste ist ihnen 
der gute und vertrauensvolle Kontakt zu den Kun-
dinnen und Kunden. Deren Wohl und exzellente 
Gesundheitsversorgung liegen ihnen am Herzen. 

Grundlage dafür ist ein Team, das erfolgreich und 
innovativ im dynamischen Gesundheitsmarkt 
agiert. Der Slogan „Qualität mit Heimvorteil“ lei-
tet sie bei ihrer täglichen Arbeit. Die BERGISCHE 
ist stolz auf ihre 150-jährige Tradition.

Besucht uns auf bergische-krankenkasse.de

Kontakt für Presseanfragen:
Alf Dahl
     0212 2262-144
     alf.dahl@bergische-krankenkasse.de

     jan.melzer@bergische-krankenkasse.de
     0212 2262-191 

Alf Dahl
     0212 2262-144

     jan.melzer@bergische-krankenkasse.de     jan.melzer@bergische-krankenkasse.de

     alf.dahl@bergische-krankenkasse.de

Wichtige unter-
stütZung für 
familien
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Allein zu Haus? 
Sie fühlen sich einsam? 
Das muss nicht sein!

Seit über 15 Jahren sind 
wir für unsere älteren 
Nachbarn da. Vielleicht 
haben Sie schon mal von 
uns gehört, trauen sich 
aber nicht, zu uns zu 
kommen. Sie kennen ja 
niemanden? Schon die-
ser Gedanke ist falsch! 
Mit Sicherheit kommt 
jemand aus Ihrer Nach-
barschaft schon zu uns. 
Geben Sie sich einen 
Ruck und „wagen“ Sie 
es, den Fuß über unsere 
Schwelle zu setzen!

Wer sind wir?
Wir sind im Moment 
drei Frauen, die es sich 
zur Aufgabe gemacht 
haben, Menschen zu-
sammen zu bringen. Wir 
backen Kuchen, den wir 
dann zu unseren Treffen 
mitbringen und preis-
wert anbieten. Natürlich 
kochen wir auch einen 
leckeren Kaffee.

Cafeteria

12

Das ist alles?

Nein! Wir bieten Ihnen 
Geselligkeit. Bei uns 
wird getottert - da wer-
den die neuesten Nach-
richten aus der Siedlung 
verbreitet. Es kann auch 
schon mal so sein, dass 
Sie erfahren, dass es Ih-
rem Nachbarn gar nicht 
so gut geht und er viel-
leicht Unterstützung 
benötigt. Und eben dies 
und das.  Wie gesagt, ein 
richtiger Kaffeeklatsch, 
so wie es sich gehört.

Manchmal, wenn jemand 
Geburtstag hat, gibt es 
auch ein Gläschen Sekt. 
Oder ein Enkel- oder so-
gar Urenkelkind hat das 
Licht der Welt erblickt: 
das muss gemeinsam ge-
feiert werden. Also - das 
ist kein Muss, sondern 
das macht jeder, wie er 
oder sie es will.

Kennen Sie Ihre Nach-
barn? Oft leben wir ge-
dankenlos nebeneinan-

Kommen
sie vorBei

derher und übersehen 
dabei die Möglichkei-
ten, die sich bieten. Wir 
begrüßen unsere Mit-
menschen freundlich im 
Treppenhaus, treffen sie 
auf der Straße oder beim 
Einkaufen und doch ha-
ben wir oft nichts weiter 
mit ihnen zu tun.Schade 
eigentlich, denn mitun-
ter verpassen wir so die 
Chance auf Freundschaf-
ten. Denn wenn wir uns 
kennen, können wir bes-

ser aufeinander achtge-
ben.

Machen Sie die Erfah-
rung - kommen Sie zu 
uns!  Sie sind herzlich 
eingeladen!

Besuchen Sie uns!
Wir treffen uns alle 14 Tage,
montags um 16.00Uhr 
im Nachbarschafts -Treff Rolandstr. 3

 Ansprechpartnerin ist Heide Treßelt
 Telefon 0212-58410
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In der Hasseldelle gibt es 
ein neues Angebot, das 
darauf abzielt, Menschen 
mit Migrationshinter-
grund einen Raum für 
Begegnungen und den 
Austausch in deutscher 
Sprache zu bieten. 

Dank der Unterstützung 
des KOMM AN NRW-
Programms haben wir 
die Möglichkeit geschaf-
fen, insbesondere allein-
erziehenden Frauen den 
Zugang zur deutschen 
Sprache und Kultur zu 

erleichtern. Denn für vie-
le alleinerziehende Müt-
ter ist es oft schwierig, an 
regulären Deutschkursen 
teilzunehmen. 

Unser Sprachcafé richtet 
sich daher gezielt an diese 
Gruppe, um ihnen einen 
Raum zu bieten, in dem 
sie ohne Druck und in 
entspannter Atmosphäre 
ihre Deutschkenntnis-
se verbessern können. 
Gleichzeitig möchten 
wir ihnen die kulturellen 
Werte unserer Gesell-

SPRACHCAFÉ

   WANN? 
 alle 2 Wochen dienstags
 am 03. oder 17.09.2024
       9.30 Uhr - 11.00 Uhr
    WO? Hasselstraße 123

          Wie? Indem wir
         gemeinsam frühstücken   
                      und uns austauschen. Natürlich
              ist auch Platz für Themenvorschläge
           oder andere Fragen zu dem Leben in  
        Deutschland. Das Wichtigste ist, dass sich
              alle wohlfühlen und die Gemeinschaft genie-
              ßen können.

         Die Teilnahme am Sprachcafé ist kostenlos. Eine 
     Anmeldung ist erforderlich.

LANGUAGE CAFÉ    DIL KAFESI

Was ist das?
 Wir wollen ge-
   meinsam die
    deutsche
      Sprache
 lernen.

We want to learn the german 
language together. How? By 

having breakfast together and ex-
changing ideas. Of course, there is 
also space for topic suggestions or 
other questions about life in Germa-
ny. The most important thing is that 
everyone feels comfortable and can 
enjoy the community.
Participation is free but regis-
tration is required.

Almanca dilini birlikte 
öğrenmek istiyoruz. Nasıl? 
Birlikte kahvaltı yaparak, fi -
kir alışverişinde bulunarak. 
Elbette konu önerileri veya 
Almanya‘daki yaşamla ilgili 

diğer sorular için de yer 
var. En önemli şey herke-

sin kendini rahat hisset-
mesi ve topluluktan 

keyif alabilmesidir.
Kayıt ücretsizdir.

AUSSENSTELLE 123
Quartiersmanagement

EXTERIOR POSITION  

Malte Andresen
 malte.andresen@hasseldelle.de
 0176 40410814

schaft näherbringen und 
so den Integrationspro-
zess unterstützen.

Unser Sprachcafé findet 
alle zwei Wochen statt, 
immer dienstags von 
9.30 Uhr - 11.00Uhr. Es 
bietet nicht nur die Ge-
legenheit zum sprachli-
chen Austausch, sondern 
auch Raum für Fragen 
und Unterstützung bei 
verschiedenen Anliegen 
des Alltags. 

Besonders schön ist es, 
zu beobachten, wie Men-
schen unterschiedlichster 
Kulturen und Nationali-
täten zusammenkommen 
und voneinander lernen.

Das Angebot wird durch 

ehrenamtliche Unter-
stützung ermöglicht, 
was uns besonders stolz 
macht. Ein weiterer Vor-
teil - während des ge-
meinsamen Frühstücks 
können die Kinder, die 
noch keinen KiTa-Platz 
haben, mitgebracht wer-
den. Für sie gibt es ein 
Spielzimmer, in dem sie 
sich austoben können, 
während ihre Mütter am 
Sprachcafé teilnehmen.

Wir haben noch einige 
wenige Plätze frei und 
freuen uns über jedes 
neue Gesicht. Wenn Sie 
Interesse haben, Teil die-
ser vielfältigen und herz-
lichen Gemeinschaft zu 
werden, heißen wir Sie 
herzlich willkommen!

Neues Sprachcafé in der Hasseldelle
-

Ein Ort der Begegnung und des 
Austauschs
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der vorstand

Hans-Peter Harbecke, 
1. Vorsitzender seit 
2002

Verwitwet, Vater von zwei 
Kindern und Großvater 
von 4 Enkelkindern. 

Von Beruf bin ich Kauf-
mann. Im früheren Be-
rufsleben war ich in der 
Geschäftsführung eines 
Solinger Stahlwarenun-
ternehmens. 
Fast 25 Jahre war ich 
Vorsitzender des Rasspe-
SV Kohlfurt, den die 
Älteren unter uns noch 
kennen. Bekannt war der 
Fußballverein auch un-
ter dem Namen „Örms-
nuot“: Atemnot! Aus 
beruflichen Gründen 
musste ich dann Anfang 
der neunziger Jahre das 
Amt niederlegen, woll-
te aber nicht ganz ohne 
Aufgabe sein.

Seit 1995 bin ich Mit-
glied unseres Vereins und 
kam kurze Zeit später in 
den Vorstand und führte 
das Amt des Schriftfüh-

rers aus. Im Jahre 2002 
wurde ich dann zum 1. 
Vorsitzenden gewählt.

Seit einiger Zeit kann 
ich dieses Amt getrost als 
Vollzeitjob bezeichnen. 
Als einmal im Tageblatt 
stand, ich wäre der Küm-
merer der Hasseldelle, ist 
das wirklich so, dass alle 
Leute mit ihren Proble-
men oder Problemchen 
zu mir kommen. Wenn 
ich denn helfen kann, 
macht es mir auch Freu-
de. Dass ich auch Auf-
sichtsratsmitglied der 
Spar- und Bauverein eG 
und Siedlungssprecher 
der SBV-Siedlung bin, 
füllt mich insgesamt aus. 

Jedenfalls waren einige 
Mitbürger der Meinung, 
ich müsste für meine 
vielen Tätigkeiten geehrt 
werden und beantragten 
für mich das Bundes-
verdienstkreuz, dass mir 
dann auch im Juli 2016 
verliehen wurde. Darauf 
bin ich - ehrlich gesagt - 
auch ein wenig stolz.

Marina Winkelmann-
Lehnen, 2. Vorsitzende

Ich bin 36 Jahre alt und 
lebe mit meinem Mann 
und meiner Tochter in 
Mülheim an der Ruhr. 

Ich suchte 2017, nach 
meinem Studium der 
Raumplanung (Stadtpla-
nung) und verschiedenen 
Jobs, eine Anstellung als 
Quartiersmanagerin und 
fand diese schließlich in 
Solingen, im Verein „Wir 
in der Hasseldelle e.V.“. 
Besonders ansprechend 
fand ich damals die Tat-
sache, dass die Stelle 
aufgeteilt war in 50% 
Quartiersmanagement 
und 50% Flüchtlingsso-
zialarbeit. Eine Tatsache 
die ausschlaggebend war, 
mich zu bewerben. Seit 
Januar 2018 darf ich da-
her Hand in Hand mit 
der Nachbarschaft, das 
Lebensumfeld der Has-
seldelle gestalten und in 
jeder Lebenssituation 
weiterhelfen. Nach zwei 
Jahren „Babypause“ bin 

ich inzwischen auch 2. 
Vorsitzende des Vereins. 
 
Obwohl ich in Mül-
heim und damit 35 Ki-
lometer entfernt wohne, 
sehe ich mich seit Be-
ginn an, als ein Teil der 
Bewohner*innen. Ich 
sage „wir“, „bei uns“ 
oder „unsere Nachbar-
schaft“, wenn ich über 
die Hasseldelle spreche 
und ich werde von den 
Nachbar*innen als Teil 
der Gemeinschaft gese-
hen. Dies ist eine Bestä-
tigung, die mich ganz be-
sonders ehrt. Obwohl ich 
seit meiner Wiederkehr 
den Bereich der Flücht-
lingssozialarbeit nicht 
mehr ausfülle, macht mir 
die Arbeit im Verein im-
mer noch genauso viel 
Spaß und ist durch die 
Vorstandsarbeit noch-
mals umfangreicher ge-
worden. 

Der Verein hat bis dato 
schon sehr viel erreicht, 
und ich glaube wir wer-
den in Zukunft noch vie-
les zusammen erschaffen 
und bewirken.
Darauf freue ich mich!
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Angela Höttges, Kassie-
rerin

Ausgebildet wurde ich 
zur Steuerfachangestell-
ten. Später habe ich 
noch eine Ausbildung 
zur Bilanzbuchhalterin 
gemacht. In den letzten 
Jahren war ich in einem 
Solinger Stahlwarenun-
ternehmen beschäftigt.

Im Jahr 1972 zog ich 
mit meinen Eltern in die 
Hasseldelle. Ich bin also 
hier aufgewachsen. Mei-
ne Mutter lebte bis zu ih-
rem Tod im Jahr 2021 in 
der Hasseldelle. 

Zum Verein kam ich 
durch Peter Harbecke, 
mit dem ich viele Jahre in 
dem gleichen  Stahlware-
nunternehmen zusam-
men gearbeitet habe.

Sascha Kauls, Schrift-
führer seit 2023

Gelernter Kaufmann 
für Spedition und Lo-
g i s t ikdienst le i s tung, 
studiert bei der Bun-
deswehr Public Admi-
nistration (öffentliche 
Verwaltung) im nicht-
technischen gehobenen 
Dienst (Bachelor of Law) 
 
„Wie bist du zum Bür-
gerverein gekommen?“ 
Im September 2022 
habe ich beim Blick aus 
dem Fenster gesehen, 
dass jemand aus meiner 
direkten Nachbarschaft 
eine Reichskriegsflagge 
an sein Fenster befestigt 
hat. Mit dem Anblick 
eines rechtsextremisti-
schen Symbols wollte 
ich mich nicht abfinden 
und überlegte, was man 
unternehmen könnte. 
Mir ist dann der Verein 
Wir in der Hasseldelle 
eingefallen, auf welchen 
ich durch einen Flyer 
aufmerksam geworden 
bin. Daraufhin habe ich 

den Vorsitzenden Hans-
Peter Harbecke kon-
taktiert, der ebenfalls 
entsetzt war und mir 
geholfen hat, dieses Pro-
blem zu lösen. Als Dank 
habe ich den Verein mei-
ne Hilfe angeboten, wo-
raufhin mir Hans-Peter 
Harbecke sagte, dass 
ich mich doch im Vor-
stand einbringen könnte. 
 
„Was gefällt dir beson-
ders am Verein?“
Der Verein leistet unver-
zichtbare Arbeit, in dem 
er NachbarInnen, die 
dringend Hilfe benöti-
gen, in verschiedenen 
Lebenslagen unterstützt. 
Besonders wichtig sind 
mir die Angebote für Ju-
gendliche. Wenn sie wo-
anders keinen Ort finden, 
an dem sie sich abends 
aufhalten können, wis-
sen sie, dass sie immer 
ins Teenhouse kommen 
können. Darüber hinaus 
zeigen wir ihnen auch be-
rufliche Perspektiven auf, 
beispielsweise mit Besu-
chen im Rathaus oder in 
Unternehmen. So sehen 
sie, welche verschiede-
nen Berufsmöglichkeiten 
sie haben. Ich finde es 
sehr wichtig, dass wir die 
jungen Leute aus unserer 
Nachbarschaft unterstüt-
zen, in der Hoffnung, 
dass sie stolz auf ihren 
Lebensweg sein können.

Heide-Marie Treßelt, 
Beisitzerin

Heide-Marie Treßelt ist 
seit vielen Jahren Beisit-
zerin im Vorstand des 
Vereins, aber den meis-
ten eher bekannt als treue 
Seele und Mitgründerin 
der beliebten Cafeteria. 
Heide, mittlerweile stolze 
Urgroßmutter, ist immer 
noch dabei, alle 14 Tage 
leckere Kuchen anzubie-
ten, sehr zur Zufrieden-
heit der treuen Besucher.

Auch war Heide einige 
Jahre im Aufsichtsrat der 
beroma eG, doch seit 
Juni diesen Jahres hat sie 
dieses Amt an einen jün-
geren Mitstreiter überge-
ben. 
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Malte Andresen, Beisit-
zer

Mein Name ist Malte 
Andresen, ich bin 26 Jah-
re alt und arbeite seit fast 
einem Jahr beim Verein 
„Wir in der Hasseldelle 
e.V.“. 
Als Quartiersmanager 
und Sozialarbeiter für 
Geflüchtete bin ich hier 
aktiv, um die Menschen 
im Stadtteil zu unterstüt-
zen. Seit Juli 2024 gehö-
re ich auch dem Vorstand 
des Vereins an, was für 
mich eine große persön-
liche Wertschätzung dar-
stellt.

Meine Leidenschaft für 
soziale Arbeit hat ihren 
Ursprung in meinem 
Freiwilligen Sozialen Jahr 
beim Deutschen Roten 
Kreuz. Diese Erfahrung 
hat mir gezeigt, wie wich-
tig es ist, sich für andere 
einzusetzen und hat mich 
dazu inspiriert, Soziolo-
gie zu studieren, was ich 
mit einem Bachelor of 
Arts abgeschlossen habe. 

Nach einigen Studenten-
jobs und verschiedenen 
beruflichen Stationen hat 
mich mein Weg schließ-
lich zu“ Wir in der Has-
seldelle e.V.“ geführt.

Ich freue mich darauf, 
weiterhin das Quartier 
Hasseldelle mitzugestal-
ten und den Menschen 
hier ein Gefühl von Hei-
mat zu vermitteln. Es ist 
mir wichtig, durch meine 
Arbeit einen Beitrag zu 
leisten, der das Zusam-
menleben im Stadtteil 
stärkt.

Laura Fischer, Beisitze-
rin

„Wie bist du zum Bür-
gerverein gekommen?“
Ich wohne seit meiner 
Kindheit auf der Hassel-
straße und habe immer 
gemerkt, dass es hier vie-
le Dinge gibt, die verbes-
sert werden können. Ob-
wohl unsere Gegend oft 
einen schlechteren Ruf 
hat, als sie verdient, weiß 
ich, dass hier großartige 
Menschen leben und wir 
eine starke Gemeinschaft 
sind. Als ich vom Bürger-
verein hörte, wusste ich, 
dass ich mithelfen wollte, 
das positive Bild unserer 
Nachbarschaft zu stär-
ken und gemeinsam an 
Lösungen für bestehende 
Herausforderungen zu 
arbeiten.

„Was gefällt dir beson-
ders am Verein?“
Mir gefällt es besonders, 
dass der Verein  großen 
Wert darauf legt, jeden 
mit einzubeziehen. Es 
werden Feste und Ver-

anstaltungen für Groß 
und Klein organisiert, 
die kostenlos sind, da-
mit wirklich jeder teil-
nehmen kann. Diese In-
klusion schätze ich sehr, 
denn die Hasselstraße 
ist bunt und vielfältig - 
hier leben Menschen mit 
den unterschiedlichsten 
Hintergründen und aus 
verschiedenen Ländern 
zusammen. 
Außerdem finde ich es 
wichtig, dass wir mehr 
junge Leute in den Ver-
ein bringen, um frische 
Perspektiven und neue 
Ideen einzubringen. Ich 
freue mich, die Stimme 
für die jüngere Genera-
tion sein zu können und 
dazu beizutragen, dass 
auch sie sich in unserer 
Gemeinschaft gehört 
und repräsentiert fühlt.
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Besuch im
rathaus

Der Text stammt aus ei-
ner Pressemitteilung der 
Stadt Solingen

Etwa zehn junge Men-
schen, in Begleitung von 
Frau Fadoua Bolakhrif, 
Mitglied im Verein „Wir 
in der Hasseldelle e.V.“ 
sowie Lehrerin an der Al-
bert Schweizer Realschu-
le, kamen am Montag, 8. 
Juli 2024, ins Rathaus, 
um sich über die ver-
schiedenen Berufe der 
Verwaltung der Klingen-
stadt Solingen sowie die 
der Technischen Betriebe 
zu informieren.

Musa Kavalli, Teamleiter 
Ausbildung und Freiwilli-
gendienste sowie Ausbil-
dungsleiter bei der Stadt 
Solingen, und Julian 
Frank, Ausbildungsleiter 
bei den TBS, stellten die 
verschiedenen Berufe vor 
- darunter Ausbildungen 
im Bereich Vermessungs-
technik, Fachinformatik, 
Industriemechanik oder 
auch KFZ-Mechatronik. 

Mit mehr als 3.200 Be-
schäftigten, die sich auf 
über 300 Teams in mehr 

als 30 Stadtdiensten ver-
teilen, ist der Stadtkon-
zern Solingen die größte 
Arbeitgeberin vor Ort. 
Musa Kavalli betonte in 
diesem Zusammenhang: 
„Wir sind ein Betrieb mit 
Vision und Verantwor-
tung für eine ganze Stadt-
bevölkerung. Egal ob bei 
der Geburt, der Einschu-
lung, der Eheschließung 
oder auch beim Kauf des 
Eigenheims. Nichts führt 
an der kommunalen Ver-
waltung vorbei.“

Unterstützt wurden die 
beiden Ausbildungslei-
ter während der Veran-
staltung von zwei Aus-
zubildenden - Merve 
Nalmpant Impram und 
Terence Odin Welker. 

Als angehende Verwal-
tungsfachangestellte be-
richteten beide über ihre 
Erfahrungen sowie die 
Vorteile einer Ausbildung 
bei der Stadt Solingen.

Bürgermeisterin Ioana 
Zacharaki verdeutlichte 
in ihrem Grußwort, wie 
wichtig es ist, an sich zu 
glauben und nicht locker 
zu lassen, wenn man Zie-

Junge Menschen informieren sich 
über Ausbildungsberufe

Foto Sven Georg

ausBildung und
duales studium Bei 
der stadt solingen 
und den tBs

le erreichen will. „Unser 
Ziel ist, euch zu zeigen, 
dass die Stadtverwaltung 
nicht nur ein Arbeitsplatz 
ist, sondern auch ein Ort, 
an dem ihr eure Zukunft 
aktiv gestalten könnt.“ 
Mit diesen Worten er-
munterte sie die jungen 
Menschen, sich bei der 
Stadtverwaltung und den 
TBS zu bewerben.

2024 bilden die Stadt 
Solingen und die TBS 
über 100 Auszubilden-
de in über 20 Berufen 
aus. Jeder dieser Berufe 
wurde bei der Veranstal-
tung präsentiert – auf 
Nachfrage auch ein dua-
ler Studiengang. Für das 
Ausbildungsjahr 2025 
suchen die TBS sowie die 
Stadtverwaltung noch 
Auszubildende.
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Die zweite Bustour in 
diesem Jahr führte uns 
ins Ausland, genauer 
gesagt in die charman-
te niederländische Stadt 
Maastricht. Um den 
ersten Programmpunkt 
des Tages nicht zu ver-
passen, starteten wir die-
sen Ausflug etwas früher 
als gewohnt. Bereits um 
7.30Uhr verließ der voll-
besetzte Bus die Hassel-
delle in Richtung Maas-
tricht. Die Fahrt verlief 
reibungslos, und so er-
reichten wir ohne größere 
Vorkommnisse die kleine 
Stadt an der Maas. 

Direkt nach der Ankunft 
begaben wir uns zum 
Bootsanleger, denn eine 
zweistündige Schifffahrt 
über die Maas stand auf 
dem Programm. Ein be-
sonderes Highlight dieser 
Fahrt war das Durchfah-
ren von drei Schleusen, 
wobei eine davon noch 
manuell bedient werden 

musste. Allerdings boten 
die hohen Mauern der 
Schleusen wenig Gelegen-
heit, die Umgebung zu 
genießen. Dennoch war 
die Stimmung an Bord 
bestens, insbesondere, als 
wir am Haus von André 
Rieu vorbeikamen, einer 
wahren Ikone in Maast-
richt. Auch wenn wir das 
Haus nur vom Wasser aus 
sehen konnten, war die 
Freude groß. Unser Ka-
pitän und der Busfahrer 
berichteten zuvor, dass 
die Stadt im Ausnahme-
zustand sei, wenn André 
Rieu auftritt.

Gegen 12.30Uhr legten 
wir wieder am Ausgangs-
punkt an. Auf dem Boot 
konnten wir uns zum 
Glück mit kühlen Ge-

18

auf

Ein Tag in Maastricht
-

Eine besondere Bustour in die 
Niederlande

tränken erfrischen, denn 
das warme Wetter mach-
te die anschließende Be-
sichtigung der Stadt et-
was anstrengend.

Trotz der Hitze erkun-
deten wir einige der 
besonderen Sehenswür-
digkeiten Maastrichts. 
Besonders beeindruckend 
war eine Kirche, die zu 
einer Buchhandlung um-
funktioniert wurde und 
dadurch eine einzigartige 
Atmosphäre bot.
Die Umnutzung von 
Kirchen ist in den Nie-
derlanden keine Selten-
heit, so gibt es dort auch 
Fitnessstudios, Restau-
rants und vieles mehr in 
ehemaligen Kirchenge-
bäuden. 
Eine weitere Station war 
die Bäckerei Bischofs-
mühle, die ihr Mehl 
noch mithilfe von Was-
serkraft herstellt mit dem 
direkt an die Bäckerei 
anliegenden Wasserrad. 
Hier gibt es das traditio-
nelle Gebäck „Vlaa“, das 

in der Bischofsmühle be-
sonders lecker schmeckt 
und jedem Maastricht-
Besucher ans Herz gelegt 
werden kann.

Um 17Uhr machten wir 
uns auf den Heimweg. 
Eine kleine Komplikati-
on ergab sich bei der Su-
che nach dem Abfahrts-
ort, doch schließlich 
fanden wir uns an der 
historischen Stadtmauer 
ein und traten die Rück-
reise an.

Gegen 19.30Uhr er-
reichte der Bus wieder 
die Hasseldelle. Einige 
Mitreisende ließen den 
Tag gemütlich im na-
hegelegenen Restaurant 
„Hasseldelle“ ausklingen, 
bevor sie die Heimreise 
antraten. 

Es war ein gelungener 
Ausflug, der uns nicht 
nur die Schönheit Maast-
richts näherbrachte, son-
dern auch viele besonde-
re Eindrücke hinterließ.
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reisen

Dank der Einladung des 
Bundestagsabgeordneten 
Ingo Schäfer hatte unser 
Verein die Gelegenheit, 
an einer Bildungsreise 
nach Berlin teilzuneh-
men. 
Die Vorfreude war groß, 
auch wenn leider kurz 
vor der Abreise unser 1. 
Vorstandsvorsitzender 
Peter Harbecke eine Er-
krankung erlitt, die dazu 
führte, dass nur Carsten 
Heinrichs, Leiter von 
Aquaris, und Quartiers-
manager Malte Andresen 
die Reise antreten konn-
ten.

Am Sonntagmorgen star-
tete die Reise mit dem 
ICE in Richtung Haupt-
stadt. Nach der Ankunft 
in Berlin wurden die 
Teilnehmenden herzlich 
in Empfang genommen 
und direkt mit einem Bus 
ins Hotel gebracht. Nach 
dem Zimmerbezug fand 
ein gemeinschaftliches 
Abendessen statt, gefolgt 
von einem frei gestaltba-
ren Abend. Viele nutzten 
die Gelegenheit, um das 

Bildungsreise nach Berlin
-

Ein Blick hinter die Kulissen der 
Politik

spannende Fußballspiel 
zwischen Deutschland 
und der Schweiz zu ver-
folgen.

Die nächsten Tage waren 
vollgepackt mit einem 
abwechslungsreichen 
Programm, das Einblicke 
in das politische System 
Deutschlands bot. 

Der Montag begann mit 
einem Besuch im Kanz-
leramt, wo die Gruppe 
sowohl die beeindru-
ckende Architektur der 
beiden Architekten Axel 
Schultes und Charlotte 
Frank, als auch einige 
der Räumlichkeiten des 
Bundeskanzlers bestau-
nen konnte. Leider blieb 
das Büro des Kanzlers für 
uns verschlossen. Nach 
einer kurzen Verpfle-
gungspause trafen wir 
uns vor dem Reichstags-
gebäude, wo eine histo-
rische Geschichtsstunde 
über das Gebäude und 
seine Bedeutung auf uns 
wartete. Ein besonderes 
Highlight des Tages war 
das Gespräch mit Ingo 

Schäfer, das viele span-
nende Einblicke in den 
Alltag und die Arbeit 
eines Bundestagsabge-
ordneten gewährte. Der 
krönende Abschluss des 
Tages war der Besuch der 
Reichstagskuppel, wo die 
Gruppe ein gemeinsames 
Foto machte, das die-
se besondere Erfahrung 
festhielt.

Der Dienstag begann mit 
einem Besuch im Vertei-
digungsministerium, wo 
aufgrund sicherheits-
technischer Vorschriften 
sämtliche Mobiltelefo-
ne ausgeschaltet werden 
mussten. Nach einem 
informativen Vortrag 
über den aktuellen Stand 
der Bundeswehr und die 
Kooperation mit NATO-
Mitgliedern fand eine of-
fene Fragerunde statt, in 
der die Teilnehmenden 
ihre Fragen loswerden 
konnten. Anschließend 
folgte eine dreistündige 
Stadtrundfahrt durch 
Berlin, die unter an-
derem einen Halt am 
stillgelegten Flughafen 

Tempelhof umfasste, der 
heute als Veranstaltungs-
ort für diverse Events ge-
nutzt wird.

Am letzten Tag, kurz vor 
der Rückfahrt, erhielten 
wir noch eine Führung 
durch die Parlamentshis-
torische Ausstellung des 
Deutschen Bundestages, 
die uns die Geschichte 
der Gründung der Bun-
desrepublik Deutschland 
näher brachte.

Erschöpft, aber mit vielen 
neuen Eindrücken und 
einer Fülle an Wissen 
über die politischen Pro-
zesse und die Geschichte 
Deutschlands, kehrten 
wir am Mittwoch nach 
Solingen zurück.
Die Reise war nicht nur 
lehrreich, sondern auch 
eine wertvolle Gelegen-
heit, die Arbeit der po-
litischen Institutionen 
unseres Landes hautnah 
zu erleben. 
Unser besonderer Dank 
gilt Ingo Schäfer für die-
se unvergessliche Erfah-
rung.
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Die Wirtschaftsjunioren 
Solingen sind ein Verein, 
dessen Mitglieder Solin-
ger Unternehmen leiten 
oder in diesen als Füh-
rungskräfte angestellt 
sind. Der Unterschied zu 
vielen anderen Unterneh-
mensnetzwerken ist, dass 
es für die Mitgliedschaft 
eine Altersgrenze gibt, 
die bei 40 Jahren liegt. 
Wer älter ist, kann dem 
Verein als Fördermitglied 
verbunden bleiben.
 
Die WJ engagieren sich 
ehrenamtlich in vielen 
gesellschaftlichen The-
men. Dabei liegt ein 
Schwerpunkt auf der 
Unterstützung von Ju-
gendlichen bei der Be-
rufswahl. Konkret geben 

die Wirtschaftsjunioren 
Tipps zum Erstellen von 
Bewerbungsunterlagen 
oder weisen beim „Azubi-
Knigge“ gerade startende 
Auszubildende auf kor-
rekte Umgangsformen 
im unternehmerischen 
Alltag hin. 

In diesem Jahr hat mit 
„Zöppi for kids“ erstmals 
ein Format stattgefun-
den, bei dem das durch 
einen Getränkestand 
beim Zöppkesmarkt er-
wirtschaftete Geld in ein 
Spiel- und Spaßfest für 
Kinder und Jugendliche 
geflossen ist. In Koope-
ration mit vielen Solin-
ger Vereinen konnte ein 
buntes Programm auf die 
Beine gestellt werden.

Unterstützung bei der 
Berufsorientierung

Die Wirtschaftsjunioren 
würden sich auch über 
eine Zusammenarbeit 
mit Kindern und Jugend-
liche aus der Hasseldelle 
freuen. 
Hierbei könnte der 
Schwerpunkt ebenfalls 

auf der Berufsorientie-
rung liegen - so könn-
ten Bewerbungsmappen 
gecheckt, Karriere-Fotos 
erstellt, Bewerbungsge-
spräche simuliert oder 
Praktikumsplätze vermit-
telt werden.

Wir stellen 
vor

Diese Zeitung wurde finanziert durch die
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Am 29. November 2024 
fand auf dem Vorplatz 
des Vereins „WIR in der 
Hasseldelle“ der erste 
Wintermarkt statt. Mit 
weihnachtlicher Stim-
mung und einem vielfäl-
tigen Programm wurde 
das Quartier Hasseldel-
le zu einem lebendigen 
Treffpunkt.

Der Startschuss fiel um 
15 Uhr, doch die ersten 
Besucher ließen zunächst 
auf sich warten. Mit 
Einbruch der Dunkel-
heit entwickelte sich der 
Markt jedoch zu einem 
lebhaften Fest, das ohne 
die tatkräftige Unterstüt-
zung der Ehrenamtli-

chen, der Mitarbeiter des 
Vereins und der Mitar-
beiter von Beroma nicht 
möglich gewesen wäre. 
Das AQUARIS Team 
sorgte zudem für eine 
stimmungsvolle, weih-
nachtliche Dekoration 
des Vorplatzes.

Der Wintermarkt spie-
gelte die Vielfalt und den 
Zusammenhalt des Quar-
tiers wider. Menschen 
verschiedener Nationa-
litäten und Altersgrup-
pen kamen zusammen, 
um den Nachmittag und 
Abend in einer einla-
denden Atmosphäre zu 
genießen. Am Stand der 
KiTa Hasseldelle wurden 

Ein Fest der Vielfalt und der 
Gemeinschaft

selbstgebackene Kekse 
verkauft. Später versam-
melten sich einige Kinder 
um diesen Stand herum 
und fingen gemeinsam 
an, Weihnachtlieder zu 
singen.  Weitere Stände 
gab es vom Gesprächs-
kreis der türkischen Frau-
en, die selbstgemachte 
Suppe verkauften und 
der Cafeteria, die Kaffee 
und Kuchen im Saal an-
boten.

Auch der Kinder- und 
Jugendbereich KJUB war 
mit viel Engagement auf 
dem Weihnachtsmarkt 
vertreten. Die Kin-
der bastelten zuvor mit 
Freude farbenfrohe, zur 
Weihnachtszeit passende 
Teelichter und backten 
kleine, bunt verzierte 
Kekshäuschen, die sie an 
ihrem Stand in Eigenre-
gie verkauften. Die lie-
bevoll gestalteten Werke 
kamen bei den Besuchern 
sehr gut an und sorgten 
für festliche Stimmung. 
Der gesamte Bestand war 
bereits binnen weniger 
Stunden ausverkauft. Ein 
herzliches Dankeschön 
an die fleißigen kleinen 
Verkaufstalente und alle 
Helfer!
Wie schon in den vergan-

genen Jahren durfte jedes 
Kind einen Wunschstern 
basteln und diesen mit 
einem Geschenkewunsch 
versehen. Die gebastelten 
Sterne wurden bei un-
serem Wintermarkt am 
geschmückten Stand aus-
gehängt, von zahleichen 
Wichteln mitgenommen 
und im Anschluss das 
Geschenk bei uns abge-
geben. Wir danken allen 
Weihnachtswichteln, die 
bei unserer Sternaktion 
teilgenommen und bei 
unserer Weihnachtsfeier 
für leuchtende Kinder-
augen gesorgt haben und 
natürlich den fleißigen 
kleinen Verkaufstalen-
ten.

Die Resonanz war durch-
weg positiv. Aufgrund 
dieses Erfolgs hat sich der 
Verein entschieden, auch 
in diesem Jahr wieder 
einen Wintermarkt zu 
planen und umzusetzen. 
Ziel bleibt es, das Quar-
tier weiterzuentwickeln 
und die Bewohner näher 
zusammenzubringen.

Winter-
markt
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Von Björn Boch Mit Aussagen 
wie „Früher war alles 
besser“ kann Hans-Peter 
Harbecke nichts anfan-
gen. Er tut lieber im Hier 
und Jetzt etwas, damit es 
besser wird - und wird 
dafür nun mit dem „Sil-
bernen Schuh“ geehrt.

Es ist bei weitem nicht 
die erste Ehrung, die 
Hans-Peter Harbecke er-
hält. Und dennoch habe 
ihn der „Silberne Schuh“ 
überrascht, erzählt der 
75-Jährige. Es sei schön, 
dass er Anerkennung er-
fahre. Vor allem von den 
Menschen in der Has-
seldelle selbst, aber eben 
auch durch eine solche 
Auszeichnung. „Letztens 
wollte mich jemand für 
das Bundesverdienstkreuz 
vorschlagen. Da konnte 
ich sagen: Das habe ich 
schon“, sagt Harbecke 
mit seinem einnehmen-
den Lachen.

Er erhält den Preis für 
sein langjähriges Engage-
ment für die Menschen 
im Quartier Hasseldelle. 
Offiziell überreicht wird 
die Auszeichnung am 
Montag im Kreis gela-
dener Gäste in den Räu-
men des Vereins „Wir in 
der Hasseldelle“. Genau 
dort also, wo Harbecke 
ohnehin die meiste Zeit 
anzutreffen ist. Er ist 
Vorsitzender des Vereins 
und engagiert sich ehren-
amtlich 30 bis 35 Stun-
den in der Woche für die 
Hasseldelle und ihre Be-
wohner. Da mit so einem 
Preis auch immer Auf-
merksamkeit einhergeht, 
könnte es in den nächs-
ten Wochen noch mehr 
werden. „Jetzt kann mein 
Bruder wieder meckern. 
Er sagt immer, ich mache 
zu viel“, erzählt Harbe-
cke. Und lacht wieder.

Seit 1981 lebt der gebür-
tige Solinger in der Has-
seldelle, seit Mitte der 
90er engagiert er sich in 
dem Verein. Den gibt es 
seit 1987. Eine der größ-
ten Kraftanstrengungen 
war die Gründung einer 
Genossenschaft, um den 
beliebten Beroma-Markt 
vor dem Aus zu bewah-
ren. „Da haben wir 2009 
in vier Wochen eine Plei-
te aufgefangen. Seitdem 
sind wir kerngesund“, 
betont der gelernte In-
dustriekaufmann. 
Der Verein hat heute 
130 Mitglieder. Harb-
ecke wird vor allem 
von Hauptamtlichen 
unterstützt: von Quar-
tiersmanagerin Marina 
Winkelmann-Lehnen, 
die aber zum Ende des 
Jahres aufgrund eigener 
Familienplanung auf-
hört. Und von Malte An-
dresen, Sozialarbeiter für 
Geflüchtete. Dazu kom-
men zwei Hauptamtli-
che in der Kinder- und 
Jugendbetreuung und 

Honorarkräfte. Ebenfalls 
engagiert im Verein ist 
sein SPD-Parteikollege 
Richard Schmidt, lang-
jähriger Bezirksbürger-
meister von Mitte. „Wer 
weiß, wie lange ich das 
noch machen kann“, sagt 
Hans-Peter Harbecke. 
„Ich muss etwas aufbauen 
für die Zeit nach mir.“

Immer wieder setzt sich 
der 75-Jährige nicht nur 
für die Hasseldelle ein, 
sondern auch für den 
Ruf des Quartiers in der 
Stadt. Das fällt nicht 
immer leicht: 2020 tö-
tete eine Mutter fünf ih-
rer Kinder in einem der 
Hochhäuser. 2022 starb 
ein 31-Jähriger nach ei-
nem Messerangriff auf 
der Hasselstraße. Und 
der Start ins Jahr 2024 

Ehrung für Kümmerer der 
Hasseldelle

Die Auszeichnung für Engagement

Der „Silberne Schuh“ würdigt mu-
tiges Eintreten gegen Rassismus und 
Diskriminierung. Er wird seit 2004 
vom Solinger Bündnis für Toleranz 
und Zivilcourage verliehen. Das hat-
te sich als Folge des Brandanschlags 
von 1993 gegründet.

Foto Christian Beier
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wurde überschattet von 
den Krawallen in der 
Siedlung. Junge Ran-
dalierer, bis heute nicht 
gefasst, hatten offenbar 
bewusst Gegenstände in 
Brand gesteckt, um einen 
Feuerwehreinsatz zu pro-
vozieren. Dann beschos-
sen sie die Einsatzkräfte 
mit Raketen.

Harbecke tut etwas dage-
gen. Dieses Silvester wird 
er deshalb mit Jugendli-
chen aus dem Quartier 
verbringen. Die bestrei-
ten, etwas mit der Tat zu 
tun zu haben, entschul-
digten sich aber bei der 
Feuerwehr, dass sie nicht 
eingriffen. Harbecke 
glaubt ihnen, aber ein 
bisschen Aufsicht an Sil-
vester kann ja nicht scha-
den. „Es regt mich auf, 
wenn ich mit bestimm-
ten Nachbarn spreche, 
die mit Veränderungen 
einfach nicht fertig wer-
den“, sagt Harbecke. Mit 
Aussagen wie „Früher 
war alles besser“ kann er 
nichts anfangen. Er tut 
im Hier und Jetzt etwas, 
damit es besser wird.

Fast noch mehr als die 
Resignation einiger 
Nachbarn ärgert ihn 
aber, „wenn die Solinger 

so schlecht über uns re-
den“. So gebe es immer 
wieder Gerüchte, dass 
Einfamilienhäuser - von 
denen es viele gibt in der 
Hasseldelle - leerstehen 
und nicht verkauft wer-
den könnten. „Das ist 
Quatsch, unfair und un-
gerecht. Dagegen anzu-
gehen ist aber ein Kampf 
gegen Windmühlen.“

Leerstand gab es vor rund 
zehn Jahren in den Hoch-
häusern, das änderte sich 
mit der ersten Flücht-
lingskrise 2015. Heute 
leben dort überwiegend 
Menschen mit Migrati-
onshintergrund. „Natür-
lich gibt es Diskussionen 
am Stammtisch oder an 
der Bushaltestelle. Diese 
Bedenken muss man ak-
zeptieren. Und wir kön-
nen auch nicht jeden auf-
nehmen in Deutschland. 
Aber wie sich die aktuelle 
Politik darin überschlägt, 
wie man Menschen am 
besten loswird, das gefällt 
mir nicht“, sagt Harbe-
cke mit Nachdruck.

3000 Menschen vieler 
Nationen leben in der 
Hasseldelle, Harbecke 
sieht keine großen ge-
sellschaftlichen Probleme 
oder Risiken. „Vielleicht 

bin ich blauäugig. Aber 
wir wissen doch, dass 
wir Zuwanderung brau-
chen.“ Natürlich bräuch-
ten gerade Flüchtlinge 
Unterstützung. Politik 
und Verwaltung helfen 
dabei, wo sie können, 
betont er. Und zwar 
egal von welcher demo-
kratischen Partei. Wür-
de Harbecke da ständig 
gegen die Wand laufen, 
würde es nicht funktio-
nieren. „Wenn die dau-
ernd blockieren, würde 
ich hinschmeißen. Der 
Gedanke ist mir aber 
noch nicht gekommen.“
Es sei manchmal sehr viel 
Arbeit, und er sei nicht 

mehr der Jüngste. Aber 
er freut sich, eine Aufga-
be zu haben. 

In seiner Freizeit ver-
bringt der Witwer gerne 
Zeit mit seinen zwei Kin-
dern und vier Enkelkin-
dern. Er ist begeisterter 
Wanderer, bevorzugt in 
den Wupperbergen, und 
macht oft Urlaub in Itali-
en und Österreich. 

Immerhin eines muss er 
nicht auch noch machen: 
sich auf die Verleihung 
vorbereiten. Eine große 
Rede will er nicht halten. 
„Da bin ich nicht der 
Typ für.“
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rund um das

Auf Einladung von Se-
bastian Wagner, dem 
Leiter der Feuerwehr in 
Solingen, hatten unsere 
Jugendlichen die Mög-
lichkeit, die Feuerwache 
aus nächster Nähe zu 
erleben. Mit großer Neu-
gier folgten wir dieser 
Einladung und verbrach-
ten einen spannenden 
Abend auf der Wache.

Die Begeisterung unse-
rer Jugendlichen war von 
Anfang an spürbar. Be-
sonders beeindruckt wa-
ren sie von den Einsatz-
fahrzeugen, die sie nicht 
nur aus nächster Nähe 
betrachten, sondern so-
gar von innen erkunden 
durften. Auch die Vor-
führung eines Probe-
alarms, der extra für uns 
ausgelöst wurde, sorg-
te für Faszination und 
gab einen authentischen 
Eindruck davon, wie die 

Besuch der Jugendlichen des 
Teenhouse bei der Feuerwehr 

Solingen
Feuerwehr in einem Ein-
satzfall reagiert.

Neben diesen Highlights 
hatten die Jugendlichen 
viele Fragen an das Team 
der Feuerwehr, die ge-
duldig und ausführlich 
beantwortet wurden. 

Es war für alle eine wert-
volle Gelegenheit, mehr 
über die anspruchsvollen 
und vielseitigen Aufga-
ben der Feuerwehr zu 
erfahren.

Unsere Jugendlichen wa-
ren begeistert. Einer von 
ihnen sagte anschließend: 
„Es war total spannend, 
mal zu sehen, wie die 
Feuerwehr arbeitet. Das 
Highlight war für mich, 
in den großen Fahrzeu-
gen zu sitzen!“
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teenhouse

An einem nebligen No-
vembermorgen, dem 1. 
November, hatten 13 
aufgeregte Teenager aus 
unserer Jugendabteilung 
die Möglichkeit, einen 
unvergesslichen Tag im 
Phantasialand zu erleben.   
Trotz der grauen Wolken 
und des kühlen Wetters 
war die Stimmung von 
Beginn an ausgelassen. 
Unsere langjährigen Be-
treuer Zakaria und Fa-
doua organisierten die-
sen besonderen Ausflug, 
der durch die großzügige 
Unterstützung der Gerd-
Kaimer-Bürgerstiftung 
ermöglicht wurde.
Bereits am Treffpunkt 
waren alle pünktlich und 
voller Vorfreude versam-
melt. Nach einer ent-
spannten Fahrt und der 
Ankunft im Freizeitpark 
gab es für die Jugendli-
chen kein Halten mehr. 
Gemeinsam wurden die 
unterschiedlichsten At-
traktionen ausprobiert 
- von rasanten Achter-
bahnen bis hin zu ge-
mütlichen Fahrten durch 
phantasievoll gestaltete 
Themenwelten. Die Ju-
gendlichen kosteten den 
Ausflug bis zur letzten 
Sekunde aus und blieben 
bis 18 Uhr.

Bilal, ein Teilnehmer, 
fasste den Tag begeistert 
mit heiserer Stimme zu-

Es ist eine eine fantasti-
sche Entwicklung für das 
„Teenhouse“! Unser Ju-
gendraum konnte durch 
die großzügige Spende 
so schön erneuert wer-
den. Es ist wichtig, dass 
junge Menschen einen 
ansprechenden und ein-
ladenden Ort haben, an 
dem sie sich treffen und 
ihre Freizeit verbringen 
können. 

Trotz Nebel ein Volltreffer
Unser neuer Jugendraum

Vorher vs. Nachher

sammen: „Es ist so schön, 
mal rauszukommen und 
gemeinsam etwas zu erle-
ben. Solche Tage vergisst 
man nicht so schnell!“ 
Auch Matthias, Tobias 
und Arda ergänzten, wie 
viel Spaß die Gruppe zu-
sammen hatte. Die Ge-
meinschaft und der Spaß 
standen im Vordergrund, 
und für alle war es eine 
gelungene Abwechslung 
vom Alltag.

Der Ausflug war ein voller 
Erfolg und zeigte einmal 
mehr, wie wichtig solche 
gemeinsamen Aktivitä-
ten für die Jugendlichen 
unseres Viertels sind.

Dank der Unterstützung 
der Gerd-Kaimer-Bür-
gerstiftung konnten wir 
als Verein diesen Tag re-
alisieren und viele strah-
lende Gesichter sehen. 
Wir freuen uns schon auf 
die nächsten gemeinsa-
men Unternehmungen 
mit unserer Jugendgrup-
pe!

Die Begeisterung der 
Jugendlichen zeigt, wie 
sehr sie den neuen Raum 
schätzen. Es ist auch 
wunderbar, dass der 
Raum nun vielseitig ge-
nutzt werden kann, sogar 
für Geburtstagsfeiern der 
Kinder! Das schafft eine 
tolle Gemeinschaft und 
fördert das Miteinander.
Alle sind den edlen Spen-
dern äußerst dankbar!
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Auszug aus dem

vom 02.01.2025

Von Björn Boch Als Reaktion 
auf die Ausschreitungen 
der Silvesternacht 2023 
veranstaltete der Verein 
„Wir in der Hasseldelle“ 
eine Party in den eigenen 
Räumen. Wir durften 
die Feier besuchen und 
mit den Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen 
sprechen.

Gegen 23.30 Uhr stattet 
die Polizei dem Jugend-
treff  in der Hasseldelle 
einen Besuch ab. Bei den 
Betreuerinnen und Be-
treuern erkundigen sich 
die Beamten nach der 
Lage. Alles ruhig, alles 
gut. Nach einer kurzen 
Visite wünscht einer der 
Beamten: „Viel Spaß.“ 
Die Gäste sind erleich-
tert. In dieser Silvester-
nacht sind zahlreiche Be-
amte in der Hasseldelle 
präsent. Immer wieder 
gab es Kontrollen, Er-
mittlungen, Besuche - 

das ganze Jahr über.

Die Ereignisse von Sil-
vester 2023 sind noch 
sehr präsent. Weil Ein-
satzkräfte mit Böllern be-
schossen worden waren, 
geriet der Stadtteil in die 
Schlagzeilen. 

Für 22 Uhr am Silves-
terabend 2024 hat der 
Verein „Wir in der Has-
seldelle“ zu einer Party 
eingeladen, um Jugend-
lichen und jungen Er-
wachsenen einen siche-
ren Raum zum Feiern zu 
geben.

20 bis 30 junge Männer 
nehmen das Angebot ger-
ne an, es ist ein Kommen 
und Gehen und ein gro-
ßes Hallo. Es gibt Pizza 

und Tischkicker-Duelle, 
aus den Boxen läuft meist 
deutscher Gangster-Rap. 
Viele der jungen Männer 
sind hier geboren, ver-
bringen viel Zeit gemein-
sam. „Im Prinzip ist das 
hier wie die zweite Fami-
lie“, sagt Mustafa (24). 
Dass der Verein die Par-
ty veranstaltet, fi ndet er 
eine „super Idee“.

Mustafa zählt sich selbst 
schon zur älteren Ge-
neration. „Die Jungen 
sind ein bisschen wilder 
drauf“, sagt er. Es bleibt 
off en, was er genau meint. 
Aber mit den Angriff en 
auf die Einsatzkräfte, das 
betonen alle hier, habe 
niemand aus der Gruppe 
etwas zu tun gehabt. Bis 
zu 60 Personen von au-
ßerhalb seien das gewe-
sen. „Die Jugendlichen 
aus unserem Block, das 
sind vielleicht 20 oder 
so“, sagt Samet (33).
„Wir wollen einfach 
nicht alle in einen Topf 
geworfen werden“, be-
tonen Mustafa, Emrecan 
(20) und Muhammed 
(18) mehrfach. Im Alltag 
klappe das inzwischen 
gut. „In der Schule war 
es schon mal so, dass eine 
Mutter zu ihrem Kind 
gesagt hat: Besuch lieber 
keine Kinder in der Has-
seldelle“, erzählt Mus-
tafa. Aber Erfahrungen 
mit Diskriminierung in 
jüngster Zeit, etwa bei 
der Arbeit, hat hier nie-
mand gemacht. Hand-
werker und Industriear-
beiter sind vertreten, der 
eine oder andere berich-

tet durchaus mit Stolz 
von seiner Arbeit und 
seinem Gehalt.

Fadoua und Amaal sind 
zwei der Betreuerinnen 
an diesem Abend. „Die 
Jungs sind miteinander 
groß geworden. Silvester 
2023 hat ihnen richtig 
zugesetzt“, berichtet Fa-
doua. Dienstags und frei-
tags ist der Treff  in der 
Regel geöff net. Manch-
mal einfach so zum Spie-
len, Quatschen, Feiern. 
Manchmal müssen Pro-
bleme gelöst oder Be-
werbungen geschrieben 
werden.
Mit Fadoua waren eini-
ge der Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen vor 
wenigen Tagen noch ein-
mal bei der Feuerwehr. 
Das sei ein tolles Treff en 
gewesen. Bereits nach 
den Vorfällen an Silves-
ter 2023 hatte sich die 
Gruppe bei den Solinger 
Feuerwehrleuten ent-
schuldigt. Dafür, nicht 
eingegriff en zu haben, 
als die Einsatzkräfte mit 
Raketen und Böllern 
sowie mindestens einer 
Schreckschusswaff e be-
schossen wurden. Un-
bekannte Täter hatten 
unter anderem eine Ma-
tratze angezündet, um 
einen Einsatz zu provo-
zieren und auf die Helfer 
zu schießen. Der Ruf der 
Siedlung habe sehr dar-
unter gelitten, berichten 
die Jugendlichen über-
einstimmend.

Der Treff  bei „Wir in der 
Hasseldelle“ an der Ro-

silvester in

Der Vorsitzende Hans-Peter Harbecke am Silvesterabend 2024 im Gespräch mit dem 
Tageblatt. Er feierte mit im Jugendtreff  des Vereins „WIR IN DER HASSELDELLE“. 
Auf Wunsch der Besucher haben wir sie im Hintergrund unscharf gemacht und 
zitieren im Text nur unter Nennung der Vornamen.                   Foto Peter Meuter
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der hasseldelle

Am Silvesterabend haben 
wir als Verein unsere Tü-
ren für die Jugendlichen 
aus dem Quartier geöff-
net und können voller 
Freude sagen, dass die 
Veranstaltung ein großer 
Erfolg war. Insgesamt 
durften wir 34 Jugend-
liche begrüßen, die ge-
meinsam mit uns den 
Jahreswechsel gefeiert 
haben.

Es gab ausreichend Piz-
za und Getränke, sodass 
niemand hungrig oder 
durstig bleiben musste. 
Die Stimmung war aus-
gelassen und fröhlich. 
Gemeinsam haben wir 
gelacht, gefeiert und das 

neue Jahr mit guter Lau-
ne begrüßt.

Ein absolutes Highlight 
des Abends war das ge-
meinsame Knallen, bei 
dem alle viel Spaß hatten. 
Die Jugendlichen haben 
den Moment genossen, 
das neue Jahr mit Rake-
ten und lauten Knallern 
willkommen zu heißen.
Unsere Räumlichkeiten 
blieben bis ca. 3 Uhr ge-
öffnet und es freut uns be-
sonders, dass die gesamte 
Feier völlig reibungslos 
verlief. Es gab keine Vor-
fälle oder Probleme und 
alle Beteiligten gingen 
mit einem Lächeln nach 
Hause.

Nachtrag
Silvesterfeier war ein voller Erfolg

landstraße ist beliebt, be-
sonders im Winter, wenn 
es draußen kalt ist. „Wir 
würden das gerne häu-
figer anbieten, aber das 
geht nur mit Betreuern. 
Und das kostet Geld“, 
sagt Hans-Peter Harbe-
cke. Der „Kümmerer der 
Hasseldelle“, jüngst mit 
dem Silbernen Schuh für 
sein Engagement ausge-
zeichnet, feiert ebenfalls 
mit den jungen Männern 
ins neue Jahr. „Sie füh-
len sich total beobachtet. 
Auch auf dem Weg hier-
her gab es direkt Kontrol-
len der Polizei“, berichtet 
Harbecke.

Um 0 Uhr werden alle 
Sorgen dann beiseite ge-
schoben - oder vielmehr 
geschossen. Die Gruppe 
zündet draußen Feuer-
werkskörper, die der Ver-
ein organisiert hat. Die 
leeren, mitgebrachten 
Flaschen als Startrampe 
werden eher selten ge-
nutzt. Es scheint angesagt 
zu sein, Raketen aus der 
Hand starten zu lassen. 
Was manchmal zu einem 
schlechten Abschusswin-
kel führt. Es sind alters-
typische Mutproben un-
ter Halbstarken.

Die Polizei fährt mit 
mehreren Mannschafts-
wagen durch die gesamte 
Siedlung. Geböllert wird 

viel. Zu größeren Zwi-
schenfällen kommt es 
nicht, auch wenn erneut 
mindestens eine Schreck-
schusswaffe im Einsatz 
ist. Eine Hilfe für die 
Beamten: Der Bereich 
rund um den Treff an der 
Rolandstraße ist wesent-
lich besser ausgeleuchtet 
als vor einem Jahr. Fünf 
hohe Masten spenden 
Licht und geben zusätzli-
che Übersicht.

Weit vor Mitternacht 
spricht Samet lange mit 
dem Tageblatt. Der 33-
Jährige ist in der Hassel-
delle geboren und findet, 
dass es früher einen „di-
ckeren Zusammenhalt“ 
gab. Alles war familiärer, 
man kannte sich. Der 
Sohn türkischer Einwan-
derer bekennt: „Das hat 
manchmal schon was 
von einem Brennpunkt 
hier, der Ruf kommt 
nicht von ungefähr.“ Er 
ärgert sich, dass die Täter 
von außerhalb an Silves-
ter 2023 nicht erwischt 
wurden. Das hätte die 
Jungs aus der Siedlung 
entlastet. „Wir sind nicht 
schuld und wollen das 
nicht auf uns sitzen las-
sen. Es macht uns ja auch 
keinen Spaß, dass hier so 
viel Polizei ist.“
Es stört Samet, wenn 
Menschen sich nicht be-
nehmen können. Auch 
Müll und Verschmut-
zung in der Siedlung sei-

en nicht gut für das Bild, 
das die Hasseldelle ab-
gebe. Die Probleme hät-
ten mit den zahlreichen 
Flüchtlingen in den letz-
ten Jahren zugenommen. 
Diese zu integrieren, sei 
eine Herausforderung. 
„Viele kommen aus 
Kriegsgebieten, haben 
schlimme Dinge gesehen 
oder sind zu Sachen ge-
zwungen worden.“
Probleme bei der Integra-
tion habe er selbst keine 
gehabt, sagt Samet. Seine 
Eltern hätten Wert ge-
legt auf Schule und Aus-
bildung, berichtet der 
Dachdecker. Es sei für 
ihn toll gewesen, Dinge 
wie St. Martin oder Kar-

neval mitzuerleben. „Ich 
bin dankbar, hier zu sein. 
Aber oft fehlt im Gegen-
zug die Anerkennung 
dafür, was wir leisten.“ 
In der Türkei sei er heu-
te „der Deutsche“ - in 
Deutschland aber immer 
noch „der Türke“.
Das sei auch ein Pro-
blem für die aktuelle 
Integration. Die fange 
für ihn da an, sagt Sa-
met, wo sich Menschen 
wohlfühlen können und 
Anerkennung erfahren. 
„Wir müssen integrieren, 
damit wir Integration 
zurückbekommen. Das 
ist schwierig, wenn man 
nur Lebensmittelmarken 
kriegt.“
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FeiernAm 31.12.2024 war es 
endlich wieder so weit: 
die gruseligste Party des 
Jahres stand an! 

Bereits beim Betreten 
unserer Gespensterhöh-
le, hörten unsere Kinder 
das Kichern von Hexen 
und das Knarren von Tü-
ren - eine perfekte Hallo-
weenatmosphäre.  
Die Kinder, verkleidet 
als Zombies, Geister 
und Vampire, stürm-
ten unsere schaurig ge-
schmückten Räume, die 
mit schwarzen Spinnen, 
Gespenstern, leuchten-
den Kürbissen und vie-
len flackernden Kerzen 
dekoriert waren. 

Für die hungrigen Geis-
ter wurde ein Gruselbuf-

Am 6. Dezember 2024 
fand bei KJUB die lan-
gersehnte Nikolausfeier 
statt und lockte zahlrei-
che Gäste an. Nicht nur 
die eingeladenen Kinder 
waren gekommen, son-
dern auch deren Eltern, 
Geschwister und weitere 
Verwandte. Diese ver-
sammelten sich in unse-
ren Räumlichkeiten, um 

Gruselige Halloweenparty für Kinder

Nikolausfeier
-

Ein Fest der Gemeinschaft und der 
Zusammenkunft

fet aufgebaut. Blutroter 
Saft und Pizza sorgten für 
volle Geistermägen und 
zufriedene Gesichter.

Die Party gipfelte in ei-
ner großen Halloween-
Stopptanzparty, bei der 
unheimliche Hits aufge-
legt wurden und sich die 
kleinen Geister auspow-
ern konnten. 

Es war ein Nachmittag 
voller Lachen, Spuk und 
jeder Menge Spaß - eine 
Halloweenparty, die be-
stimmt noch lange in 
den Köpfen der kleinen 
Hexen und Vampire blei-
ben wird.

gemeinsam Nikolaus zu 
zelebrieren.

Der große Saal war lie-
bevoll festlich dekoriert, 
und die Vorfreude auf 
die bevorstehenden Pro-
grammpunkte war bei 
allen spürbar.

Zur Einstimmung auf 
die Feierlichkeiten wur-
den Kaffee, Kekse und 
viele weitere leckere Na-
schereien angeboten, die 
sowohl bei den großen 
als auch kleinen Gästen 
gleichermaßen beliebt 
waren. Die besinnliche 
Atmosphäre und das 
ausgelassene Beisam-
mensein sorgten für eine 
wunderbare Stimmung, 
in der sich alle wohl-
fühlten. Das gemeinsam 
gesungene Lied „In der 
Weihnachtsbäckerei“ 
sorgte für Weihnachts-
stimmung und bereitete 
auf den Höhepunkt des 
Tages vor. 
Dieser war die mit Span-
nung erwartete Tanz-
vorführung der Kinder.  
Wochenlang hatten sie 
mit viel Fleiß und Eifer 
die gemeinsam erarbei-

tete Choreografie ein-
studiert und nun war es 
endlich so weit: Mit gro-
ßer Begeisterung führten 
sie ihren Tanz zu den Lie-
dern „Waka Waka“ von 
Shakira und dem allseits 
bekannten „Fliegerlied“ 
von Tim Toupet vor. 
Die Kinder strahlten vor 
Stolz, als sie unter dem 
Applaus der begeisterten 
Zuschauer ihre Tänze 
präsentierten. Die Freu-
de, die sie auf die Bühne 
brachten, sprang sofort 
auf das Publikum über, 
welches die Kinder mit 
viel Jubel belohnte.

Die Nikolausfeier war 
ein voller Erfolg und 
zeigte einmal mehr, wie 
stark der Zusammen-
halt und das Gemein-
schaftsgefühl innerhalb 
der Hasseldelle sind.  
Ein großes Dankeschön 
geht an unsere talentier-
ten Kinder, die mit ih-
ren Darbietungen den 
Nachmittag zu einem 
unvergesslichen Erlebnis 
gemacht haben.
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im kjub
Am Freitag, den 20. 
Dezember 2024, fand 
unsere stimmungsvolle 
Weihnachtsfeier statt, 
zu der alle Kinder fröh-
lich zusammenkamen.  

Die Feier bot nicht nur 
Gelegenheit zum gemüt-
lichen Beisammensein, 
sondern auch ein High-
light für alle Fans von 
Süßem: Die Kinder hat-
ten in den Tagen zuvor 
fleißig selbstgebackene 
Kekse vorbereitet und 
ihre eigene Schokolade 
kreativ dekoriert. Natür-
lich durfte auch der hei-
ße Kakao mit Sahne und 
Streuseln nicht fehlen, 
welcher an diesem fest-
lichen Nachmittag für 
wohlige Wärme und gute 
Laune sorgte.

Ein besonderes Zei-
chen von Zusammen-
halt und Nächstenliebe 
war auch in diesem Jahr 
wieder die Wunschster-
ne-Aktion, bei welcher 
die Kinder auf liebevoll 
gestalteten Wunschster-
nen ihre Weihnachts-
wünsche formulierten.  
Diese konnten auf unse-
rem Wintermarkt am 29. 
November 2024 von Be-
suchern mitgenommen 
werden, welche anschlie-

Am 14.12.2024 fand 
im KJUB wieder einmal 
das alljährliche Advents-
backen statt. Von 12 bis 
15Uhr wurde geknetet, 
ausgestochen, gebacken 
und verziert. Dabei wur-
den zweierlei Plätzchen 
angefertigt - Mürbeteig-
kekse zum Ausstechen 
und Verzieren sowie 
Spitzbuben mit Marme-
ladenkern. 

Neben dem Spaß in der 
Küche lernen die Kinder 
spielerisch grundlegende 
Fähigkeiten wie Messen, 
Zählen, den Umgang 
mit Zutaten und Kü-
chengeräten, sowie allge-
meine Küchenregeln. Sie 
können beim Verzieren 

Weihnachtsfeier im KJUB - 
Festliche Stimmung und erfüllte 

Kinderwünsche
Auf die Plätzchen, fertig, los! ßend die Geschenke für 

die Kinder spendeten.  
Dank der großzügigen 
Unterstützung von Be-
wohnern und Freunden 
der Hasseldelle konn-
te jeder einzelne Kin-
derwunsch erfüllt und 
teilweise sogar noch 
übertroffen werden.  
 
Unter dem festlich ge-
schmückten Weihnachts-
baum wartete für jedes 
Kind ein Geschenk, wel-
ches mit strahlenden Au-
gen entgegengenommen 
wurde. Die Freude der 
Kinder war überwälti-
gend, und die Atmosphä-
re der Dankbarkeit und 
Gemeinschaft machte 
die Feier zu einem ganz 
besonderen Erlebnis und 
zu einem würdigen Ab-
schluss des Jahres 2024.

Die diesjährige Weih-
nachtsfeier war wie immer 
ein voller Erfolg, geprägt 
von Freude, Zusammen-
halt und den kleinen 
Wundern, die Weihnach-
ten so besonders machen.  
Ein besonderer Dank 
geht an alle Unterstützer 
und Unterstützerinnen 
der Wunschsterne-Akti-
on, die dazu beigetragen 
haben, diesen Tag unver-
gesslich zu machen.

mit Schokolade, buntem 
Zuckerguss und bunten 
Streuseln ihrer Kreativi-
tät freien Lauf lassen. 

Und am Ende kam das 
Beste - das gemeinsame 
Naschen der gebackenen 
Leckereien!

Das alljährliche Backen 
ist mittlerweile zu einer 
schönen Tradition gewor-
den und schafft - nicht 
nur bei den Kindern 
- besondere Erinnerun-
gen, sondern ermöglicht 
auch, qualitativ hoch-
wertige Zeit miteinander 
zu verbringen, abseits 
von Hausaufgaben, All-
tag und Co. Wir freuen 
uns schon auf das nächs-
te Mal!
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ausFlüge
Sprachcafé auf Schloss Burg - 

Integration durch Kultur
Dank der Förderung 
durch das Programm 
K O M M - A N - N R W 
konnte in diesem Jahr 
das Sprachcafé ins Leben 
gerufen werden - eine 
Initiative, die vor allem 
alleinerziehende Frauen 
mit Migrationshinter-
grund anspricht. Unter-
stützt durch die ehren-
amtlichen Helferinnen 
Helga Zander-Hayat 
und Helga Bisier fanden 
wöchentlich Treffen mit 
10 bis 15 Teilnehmerin-
nen statt. Ziel war es, 
den Frauen nicht nur die 
deutsche Sprache näher-
zubringen, sondern auch 
einen Einblick in die So-
linger Kultur zu gewäh-
ren.

Ein Highlight des Pro-
gramms war der ge-
meinsame Ausflug nach 
Schloss Burg. Für die 
Mütter war es eine span-
nende Gelegenheit, mehr 
über die lokale Geschich-
te zu erfahren. Besonders 
für die Kinder bot der 
Besuch unvergessliche 
Momente: Alte Ritter-
rüstungen und Helme 
luden zum Staunen und 
Anprobieren ein, wo-
durch sie einen lebendi-
gen Eindruck vom Leben 
in vergangenen Zeiten 
erhielten. Eine Führung 
durch die Burg gab den 
Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern ein umfas-

sendes Bild über die Ge-
schichte der Region.

Der Ausflug endete im 
Restaurant „Zur schö-
nen Aussicht“, wo tradi-
tionelle Gerichte serviert 
wurden. Die Mischung 
aus Geschichte und kuli-
narischem Genuss sorgte 
für einen gelungenen Ab-
schluss.

„Es ist besonders wich-
tig, auch lokale Kultur zu 
vermitteln, um ein Ge-
fühl von Heimatverbun-
denheit zu schaffen und 
so den Integrationspro-
zess zu fördern“, erklärte 
Quartiersmanager Mal-
te Andresen. Obwohl 
die Förderung durch 
KOMM-AN-NRW in 
diesem Jahr nicht fort-
geführt wird, setzt der 
Verein alles daran, das 
Sprachcafé auch zukünf-
tig weiterzuführen. Ge-
meinsam mit den Ehren-
amtlichen soll weiterhin 
ein Treffpunkt für die 
Frauen geschaffen wer-
den, der Austausch und 
Unterstützung im Alltag 
bietet.

Ein besonderer Dank gilt 
den Ehrenamtlichen, de-
ren Engagement die Um-
setzung solcher Projekte 
überhaupt erst möglich 
macht. Ohne ihren Ein-
satz wäre diese wertvolle 
Arbeit nicht möglich.

Dieses Jahr ging unsere 
Weihnachtsmarkt-Tour 
nach Bonn. Vom Park-
platz war es nicht weit zu 
den Weihnachtsmärkten, 
denn es gibt in der In-
nenstadt gleich mehrere! 
Es stimmt, die Stimmung 
dort ist oft sehr schön und 
die Auswahl an Ständen 
vielfältig. Dass die Res-
taurants überfüllt waren, 
ist leider in der Weih-
nachtszeit und besonders 
an den Wochenenden 
keine Seltenheit. Damit 
mussten wir rechnen. Al-

lerdings gab es Alternati-
ven zu Restaurants, denn 
es gab auf dem Weih-
nachtsmarkt selbst viele 
Möglichkeiten, etwas zu 
essen. Neben den klassi-
schen Bratwürsten und 
Reibekuchen gab es oft 
auch andere Leckereien 
wie Crêpes, Waffeln oder 
Flammkuchen. Auch ein 
Glühwein oder Punsch 
kann eine kleine Mahl-
zeit gut ergänzen.

Rundherum war es wie-
der ein schönes Erlebnis.

Bustour zum Weihnachtsmarkt
nach Bonn
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Auszug aus der Ausgabe 4/24 des Mitgliedermagazins der Spar- und Bauverein Solingen eG
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kurse

Der Schutz von Senio-
ren vor Betrugsmaschen 
ist ein zentrales Anliegen 
unseres Vereins. Gerade 
in Zeiten, in denen Kri-
minelle immer wieder 
neue Tricks entwickeln, 
um schnelles Geld zu 
machen, ist regelmäßige 
Aufklärung von großer 
Bedeutung.

Senioren-
Sicherheitsberatung

Wie verhalte ich mich an mei-
ner Wohnungstür, wenn es 
schellt? Worauf muss ich bei 
Bankgeschäften achten? Was 
mache ich wenn mein vermeint-
licher Sohn anruft? Alltägliche 
und relevante Fragen, die die 
Sicherheitsberater der Städte So-
lingen und Wuppertal an diesem 
Abend beantwortet. Ihre  Er-
fahrungen und Rückfragen sind 
gerne gesehen.

Einladung zur Informationsveranstaltung
Donnerstag, 17. Oktober 2024, 1700 Uhr 
Nachbarschaftstreff Rolandstraße 3-5

A n s p r e c hp a r t n e r :   Malte Andresen
Tel.: 0212 68 94 95 37   malte.andresen@hasseldelle.de

Senioren-
Sicherheitsberatung

   malte.andresen@hasseldelle.de

Einladung zur Informationsveranstaltung
Donnerstag, 17. Oktober 2024, 
Nachbarschaftstreff Rolandstraße 3-5

Sicherheitsberatung
Einladung zur Informationsveranstaltung
Donnerstag, 17. Oktober 2024, 1700 Uhr 
Nachbarschaftstreff Rolandstraße 3-5

In Zusammenarbeit mit 
der Polizei NRW haben 
wir ein Seniorensicher-
heits-Treff en organisiert, 
das auf großes Interesse 
stieß. Viele Teilnehmen-
de nutzten die Gelegen-
heit, um von eigenen Er-
fahrungen mit Betrügern 
zu berichten, die versucht 
hatten, sie um ihr Geld 
zu bringen.

Herr Schröer von der 
Polizei NRW präsen-
tierte mit viel Ruhe die 
neuesten Methoden, die 

Seniorensicherheitsberatung - 
Gemeinsam gegen Betrug

Betrüger verwenden und 
erklärte eindrucksvoll, 
welche komplexen Struk-
turen hinter den Banden 
stecken. Dabei betonte 
er, wie wichtig es ist, bei 
unerwarteten Anrufen 
oder anderen Kontakt-
aufnahmen skeptisch zu 
bleiben und keine per-
sönlichen Informationen 
preiszugeben.

Die Veranstaltung lie-
ferte nicht nur wertvolle 
Informationen, sondern 
regte auch zum Nach-
denken an. Gerade für 
Situationen, in denen 
sich angeblich ein Ver-
wandter meldet oder ein 
Fremder um Hilfe bittet, 
konnten die Teilnehmen-
den wichtige Informatio-
nen erhalten.

Das Seniorensicherheits-
Treff en war ein voller 
Erfolg und zeigt, wie 
wichtig solche Veran-
staltungen sind, um Be-
wusstsein zu schaff en 
und Handlungssicherheit 
zu vermitteln. Wir hof-
fen, dass die vermittelten 
Inhalte vielen Senioren 
dabei helfen, Betrügerei-
en zu erkennen und sich 
davor zu schützen.

Weihnachtsfeier der 
Gymnastikgruppe Hasseldelle - 
Ein sportlicher Jahresausklang

Mit einer festlichen 
Weihnachtsfeier ließ die 
Gymnastikgruppe des 
Vereins Hasseldelle das 
Jahr 2024 ausklingen. 

20 Teilnehmerinnen ge-
nossen im Restaurant 
Hasseldelle einen geselli-
gen Abend mit Geschich-
ten, Liedern und einem 
fröhlichen Wichteln.

Ein Höhepunkt war die 
Jahresstatistik: Von den 
25 aktiven Teilnehmerin-
nen waren mehr als die 
Hälfte an zwei Dritteln 
der 40 Gymnastikstun-
den dabei. Besonders be-
eindruckend: Die älteste 
Teilnehmerin ist 84 Jahre 
alt und topfi t, während 
die jüngste mit 63 Jahren 
stets als Erste dabei ist.

Gefragt nach einer kurzen 
Beschreibung der Gym-
nastikgruppe, betonten 
die Frauen vor allem den 
Spaß, die Gemeinschaft 
und die Motivation, die 
sie Woche für Woche 
zusammenbringt. Aussa-
gen wie „Wir sind so eine 
fantastische Gruppe“ 
und „Für diese Gemein-
schaft stehe ich gerne 
früher auf“ zeigen, wie 
stark der Zusammenhalt 
gewachsen ist.

Nach über einem Jahr-
zehnt gemeinsamen Trai-
nings, blickt die Gruppe 
nicht nur auf sportliche 
Erfolge, sondern auch 
auf tiefe Freundschaften 
zurück - ein inspirieren-
der Abschluss eines akti-
ven Jahres.
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Nach den Ereignissen der 
Silvesternacht im Jah-
re 2023/2024, die viele 
Diskussionen ausgelöst 
haben, wurde deutlich, 
wie wichtig gezielte Prä-
ventionsarbeit ist. Ju-
gendliche brauchen Räu-
me und Angebote, um 
Aggressionen abzubauen 
und Konfl ikte konstruk-
tiv zu lösen. Mit diesem 
Ziel wurde das Gewalt-
präventionsprojekt ins 
Leben gerufen.

In Gesprächen mit Ju-
gendlichen wurde schnell 
klar: Sport bietet nicht 
nur die Möglichkeit, sich 
auszupowern, sondern 
auch einen Raum, um 

Gewaltpräventionsprojekt mit 
Jugendlichen 

- 
Ein starkes Zeichen für die Zukunft

ins Gespräch zu kommen 
und soziale Kontakte zu 
pfl egen. In Kooperati-
on mit Pazuru und der 
BERGISCHEN Kran-
kenkasse konnten wir 
dieses wichtige Projekt 
realisieren. Wir sind der 
BERGISCHEN für ihre 
langjährige Unterstüt-
zung außerordentlich 
dankbar.

Die zehn Einheiten des 
Programms fi nden der-
zeit in unserem Vereins-
saal statt. Unter Anlei-
tung eines erfahrenen 
Trainers erlernen die 
Teilnehmenden Grund-
lagen in verschiedenen 
Kampfsportarten. Ziel 

ist es nicht nur, das Inter-
esse für Sport zu wecken, 
sondern auch wichtige 
Werte wie Respekt, Dis-
ziplin und Teamgeist zu 
vermitteln - zentrale Be-
standteile eines friedli-
chen Zusammenlebens.

Dank des Trainers Den-
nis Paul, ist das Projekt 
weit mehr als ein reines 
Sportangebot. Es werden 
auch Th emen fernab des 
Sports besprochen, die 
die Jugendlichen bewe-
gen. Diese Gespräche 
schaff en Vertrauen und 
bieten Raum für Refl e-
xion.
Ein wichtiger Bestand-
teil des Projekts ist der 

Umgang mit Anfeindun-
gen und Provokationen. 
Konfl iktlösung und De-
eskalation stehen dabei 
im Mittelpunkt. Ziel 
ist es, den Jugendlichen 
Werkzeuge an die Hand 
zu geben, um in schwie-
rigen Situationen Ruhe 
zu bewahren und Strei-
tigkeiten ohne Gewalt zu 
lösen.
Das Gewaltpräventions-
projekt zeigt, wie wich-
tig es ist, Jugendlichen 
Perspektiven zu bieten 
und sie aktiv in die Ge-
staltung ihres Umfelds 
einzubinden. Es setzt ein 
starkes Zeichen für ein 
respektvolles und friedli-
ches Miteinander.

Auszug aus dem Solinger Tageblatt vom 13.11.2024
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neues vom

Neugestaltung Hasselplatz 
Es war ein weiter Weg. 
Zuerst war da nur der 
Gedanke. Abend für 
Abend trifft man auf 
dem Hasselplatz junge 
Menschen an. Sie reden 
miteinander, haben Spaß 
oder wälzen auch das 
eine oder andere Prob-
lem. Wir wissen es nicht. 
Was wir aber wissen, ist, 
dass diese jungen Men-
schen im Dunkeln dort 
sitzen, und wenn es reg-
net, wissen sie nicht, wo 
sie hingehen sollen. 

Daran mussten wir et-
was ändern. Wir haben 
überlegt, diskutiert, uns 
beraten lassen, und dann 
haben wir losgelegt. Wie 
bekommen wir eine 
Überdachung hin,  mit 
ordentlichen Bänken, 
mit einer diskreten Be-
leuchtung? Wie finan-
zieren wir das? Anträge 
wurden gestellt. 

Und es hat geklappt. Die 
Gerd-Kaimer-Bürgerstif-
tung, die Bezirksvertre-
tung Mitte und Grand-
city Property stellten uns 
Gelder zur Verfügung, 
wofür wir sehr dankbar 
waren. Wir konnten los-
legen.

Unsere AGH-Teilneh-
mer von Aquaris hatten 
eine große Aufgabe vor 
sich. Zuerst musste vom 
Haus ein Kabel tief unter 
den Platten verlegt wer-
den, denn wir brauchten 
Strom für die Leuchten. 
Dann gossen sie Funda-
mente für den Pavillon. 
Anschließend wurde der 
Pavillon aufgerichtet. 
Zum Schluss wurden 
noch die Bänke und ein 

Tisch aufgestellt und fi-
xiert. Die jungen Männer 
von Aquaris haben eine 
tolle Arbeit geleistet, und 
dabei auch viel gelernt, 
was sie später verwenden 
können. 
Und unsere jungen Mit-
menschen haben so etwas 
wie ein neues Zuhause. 
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hasselplatz

Ein Gastbeitrag von GCP GCP 
rückt erneut das Mitei-
nander in den Mittel-
punkt: Mit zwei Spen-
den ermöglicht die GCP 
Foundation die Errich-
tung und Ausstattung 
eines Pavillons in der 
Hasseldelle. 

Die GCP Foundation, 
die sich deutschlandweit 
für soziale Projekte und 
Einrichtungen engagiert, 
hat zum sechsten Mal 
mit einer (Doppel)spen-
de den Solinger Verein 
„Wir in der Hasseldelle 
e.V.“ unterstützt. 

Nachdem im letzten Jahr 
die Renovierung des Ju-
gendraumes „Teenhouse“ 
von der GCP Foundation 
unterstützt wurde, konn-
te in diesem Jahr der Bau 
eines Pavillons sowie die 
passenden Möbel finan-
ziert werden. 

„Mit den Spenden 6 
und 7 konnte die GCP 
Foundation erneut dazu 
beitragen, die Gemein-
schaft in Solingen zu 
stärken. Dabei liegt es 
GCP besonders am Her-
zen, den Verein „Wir in 
der Hasseldelle e.V.“ zu 

GCP Spenden: Kontinuierliche 
Unterstützung für Hasseldelle

unterstützen. So kann 
der Nachbarschaftsver-
ein seit 2012 die GCP 
Räumlichkeiten zu ei-
nem reduzierten Miet-
preis nutzen.“ (Sebastian 
Faltin, COO Grand City 
Property)

Sobald die ersten Son-
nenstrahlen es zulassen, 
können Jugendliche sich 
am Pavillon treffen - sich 
unterhalten, gemeinsa-
men Hobbys nachgehen 
und Erfahrungen austau-
schen sowie Freundschaf-
ten knüpfen.

Ein starkes Netzwerk 
für die Hasseldelle 

Der Pavillon-Bau wurde 
vom Verein „Wir in der 
Hasseldelle e.V.“ durch-
geführt. Das dazugehö-
rige Projekt „AQUARIS“ 
hat in Zusammenarbeit 
mit dem Jobcenter zehn 
jungen Menschen beim 
Aufbau des Pavillons ge-
holfen. Das Programm 
unterstützt Arbeitssu-
chende dabei, am ersten 
Arbeitsmarkt Fuß zu 
fassen. Die GCP Foun-
dation unterstützt das 
Projekt „AQUARIS“ 
kontinuierlich mit einer 

Finanzspritze.

Auch die beroma eG, die 
in der Hasseldelle einen 
Lebensmittelhandel mit 
fast 3.000 Produkten für 
den täglichen Bedarf an-
bietet, erhielt mehrmals 
Zuwendungen durch die 
GCP Foundation. So 
flossen Spenden in den 
laufenden Betrieb und 
das umfassende Ange-
bot der Genossenschaft 
sowie für ein E-Auto für 
einen Nachbarschafts-
Lieferdienst. 

Mit GCP mehr Mieter-
zufriedenheit 

GCP vermietet und ver-
waltet seit 2011 Woh-
nungen in der Hasseldel-
le und ist vor Ort stark 
verankert. Gemäß dem 
Grundsatz „Renovie-
ren, Instandsetzen und 
Investieren“ galt dabei 
vom ersten Tag an, dass 
der Wohnraum und das 
Wohnumfeld Schritt für 
Schritt verbessert wer-
den.

Im Außenbereich der 
Hasseldelle hat GCP 
zuletzt einen neuen 
Spielplatz errichtet - be-

stehend aus einer Spiel-
anlage mit Balancierbal-
ken, einer Rutsche, einer 
Balkenwippe und vielem 
mehr zum Spielen, Klet-
tern und Toben. Damit 
hat GCP die Spielgele-
genheiten für die kleinen 
Mieter*Innen erweitert; 
bereits 2015 hatte GCP 
auf einem kleineren 
Spielplatz in der Sied-
lung für neues Spielgerät, 
zusätzlich zu Sandkasten 
und Schaukeln, gesorgt. 

Für den Ausbau des Wir-
Gefühls und um den Aus-
tausch sowie das Mitein-
ander weiter zu stärken, 
veranstaltet GCP regel-
mäßig digitale Mieterak-
tionen, Mieterfeste und 
Nachbarschaftsaktionen 
- wie den GCP Advents-
kalender und den GCP 
Kinosommer. So schafft 
GCP immer wieder ge-
meinsame Erlebnisse 
und eine beständig hohe 
Mieterzufriedenheit.
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mundart

Es klingt nach einem sehr 
gelungenen Abend in der 
Hasseldelle! Ein ausge-
buchter Saal und begeis-
tertes Publikum sind im-
mer ein gutes Zeichen. 

Judith Schreiber und 
Brunhild Triesch haben 
mit ihren Beiträgen in 
Solinger Mundart das 
Publikum begeistert. Be-
sonders über das Zwiege-
spräch mit vielen Miss-
verständnissen mussten 
die Gäste herzhaft lachen. 
Es ist schön, dass es doch 
noch viele Freunde unse-
res „Soliger Platt“ gibt.

Mundartabende sind mit 
Sicherheit wichtig für 
den Erhalt und die Pflege 
regionaler Dialekte und 
Traditionen. Das haben 
die beiden Vortragenden 
wieder hervorragend be-
wiesen. 

Die Vorfreude auf das 
nächste Jahr zeigt, dass 
die Veranstaltung gut an-
gekommen ist und eine 
Wiederholung erwünscht 
ist.

Der Wirt Juraj Benko 
hat auch mit seinem ku-
linarischen Angebot zum 
Gelingen des Abends 
beigetragen. Es ist immer 
schön, wenn ein gutes 
Essen eine Veranstaltung 
abrundet. Die Nachricht, 
dass Juraj Benko zum 
Ende des Jahres aufhört, 
wurde allgemein bedau-
ert. Ein guter Wirt ist oft 

Ne, wat wor dat wier schön!

ein wichtiger Bestandteil 
einer Lokalität und trägt 
zur Atmosphäre bei. Hof-
fentlich klappt das bald 
mit dem Nachfolger.

Die Hasseldelle ist of-
fensichtlich ein Ort, an 

dem Gemeinschaft und 
Kultur gepflegt werden. 
Einstimmig ist man der 
Meinung, dass unser 
Nachbarschaftsverein au-
ßergewöhnlich dazu bei-
trägt, das Miteinander zu 
pflegen.
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Was ist Glück?

Auszug aus dem Solinger 
Tageblatt vom 21.12.2024

Solinger Mundart verfasst von Judith 
Schreiber übersetzt in „Huhdütsch“ von 
Peter Harbecke Glück ist das 
Gefühl für meine Hei-
mat, die Hasseldelle.

Oft denke ich darüber 
nach, gerade dann, wenn 
es mir nicht so gut geht, 
was ist eigentlich Glück, 
und worüber kann ich 
mich freuen? Glück ist 
doch, dass wir ein Dach 
über dem Kopf haben, 
sauberes Wasser, meistens 
eine warme Wohnung, 
und -nicht zu vergessen- 
ausreichend zu essen ha-
ben.

Jeder hat so seine Ge-
brechen oder Probleme. 
Glück ist es ja auch, wenn 
es zuverlässige Leute gibt, 
die dafür sorgen, dass uns 
geholfen wird. Wir haben 
es gerade hinter uns, und 
wir können sagen: Dan-
ke den Ärzten, Kranken-
schwestern und Pflegern 
im Klinikum. Und auch 
unser Hausarzt sorgt sehr 
gut für uns.

Glück ist auch das Ge-
fühl, eine Heimat zu ha-
ben, und das ist für mich 
die Hasseldelle. Nicht 
nur das herrliche Grün 
rundherum, auch die 
schöne Wirtschaft -und 
dass es hier im Viertel 
unseren Peter Harbecke 
gibt. Mit seinen Helfern 
sorgt er dafür -sie versu-

chen es jedenfalls- dass 
3000 Menschen aus 60 
Nationen, die hier leben, 
ihr Auskommen haben 
und das erhalten, was 
ihnen notwendigerweise 
zusteht.

Es gibt im Quartier et-
liche Angebote für jun-
ge Leute, jeden Tag ein 
warmes Mittagessen für 
25 Schulkinder sowie 
Hilfe bei den Hausauf-
gaben, und Hilfe bei der 
Suche für einen Platz im 
Kindergarten. Und vieles 
mehr.

Einen kleinen Lebens-
mittel-Laden, Beroma, 
gibt es auch. Dort haben 
12 Leute einen Arbeits-
platz gefunden. 

Damit die Siedlung or-

dentlich bleibt, wird ein-
mal in der Woche Müll 
eingesammelt. 

Für die Senioren ist auch 
gesorgt: alle zwei Wo-
chen Montags sorgen 
drei Frauen mit selber 
gebackenen Kuchen da-
für, dass die Alten in ge-
mütlicher Runde Kaffee 
trinken und ein Schwätz-
chen halten können. 

Und damit es an Silvester 
kein Theater gibt, wird 
mit der Jugend im Quar-
tier gefeiert.

Dass Peter Harbecke das 
Bundesverdienstkreuz er-
hielt, ist nicht mehr als 
richtig. Neulich wurde er 
auch mit dem „Silbernen 
Schuh“ geehrt! 
Glückwunsch!
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Willkommen!

Wir freuen uns auf unsere neuen 
Nachbarn!

Neue Ehrenamtliche stärkt Kinder- 
und Jugendabteilung sowie 

Beroma-Laden

An sich wäre es allen Be-
teiligten lieber gewesen, 
wenn das Restaurant 
nahtlos offen geblieben 
wäre. Aber was soll es: 
am 26. Januar war es 
denn soweit: Marina und 
Konstantinos Kyziridis 
öffneten hocherfreut die 
Türen. Endlich konnten 
Sie ihre Gäste willkom-
men heißen. 

Fest steht jedenfalls, dass 
wir alle sehr froh sind, 
dass uns das Restaurant 
erhalten bleibt, ist es 
doch ein Anker in unse-
rer Siedlung. Alles andere 
wäre ein Drama gewesen. 

Die Kinder- und Jugen-
dabteilung (KJUB) un-
seres Vereins kann sich 
seit letztem Jahr über 
eine neue ehrenamtliche 
Unterstützung freuen. 
Die engagierte Helferin 
bringt sich nicht nur in 
der Hausaufgabenbetreu-
ung und Leseförderung 
ein, sondern unterstützt 
auch im Beroma-Laden, 
wo sie Auszubildende bei 
der Prüfungsvorberei-
tung begleitet.

Besonders mittwochs 
zeigt sich ihr Einsatz - sie 
führt gezielte Lesetrai-
nings mit den Kindern 
durch und leistet dabei 
einen wichtigen Beitrag 
zur individuellen Förde-
rung. Mit viel Geduld 
und Einfühlungsvermö-
gen geht sie auf die je-
weiligen Bedürfnisse der 

Jetzt können wir nach 
vorne sehen.
Freuen wir uns auf eine 
griechisch mediterrane 
Küche!

Liebe Marina, lieber Kos-
tas, wir sind froh, Euch 
gefunden zu haben, hei-
ßen euch herzlich will-
kommen und wünschen 
euch viel Erfolg.

Kinder ein, nimmt sich 
für jedes Einzelne Zeit 
und bietet so eine maß-
geschneiderte Unterstüt-
zung.

Der Verein zeigt sich 
dankbar für dieses En-
gagement, das über die 
Bildungsförderung hin-
ausgeht. „Solche Men-
schen sind unverzicht-
bar für unser Quartier. 
Sie tragen dazu bei, ein 
besseres Miteinander zu 
schaffen und das Leben 
der Kinder nachhaltig zu 
verbessern“, betont der 
Vereinsvorstand.

Der Verein freut sich wei-
terhin über Menschen, 
die sich für das Wohl der 
Gemeinschaft engagieren 
möchten und lädt Inter-
essierte ein, aktiv mitzu-
wirken.

Besuchen Sie uns!

Montag - Freitag        17 - 22 Uhr
Samstag     16 - 23 Uhr
Sonntag     11 - 22 Uhr
Mittwoch Ruhetag

 Telefon 0212-52285
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Thomas Pöschel, 51, lebt 
seit über 40 Jahren in 
der Nähe der Hasseldel-
le und engagiert sich seit 
2024 ehrenamtlich für 
das Quartier. 

Inspiriert durch einen 
Artikel über den Bürger-
verein „WIR in der Has-
seldelle“ übernahm er die 
Patenschaft für den Bü-

cherschrank am Vorplatz 
des Vereins.

Mit viel Einsatz sorgt er 
wöchentlich für Ordnung 
und abwechslungsreichen 
Lesestoff. „Mir macht es 
Freude, zu sehen, dass 
der Bücherschrank lebt 
und gut angenommen 
wird“, sagt Pöschel.

Auch beim Weihnachts-
markt und einer Busfahrt 
zum Bonner Weihnachts-
markt war er aktiv dabei 
und schätzt die persön-
lichen Begegnungen mit 
den Anwohnern. Als 1. 
Vorsitzender des 2023 
gegründeten 1. FC Sport-
Ring Solingen 1880 e.V. 
zeigt Pöschel zudem, wie 
wichtig ehrenamtliches 
Engagement für die Ge-
meinschaft ist.

Unser Bücherschrank

Diese Zeitung wurde finanziert durch die

„Das Ehrenamt ist eine 
wichtige Säule für unse-
re Gesellschaft“, betont 

er und hofft, noch lange 
aktiv im Quartier bleiben 
zu können.
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Quartierssport mit 
 der bergischen

DIE BERGISCHE MACHT‘S MÖGLICH

FERIENSPORT  
IN DER HASSELDELLE

Ob Frühjahr, Sommer oder Herbst: In  
deinen Schulferien warten tolle Ferien- 
sportangebote auf dich. In deinem  
Stadtteil. Ermöglicht von der  
BERGISCHEN KRANKENKASSE. 

Die BERGISCHE hat noch viele weitere  
starke Leistungen parat. Für dich und  
deine Familie. Denn deine Gesundheit 
ist uns wichtig. Kennst du zum Beispiel 
schon die tollen Feriencamps der  
BERGISCHEN?

JAN MELZER  
0212 2262-191

INTERESSE? 
JAN IST FÜR DICH DA

jan.melzer@bergische- 
krankenkasse.de

bergische-krankenkasse.de/feriencamps

Werbeanzeige 
BERGISCHE KRANKENKASSE
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Nach dem Erfolg im ver-
gangenen Jahr hieß es 
auch in diesem Frühjahr 
wieder: „Aufräumen für 
ein schöneres Quartier!“ 
Die Müllsammelaktion 
wurde in diesem Jahr 
gemeinsam mit der Kin-
der- und Jugendabtei-
lung (KJUB) des Vereins 
umgesetzt.

Besonderes Augenmerk 
lag in diesem Jahr auf den 
Spielplätzen im Stadtge-
biet, die von den jungen 
Helferinnen und Helfern 
intensiv von Unrat be-
freit wurden. 

Gemeinsam mit dem 
Spar- und Bauverein So-
lingen (SBV) wurde die 
Aktion organisiert. Der 
SBV unterstützte nicht 
nur die Planung, sondern 
sorgte am Ende auch für 
eine besondere Über-

Aufräumen
für ein
schöneres QuArtier

raschung - jedes Kind 
erhielt eine liebevoll ge-
packte Überraschungstü-
te als Dankeschön.

In nur drei Stunden sam-
melten die freiwilligen 
Helfer eine beachtliche 
Menge Müll. Für die 
Kinder war es eine span-
nende und lehrreiche Er-
fahrung - immer wieder 
stellten sie Fragen wie 
„Warum wirft man Müll 
auf einen Spielplatz?“ 
oder „Warum nutzt man 
nicht einfach den Müllei-
mer?“ Fragen, die zeigen, 

wie wichtig es ist, bereits 
früh das Bewusstsein für 
Umweltverantwortung 
zu stärken. „Es ist wich-
tig, Kinder früh an den 
sorgsamen Umgang mit 
ihrer Umgebung heran-
zuführen“, betont Malte 
Andresen, Quartiers-
manager der Hasseldel-
le. „Nur so können wir 
langfristig ein Bewusst-
sein dafür schaffen, dass 
jeder selbst einen Bei-
trag für ein lebenswertes 
Quartier leisten kann.“

Dank der Unterstützung 
der Technischen Betrie-
be Solingen (TBS), die 
Müllsäcke, Greifzangen 
und einen großen Ab-
fallbehälter bereitstellten, 
war die Aktion bestens 
ausgestattet.

Für die Kinder war die 
Müllsammelaktion nicht 
nur eine sinnvolle Be-
schäftigung in den Fe-

rien, sondern auch ein 
gelungenes Erlebnis, das 
ihre Identifikation mit 
ihrem Quartier stärkte. 
Mit strahlenden Gesich-
tern und ihren Über-
raschungstüten in der 
Hand beendeten sie die 
Aktion - stolz darauf, et-
was Gutes für ihr Zuhau-
se getan zu haben.

Ziel ist es, durch ge-
meinsame Projekte das 
Wohlbefinden und die 
Zusammengehörigkeit 
im Quartier weiter zu 
fördern.

Frühjahrsputz in der Hasseldelle
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Aufgrund der großzügi-
gen Unterstützung der 
Gerd-Kaimer-Stiftung, 
war es uns möglich unse-
ren bestehenden Spiele-
raum kindgerecht neu zu 
gestalten.

Im Rahmen unserer re-
gelmäßig stattfindenden 
Kinderkonferenz, haben 
wir mit den Kindern 
gemeinsam Ideen ent-
wickelt und sie in die 
Planung aktiv mit einge-
bunden. 
Neben einem großen 
Sofa, wünschten Sie sich 
„saugroße Kuscheltiere“, 
einen neuen Teppich, 
Sitzsäcke, eine Legoecke 
und vieles mehr. 
Wir haben nahezu alle 
Wünsche berücksichti-
gen können und nun sind 
die Kinder überglücklich 

mit ihrem neuen Rück-
zugsort, an dem sie lesen, 
malen, quatschen oder 
basteln können. Beim 
neuen Namen sind sich 
die Kinder noch unsi-
cher - wir glauben aber, 
dass sie einen passenden 
Namen für ihren neuen 
Wohlfühlort finden wer-
den.  

Das Projekt hat abermals 
gezeigt, wie toll die unter-
schiedlichen Abteilungen 
des Vereins zusammenar-
beiten. AQUARIS strich 
mit viel Engagement die 
Wände und die Planung 
übernahmen der KJUB 
und das Quartiersma-
nagement zusammen. 
Wir leben die Vereins-
strukturen und sind stolz 
darauf, dass dies so gut 
funktioniert. 

Umgestaltung des Snoezelenraums 
im KJUB

DAs ist
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neu

Die Kinder- und Jugend-
abteilung (KJUB) unse-
res Vereins hat eine neue 
Leitung - und doch eine 
vertraute: Stella Schä-
fer, die bereits seit über 
zehn Jahren engagiert in 
unserem Verein arbeitet, 
übernimmt ab sofort die 
alleinige Leitung.
Mit ihrer offenen, herz-
lichen und humorvol-
len Art ist sie längst ein 
fester Bestandteil des 
Teams - bei den Kindern 
genauso wie bei ihren 
Kolleg*innen. Sie begeg-
net allen mit einem Lä-
cheln und ist immer für 
einen Scherz zu haben.

Stella bringt nicht nur 
viel Erfahrung mit, son-

dern auch jede Menge 
Motivation und frische 
Ideen. Ob neue Projekte, 
kreative Angebote oder 
spannende Aktionen 
- mit ihr an der Spitze 
wird die Kinder- und Ju-
gendarbeit im Quartier 
weiterhin lebendig und 
vielfältig bleiben.

„Teamarbeit ist mir am 
wichtigsten, denn nur ge-
meinsam können wir Her-
ausforderungen meistern“, 
sagt Stella.

Wir freuen uns auf vie-
le weitere tolle Projekte 
mit ihr - zum Wohle der 
Kinder und für ein le-
bendiges Miteinander im 
Quartier!

Spielecontainer auf dem Hasselplatz

Neue Leitung in der Kinder- und 
Jugendabteilung

-
Stella Schäfer übernimmt

Aufgrund der Neugestal-
tung des Außenbereichs, 
wurden die alten Sitz-
möglichkeiten entfernt 
und Platz für unseren 
neuen Spielecontainer 
geschaffen, der sich nun 
neben der KJUB Ein-
gangstür befindet. 

Die Kinder, die bereits 
ihre Hausaufgaben erle-
digt haben, dürfen sich 
aus dem reich bestückten 
Container ihr erlebnis-
pädagogisches Lieblings-
spielzeug aussuchen. Er 
ist gefüllt mit Rollern 
und Helmen, Springsei-
len, Kreide, Stelzen und 
vielem mehr. 
Unsere Spielzeuge för-
dern die körperliche Ak-
tivität, die motorischen 
Fähigkeiten und die Ko-
ordination der Kinder. 
Außerdem unterstützt es 
die soziale Entwicklung, 
weil Kinder gemeinsam 

spielen, zusammenar-
beiten und lernen, sich 
abzuwechseln. Solches 
Spielzeug regt die Fan-
tasie und Kreativität an, 
da die Kinder oft eigene 
Spiele und Abenteuer 
erfinden. Zudem stärkt 
es das Selbstvertrauen, 
wenn Kinder Herausfor-
derungen meistern und 
neue Fähigkeiten ent-
decken. Insgesamt trägt 
erlebnispädagogisches 
Spielzeug dazu bei, Kin-
der spielerisch zu för-
dern, ihre Umwelt aktiv 
zu erkunden und wich-
tige soziale Kompetenzen 
zu entwickeln.

Freundlicherweise fertig-
te Michael Bauer-Bran-
des von der Eventschmie-
de ein einbruchsicheres 
Schloss an, um unsere 
Spielsachen vor Dieb-
stahl oder Vandalismus 
zu schützen.
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osterferien

KJUB 
- 

Erleben, Ausprobieren, Wachsen

Eventschmiede Solingen meets 
KJUB 

- 
Es fl ogen die Funken

In den Osterferien hatten 
wir das große Glück, an 
zwei Tagen Besuch von 
Michael Bauer-Brandes 
und seinen Mitarbeitern 
der Eventschmiede Solin-
gen zu erhalten. Gemein-
sam mit den Kindern 
haben sie kreative und 
beeindruckende tanzen-
de Skulpturen aus Eisen 
hergestellt. 

Ausgestattet mit Leder-
schürze, Schutzbrille und 
Eisenhammer, legten die 
Kinder motiviert los und 
bestaunten Amboss und 
off enes Feuer.

Am Anfang der Oster-
ferien besuchten uns an 
zwei Tagen Mitarbeiter 
der Eventschmiede So-
lingen und erstellten 
mit unseren Kindern 
spielende und tanzende 
Kinderskulpturen. Diese 
werden auf dem Vorplatz 
in ein bestehendes Beet, 
auf dem auch Kräuter 
und Gemüse angebaut 
werden sollen, integriert.

Natürlich wurden auch in 
diesem Jahr Ostereier be-
malt, gebastelt und eine 
Ostersuche gemacht. Ein 
leckeres Osterschaf und 
selbst gemachte Marme-
lade durften dabei nicht 
fehlen.

Außerdem fuhren wir 
ins frisch renovierte Tiki-
Kinderland und machten 
es uns im Vereinssaal ge-
mütlich, um die Neuver-
fi lmung vom Dschungel-
buch zu schauen.

Wie in jedem Jahr be-
suchten wir auch die Fau-
na. Dort hatten die Kin-
der die Möglichkeit ein 
spannendes Faunaquiz 
durchzuführen.

An unserem Dreck-Weg-
Tag sorgten wir dafür, 
dass unsere Spielplätze 
wieder sauber wurden. 

Bei uns im Verein geht es 
nicht nur um Ferien - es 
geht um Erleben, Aus-
probieren, Wachsen.

Es war eine spannende 
Erfahrung, bei der die 
Kinder viel über das Ar-
beiten mit Metall gelernt 
haben und ihre eigenen 
Kunstwerke erschaff en 
konnten. Die Ergebnis-
se waren beeindruckend 
und zeigten, wie viel Spaß 
und Kreativität in sol-
chen gemeinsamen Ak-
tionen stecken. Ein tolles 
Erlebnis, das sicherlich 
noch lange in Erinne-
rung bleiben wird! 

Die fertigen Skulpturen 
werden demnächst ge-
genüber der Einrichtung 
aufgestellt und komplet-
tieren unser neu ange-
legtes Beet mit Kräutern 
und Nutzpfl anzen.
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Bewegung in den Ferien
-

 Kostenloses Sportprogramm für 
Kinder in der Hasseldelle

Auch in diesem Jahr 
dürfen sich Kinder und 
Jugendliche in unserem 
Stadtteil Hasseldelle wie-
der auf ein sportliches 
Ferienangebot freuen. 
In Kooperation mit der 
BERGISCHEN KRAN-
KENKASSE, der Gerd-
Kaimer-Bürgerstiftung 
und dem Solinger Sport-
bund organisiert das 
Quartiersmanagement 
ein zweiwöchiges Ferien-
programm in den Oster-, 
Sommer- und Herbstfe-
rien.

Ziel des Projekts ist es, 
Kindern und Jugendli-
chen unabhängig von 
Herkunft oder Ein-
kommen einen nieder-
schwelligen Zugang zu 
Bewegung und Sport zu 
ermöglichen. Das An-
gebot ist kostenlos und 
richtet sich an alle, die 
Lust auf Spiel, Sport und 
Gemeinschaft haben.

In diesem Jahr wartet das 
Programm mit einer be-
sonderen Neuerung auf: 

Kinder, die regelmäßig 
teilnehmen, erhalten am 
Ende eine Teilnehmer-
urkunde. Diese kann bei 
unserem Verein gegen ein 
kleines Geschenk einge-
löst werden - ein Anreiz, 
der zusätzlich motiviert 
und den Kontakt zu lo-
kalen Sportvereinen för-
dert. 
„Wir freuen uns sehr, 
dass wir es auch dieses 
Jahr wieder geschafft 
haben, ein attraktives 
Angebot auf die Beine 
zu stellen“, sagt Malte 
Andresen, Quartiersma-
nager in der Hasseldelle. 
„Gerade für Kinder aus 
benachteiligten Familien 
ist es wichtig, in den Fe-
rien sinnvolle und bewe-
gungsorientierte Freizeit-
angebote zu haben.“

Ein weiteres Highlight 
im Stadtteil: Die Stadt 
Solingen hat sich des 
Bolzplatzes an der Has-
seldelle angenommen. 
Was dort genau geplant 
ist, erfahrt ihr in neben-
stehendem  Artikel.

Mit einem besonderen 
Projekt startete das So-
linger Stadtgebiet Hassel-
delle: „Kunst in Körben“, 
ein Teil der Initiative 
„Die Spielstadt“. Ziel 
des Projekts ist es, sozial 
benachteiligten Kindern 
und Jugendlichen neue 
Perspektiven zu eröffnen 
- durch die Verbindung 
von Kreativität, Sport 
und Gemeinschaft. Der 
Verein aus der Hassel-
delle ist stolz darauf, Teil 
dieses engagierten Vorha-
bens zu sein.
Das Projekt läuft bis zum 
5. Juli und macht in je-
dem Solinger Stadtteil 
Halt. Geschulte Traine-
rinnen und Trainer aus 
verschiedenen Solinger 
Vereinen führen die Kin-
der und Jugendlichen 
spielerisch an den Bas-
ketballsport heran.

Erfolgreicher Auftakt in 
der Hasseldelle

Als erster Tourstopp 
wusste in der Hasseldel-
le noch niemand genau, 
was auf sie zukommen 
würde - umso erfreuli-
cher war die große Re-
sonanz: rund 30 bis 40 
Kinder fanden sich auf 
dem Bolzplatz ein, um 
das neue Basketballfeld 
einzuweihen. Ein ech-
tes Highlight, denn: der 
Bolzplatz wurde im Vor-
feld umfassend saniert 
- mit Unterstützung der 
Stadt Solingen und unter 
Mitwirkung des Vereins, 

der seine Expertise bei 
Planung und Umsetzung 
eingebracht hat.

Nicht nur das Basketball-
feld wurde erneuert: auch 
neue Fußballtore und 
Sitzgelegenheiten wur-
den installiert. So wurde 
der Platz rechtzeitig zum 
Projektstart rundum auf-
gewertet und lädt nun 
Groß und Klein zum 
Verweilen und Sporttrei-
ben ein.

Ein Platz für alle

Wir hoffen, dass der neue 
Bolzplatz eine echte Be-
reicherung für das ganze 
Quartier ist. Ein Ort, an 
dem sich Menschen be-
gegnen, bewegen und ge-
meinsam Zeit verbringen 
- egal ob alt oder jung.

Mit „Kunst in Körben“ 
wurde nicht nur ein Pro-
jekt gestartet, sondern 
auch ein Symbol gesetzt: 
für Zusammenhalt, Teil-
habe und eine lebenswer-
te Nachbarschaft.

Kunst in Körben und ein neuer 
Bolzplatz 

-
Die Hasseldelle macht den Auftakt
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Aufgrund unseres Aufru-
fes und im Zuge der ver-
teilten Flyer im Quartier, 
haben wir das Glück, 
zwei weitere Ehrenamtler 
in unserem Team begrü-
ßen zu dürfen.

Elke Steingans hilft den 
Kindern bei den Haus-
aufgaben und geht indi-
viduell auf deren Wün-
sche und Bedürfnisse ein. 
Außerdem bietet sie Hil-
festellung beim Lesen. 
Sie trägt dazu bei, dass 
unsere Kinder in ihrer 
Entwicklung unterstützt 
werden, indem sie ihnen 
eine positive Bezugsper-
son bietet. Durch ihr 
Engagement schaff t sie 
eine vertrauensvolle At-
mosphäre, in der Kinder 
sich sicher fühlen und 
ihre Fähigkeiten entfal-
ten können. Außerdem 
bringt sie unterschied-
liche Erfahrungen und 
Perspektiven mit, was 
die Angebote abwechs-
lungsreich und inklusiv 
macht. 

Hubert Batsch bietet ab 
sofort ein Mal pro Woche 
kostenlosen Keyboard-
unterricht an. Musikali-
sche Erziehung ist sehr 

Yassin Bourichat, gebo-
ren 1985 im marokka-
nischen Maziz, lebt seit 
seinem ersten Lebensjahr 
in Solingen-Ohligs. Sei-
ne eigene Migrationsge-
schichte hat ihn früh ge-
lehrt, Verantwortung zu 
übernehmen - zunächst 
innerhalb der Familie, 
später auch im berufl i-
chen und gesellschaftli-
chen Kontext.

Seit dem 1. April dieses 
Jahres ist Yassin Bourichat 
bei uns, genauer gesagt 
bei Aquaris. Mit Sicher-
heit kein Aprilscherz. 
Genau solch einen Mit-
arbeiter haben wir lange 
gesucht und jetzt gefun-
den. Was zeichnet ihn 
aus? Er kann mit Men-
schen umgehen! So nor-
mal, wie sich das anhört, 
ist es eben nicht! Direkt 
vom ersten Tag an waren 
unsere jungen Teilnehmer 
davon begeistert, einen 
neuen „Chef“ zu haben. 
Eben Yassin. Er passt zu 
uns! Wir mussten es viel 
zu lange erleben, dass die 
Teilnehmer, die uns vom 
Jobcenter zugewiesen 
werden, mehr oder weni-
ger lustlos ans Werk gin-
gen. War es mangelnde 
Empathie des damaligen 

Unterstützung durch weitere 
Ehrenamtler
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wichtig, weil sie zahlrei-
che positive Eff ekte auf 
die Entwicklung von 
Kindern und Jugend-
lichen hat. Sie fördert 
nicht nur das musikali-
sche Verständnis und die 
Kreativität, sondern auch 
wichtige Fähigkeiten wie 
Konzentration, Disziplin 
und Teamarbeit. Durch 
das Musizieren lernen 
Kinder, Geduld zu haben 
und Ausdauer zu zeigen, 
was sich auch auf andere 
Lebensbereiche positiv 
auswirkt. Zudem kann 
Musik das emotionale 
Wohlbefi nden stärken 
und soziale Kompetenzen 
fördern. Generell trägt 
musikalische Erziehung 
dazu bei, die Persönlich-
keit zu entwickeln und 
die kulturelle Bildung zu 
bereichern.

Insgesamt leisten die Eh-
renamtler einen wich-
tigen Beitrag, um die 
Jugendarbeit lebendig, 
vielfältig und zugänglich 
zu gestalten. 

Wir können uns glück-
lich schätzen, mittlerwei-
le drei engagierte Ehren-
amtler in unserem Team 
zu haben.

wir 
stellen 
vor

Anleiters? Auf jeden Fall 
merken alle, dass es jetzt 
anders läuft. Das fällt so-
gar den Kolleginnen oder 
Kollegen auf, die an sich 
nicht direkt mit Aquaris 
zu tun haben. Unsere 
Mitarbeiter*innen der 
Kinder- und Jugendab-
teilung zum Beispiel. 
Sie haben einen Wunsch 
oder eine Vorstellung, et-
was zu ändern, und Yas-
sin macht das mit seinem 
Team. So wurde im neu-
en, tollen Jugendraum 
aus einem Abstellraum 
ein „Dart Room“. Nicht 
nur einfach gestrichen; 
nein, eine neue Decke 
mit einer tollen Beleuch-
tung wurde eingezogen. 
Einfach klasse. Das war 
früher praktisch unmög-
lich. Aktuell kümmern 
sich Yassin und seine 
„Jungs“ darum, dass am 
Hasselplatz ewig zer-
trampelte und unschöne 
Beet um den Baum her-
um auf „Vordermann“ zu 
bringen. Die Ideen von 
„KJUB“ (Kinder- und 
Jugend-Bereich) werden 
hier umgesetzt. 

Wir freuen uns alle auf 
eine lange, gute Zusam-
menarbeit. Der Anfang 
ist gemacht.

Neuer Mann bei Aquaris
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Obwohl die Mitglie-
derversammlung unse-
res Vereins am 1. April 
stattfand, die Stimmung 
auch sehr gut war, stand 
erstmal ein Thema im 
Vordergrund: die Kra-
walle der Silvesternacht 
2023/24. Thematisiert 
wurden natürlich auch 
die positiven Dinge, die 
daraus resultierten. Dass 
„unsere“ Jungs den Blöd-
sinn veranstalteten, wur-
de nie festgestellt. Sicher 
war nur, dass von außer-
halb Chaoten in die Has-
seldelle einfielen, denn 
die Sperrgitter, um die 
Polizei und Feuerwehr 
abzuhalten und andere 
Materialen wurden „an-
geliefert“. Fest steht nur, 
dass die Hasseldellianer- 
Jungs sich anschließend 
bei der Polizei und der 
Feuerwehr entschuldig-
ten, nicht eingegriffen zu 
haben. 

Freunde unseres Vereins 
jedenfalls dachten sich 
etwas dabei, als sie nicht 
unerhebliche Gelder zur 
Verfügung stellten, um 
unseren Jugendraum auf 
Vordermann zu brin-
gen, damit alle sich darin 
wohlfühlen sollten. 

Gleichwohl kamen viele 
Spenden zusammen, um 
einen Pavillon zu bauen, 
damit sich die Heran-
wachsenden jetzt auch 
draußen aufhalten kön-

nen, wie alle anderen Be-
wohner natürlich auch.

Im Vorstand passierte 
dann einiges - Änderun-
gen standen an. 

Heide-Marie Treßelt, von 
allen nur Heide genannt, 
wurde 2012 als Beisitze-
rin in den Vorstand ge-
wählt. Heide ist vielen als 
treue Seele auch dadurch 
bekannt, dass sie bei der 
„Cafeteria“ dabei ist und 
alle 14 Tage mit dafür 
sorgt, dass die Besucher 
mit Kuchen und Kaffee 
versorgt werden.

Neu in den Vorstand 
wurde Malte Andresen 
gewählt. Malte, nicht 

Vorstandsänderungen im Verein

nur als zuverlässiger Rei-
seleiter bei unseren Bus-
touren gerne gesehen, ist 
unser zuverlässiger Mann 
bei der Sozialarbeit für 
Geflüchtete. Die Zusam-
menarbeit mit ihm macht 
uns allen viel Freude.
Als Quartiersmanager 
kümmert er sich um vie-
les, was in unserer Sied-
lung gebraucht wird, 
auch natürlich deshalb, 
weil unsere liebe Mari-
na ihr zweites Kind, den 
kleinen Frederik zur Welt 
gebracht hat. Wir freuen 
uns für sie, doch leider 
fehlt sie uns, denn sie ist 
für zwei Jahre in Eltern-
zeit.

Wir haben aber nach 
dem Ausscheiden aus 
dem Vorstand von Laura 
Fischer auch eine Verstär-
kung erfahren - Richard 
Schmidt ist für viele kein 
Unbekannter. In den 
zehn Jahres als unser Be-
zirksbürgermeister hat er 
sich immer als Freund 
der Hasseldelle gezeigt. 
Nicht zuletzt durch seine 
Mitwirkung wurden in 
seiner Amtsperiode mehr 
als zehn Bänke rundher-
um um unsere Siedlung 
und im Wald aufgestellt. 

Jetzt, als Ratsmitglied, 
tritt er immer wieder für 
die Belange unserer Sied-
lung ein. Hoffen wir, dass 
er auch nach der Wahl 
im Herbst sein Mandat 
halten kann. 

Wir brauchen ihn! Nicht 
zuletzt deshalb, da ein al-
ter Freund unserer Has-
seldelle, Tim Kurzbach, 
als Oberbürgermeister 
im nächsten Jahr nicht 
mehr zur Verfügung 
steht. Er hat niemals eine 
Gelegenheit ausgelassen, 
unsere Hasseldelle posi-
tiv in den Vordergrund 
zu rücken, allen Unken-
rufen zum Trotz. Wir 
werden ihn vermissen. 
Ich besonders, denn er 
war nicht nur ein Freund 
unserer Siedlung, er ist 
ein guter Freund.
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Mit einer feierlichen Er-
öffnung wurde in der 
Siedlung Hasseldelle ein 
neuer Jugendraum samt 
Pavillon offiziell einge-
weiht. Die Maßnahme, 
die von der Klingenstadt 
Solingen finanziell un-
terstützt wurde, schafft 
einen wichtigen Ort für 
junge Menschen in der 
Nachbarschaft - zum 
Spielen, Entspannen und 
Austausch.
Der neue Treffpunkt 
richtet sich vor allem 
an Jugendliche, die nun 
einen sicheren und wet-
terunabhängigen Ort in 
ihrem direkten Wohn-
umfeld nutzen können. 
Der neue Pavillon er-

wAs ist los
im

QuArtier

Neuer Jugendraum und Pavillon in 
der Hasseldelle eröffnet

-
Ein Treffpunkt mit Zukunft

gänzt den Vorplatz ideal 
und macht Treffen auch 
bei Regen oder starker 
Sonne möglich - nicht 
nur für junge Besucher, 
sondern auch für andere 
Bewohnerinnen und Be-
wohner der Siedlung.

Gemeinschaft stärken, Per-
spektiven schaffen

„Solche Projekte fördern 
den Gemeinschaftssinn 
und bieten Raum für 
kreative und soziale Ak-
tivitäten“, betonte der 
Vorsitzende des Bürger-
vereins, Peter Harbecke, 
in seiner Begrüßung. In 
seiner kurzen Ansprache 
sprach er allen Spendern 

und Unterstützern seinen 
herzlichen Dank aus.

Besonders bewegend war 
die Rede des Solinger 
Beigeordneten Jan Wel-
zel, der die Bedeutung 
solcher Räume für die 
Persönlichkeitsentwick-
lung junger Menschen 

unterstrich. „Es ist wich-
tig, dass Jugendliche Orte 
haben, an denen sie sich 
willkommen fühlen, wo 
sie sich treffen und aus-
tauschen können“, sagte 
Welzel. „Solche Begeg-
nungsräume stärken die 
Gemeinschaft und bieten 
Perspektiven.“
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Musik, Gemeinschaft 
und ein lauer Sommer-
abend - am Dienstag, 
den 24. Juni, wurde das 
Quartier Hasseldelle zur 
Bühne für ein ganz be-
sonderes musikalisches 
Ereignis. Das Jugend-
symphonieorchester So-
lingen probte unter frei-
em Himmel und sorgte 
dabei für strahlende Ge-
sichter.

Initiiert wurde die Open-
Air-Probe von der „Ar-
mutskonferenz Solin-
gen“, die sich für mehr 
kulturelle Teilhabe in 
benachteiligten Stadt-
teilen engagiert. „Solche 
Momente bringen Men-
schen zusammen - un-
abhängig von Herkunft, 
Alter oder sozialem Sta-
tus“, sagt Malte Andre-
sen, Quartiersmanager 
der Hasseldelle. „Das 
war keine gewöhnliche 
Probe, sondern ein Stück 
kulturelle Teilhabe mit-
ten im Alltag.“

Die Reaktion der Nach-
barschaft ließ nicht lange 

auf sich warten. Wäh-
rend einige Anwohnerin-
nen und Anwohner ste-
hen blieben und sich für 
eine Weile von der Musik 
treiben ließen, lauschten 
andere vom Fenster oder 
Balkon aus.

Für die besondere At-
mosphäre sorgten neben 
dem Orchester auch das 
Wetter und das Engage-
ment vieler Helfender. 
Ein besonderer Dank 
gilt Peter Wüttke, Kat-
rin Geelvink, Horst Koss 
und Ulli Preuß, die die 
Veranstaltung tatkräftig 
unterstützten und so erst 
möglich machten.

Die Aktion zeigt ein-
drucksvoll: Kultur 
braucht keine großen 
Bühnen - sie entfaltet 
ihre Kraft dort, wo Men-
schen leben. 
Die Hasseldelle war an 
diesem Tag nicht nur ein 
Stadtteil, sondern ein 
Ort der Begegnung, der 
zeigt, wie Musik Brücken 
bauen kann - direkt vor 
der eigenen Haustür.

Wenn Klassik auf Quartier trifft
-

Jugendsymphonieorchester begeistert 
Hasseldelle

Seit Anfang des Jahres 
bringt ein neues Tanz-
projekt in der Hasseldel-
le Bewegung, Musik und 
Gemeinschaft zusam-
men. 

Immer donnerstags ab 
17.15Uhr verwandelt 
sich der Saal von „Wir in 
der Hasseldelle e.V.“ in 
eine lebendige Bühne für 
traditionelle türkische 
Folkloretänze.
Das Besondere: in der 
ersten Stunde gehört 
der Raum den Kindern. 
Spielerisch lernen sie 
Grundschritte, Körper-
gefühl und ein Stück ih-
rer kulturellen Wurzeln 
kennen. 

Ab 18.15Uhr überneh-
men die Erwachsenen 
- vor allem Mütter - die 
Tanzfläche. Mit viel Freu-
de und gegenseitiger Un-

Tanz verbindet Generationen
-

Türkisches Folkloreprojekt in der 
Hasseldelle

terstützung erlernen sie 
Tänze aus verschiedenen 
Regionen der Türkei, be-
gleitet von traditioneller 
Musik.

Finanziert wird das Pro-
jekt durch die BERGI-
SCHE KRANKENKAS-
SE, die damit nicht nur 
Bewegung und Gesund-
heit fördert, sondern 
auch ein starkes Zeichen 
für kulturelle Teilhabe 
und generationsübergrei-
fenden Austausch setzt.

Das Projekt stärkt das 
Selbstbewusstsein der 
Teilnehmer*innen, för-
dert soziale Kontakte 
und bringt neue Leben-
digkeit ins Quartier. Ein 
echtes Beispiel dafür, 
wie Tanz Brücken baut. 
Zwischen Jung und Alt, 
zwischen Kulturen und 
Menschen.
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Bustour nach Bad Kreuznach und 
zur Sparrmühle

-
Ein gelungener Ausflug mit Wein, 

Kultur und guter Stimmung
Auch in diesem Jahr or-
ganisiert unser Verein 
wieder vier besondere 
Bustouren - die erste fand 
am 8. Mai 2025 statt 
und führte rund 35 gut 
gelaunte Teilnehmende 
nach Bad Kreuznach und 
zum Weingut Sparrmüh-
le.

Pünktlich um 7.30Uhr 
startete die Gruppe ohne 
Komplikationen Rich-
tung Rheinland-Pfalz. 
Ziel war zunächst die 
Stadt Bad Kreuznach 
mit ihren berühmten 
Brückenhäusern, die zu 
einem gemütlichen Spa-
ziergang einluden. Rund 
anderthalb Stunden hat-
ten die Ausflügler Zeit, 
die Altstadt auf eigene 
Faust zu erkunden, klei-
ne Cafés zu besuchen 
oder einfach das schöne 
Wetter zu genießen.

Im Anschluss ging es 
weiter zum Weingut 
Sparrmühle von Winzer 
Werner Manz - einem 
langjährigen Kooperati-
onspartner des Vereins. 
Denn die Weine von 
Manz sind auch im Bero-
ma Supermarkt in Solin-
gen erhältlich.

Auf dem idyllischen 
Weingut wurden die 
Gäste herzlich empfan-
gen. Bereits vorbereitet 
waren liebevoll gedeckte 
Tische mit Brezeln und 
Spundekäs - ein traditi-
oneller rheinland-pfälzi-
scher Käseaufstrich. Als 
Begrüßung gab es für alle 
ein Glas Sekt zur Ein-
stimmung.

Danach führte das Win-
zerpaar Werner und sei-
ne Frau die Gruppe in 
den Weinkeller und bot 

spannende Einblicke in 
die Arbeit eines Winzers. 
Anschließend folgte das 
Highlight des Tages: eine 
ausgiebige Weinverkos-
tung. Von trocken bis 
lieblich - für jeden Ge-
schmack war etwas dabei. 
Und auch für die Gäste, 
die auf Alkohol verzich-
teten, war gesorgt - sie 
konnten sich über selbst-
gemachten Traubensaft 
freuen.

Nach rund zwei unter-
haltsamen Stunden hieß 
es Abschied nehmen. 
Doch bevor die Rück-
fahrt nach Solingen an-
getreten wurde, erhielt 
jeder Teilnehmer noch 
ein kleines Präsent in 
Form einer kleinen fal-
sche Wein - ein liebevol-
les Andenken an einen 
gelungenen Tag voller 
Genuss, Geselligkeit und 
schöner Eindrücke.
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unterwegs

Früh am Donnerstag-
morgen, den 03.07.2025 
um 7.30Uhr, startete die 
Reisegruppe des Vereins 
„WIR in der Hasseldelle 
e. V.“ zu einer besonde-
ren Tagestour. Ziel wa-
ren die malerischen Orte 
Bacharach, St. Goar und 
Boppard im Herzen des 
Mittelrheintals - einer 
Region, die nicht um-
sonst zum UNESCO-
Weltkulturerbe zählt.

Trotz des frühen Starts 
machte der Verkehr der 
Reisegruppe zunächst 
einen Strich durch den 
Zeitplan. Staus auf der 
Autobahn verzögerten 
die Ankunft merklich. 

Doch die Vorfreude 
blieb ungebrochen. Lei-
der konnten wir nur sehr 
kurz in Bacharach ver-
weilen, weshalb wir die 
schöne Ortschaft nicht 
besuchen konnten.
Von dort aus bestiegen 
die Teilnehmenden ein 
Schiff der Köln-Düssel-
dorfer Rheinschifffahrt 
(KD), das sie gemäch-
lich den Rhein hinab 
nach St. Goar brachte. 
Der Wind blies kräftig, 
ließ so manches Getränk 
umkippen - und forder-
te feste Hände am Glas. 
Doch der eindrucksvol-
le Blick vom Wasser auf 
die zahlreichen Burgen, 
Weinberge und steilen 
Schieferhänge entschä-
digte für alles.

In St. Goar, gegenüber 
der sagenumwobenen 
Loreley gelegen, war Zeit 
zur freien Verfügung. Die 
einen gönnten sich einen 
Kaffee in einem Straßen-
café, andere ein kühles 
Getränk in der Sonne 
oder einen kleinen Snack 
mit Rheinblick. Nach 

R(h)ein ins Vergnügen
-

Bustour führt Hasseldelle an den 
Mittelrhein

etwa einer Stunde ging 
es wieder an Bord - mit 
einem besonderen High-
light. Beim Passieren 
des sagenumwobenen 
Loreleyfelsens erklang 
das bekannte Lied von 
der Loreley, das einige 
Mitreisende mit einem 
Lächeln und Schunkeln 
begleiteten.

Ziel der Schifffahrt war 
das idyllische Boppard, 
ein traditionsreicher 
Kurort mit langer Ge-
schichte, römischen 
Mauern und einer herr-
lichen Rheinpromenade. 
Die Gäste aus Solingen 
nutzten die Zeit für Spa-
ziergänge, kleine Erkun-

dungstouren oder ein 
gemütliches Päuschen in 
der Sonne - ganz im Zei-
chen der Erholung.
Um 18 Uhr traten alle 
zufrieden und mit vielen 
Eindrücken im Gepäck 
die Heimreise an. 

Der nächste Ausflug ist 
bereits geplant. Im Herbst 
geht es mit dem Vulkan-
Express von Brohl durch 
das reizvolle Brohltal, 
vorbei an Schluchten, 
Tunneln und Vulkan-
felsen - ein Natur- und 
Technik-Erlebnis der be-
sonderen Art - bis nach 
Engeln, dann mit dem 
Bus weiter nach Ahrwei-
ler.
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beroma ist eine Genos-
senschaft - Bürger ha-
ben sie gegründet, damit 
die Versorgungslage im 
Großraum Hasseldelle 
gesichert ist.
Sie können gerne Mit-
glied unserer Genos-
senschaft werden und 
profitieren in der Regel 
am Ende des Jahres von 
nachträglich ausgeschüt-
teten Skonti.

Wir sind ein „kleiner, aber 
feiner“ Markt, in dem es 
so gut wie alles gibt, was 
man im normalen Haus-

halt täglich braucht. Hier 
bestimmen Sie als Kunde 
mit und werden in ihren 
Wünschen ernst genom-
men. Sagen Sie uns, was 
sie im Sortiment vermis-
sen. Wenn es in unseren
Möglichkeiten liegt, wer-
den wir es besorgen und 
vorrätig halten.

Wir sind kein Discounter 
und können mit deren 
Preisen natürlich nicht 
mithalten. Den Vergleich 
mit anderen Supermärk-
ten scheuen wir jedoch 
nicht.

Service für den Lebensalltag.
Nicht nur für Senioren.

Ihren Einkauf bringen wir Ihnen nach Hause:

In der direkten Nachbarscha� (in handels-
üblichen Mengen).

Innerhalb von Solingen ab einem Einkaufs-
wert von zwanzig Euro.

Stammkunden helfen wir auch mit kleiner 
Mengen gerne aus, frei Haus natürlich.

Bi�e haben Sie aber Verständnis dafür, das 
wir nicht für Zigare�en und Bier durch die 
Gegend fahren. 

Ihren Einkauf bringen wir Ihnen nach Hause!

SOLINGEN-Hasseldelle  | Ecke Hassel-/Rolandstraße |  Mo–Fr  7°°–19°° |  Sa 730-13°° |  Telefon 221 96 55

beroma ist eine Genossen-
scha�; Bürger haben sie ge-
gründet, damit die Versor-
gungslage im Großraum 
Hasseldelle gesichert ist. 
Sie können gerne Mitglied 
unserer Genossenscha� 
werden und pro�tieren in 
der Regel am Ende des Jah-
res von nachträglich ausge-
schü�eten Skonti. 

Wir sind ein „kleiner, aber 
feiner“ Markt, in dem es so 
gut wie alles gibt, was man 
im normalen Haushalt täg-

lich braucht. Hier bestim-
men Sie als Kunde mit und 
werden in ihren Wünschen 
ernst genommen. Sagen Sie 
uns, was sie im Sortiment 
vermissen. Wenn es in un-
seren Möglichkeiten liegt, 
werden wir es besorgen 
und vorrätig halten. 

Wir sind kein Discounter 
und können mit deren 
Preisen natürlich nicht 
mithalten. Den Vergleich 
mit anderen Supermärkten 
scheuen wir jedoch nicht. Marktleiterin Sibille Wuthenow

Service für den Lebensalltag,
nicht nur für Senioren.

Wir bringen Ihnen ihren Einkauf nach Hause!

* In der direkten Nachbarschaft, in handelsüblichen Mengen.
* Innerhalb von Solingen ab einem Einkaufswert von 20 Euro.
* Stammkunden helfen wir auch mit kleineren Mengen gerne aus
  - frei Haus natürlich.
* Bitte haben Sie aber Verständnis dafür, dass wir nicht für
   Zigaretten und Bier durch die Gegend fahren.

        Öffnungszeiten
        Montag - Freitag 7.00 - 19.00 Uhr
        Samstag 7.30 - 13.00 Uhr

        Telefon 0212 - 221 96 55

Service für den Lebensalltag.
Nicht nur für Senioren.

Ihren Einkauf bringen wir Ihnen nach Hause:

In der direkten Nachbarscha� (in handels-
üblichen Mengen).

Innerhalb von Solingen ab einem Einkaufs-
wert von zwanzig Euro.

Stammkunden helfen wir auch mit kleiner 
Mengen gerne aus, frei Haus natürlich.

Bi�e haben Sie aber Verständnis dafür, das 
wir nicht für Zigare�en und Bier durch die 
Gegend fahren. 

Ihren Einkauf bringen wir Ihnen nach Hause!

SOLINGEN-Hasseldelle  | Ecke Hassel-/Rolandstraße |  Mo–Fr  7°°–19°° |  Sa 730-13°° |  Telefon 221 96 55

beroma ist eine Genossen-
scha�; Bürger haben sie ge-
gründet, damit die Versor-
gungslage im Großraum 
Hasseldelle gesichert ist. 
Sie können gerne Mitglied 
unserer Genossenscha� 
werden und pro�tieren in 
der Regel am Ende des Jah-
res von nachträglich ausge-
schü�eten Skonti. 

Wir sind ein „kleiner, aber 
feiner“ Markt, in dem es so 
gut wie alles gibt, was man 
im normalen Haushalt täg-

lich braucht. Hier bestim-
men Sie als Kunde mit und 
werden in ihren Wünschen 
ernst genommen. Sagen Sie 
uns, was sie im Sortiment 
vermissen. Wenn es in un-
seren Möglichkeiten liegt, 
werden wir es besorgen 
und vorrätig halten. 

Wir sind kein Discounter 
und können mit deren 
Preisen natürlich nicht 
mithalten. Den Vergleich 
mit anderen Supermärkten 
scheuen wir jedoch nicht. Marktleiterin Sibille Wuthenow




